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Vorwort. 



Mit Bücksicht darauf^ dass die Bncolica und Georgica 
^' in der Regel nicht dem Anfänger in der Leetüre Vergils vor- 
C gelegt werden, sind Erklärungen sprachlicher und dichterischer 
'^ Eigenthümlichkeiten seltener, als zur Aeneide gegeben worden. 
Im üebrigen sind auch hier streng der Standpunkt des Schülers 
und die daraus sich ergebende Art der Behandlung, welche den 
Beifall competenter Beurtheiler gefunden haben, festgehalten 
worden. Die zahlreichen Verweisimgen auf den Dichter selbst 
sollen dazu dienen, den Dichter aus seiner eigenen Darstel- 
lung verstehen zu lernen. Wenn sie der nachlässige Schüler 
nicht benutzt, so folgt daraus nicht, dass dem lernbegierigen 
diese Unterstützung entzogen werden solle. Auch wird der 
aufmerksame Lehrer immer Mittel finden, dem Schüler den 
hieraus zu gewinnenden Vortheil deutlich zu machen. Anders 
verhält es sich allerdings mit Verweisungen auf Schriftsteller, 
welche nicht in dem Kanon der Schulschriftsteller überhaupt 
oder der betreflfenden Classe sind. Die vielfachen von der 
Ueberlieferung der Handschriften abweichenden Versuche einer 
Verbesserung der Textesordnung sind auch hier aus dem in 
dem Vorwort zum ersten Heft der Aeneide angegebenen 
Grunde nicht aufgenommen worden. Die werthvollen Nach- 
weisungen Bentfelds in der Zeitschrift für das Gymnasial- 
wesen XXIX, S. 205 S. S. 652 ff. über den Ablativus loci bei 
Vergil, nach welchen die Erklärungen mancher Stellen zu 
rectifiziren sein werden, sind mir noch rechtzeitig bekannt 
geworden, um wenigstens im Anhang darauf verweisen zu 
können. Eine unentbehrliche Fundgrube ist Porbigers Aus- 
gabe in ihrer vierten Auflage (1872 — 1875) geworden, durch 
welche sich der Verfasser aufs neue ein Becht auf den Dank 
der Erklärer des Dichters erworben hat. — In der Note zu 
Georg. II, 56 ist nach dem Text ferentem zu verbessern. 



Karlsruhe, 1. März 1876. 



Karl Kappes. 



ECLOGA L 



MELIBOEÜS. TITYRÜS. 

Meliboeüs. 

Tityre^ tu patulae recubans sub tegmine fagi 
silvestrem tenui Musam meditaris avena: 
nos patriae fines et dulcia linquimus arva; 
nos patriam fugimus: tu, Tityre, lentus in umbra 
formosam resonare doces Amaryllida silvas. 

TiTYEüS. 

Meliboee, deus nobis haec otia fecit. 
namque erit ille mihi semper deus, illius aram 
saepe teuer nostris ab ovilibus imbuet agnus. 



Erste JScloge. Bei der Ackerver- 
theilung, welche nach der Schlacht 
von Mntina (43 n. Chr.) Octavianns 
und Antonins ihren Veteranen in 
Oberitalien bewilligten, drangen 
diese habgierig auch in nicht an- 
gewiesene Güter. Yergilins fand 
für sein väterliches Erbgut in Andes 
bei Mantna Schutz bei dem mili- 
tärischen Befehlshaber Asinius Fol- 
lio, welcher, selbst ein Verehrer 
der Dichtkunst, das Talent des 
jungen Dichters schon vorher ken- 
nen gelernt hatte und sich jetzt bei 
Octavianus für denselben verwen- 
dete. Durch Verherrlichung des 
Octavianus will der Dichter diesem 
seine Dankbarkeit ausdrücken. 
Desshalb stellte er diese Ecloge an 
den Anfang der Sammlung, wäh- 
rend sie in der Reihenfolge nach 
der Zeit wohl die vierte war. 

1. Tityrtis, ein vom Dichter ein- 
geführter Hirte, welcher glücklich 
im Besitz seiner Habe geblieben 
ist. Mit ihm trifPt, während er 

Kappes, Yergils Bncol. und Georg. 



sich heitrem Spiel bei der Heerde 
hingiebt, Meliböus zusammen, wel- 
cher flüchtig seine Ziegen rettet 

— pattUae, malerisch (patere), — 
recubans, die sorglose Buhe her- 
vorhebend. 

2. süvestrem Musam, ein Hirten- 
lied. Die italischen Hirten wei- 
deten ihre Heerden wegen des 
Schattens und der gesunden Kräuter 
in den Wäldern der Bergabhänge. 

— meditari, ein neues Lied erden- 
ken. — tenui avena. In den Ge- 
sang werden Zwischenspiele mit 
der Hirtenpfeife eingeschoben. 

4. lentus in umbra, wie recubans 
suib tegmine ausmalend. 

6. deus. Octavianus ist für den 
Beglückten gleichsam ein Gott ge- 
worden. 

8. nostris ab ovilibus, aus dem 
eigenen Stalle stammend. — a^nus. 
Der Arme opferte den Laren ein 
Ferkel, der mittelmässig Begüterte 
ein Lamm, der Reiche ein Kalb. 

1 



BÜCOLICA. I. 



ille meas errare boves, ut cernis, et ipsum 
10 ludere quae vellem calamo permisit agresti. 

Meliboeus. 

Non equidem invideo, miror magis; undique totis 
usque adeo turbatur agris. en ipse capeUas 
protinus aeger ago; hanc etiam vix, Tityre, duco. 
sie inter densas corylos modo namque gemellos, 
15 spem gregis, a! silice in nuda conixa reliquit 

saepe malum hoc nobis^ si mens non laeva fuisset^ 
de caelo taetas memini praedicere quercus. 
sed tamen iste deus qui sit da, Tityre, nobis. 

TiTYRüS. 

Urbem quam dieunt Bomam, Meliboee, putavi 
20 stultus ego huic nostrae similem, quo saepe solemus 

pastores ovium teneros depellere fetus. 

sie canibus catulos similes, sie matribus haedos 

noram, sie parvis componere magna solebam. 

verum haec tantum alias inter caput extulit urbes, 
25 quantum lenta solent inter vibuma cupressi. 

Meliboeus. 
Et quae tanta fuit Romam tibi causa videndi? 

TiTYRÜS. 

Libertas, quae sera tamen respexit inertem, 
candidior postquam tondenti barba cadebat; 



10. ludere, TtaliBiv. — quae vellem 
hebt die unbedingte Sicherheit her- 
vor. 

11. magis == potius. — undique 
turbatur, Asyndeton bei der ue- 
müthserregung. — totis agris. Kein 
Plätzchen wird verschont. 

12. usque adeo immer weiter und 
weiter bis daher. Daran schliesst 
sich, um gleich den tbatsächlichen 
Beweis zu geben, en ipse ago. Nicht 
einmal die arme Hütte bleibt ver- 
schont. 

13. aeger, von Trauer gedrückt. 

15. silice in nuda, auf blossem 
steinigem Boden; wie reliquit zur 
Hervorhebung des erbarmungswür- 
digen Zustandes. silex wird nur 
bei den Dichtem als Femininum 
gebraucht. — conixa, sonst cniica. 

16. sa£pe malum etc. Der Aber- 
glaube findet sich zu allen Zeiten 
bei den Landleuten und Hirten. 



18. qui Sit, Aus v. 40 fi. geht 
hervor, dass der Dichter hier nicht 
nach dem Namen, sondern nach 
der Art des gepriesenen Wohlthä- 
ters, was das für ein Gott sei, ge- 
fragt wissen will. 

20. huic nostrae, hinweisend auf 
Mantua. 

21. depellere, Mantua liegt in 
der Niederung. Dorthinab wurden 
die Jungen von der säugenden Mut- 
ter weg getrieben, depellere aus- 
malend ; £e jungen Schäfchen wol- 
len nicht gehen. 

27. sera = quamquam sera. — 
inertem. • Tityrus deutet mit diesem 
Wort (in, ars) nicht nur auf den 
nur zu niederer Arbeit verwendeten 
Sklaven, sondern auch auf den 
Taugenichts hin, der, was er ver- 
diente, sogleich wieder in der Stadt 
mit der leichtsinnigen Galatea ver- 
brauchte. 



BÜCOLICA. I. 

respexit tarnen et longo post tempore venit, 
30 postquam nos AmaryUis habet^ Galatea reliquit. 
namque^ fatebor enim^ dum me Galatea tenebat^ 
nee spes libertatis erat nee cura peculi: 
quamvis multa meis exiret victima saeptis 
pinguis et ingratae premeretur caseus urbi, 
35 non umquam gravis aere domum mihi dextra redibat. 

Meliboeüs. 

Mirabar quid maesta deos, Amarylli, vocares, 
cui pendere sua patereris in arbore poma: 
Tityrus binc aberat. ipsae te, Tityre, pinus, 
ipsi te fontes, ipsa haec arbusta vocabant. 

TiTYKUS. 

40 Quid facerem? neque servitio me exire licebat 
nec.tam praesentis alibi cognoscere divos. 
hie illum vidi iuvenem, Meliboee, quotannis 
bis senos cui nostra dies altaria fumant. 
hie mihi responsum primus dedit ille petenti: 

45 ^pascite ut ante boves, pueri: submittite tauros.' 

Meliboeüs. 

Fortunatesenex! ergo tua rura manebunt. 

et tibi magna satis^ quamvis lapis omnia nudus 

limosoque palus obdueat pascua iunco. 



29. respexit, mit einer gewissen 
Behaglichkeit von dem sich seines 
jetzt geordneten Hauswesens freuen- 
den Alten wiederholt. „Ja sie 
schaute auf mich.*' 

32. cura peculi. Dem Sklaven 
war es gestattet, sich von seinen 
Ersparnissen (peculium) die Freiheit 
vom Herrn zu erkaufen. 

34. ingratae, launig beigefügt; 
er brachte nie etwas nach Hause, 
wenn er auch noch so fette Käse 
in die Stadt gebracht hatte. 

35. gravis aere dextra, mit vollen 
Händen. 

38. ipsae — vocabant, d. i. über- 
all ertönte dein Name von dem 
Rufe der AmaryUis. Vgl. Aen. VII, 
759; VIII, 91. 

39. arbusta, hier nicht, wie sonst, 
die mit Weinranken umsponnenen 
Baumpflanzungen, sondern die Ge- 
sträuche in Wald und Weide. 

40 f. neqüe — divos. Der Dichter 
verbindet hier mit dem Loos des 



Hirten sein eigenes. Der Sklave 
holte die Freiheit bei dem in Rom 
weilenden Herrn; der Dichter ging 
mit FolHos Empfehlung nach Born 
und erhielt von Octavianus die 
Sicherung seines Besitzes. Der 
Freilassung wird denn auch nicht 
femer gedacht. 

43. bis senos, also jeden Monat 
einmal an einem für das Laren- 
opfer bestimmten Haupttag des 
Monats (Kalendae, Nonae, Idus). 

44. primus, in Vergilius Sinn. 
PoUio konnte gegen das Treiben 
der Veteranen nichts thun; erst 
hier wurde die zuverlässige Be- 
ruhigung gegeben, er war der erste, 
der mich von der Sorge befreite. 

46. tua, prädicativ. 

47. et tibi magna satis. Der 
Dichter lässt durch den Meliböus 
seine eigene Genügsamkeit aus- 
sprechen. Wenn es auch nur we- 
niges ist, was ihm Octavianus ge- 
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non insueta gravis tentabunt pabula fetas^ 
50 nee mala vicini pecoris contagia laedent. 
fortunate senex! hie inter flumina nota 
et fontis saeros frigus eaptabis opa^um. 
hine tibi^ quae semper^ yieino ab limite saepes 
Hyblaeis apibus florem depasta salieti 
55 saepe levi somnum suadebit inire susurro^ 
bine alta sub rupe eanet frondator ad auras: 
nee tarnen interea raueae^ tua eura, palumbes 
nee gemere aeria cessabit turtur ab ulmo. 

TiTYRüS. 

Ante leves ergo pascentur in aethere eervi, 
60 et freta destituent nudos in litore pisces*, 
ante pererratis amborum finibus exsul 
aut Ararim Parthus bibet aut Germania Tigrim, 
quam nostro illius labatur peetore vultus. 

Meliboeüs. 

At nos bine alii sitientis ibimns Afros^ 
65 pars Seythiam et rapidum eretae veniemus Oaxen 
et penitus toto divisos orbe Britannos. 
en umquam patrios longo post tempore finis^ 
pauperis et tuguri eongestum eaespite culnien 



sichert hat, so ist er ihm doch wie 
für vieles dankbar. 

49. graves fetcte, die trächtigen 
Mutterschafe, nach andern die 
schwer, mühsam sich hinschleppen- 
den Schafe, die erst geboren haben. 
— tentabunt, werden krank machen. 

51. inter flumina nota. Die Ge- 

fend ist von zahlreichen Bächen 
urchzogen und erhält von dem 
reichlichen Wasser Kühlung. 

52. opacum, vgl. v. 1. 4. 

53. hinc — hinc, Ausmalung des 
landschaftlichen Bildes. — vidno 
ab limite, nähere Bestimmung zu 
hinc. — qtute semper, nämlich sim- 
Sit, d. h. das Gehege, welches bis- 
her das deine war, wird auch ferner- 
hin dich erfreuen, dein Eigenthum 
wird dir verbleiben. 

54. Hyblaeis apibiM. Die Stadt 
Hybla nördlich von Syrakus war 
wegen ihres Honigs bekannt. 

56. frondator, der Winzer, wel- 
cher das dichte Laub ausschneidet, 
damit die Sonnenstrahlen auf die 
Trauben fallen können. 



60. nudos, d. i. in sicco. 

62. Ararim Parthus — Germa/nia 
Tigrim. Der Arar (Saone) wird 
als der seit Cäsar den Bömem be- 
kannteste Fluss Galliens zur Bezeich- 
nung des Nordens gewählt, ebenso 
Germania d. i. das von den Alpen 
nördlich gelegene Land überhaupt. 
Dass Germanen auf dem linken 
Bheinufer sich niederliessen, erzählt 
schon Cäsar. 

64. Afros — Seythiam — Oaxem 
— Brita/n/nos, Wie vorher in poe- 
tischer Hyperbel Nordwest und 
Südost, so stehen hier Nord und 
Süd, Südost und Nordwest einander 
gegenüber. 

65. Oaxes ist wahrscheinlich der 
vielen weissen Töpferthon {rapidus 
eretae) mit sich führende Oxus 
(Amu). — et — et setzt die Auf- 
zählung fort wie alii — pars. 

66. penitus toto divisos orbe, als 
die Bewohner des vor Cäsar den 
Bömem noch unbekannten Insel- 
landes. 



BÜCOLICA. n. 

» 

post aliquot mea regna yidens mirabor aristas? 
70 impius baec tarn culta novalia miles babebit^ 

barbarus bas segetes: en quo discordia civis 

perduxit miseros! en quis consevimus agros! 

insere nunc, MeKboee, piros, pone ordine vites. 

ite meae, quondam felix pecus, ite capellae. 
75 non ego vos postbac viridi proiectus in antro 

dumosa pendere procul de rupe videbo; 

carmina nulla canam; non me pascente, capellae, 

florentem cytisum et salices carpetis amaras. 

TiTYBüS. 

Hie tarnen banc mecum poteras requiescere noctem 
80 fronde super viridi: sunt nobis mitia poma, 
castaneae moUes et pressi copia lactis. 
et iam summa procul villarum culmina fomant, 
maioresque cadunt altis de montibus umbrae. 



ECLOGA n. 

Formosum pastor Corydon ardebat Alexim, 
delicias domini; nee quid speraret babebat. 
tantum inter densas, umbrosa cacumina, fagos 



69. cHiqmt aristas. Meliböns 
denkt mit Wehmath daran, dass 
das jetzt sorgfältig gebaute und 
fruchtbare Ackerland von dem nur 
auf Raub und Wohlleben denken- 
den Soldaten (impitis mües) ver- 
nachlässigt werden wird. 

71. ha/rha/rus. In den römischen 
Legionen dienten damals Leute aus 
verschiedenen Völkern. 

73. inserere. Durch Anpfropfen 
veredelter Zweige wird dem Baum 
feinere Frucht abj^ewonnen. — or- 
dine, in Beihen, wie es die Ordnung 
der Weinpflanzung erfordert. 

75. viridi in antro, in einer von 
Laub umrankten Grotte. — pro- 
iectus, vgl. V. 1. 

78. cytistis, Geisklee, von an- 
genehmem Geruch und Geschmack 
der Blätter, desshalb von Bienen^ 
Schafen, Ziegen, Bindern gesucht, 
wächst zu baumartigem Strauch. 
Die stark wuchernden Zweige wur- 



den häufig geschnitten und liefer- 
ten reichliches und gutes Yieh- 
futter. 

81. molles, ähnlich wie mitia vom 
zarten Obst oder milden Wein. 

82. culmina fumant, wenn die 
Mahlzeit bereitet wird. 

* 

Zweite Ecloge. Corydon, ein 
sicilischer Hirte, giebt seinen Em- 
pfindungen in Folge verschmähter 
Liebe zu Alexis Ausdruck. Das 
Gedicht, eine offc wortgetreue Nach- 
ahmung des Theocrit, ist der Zeit 
nach das erste unter den Eclogen 
Vergils. 

1. ardebai Alexim, arder e ist 
hier nach Art der Verba der Ge- 
müthsbewegung mit einem Accu- 
sativ verbunden. 

3. tantum. Ohne alle Hoffiiung 
den Alexis zu gewinnen blieb ihm 
nur so viel, dem dunkeln Schatten 
des Waldes sein Leid zu klagen. 



6 BÜCOLICA. II. 

assidue yeniebat. ibi haec incondita solus 
5 montibus et silyis studio iactabat inani: 

crudelis Alexi^ nihil mea carmina curas? 

nil uostri miserere? mori me denique coges. 

nunc etiam pecudes umbras et frigora captant; 

nunc viridis etiam occultant spineta lacertos, 
10 Thestylis et rapide fessis messoribus aestu 

allia serpullumque herbas contundit olentis. 

at mecuni raucis^ tua dum yestigia lustro, 

sole sub ardenti resonant arbusta cicadis. 

nonne fuit satius, tristis Amaryllidis iras 
15 atque superba pati fastidia? nonne Menalcan^ 

quamvis ille niger, quamvis tu candidus esses? 

o formose puer, nimium ne crede colori! 

alba ligustra cadunt, vaccinia nigra leguntur. 

despectus tibi sum, nee qui sim quaeris, Alexi, 
20 quam dives pecoris^ nivei quam lactis abundans: 

mille meae Siculis errant in montibus agnae; 

lac mihi non aestate novum, non frigore defit. 

canto^ quae solitus^ si quando armenta vocabat^ 

Amphion* Dircaeus in Actaeo Aracyntho. 
25 nee sum adeo informis: nuper me in litore vidi, 

cum placidum ventis staret mare; non ego Daphnim 



4. incondita, ohne Ennst, nach 
des Hirten Art. — sölus in Wald- 
einsamkeit. 

5. iactabat, solche Klagen stiess 
er aus. — sttidio inani, in nutz- 
losem Liebeseifer und Liebes- 
kummer. 

10. Thestylis, die Magd des Hau- 
ses bereitet den heimkehrenden 
Schnittern das moretum, ein länd- 
liches Gericht aus Käse, welchem 
Knoblauch, Quendel, Feldthymian 
und auch Essig und Gel zugesetzt 
wurden. 

12. at. Alles sucht Buhe und 
Erholung, nur ich muss in glühen- 
der Mittagshitze deiner denken. — 
rauds cicadis, wie Ecl. I, 57 rau- 
cae pälumhes. — ^necum = mea 
voce et raitcis cicadis. 

16. niger, von der Sonne ge- 
bräunt. — candidus, glänzend weiss. 

18. ligt^mm, Hartriegel, vac- 
cinium, eine Art Bittersporn, dessen 
Frucht zum Färben gebraucht wurde. 

20. dives pecoris, wie das home- 
rische dq)vn6g ßiotoi^o. 



22. defit, geht aus, deest, ist aus- 
gegangen. 

23. canto quae solitus, ich singe 
wie der sangeskundige Amphion. 
— si quando vocaJbat. Die Heer- 
den sind so an die Stimme und 
die Pfeife des Hirten gewöhnt, dass 
sie bei ihrem Ertönen sich sammeln. 

24. Amphion Dircaeus, Amphion, 
der Sohn des Juppiter und der An- 
tiope, war hei der Geburt mit sei- 
nem Bruder Zethus auf dem Berg 
Aracynthus an der Grenze von 
Böotien und Attica, welches in alter 
Zeit 'Ay.tri hiess, ausgesetzt und 
von einem Hirten erzogen worden. 
In der Sage erscheint er als Meister 
des Gesangs und der Lyra, so wie 
als Gründer Thebens. Dir casus 
heisst er von der Quelle Dirce in 
Böotien. 

26. in litore, am Ufer stehend. 

26. ventis, causaler Ablativ und 
prägnant. Wenn die Winde sanft 
wehen, stellen sie den glatten 
Meeresspiegel wieder her. Vergl. 
Aen. in, 69. V, 763. — placidum 



ßüCOLICA. IL 

iudice te metuaiU; si numquam falUt imago. 
tantum libeat meciim tibi sordida rura 
atque humilis habitare casas et figere cervos 

30 baedorumque gregem viridi compellere hibisco! 
mecum una in silvis imitabere Pana canendo. 
Pan primus calamos cera coniungere pluris 
instituit, Pan curat ovis oviumque magistros. 
nee te paeniteat calamo trivisse labellum: 

35 baec eadem ut sciret, quid non faciebat Amyntas! 
est mihi disparibus Septem compacta cicutis 
fistula^ Damoetas dono mihi quam dedit olim 
et dixit moriens: ^te nunc habet ista secundum.* 
dixit Damoetas, invidit stultus Amyntas. 

40 praeterea duo nee tuta mihi valle reperti 
capreoli^ sparsis etiam nunc pellibus albo; 
bina die siccant ovis ubera: quos tibi servo. 
iam pridem a me illos abducere Thestylis orat; 
et faciet, quoniam sordent tibi munera nostra. 

45 huc ades, o formose puer: tibi lilia plenis 

ecce ferunt Nymphae calathis; tibi Candida Nais 
pallentis violas et summa papavera carpens 
narcissum et florem iungit bene olentis anethi; 
tum casia atque aliis intexens suavibus herbis 



mare = oeqtMr. — Daphnis, des 
Mercurius Sohn, der durch Schön- 
heit ausgezeichnete Heros der sici- 
lischen Hirten. 

27. non metuam, ich brauche nicht 
zu scheuen den Vergleich mit Daph- 
nis, wie auch du zugeben musst, 
wenn anders mein Büd mich ge- 
treu wieder giebt. 

30. hibisco, Dativ der Richtung. 

32. Fan wird mit einem gewissen 
Stolz von dem Hirten hervorge- 
hoben als der vorzügliche Schutz- 
gott des ländlichen Lebens. 

34. nee te paeniteat, lass es dich 
nicht reuen. Denke nur an den 
Hirten Amyntas; was hat dieser 
nicht alles gethan, um das Spiel 
der Syrinx (haec eadem) zu lernen! 

36. dcuta, die einzelne, aus Schier- 
lingsrohr gemachte Hirtenpfeife. 

39. dixit Damoetas, mit einer 
gewissen stolzen Selbstgefälligkeit 
wiederholt. Ja, Damötas hat mich 
für den zweiten Meister erklärt. 
Ygl. Ecl. I, 29. 

40. nee tuta mihi valle reperti. 



Die Gefahr, welche mit der Weg- 
führung, der jungen Rehe verbun- 
den war, erhöht den Werth des 
Geschenkes. 

41. alho, substantivisch. Das 
Fell des jungen Rehes ist bis un- 
gefähr zum sechsten Monat weiss 
gefleckt. 

42. die = singulis diehus, 

43. abducere orat, der blosse In- 
finitiv, wie öfters beim Dichter nach 
den Verbis agendi, rogandi; sie er- 
bittet sich das Wegführen. 

44. sordent = sordida sunt, vgl. 
V. 28. 

46. hu,e ades, schliesst in sich den 
Begriff der Bewegung und des Ver- 
weilens. 

46. Candida, nicht wie v. 16 von 
der Farbe, sondern wie öfters von 
der glänzenden Schönheit übeiiiaupt. 

47. pallentis bezeichnet neben 
dem hochrothen Mohn die zarte, 
blasseFarbe der Levkoje (Ievko-ICov). 

49. casia, eine Gewürzpflanze mit 
einer der Zimmtrinde ähnlichen 
Rinde. 



8 BUCOLICA. IL 

50 mollia luteola pingit yaccinia caltha. 

ipse ego cana legam tenera laQugine mala 
castaneasque nuces^ mea quas Amaryllis amabat; 
addam cerea pruna^ bonos erit huic quoque pomo. 
et vos, lauri, carpam et te, proxima myrte, 

55 sie positae quoniam suavis miscetis odores. 

rusticus es, Corydon: nee munera curat Alexis, 
nee, si muneribus certes, concedat lollas. 
heu beu! quid volui misero mibi? floribus austrum 
perditus et liquidis immisi fontibus apros. 

60 quem fugis, a! demens? babitarunt di quoque silvas 
Dardaniusque Paris. Pallas quas condidit arces 
ipsa colat: nobis placeant ante omnia silvae. 
torya leaena lupum sequitur, lupus ipse capellam, 
florentem cytisum sequitur lasciva capella, 

65 te Corydon, o Alexi: trabit sua quemque voluptas. 
aspice, aratra iugo referunt suspensa iuvenei, 
et sol crescentis decedens duplicat umbras. 
me tamen urit ämor: quis enim modus adsit amori? 
a Corydon Corydon, quae te dementia cepit! 

70 semiputata tibi frondosa vitis in ulmo est. 



50. pingit, sie stellt ein Gemisch 
von Farben her. Ein bunter Blü- 
thenstrauss war zu allen Zeiten ein 
schönes Geschenk. • 

51. mala, nämlich Cydonia (Cy- 
don, Cydonia auf Greta), Quitten. 

53. cerea, entweder von der Farbe 
oder von der Zartheit des Obstes. 
— prima, honos. Der Hiatus ist 
nur scheinbar, indem h als Conso- 
nant gebraucht wird. 

54. proxima, proleptisch: er will 
Lorbeer und Myrte vereinen. 

56. riMtiais es. Seinen Gefühls- 
erguss abbrechend apostrophirt er 
sich selbst, dass alle seine Bemü- 
hungen umsonst sind. 

57. lollas, der Herr des Alexis. 

58. floribtts — apros, zwei sprüch- 
wörtliche Sätze zur 'Bezeichnung 
des angerichteten Unheils. Vor 
dem allem Lebenden verderblichen 
Südwind schützte man die Pflan- 
zungen, und gegen den Einbruch 
des Ebers umzäunte man die Quellen. 

59. perditus, ich verlorener; er 
hat sich durch verlorne Liebesmühe 
verdorben. 

60. qitem fugis? Seine Gedanken 



kehren wieder zu Alexis zurück. 
Wen fliehst du in mir? hier = 
warum fliehst du mich als einen 
solchen ? 

61. Paris. Nach der Sage wuchs 
Paris unter Hirten auf. ' — Pallas 
hiess als Gründerin und Beschützerin 
der Städte Iloltdg, noXtovxog. 

63. leaena, Dass der sicilische 
Hirte von Löwen spricht, hat bei 
dem Dichter nichts Auffölliges. 

66. aratra — iuvenei» Während 
Corydon seinem Liebesschmerz Aus- 
druck giebt, kommt die Euhe des 
Abends, aber nicht für den Liebe- 
kranken. Den Stieren wurde bei 
der Heimkehr vom Felde der Pflug, 
welcher beim einfachen Landmann 
in der alten Zeit keine Räder hatte, 
an das Joch gebunden. Vgl. Georg. 
I, 162, 169 ff. 

68. tamen, Gegensatz zu der all- 
gemein eintrefenden Euhe. 

70. semiputata, vgl. Ecl. I, 56. — 
vitis in ulmo. Zu den arbusta (vgl. 
Ecl. I, 39) wurden gewöhnlich 
Ulmen gepflanzt. Vor Liebessorgen 
vergisst er die nöthigen Arbeiten. 
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quin tu aliquid saltem potius^ quorum indiget usus^ 
yiminibus mollique paras detexere iunco? 
inyenies alium^ si te hie fastidit^ Alexim. 



ECLOGA m. 

MENALCAS. DAMOETAS. PALAEMON. 

Menalcas. 
Die mihi, Damoeta, euium pecus? an Meliboei? 

Damoetas. 
Non, yerum Aegonis; nuper mihi tradidit Aegon, 

Menalcas. 

Infelix semper ovis peeus! ipse Neaeram 
dum fovet ae ne me sibi praeferat illa veretur, 
hie alienus ovis eustos bis mulget in hora; 
et sueus peeori et lae subdueitur agnis. 

Damoetas. 

Pareius ista yiris tamen obieienda memento. 
novimus et qui te, transversa tuentibus hircis, 



71. (üiquid, etwas anderes, weil 
es zum Ausbrechen der Blätter zu 
spät geworden ist. — quorum in- 
diget usus, welcherlei der Wirth- 
Bchafbsbetrieb bedarf. 

72. detexere fertig flechten; so 
häufig die Composita mit de. 

Dritte Ecloge, Menalcas, die 
Heerde seines Vaters hütend, trifft 
mit Damötas zusammen, welchem 
Aegon die seinige zur Hufc über- 
geben hat. Aus der Eifersucht des 
Menalcas, Aegon möchte diese Zeit 
bei der auch von ihm geliebten 
Neära zubringen, entspinnt sich zwi- 
schen ihm und Damötas ein Wort- 
streit, durch welchen ein Wett- 
kampf beider im Gesang herbeige- 
führt wird. Der Hirte Falämon, 
welcher gerade dazukommt, wird 
als Schiedsrichter bestellt. Das 
Gedicht ist ein amöbäisches, d. h. 
die beiden Sänger lösen sich von 
V. 60 an in gleich vielen Verszeilen 
gegenseitig erwidernd ab. 



1. cuium. Das Adjectiv cuius, 
a, um ist alt und hat sich nur in 
Bechtsformeln und in der gewöhn- 
lichen Umgangssprache erhalten. — 
an, an die allgemeine Frage an- 
reihend, setzt utrum voraus. Menal- 
cas meint auf den ersten Blick, es 
sei die Heerde des Hirten Meliböus, 
wird aber von Damötas eines an- 
dern belehrt. 

3. infelix. Die Heerde muss die 
Sorglosigkeit ihres Hirten büssen. 

5. (üienus. Der, welcher sie nicht 
regelmässig hütet, denkt nur an 
semen VorÖieil, will durch die Aus- 
hilfe etwas für sich gewinnen. 

7. viris. Damötas fühlt sich als 
Mann in stolzem Selbstgefühl durch 
den Vorwurf des Eigennutzes ver- 
letzt und strafb seinerseits den Me- 
nalcas mit dem viel schimpflicheren 
der Unsittlichkeit. 

8. transversa tuentibus, seitwärts 
schauen. Nicht selten steht bei 
den Dichtem ein Adjectivum im 
Neutrum im Sin^lar oder auch 
Plural als Adverbmm. 
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BÜCOLICA. III. 



et quo — sed faciles Nymphae risere — sacello. 

Menalcas. 

10 Tum, credo, cum me arbustum videre Miconis 
atque mala vitis incidere falce novellas. 

Damoetas. 

Aut hie ad veteres fagos eum Daphnidis areum 
fregisti et calamos: quae tu, perverse Menalca, 
et, cum vidisti puero donata, dolebas, 
15 et, si non aliqua nocuisses, mortuus esses. 

Menalcas. 

Quid domini faciant, audent cum talia fufes? 
non ego te vidi Damonis, pessime, caprum 
excipere insidiis, multum latrante Lycisca? 
et cum clamarem ^quo nunc se proripit ille? 
20 Tityre, coge pecus!' tu post carecta latebas. 

Damoetas. 

An mihi cantando victus non redderet ille, 
quem mea carminibus meruisset fistula caprum? 
si nescis, meus ille caper fuit; et mihi Dämon 
ipse fatebatur; sed reddere posse negabat. 



9. faciles, die leicht hinwegsehen 
über die Entweihung ihrer Grotte. 

10. twm, erg. factum est, — cum 
me videre. Mit Bitterkeit ist me 
gesetzt, während er den Damötas 
als den Frevler an den Beben be- 
zeichnen wilL So wahr ich dies 
gethan habe, so wahr ist auch dein 
voriger Vorwurf, d. h. du lügst. — 
credo hebt die Ironie hervor. — 
Oflrhustum, vgl. Ecl. I, 39. II, 70. 

11. mala. Die Eigenschaft der 
Person wird öfters auf die Sache 
übertragen. 

12. aiiU cum =» aut tum cum. Dem 
Vorwurf boshafter Beschädigung 
setzt Damötas einen andern gleichen 
gegenüber. 

13. perversus, ein verdrehter 
Mensch, der zu aUen Bosheiten 
fähig ist, etwa Spitzbube, Schlingel 
(der süddeutsche Volksausdruck ist 
„Strolch"). 

16. quid domini faciant etc. 
Einer sucht den andern in schär- 
feren Vorwürfen zu überbieten. So 



folgt jetzt der Vorwurf des Dieb- 
stahls. — domini, die Besitzer von 
Heerden. — quid faciant, eine nicht 
auf Antwort berechnete Frage. — 
talia, solcherlei, wie er einen Fall 
anführt. — fu/res, d. i. Damötas 
und seinesgleichen. 

17. pessime, Steigerung zu per- 
verse. Elender. 

20. Tityre, der Hirte, von dem 
der Dieb nicht bemerkt wurde. 

21. an mihi non redderet. Damötas 
rechtfertigt seinen Diebstahl. Hätte 
er mir etwa nicht geben sollen? 
an setzt eine zu ergänzende Frage 
voraus. Vgl. v. 6. — reddere geben, 
weil man verpflichtet ist. 

23. si nescis. Die Form der Be- 
dingimg enthält den Vorwurf: du 
weisst es wohl, aber du stellst die 
Sache anders hin. 

24. posse negabat. Theils konnte 
er sich nicht von dem Thier tren- 
nen, theils wollte er nicht durch 
Auslieferung desselben offen als 
besiegt erscheinen. 
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MENAIiCAS. 

25 Cantando tu illum? aut umquam tibi fistula cera 
iuncta fuit? non tu in triviis, indocte, solebas 
stridenti miserum stipula disperdere Carmen? 

Damoetas. 

Vis ergo inter nos quid possit uterque vicissim 
experiamur? ego hanc vitulam — ne forte recuses, 
30 bis venit ad mulctram, binos alit ubere fetus — 
depono: tu die, mecum quo pignore certes. 

Menalcas. 

De grege non ausim quiequam deponere tecum: 
est mihi namque domi pater, est iniusta noverca, 
bisque die numerant ambo pecus, alter et haedos. 
35 verum, id quod multo tute ipse fatebere maius, 
insanire übet quoniam tibi, pocula ponam 
fagina, caelatum divini opus Alcimedontis : 
lenta quibus tomo facili super addita vitis 
dififusos hedera vestit pallente corymbos. 



25. tu? erg. vicisti, — fistula 
cera itmcta, die Panpfeife oder 
Syrinx (vgl. Ecl.'II, 32) im Gegea- 
satz zu der einfachen Eohrpfeife 
(stxiäens stipula, eigentiich der Stroh- 
halm; je dünner die Pfeife, desto 
schnarrender der Ton), 

26. in triviis. An den Kreuz- 
wegen standen Bilder der Göttin 
Hecate; hier wurde dieselbe als Be- 
schützerin und Verderberin der 
Heerden in ländlichen Liedern an- 
gerufen. Uebrigens will wohl Me- 
nalcas nur sagen, dass Damötas 
ein Stümper sei, der als indoctus 
höchstens an Kreuzwegen, wo die 
niederste Schichte sich zu sammeln 
pflegt, seine schnarrenden Töne 
habe erschallen lassen. 

29. vitulam, hier für iuvencam, — 
ne forte recuses. Er lässt ihm keine 
Ausflucht , als ob der Preis zu ge- 
ring wäre. 

33. pater, in römischem Sinn. 
Der Sohn ist der patria potestas 
vollständig unterthan und kann 
über keinen Vermögenstheil des 
Vaters verfügen. Menalcas hat 
keinen Grund den Vater der in- 
iustitia anzuklagen, während dieser 



nur sein väterliches Eecht aufrecht 
hält. Anders bei der noverca, 

34. oUter et haedos, immer der 
Vater oder die Mutter, wie es sich 
gerade trifft, zählt auch noch die 
Zieglein nach. — die, vgl. Ecl. II, 42. 

36. insüMire. Es ist eine Tollheit 
des Damötas sich in einen Wett- 
streit mit Menalcas einzulassen. — 
pocula, ein Becherpaar. Beim Gast- 
mahl wurden dem Gast zwei Becher 
vorgesetzt. 

37. fagina, mit Hinweis auf die 
einfachen Verhältnisse des Hirten. 

39. facili ist von der leicht arbei- 
tenden geschickten Hand auf den 
Meissel übertragen. Vgl. v. 11. 
Auf dem erhabenen Bild der Ober- 
fläche des Bechers (opus ca^datum) 
umschlingt die biegsame Rebe die 
zahlreichen Epheutrauben (diffuses 
hedera cor.). Die von Natur biegsame 
Bebe ist in dieser Eigenschaft kunst- 
reich auf dem Bild nachgebildet. 
— pallens bezeichnet theils nach 
dem Blatt, theils nach der Frucht 
die h^lfarbige Art des Epheus; 
eine andere Art ist der dunkel- 
farbige mit schwärzlicher Frucht. 
Uebrigens ist die Farbe nicht auf 
dem Becher zu erkennen. 
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40 in medio duo signa; Gonon et — qnis fuit alter ^ 
descripsit radio totum qui gentibus orbem, 
tempora quae messor^ quae cnryus arator haberet? 
necdum iUis labra admovi^ sed condita servo. 

Damoetas. 

Et nobis idem Alcimedon duo pociüa fecit^ 
45 et molli circum est ansas amplexns acantho^ 
Orpheaque in medio posuit silvasque sequentis; 
necdum Ulis labra admovi, sed condita servo: 
si ad vitulam spectas^ nihil est quod pocula laudes. 

Menalcas. 

Numquam hodie efFugies; veniam; quocumque vocaris. 
50 audiat haec tantum — yel qui venit ecce Palaemon. 
e£Gciam^ posthac ne quemquam voce lacessas. 

Damoetas. 

Quin age^ si quid habes; in me mora non erit uUa, 
nee quemquam fugio: tantum^ vicine Palaemon^ 
sensibus haec imis^ res est non parva^ reponas. 

Palaemon. 

• 

55 DicitC; quandoquijdem in molli consedimus herba. 
et nunc omnis ager^ nunc omnis parturit arbos; 
nunc frondent süyae, nunc formosissimus annus. 
incipC; Damoeta*, tu deinde sequere^ Menalca. 
altemis dicetis^ amant altema Camenae. 



40. Conon, ein Mathematiker und 
Aetronom von Samos aus dem 
3. Jahrhundert v. Chr. Wie öftere, 
80 spricht auch hier mehr der aus- 
malende Dichter an Stelle der ein- 
gefährten Person. 

41. radio. Mit dem Zeichen- 
stäbchen zeichnete man die geo- 
graphischen Bilder auf den Bo^ien 
oder eine mit Sand bestreute Tafel. 

42. cu/rvus bezeichnet ausmalend 
den mit dem Pflügen beschäftigten 
Landmann. 

45. moUi accmtho, wie lenta vitis 
V. 38. 

48. ad vitulam, wenn du von 
deinen Bechern weg auf dieses Bind 
hinschaust. Die Fräpositifn hebt 
den vergleichenden, prüfenden Blick 
hervor. 

49. rmnmiam effugies. Die prah- 
lerische vergleichung wird von 



Menalcas als Ausflucht aufgefasst. 
um den Gegner zu fassen, erklärt 
er sich seinerseits zu jedem Eampf- 
preis bereit. 

60. aiidiat tantum. Nur soll 
auch ein Preisrichter da sein. Wäh- 
rend er diesen vorschlagen will, 
kommt gerade gelegen Palämon 
daher. 

53. nee quemquam fugio, Erwi- 
derung auf die ihn verletzenden 
Worte V. 49 und 51. — tantum, 
nur nimm es genau. 

54. res est non parva, er weist 
zugleich auf den nicht geringen 
Eampfpreis hin. — reponas, vgl. 
reddere v. 21 {av 6' ivl (pQsat avv- 
^so oyci). 

57. formosissimus annus, Synek- 
doche für Frühling. 

59. alternis, in amöbäischen Ver- 
sen. 
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Damoetas. 

60 Ab love principium Musae: lovis omnia plena; 
ille colit terraS; Uli mea carmina curae. 

Menalcas. 

Et me Phoebus amat; Phoebo sua semper apud me 
mnnera sunt; lauri et suave rubens hyacinthus. 

Damoetas. 

Malo me Galatea petit^ lasciya puella^ 
65 et fugit ad salices et se cupit ante videri. 

Menalcas. 

At mihi sese offert nitro mens ignis Amyntas^ 
notior nt iam sit canibus non Delia nosbis. 

Damoetas. 

Parta meae Yeneri snnt mnnera: namqne notavi 
ipse locnm^ aeriae qno congess^re palnmbes. 

Menalcas. 

70 Quod potni, pnero silvestri ex arbore.lecta 
anrea mala decem misi, cras altera mittam. 

Damoetas. 

qnotiens et qnae nobis Galatea locnta est! 
partem aliqnam^ venti, divnm referatis ad anris! 



61. Uli mea ca/rmina cwrae. Der 
groBssprecherische Damötas rühmt 
sich als GünstÜng des höchsten der 
Götter, Menalcas begnügt sich mit 
der Gunst des Apollo. 

63. lauri — %actntJ^u«, dem Apollo 
liebe Pflanzen. Daphne, die Ge- 
liebte des Apollo, wurde von die- 
sem in einen Lorbeer verwandelt; 
aus dem Blute seines Lieblings Hya- 
cinthus Hess er eine Blume ent- 
sprossen, deren Blätter den Weh- 
ruf AI zeigten. — suave rvhens, vgl. 
V. 8. — lawri et, vgl. v. 6. Ecl. 
n, 24. 

64. malo. Der Apfel war der 
Venus heilig und diente als Grabe 
bei Liebesbezeigungen. 

67. notior. Den Damötas über- 
bietend rühmt er sich der doppel- 
ten Liebe des Amyntas und der 
Delia. 



68. Veneri « Gälateae. Vgl. 
meu^ ignis, mea cwra, meae ddi- 
ciae etc. 

69. ipse, mit eigener Hand. — 
congessere, erg. nidum. Die Tau- 
ben sind der Venus heilig. Damö- 
tas will der Geliebten ein Tauben- 
paar zum Geschenk machen, dessen 
Werth durch die Schwierigkeit es 
zu holen (aeriae pälumhes) erhöht 
wird. Vgl. Ecl. 11, 40. 

70. quod potui deutet auf die 
Schwierigkeit die Aepfel zu holen. 
— aurea, recht schöne, goldgelbe 
Aepfel. 

73. partem aliquam. Von den 
vielen schönen Worten möge ein 
Theil zu den Ohren der Götter 
kommen, damit diese Zeugen seien 
und Galatea zur Erfüllung ver- 
pflichtet werde. 
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BUCOLICA. in. 



Mekalcas. 

Quid prodest; quod me ipse animo non spernis^ Amynta^ 
75 si, dum tu sectaris apros^ ego retia servo? 

Damoetas. 

^ Phyllida mitte mihi: meus est natalis, loUa-, 
cum faciam vitula pro frugibus^ ipse venito. 

Menalcas. 

Phyllida amo ante alias: nam me discedere flevit^ 
et *longum, formose, vale vale', inquit, ^olla'. 

Damoetas. 

80 Triste lupus stabulis, maturis frugibus imbres, 
arboribus venti, nobis Amaryllidis irae. 

Menalcas. 

Dulce satis umor^ depulsis arbutus haedis; 
lenta salix feto pecori, mihi solus Amyntas. 

Damoetas. 

Pollio amat nostram^ quamvis est rustica^ Musam: 
85 Pierides, vitulam lectori pascite vestro. 



75. si — servo, wenn wir nicht 
immer bei emänder sind. Amyntas 
jagt und Menalcas muss bei den^ 
Netzen bleiben zuwartend, was 
jener in die Netze jagt. 

76. Phülida mitte — venito, ein 
Beispiel satyrischer Verse, mit 
welchen ein Nebenbuhler Jollas 
verhöhnt wird. Bei den Geburts- 
tagen liess man es lustig zugehen, 
bei den Ambarvalien, auf welche 
V. 77 hingedeutet wird, beobachtete 
man anständige Würde. 

77. fadam = sacra faciam. — 
pro frugihtM. Man führte das Opfer- 
thier an den Ambarvalien vor dem 
Opfer um die Gefilde (arva), um 
von der Ceres und andern länd- 
lichen Gottheiten den Segen für 
die Feldfrüchte zu erbitten. Vgl. 
Ecl. I, 8. 

78. Phyllida amo. Höhnend über- 
bietet Menalcas seinen Gegner. 
Dieser will den Besitz der Phyllis 
mit Jollas theilen. Beide sind zum 
Besten gehalten. Menalcas besitzt 
sie allein, sie kann ihn nur mit 
Schmerz scheiden sehen. 

79. longum vale, vgl. v. 8, 63. 
Sie wünscht ihn weit, weit fort auf 



Nimmerwiedersehen, 
tiöhnischer Zuruf. 



— formose, 



81. arhoribtts, den in Blüthen 
oder Früchten prangenden. 

82. depulsis, erg. ab ubere. — ar- 
butus, Erdbeerbaum, ein kleiner 
struppiger Baum mit erdbeerähn- 
lichen Früchten, dessen Blätter den 
Ziegen gefüttert wurden. 

83. feto, vgl. Ecl. I, 49. Wie 
arbutu8 dienten die jungen Schöss- 
linge der Weiden als kräftigende 
Na^^rung der Ziegen. — mihi soltis 
Amyntas. Dem Liebesschmerz mit 
seinen ländlichen Bildern steht die 
Liebesfreude mit ähnlichen gegen- 
über. 

84. Pollio, vgl. Einl. zu Ecl. I. 

86. Pierides, die Musen von Pie- 
ria, einer Landschaft an dem Fusse 
des Olymp, wo dieselben göttlich 
verehrt wurden. — pascite, lasst 
gedeihen das Kalb, das ich zu 
Ehren des Pollio, um auf ihn den 
Schutz der Götter herabzuflehen, 
darbringen will. Pollio hatte als 
Verehrer der Dichtkunst dem Vergil 
wie dem Horaz seine ganze Gunst 
zugewendet. 



BÜCOLICA. III. 15 

Menalcas. 

Pollio et ipse facit nova carmina: pascite taurum, 
iam comu petat et pedibus qui spargat harenam. 

Damoetas. 

Qui te, Pollio, amat, veniat, quo te quoque gaudet; 
mella fluant illi, ferat et rubus asper amomum. 

Menalcas. 

90 Qui Bavium non odit, amet tua carmina, Maevi, 
atque idem imigat vulpes et inulgeat hircos. 

Damoetas. 

Qui legitis flores et humi nascentia fraga, 

frigidus, o pueri, fugite hinc, latet anguis in herba. 

Menalcas. 

Parcite, oves, nimium procedere: non bene ripae 
95 creditur; ipse aries etiam nunc vellera siccat. 

Damoetas. 

Tityre, pascentes a flumine reice capellas: 
ipse, ubi tempus erit, onmis in fönte lavabo. 

Menalcas. 

Cogite oves, pueri; si lac praeceperit aestus, 
ut nuper, frustra pressabimus ubera palmis. 

86. nova carmina, neu in ihrer soll in niederer Rohheit fortleben. 

Art, grossartig, wie man vorher Bavius und Mävius, ganz schlechte 

keine hatte. Pollio war selbst tra- Dichter, waren unter den Gegnern 

gischer Dichter. des Vergil und Horaz. 

88. qui te — gaudet. Wer den 91. atque — hircos, eine sprüch- 
FoUio liebt, möge es in der Liebe wörtliche Bezeichnung der grössten 
zur Poesie und poetischen Vervoll- Ungereimtheit. Ein solcher kann 
kommnung dahin bringen, wohin ebenso zu den Dichtem gerechnet 
es zu seiner Freude Poluo gebracht werden wie etc. V. 91 entspricht 
hat. Als Verehrer des beschützen- als Gegensatz dem v. 89, wie v. 90 
den Pollio wünscht sich der Dichter dem v. 88. — iungai, an den Pfiug. 
gleiche Vollkommenheit, wie dieser . 92. qui legitis etc. Es folgen meh- 
sie hat. Dann würde er sich des rere Bilder aus dem Hirtenleben. 
Genusses eines goldenen Zeitalters 93. frigidus, die äusaerliche Natur 
erfreuen. . .. , ^ der Schlange malend. 

89. amomum, eme asiatische Ge- ^g . . o iv x j t -t 
«r«,.»^flo«„^ o,,a «r^i/»v.^« ^^» A.;««*^ ^5. ipse anes. Selbst der L eit- 
wurzpnanze, aus welcner der leinste 1^ ^ j» jt.ij \j\»,^^^ 

Balsam gewonnen wurde. ^^'^I^}^ ,^^^. ^^^^ ^ ^^L^v^^ 

90. qui - Ma^i. Dies Gegen- ^^*' ^^««* «^^^^. Unvorsichügkeit. 
stück zu dem vorhergehenden Lob ^6' reice, Symzese. 

des Pollio soll das letztere selbst 98. cogite, treibet sie zusammen 

noch mehr hervorheben. Wer dem in den Schatten. — si — aestus. 
schlechten Dichter zugethan ist, der Die Hitze trocknet die Euter aus. 
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BUCOLICA. m. 



Damoetas. 

100 Heu heu, quam pingui macer est mihi taurus in ervo! 
idem amor exitium pecori est pecorisque magistro. 

Menalcas. 

Bis certe neque amor causa est: vix ossibus haerent. 
nescio quis teneros oculus mihi fascinat agnos. 

« 

Damoetas. 

Die, quibus in terris, et eris mihi magnus Apollo, 
105 tris pateat caeli spatium non amplius ulnas. 

Menalcas. 

Die, quibus in terris inscripti nomina regum 
nascantur flores, et Phyllida solus habeto. 

Palaemon. 

Non nostrum inter yos tantas componere lites. 
et vitula tu dignus et hie. et quisquis amores 
110 aut metuet dulcis, aut experietur amaros. 

claudite iam rivos, pueri: sat prata biberunt. 



101. idem, in gleicher Weise. 

102. neque hier ^^ ne — guiBem, 

103. fascifuxt. Der Glaube an 
Beschreinng oder Behexung des 
Viehs bestand zu allen Zeiten bei 
unwissenden Landleuten. 

104. die quibus etc. Nachdem 
Damötas sieht, dass Menalcas ihm 
kein Oegenstück schuldig bleibt, 
greift er zum Bäthsel. 

106. ccteli. In diesem Worte soll 
die Spitze des Bäthsels liegen. Ein 
gewisser CäJius aus Mantim soll in 
seiner Verschwendung Hab und 
Gut verkauft und sich nur einen 
Baum von drei Ellen zum Grab 
zurückbehalten haben. 

106. regum, des Aiax und Hya- 
cinthus. Der letztere, der Sohn des 
Amyklas in Lacedämon, wurde 
wegen seiner Schönheit von Apollo 
geliebt, aber von Zephyros aus 
Eifersucht getödtet. Vgl. v. 63. 



Wie aus dem Blute des Hyacin- 
thus, lässt die Sage aus dem des 
Aiax eine Blume mit dem gleichen 
Zeichen des Wehrufs oder des An- 
fangs des Namens entstehen. — 
rex heisst Aiax als Führer der 
Griechen, Hyacinthus als Königs- 
sohn. 

107. 8olu8, vgl. V. 78. 

109. quisquis, jeder wer er auch 
sei, wird entweder der Liebe ent- 
sagen, oder mehr oder weniger 
bittere Erfahrungen machen müssen. 
Fahimen sagt dies mit Bezug auf 
die von den beiden Hirten er- 
wähnten eigenen Erlebnisse nicht 
befriedigter Sehnsucht. Die Stel- 
lung von amores und amaros ist zu 
beachten. 

111. claudite. Falämon war ge- 
rade mit dem Bewässern der Wie- 
sen beschäftigt, als er zum Freis- 
richter gerufen wurde. 



BUCOLICA. IV. 
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ECLOGA IV. 

Sicelides Musae, paulo maiora canamus! 
non oinnis arbusta iuvant humilesque myricae: 
si canimus Silvas^ silvae sint consule dignae. 

Ultima Cymaei venit iam canuinis aetas; 
magnus ab integro saeclorum nascitur ordo. 
iam redit et Virgo, redeunt Satumia regna; 
iam nova progenies caelo demittitur alto. 



Vierte Belöge. Nach dem peru- 
simschen Kriege wurden im J. 40 
n. Chr. die Ackervertheilungen 
in Oberitalien von ^en Veteranen 
des Octavianiis mit der rücksichts- 
losesten Habgier fortgesetzt. Yer- 
gilins kam dabei sogar in Lebens- 
gefahr und flüchtete sich abermals 
nach Bom in der HofiEhung, bei 
Octavianus Schutz zu finden. Dieser 
war aber gerade mit der Zurüstung 
des Krieges beschäftigt, welcher 
in Folge der Zwistigkeiten mit 
Antonius aufs neue auszubrechen 
drohte. Nachdem aber durch den 
Yon Asinins Pollio und Mäcenas 
vermittelten Vergleich von Brun- 
disium, womach Octavianus die west- 
lichen, Antonius die Östlichen Pro- 
vinzen für sich nahm, die Gefahr 
beseitigt war, erhielt auch Vergil 
wahrscheinlich auf Pollios Ver- 
wendung sein Gut zurück, worauf 
er die vierte Ecloge dichtete. Nach 
einem Ausspruch der sibyllinischen 
Bücher erwartete man die Wieder- 
kehr des goldenen Zeitalters; in 
dieser Erwartung wurde man durch 
die Erscheinung eines Kometen b^ 
störkt. Die Vereinbarung des Octa- 
vianus und Antonius schien zu der 
Hoflhung auf bessere Zeiten zu be- 
rechtigen. Da nun noch in dem 
gleichen Jahr des brundisinischen 
Vergleichs Pollio das Consulat an- 
trat und zugleich die Geburt eines 
Sohnes hoffte, benützte Vergil diese 
Veranlassung, um durch Verleg^ung 
des Beginns des goldenen Zeitalters 
in das Consulat des Pollio diesen 
selbst zu verherrlichen und den 
erwarteten Sohn als einen Erstling 
des goldenen Zeitalters zu beglück- 
wünschen. Das Gedicht gilt aber 

Kappes, Yergils Bacol. nnd Georg. 



wohl vielmehr dem Octavianus als 
dem Schöpfer des goldenen Zeit- 
alters. 

1. Sicelides Musae. Sicilien, das 
Vaterland des Idyllendichters Theo- 
krit, der in Syrakus geboren wüf, 

gilt als die Heimath der bucolischen 
ichtung. — paulo maiora, als die 
alltäglichen Vorkommnisse des Hir- 
tenlebens. 

2. a/rlusta, vgl. Ecl. l, 39. — 
myricae, der Strauch der Tamariske. 

3. Silvas schliesst die beiden vor- 
her genannten Theile der ländlichen 
Natur in sich. — sint consule dignae 
mit Bezug auf |)auZo maiora. Der 
Dichter verspricht ein erhabenes 
ländliches Lied. 

4. Cymaei carminis, der sibylli- 
nischen Weissagung. Vgl. Aen. III, 
441 ff. VI, 10 ff. — uUima aetas. 
Die Sibylla prophezeite, dass nach 
Umlauf von zehn grossen Zeita^u- 
jxLeji(saectUa), von welchen der erste 
unter Satumus Herrschaft das gol- 
dene Zeitalter war, dieses letztere 
wiederkehren werde. Satumus, von 
Juppiter aus der Herrschaft ver- 
dingt, wurde von dem alten Köni^ 
Janus in Latium aufgenommen und 
begründete hier das goldene Zeit- 
alter. 

6. Virgo, die personifizirte Ju- 
stitia, diKTjy die Tochter des Zeus 
und der Themis, eine von den drei 
Hören, welche im goldenen Zeit- 
älter imter den Menschen lebte. 
Im eisernen Zeitalter entfloh sie in 
den Himmel und wurde dort unter 
den Sternen als Asträa oder Virgo 
verehrt. 

7. nova progenies, ein neues, 
besseres, gerechteres Geschlecht, 
eine gens au/rea. 
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BUCOLICA. IV. 



tu modo nascenti puerO; quo ferrea primum 
desinet ac toto surget gens aurea mundo, 

10 casta fave Lucina: tuus iam regnat Apollo, 
teque adeo decus hoc aevi, te consule inibit^ 
Pollio, et incipient magni procedere menses; 
te duce, si qua manent sceleris vestigia nostri, 
inrita perpetua solvent formidine terras. 

15 ille deum vitam accipiet divisque yidebit 
permixtos heroaa et ipse videbitur illis 
pacatumque reget paixiis virtutibus orbem. 
at tibi prima, puer, nullo munuscula cultu 
errantis hederas passim cum baccare tellus 

20 mixtaque ridenti colocasia fundet acantho. 
ipsae lacte domum referent distenta ci^ellae 
ubera, nee magnos metuent armenta leones. 
• ipsa tibi blandos fundent cunabula flores. 
occidet et serpens, et fallax herba veneni 



9. mundus, Lier =» orbis. 

10. Lucina. Diana Lucina {ae- 
wöhnlieher lano Lacina) die fie- 
schützerin der WöchnerinneK und 
neugeborenen Kinder. — tuiASÄpoüo, 
der Bruder Apollo. Phöbus und 
Apollo werden oft als Sonnengott 
identifizirt. Der letzte der zehn Zeit- 
räume hatte die Sonne zum Regenten. 

11. adeo. Aus der ursprünglichen 
örtlichen Bedeutung „bis dahin" 
entwickelten sich im Sprachge- 
brauch mancherlei Anwendungen 
dieses Adverbs y in welchen immer 
der Begriff der Steigerung festge- 
halten ist. Nach dem Fronomen 
personale, auch demonstratiTum 
und possessivum hebt es die Per- 
son oder die Beziehung der Person 
zur Sache besonders hervor, wie 
unser enklitisches „zumal, gerade, 
eben." — <ievum {aCcav)^ eine Zeit 
von langer Dauer, die Ewigkeit. 
Von dieser wird ein Abschnitt, die 
Zierde der Zeiten, bald da sein. 

12. nuxgni menses. Die grossen 
Zeiträume, saeciüa oder mensee, 
werden von neuem mit dem goldenen 
Zeitalter beginnen. 

13. sceleris vestigia nostri. Sex- 
tus Pompeius beunruhigte noch die 
Küsten von Italien und suchte Eom 
die Zufuhr abzuschneiden. 

15. nie, weist nach der Anrede 



des Pollio auf den erwartetem Solm 
hin. Das goldene Zeitalter ist nahe. 
Das Consvüat des Pollio soll dieses 
Zeitalter inanguriren; der nalie er- 
wartete Sohn wird gleichsam in 
ein Götterleben eintreten. 

16. heroes, sind Menscken von 
göttlicher Abkunft, die selbst wie- 
der der Götter würdige Thaten voU- 
führt haben. — videbitur Ulis, xiSanr 
lieh permixtus. 

17. reget patrüs virtutibus crbem. 
Der Dichter verliert sich in kTper- 
bolischer Lobpreisung in die Zukunft 
des erwarteten Sohnes, der in die 
Fossstapfen des Vaters treten wird. 

18. at führt von der Abschwei- 
fung in die Zukunft zu der Gegen- 
wart zurück, daher die Anrede putr, 
— prima munuscuia, die ersten Zei- 
chen der goldenen Zeit fallen in die 
Kindheit des Knaben. Mit dem 
heranreifenden Alter (v. 26) wird 
sich die Fülle des Glücks mehren. 

19. baccar, eine Pflanze mit 
wohlriechender Wurzel, aus welcher 
eine feine Salbe bereitet wurde. 

20. colocasia, Nymphaea Ne- 
lumbo L. , indische Wasserrose, die 
aus Aegypten nach Italien kam. — 
ridenti acantho, vgl. „lachende 
Fluren." 

21. ipsae. Es sind keine Hirten 
mehr nöthig. 



BUCOLICA, IV. 
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25 occidet; Asayrium yolgo nascetur amomnm. 
at simul heroum laxides et facta parentis 
iam legere et quae sit poteris cognosoere rirtus: 
moUi paulatim flavesdet campus arieta^ 
incultisque rubens pendebit sentibus uva, 

30 et durae quercus sudabunt roscida mella. 

pauca tarnen suberunt priseae vestigia fraudis^ 
quae tentare Thetim ratibus, quae cingere muris 
oppida^ quae iubeant telluri infindere sulcos. 
alter erit tum TiphyS; et altera quae yehat Argo 

35 delectos heroas; erunt etiam altera bella, 

atque iterum ad Troiam magnus mittetmr Achilles« 
hinc, ubi iam firmata Tirum te fecerit aetas, 
cedet et ipse mari veetor^ nee nauitica pinus 
mutabit merces: omnis feret onmia tellus. 

40 non rastros patietur bumus, non yinea falcem; 
robustus quoque iam tauris iuga solvet arator; 
nee varios discet mentiri lana colores, 
ipse sed in pratis aries iam suaye rubenti 
murice, iam croceo mutabit vellera luto; 

45 sponte sua sandyx pascentis yestiet agnos. 
^talia saecla', suis dixerunt, *currite*, fusis 
concordes stabili fatorum numine Parcae. 



25. amomum, vgU Ecl. lU, 89. 

27. quae sit virtus, erg. heroum 
et parentis. 

28. molUarista. Beyor und auch 
wenn die Aehre zu bleichen an- 
fängt, ist de noch mollis, zarfc und 
weich. 

30. roscida, er^nzt das Bild in 
sudabunt. Man dachte sich, dass der 
Honig in Form von Thantropfen 
auB der Luffc komme und sich an 
die Blätter ansetze. Veranlassung 
dazu gab die Ausscheidung klebriger 
Säfte auf den Blättern einzelner 
Baumarten. 

31. priseae vestigia fraudis. Die 
hier bis v. 36 angeführten Bestre- 
bungen erscheinen noch als üeber- 
lieferung der gesunkenen Zeit, in 
welcher die Menschen in ihrer Selbst- 
sucht (daher vestigia fraudis) nicht 
mit dem zufrieden sind, was die 
gütige Natur im goldenen Zeitalter 
ihnen spendet. 

32. TheUs, die Tochter des Ne- 
reus; ebenso andere Götternamen 
für die Sache: Neptunus, Vulcanus, 



Vesta, Baockv», selbst luppiter für 
caeHum, aer, 

33. TiphySj der Steuermann auf 
dem Schiff Argo. 

38. vector, der Kauffahrer. — ei 
entspricht yi£C. — ipse, vgl. v. 21. 

42. nee discet mettüri. Es wird 
nicht mehr nöthig sein, künstlich 
der Wolle eine glänzende Farbe 
(Purpur, Citronengelb» Scharlach) 
zu geben. 

44. suctve rubem, vgl. v. ^1. III,j6. 

45. sandyx, hier neben hxtum 
(Reseda luteola) nicht wie sonst, 
eine rothe Mineralfarbe (Mennig), 
sondern eine Pflanze. 

46. saecla currite, ähnlich wie 
aequora cwrrere,, namgare mare. Im 
unabänderlichen Willen des Schick- 
sals liegt es, dass eine solche gol- 
dene Zeit wiederkehre. Die Parzen 
(Elotho, Lachesis, Atropos), welche 
die Lebensschicksale der Einzelnen 
zutheilen (Motgai), müssen sich 
an diesen uDabänderlichen Willen 
halten. 

2 * 
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BÜCOLICA. V. 



Aggredere o magnos^ aderit iam tempus^ honores^ 
cara deum suboles^ magnum lovis incrementum ! 

50 aspice convexo nutantem pondere mundum^ 

terrasque tractusque maris caelumque profundum^ 
aspice, venturo laetantur ut omnia saeclo! 
o mihi tarn longae maneat pars ultima vitae, 
Spiritus et quantum sat erit tua dicere facta : 

66 non me carminibus vincet nee Thracius Orpheus^ 

nee Linus ; huic mater quam vis atque huic pater adsit^ 
Orphei Calliopea, Lino formosus Apollo. 
Pan etiam, Arcadia mecum si iudice certet, 
Pan etiam Arcadia dicat se iudice yictum. 

60 incipe, parve puer, risu cognoscere matrem: 
matri longa decem tulerunt fastidia menses. 
incipe, parre puer: cui non risere parentes, 
nee deus hunc mensa, dea nee dignata cubili est. 



ECLOGA V. 

MENALCAS. MOPSUS. 

Menalcas. 

Cur non, Mopse, boni quoniam convenimus ambo, 
tu calamos inflare levis, ego dicere versus, 
hie corylis mixtas inter considimus ulmos? 



49. cara deum süböles. Die all- 
gemeine BeBtimmunfi' deum suboles 
erhält eine specielle Bezeichnung in 
lovis incrementum. Das Menschen- 
geschlecht, welches in dem neuen 
goldenen Zeitalter lebt, gedeiht 
unter dem Schutz des Gottes, erfreut 
sich des von Juppiter verliehenen 
Wachsthums , ist also ein Lieblings- 
geschlecht des Gottes, eine von 
dem Gotte gepflegte Nachkommen- 
schaft. VgL V. 16. 

50. mtmdum, das Weltall; der 
folgende Yers giebt eine enumeratio 
partium. — nutantem. Es erbebt 
die Welt vor Freude. „Es ging 
durch die ganze Natur ein ehr- 
furchtsvolles Erbeben* ^ Elopstock. 

51. tr actus, die weit gezogenen 
Bahnen des Meeres. 

52. cispice ut laetantur, vgl. Ecl. 
11, 66. 

54. Spiritus, Geistesfrische. 



58. Arcadia iudice, wenn Area- 
dien (Fans Heimath) zu Gericht 
sitzen würde. 

Fünfte Belöge, Die fünfte, der 
Zeit nach früher als die vierte ge- 
dichtete Ecloge ist dem von den 
Triumvim im Jahr 42 v.Chr. vergöt- 
terten Cäsar gewidmet. Schon durch 
diese Ecloge hatte sich Yergil den 
jungen Machthaber günstig ge- 
stimmt, so dass er ilm [in seinem 
Besitz schützte, wofür der Dichter 
ihn in der ersten Ecloge verherr- 
lichte. In dem Hirten Menalcas 
führt sich der Dichter selbst ein. 
Das Gedicht ist wie das dritte ein 
amöbäisches. 

1. honi, mit folgendem Infinitiv 
nach griechischer Construction. 

2. calamos levis, die aus leichtem 
Schilfrohr zusammengesetzte Hirten- 
pfeife. 



BÜCOLICA. V. 



21 



Mopsüs. 

Tu maior; tibi me est aequum parere, Menalca^ 
5 sive sub incertas zephyris motantibus umbras, 
siye antro potius succedimus. aspice^ ut antrum 
silvestris raris sparsit labrusca racemis. 

Menalcas. 
Montibus in nostris solus tibi certat Amyntas. 

Mopsus. 
Quid, si idem certet Phoebum superare canendo? 

Menalcas. 

10 Incipe, Mopse, prior, si quos aut Phyllidis ignes 
aut Alconis habes laudes aut iurgia Codri, 
incipe; pascentis servabit Tityrus haedos. 

MopSüS. 

Immo haec, in viridi nuper quae cortice fagi 
carmina descripsi et modulans altema notavi, 
15 experiar. tu deinde iubeto ut certet Amyntas. 

Menalcas. 

Lenta salix quantum pallenti cedit olivae, 
puniceis humilis quantum saliunca rosetis, 
iudicio nostro tantum tibi cedit Amyntas. 

MoPSüS. 

Sed tu desine plura, puer; successimus antro. 
20 Exstinctum Nymphae crudeli funere Daphnim 
flebant, vos coryli testes et flumina Nymphis, 
cum complexa sui corpus miserabile nati 
atque deos atqueastra vocat crudelia mater. 



7. ospice ut sparsit, vgl. Ecl. IV, 
52; II, 66. — raris racemis. Die 
Trauben der wilden Hebe hängen 
vereinzelt (nicht „selten") an der 
Grotte herab. 

9. quid si certet. Was würde es 
nützen oder schaden, was läge daran, 
wenn er selbst den Phöbus zum 
Wettkampf herausforderte? Hierin 
liegt die Geringschätzung des auf- 
geblasenen Amyntas. 

11. Codrus. Ob dies bloss ein 
fingirter Name sei, ist ungewiss. 
iurgia, im Gesang. Vgl. die dritte 
Ecloge. 

14. moduHans aHterna notavi. Zwi- 
schen die gesungenen Yerse (car- 



mina) tritt das Spiel der Hirten- 
pfeife ein. Anders oZ^erna Ecl. III, 59. 

16. pallenti, vgl. EcL III, 39. 

17. saliunca, die wilde Narde, 
von lieblichem Geruch, aberniedrig 
kriechendem Wuchs (Valeriana Cel- 
tica L.). 

20. Baphnim. In 24 Versen (20— 
44) beklagt Mopsus den Tod Cäsars; 
allegorisch ist für denselben Daphnis 
eingeführt. 

23. vocat crudelia, sie ruft den 
Göttern und Gestirnen laut Grau- 
samkeit zu. Der Glaube an den 
Einfluss der Gestirne auf die Schick- 
sale der Menschen war weit ver- 
breitet. — mater, eine Nymphe als 
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35 



non ulli pastos illis egere diebu? 

frigida, Daphni. boves ad flumina: nuUa neqne anmem 

libavit quadrupes nee graminis attigit herbüi. 

Daphni, tuum Poenos etiam ingemoisse leonea 

interitum montesque feri silraeque loqaontar. 

Daphnis et Armenias cumi subiungere tigris 

instituit, Daphnis thiasos inducere Bacchi 

et foliis lentas intexere mollibus hastas. 

Titis ut arboribus decori est, ut Titibus uvae, 

ut sregibus tauri, segetes ut pinguibus arvis: 

tu decus omne tuis. postquam te fata tulemnt, 

ipsa Pales agros atque ipse reliquit Apollo. 

grandia saepe quibus mandavimus hordea snlcisy 

infelix lolium et steriles nascuntur aTenae; 

pro molli viola, pro purpurea narcisso 

Carduus et spinis surgit paliurus acutis. 

spargite humum foliis, inducite fontibos umbras, 

pastores, mandat fieri sibi talia Daphnis, 

et tumulum facite et tumulo super addite Carmen: 

^Daphnis ego in silvis, hinc usque ad sidera notus, 

formosi pecoris custos, formosior ipse.' 

Henalcas. 

45 Tale tuum Carmen nobis, divine poeta, 

quäle sopor fessis in gramine, quäle per aestum 



40 



Mutter der schönen Daphnis, Venus 
als Mutter des iulischen Geschlechts. 

24 — 28. Hirten und Heerden trau- 
ern um Daphnis. Da der Dichter 
in Daphnis den Cäsar Terherrlicht, 
so beschränkt er den Wohnsiti des 
Hirten nicht auf Sicilien. 

26. nüHa neqtte, eine Häufung der 
Negation nach griechischer Art. 

29—39. Das Verdienst des Daph- 
nis, die Einfahrung des Weinbaus, 
machte das Leben heiter und schön. 
Nach dessen Tod wurde Alles trau- 
rig und Öde. 

29. subiungere tigris. Der Wagen 
des Bacchus wurde von gezähmten 
Tigern gezogen. 

30. t^M^icwo«^ die begeisterten Tänze 
der Bacchanten. — inducere ein- 
herführen (c^sayety auch von der 
Bühne: auf die Bahne bringen, dar- 
stellen). 

31. foliia intexere haska. Die 
ThyrsuBstäbe wurden mitEpheu und 
Beblanb umwunden. 



35. Pa/e9,SchutigöttmderfiQr 
und Heerden; ihr zu Ehren wun 
die Palüia am 21. April äh 
Grfindungttage Borna ffefeieri 
Apollo, welcher dem KOaig . 
metus am Ufer des theaaiiSac] 
Flusses Amphrysua die Binder 
hütet hatte, wurde ala voguog^ 
Schützer der Heerden Terehxl 

36. grandia. Zur Saat werden 
schönsten Kömer ana^eeacht ; ui 
diese bringen nur unaeli^n (üifk 
Lolch hervor. (Eine un^lfloUi 
Ernte). — avena hier in der 
sprünglichen Bedentmff: der ib 
ige, unfruchtbare ^ulm, da 
äerüis, 

40. ifiducite umbras. Auf c 
Lande pflegte man beaondeca 
liebte Angehörige bei besnek 
Quellen zu beeidigen nnd di 
Bäume (lum^rcu; zQ pflanzen. Bk 
um Grabmäler zu pflanzen ^ 
schon Brauch in der ~ 
Zeit. 
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dulcis aquae saliente sitim restinguere rivo. 
nee calamis solum aequiperas^ sed voce magistram. 
fortunate puer^ tu nunc eris alter ab illo. 
50 nos tarnen haec quocumque modo tibi nostra yicissim 
dicemus Daphnimque.tuum tollemus ad astra; 
Dapbnim ad astra feremus: amavit nos quoque Dapbnis. 

MopsüS. 

An quicquam nobis tali sit munere maius? 
et puer ipse fuit cantari dignus, et ista 
55 iam pridem Stimicon laudavit carmina nobis. 

Menalcas. 

Candidus insuetum miratur limen Olympi 

sub pedibusque videt nubes et sidera Daphnis. 

ergo alacris silvas et cetera rura yoluptas 

Panaque pastoresque tenet Dryadasque puellas. 
60 nee lupus insidias pecori, neo retia cervis 

uUa dolum meditantur; amat bonus otia Dapbnis. 

ipsi laetitia voces ad sidera iactant 

intonsi montes, ipsae iam carmina rupes, 

ipsa sonant arbusta: ^deus^ deus ille, Menalca!' 
65 sis bonus o felixque tuis! en quattuor aras: 

ecce duas tibi, Dapbni, duas altaria Phoebo. 

pocula bina novo spumantia lacte quotannis 



48. magistrum, den Daphnis. 

50. qtioctmque modo, vgl. Ecl. III, 
109 und Anhang. 

61. Daphmm tuum, den Daphnis, 
an dem dn mit grosser Liebe bängst 
und der dich nicht minder liebte; 
vgl. V. 53. 

56 — 80. In weitem 24 Versen wird 
die Vergötterung des Daphnis be- 
sungen. 

56. candidiis, verklärt, im Götter- 
glanz. — Urnen Olympi, die Schwelle 
der Himmelsbürg. 

58. ergo, buchstäblich, ^gyco, quo 
factum est ut — älacris voluptas, 
lebendige Freude herrscht in Wald 
und Feld. — cetera hier wie oft 
aXXoi (ausserdem, überdies, sonst 
noch), also: Wald und Flur. 

69. Panaque — pueUas, eine 
epexegetische AufzäJblung v. 58. 
Freude erfasst die unbelebte nnd 
belebte Natur. (66--69, vgl. 24—28). 
— Dryades, Baum- oder Wald- 
njmphen (S^vg). 



61. awrat bonu>8 otia Daphnis, 
Vgl. das in Ecl. IV. gepriesene 
goldene Zeitalter. 

63. intonsi montes, die dichtbe- 
waldeten Berge. — carmina sonant, 
üeber den Acc. beim Verbum in- 
trans. vgl. Ecl. IV, 46. 

64. Menalca, Wohin Menalcas 
sich wendet, überall hört er sich 
entgegenrufen: Er ist ein Gott, 
Menalcas. Durch diese Anrede wird 
der trauliche und lebhafte Ver- 
kehr des Hirten mit der von 
ihm durchstreiften Natur hervor- 
gehoben. 

66. duas altaria, zwei als Opfer- 
tische für Phöbns. Die arae dienen 
zu unblutigen Opfern, wie sie dem 
als Lar verehrten Cäsar dargebracht 
werden, die altaria sind für die 
Opferthiere. Das auf den 13. Juli 
als den Geburtstag Gäsars fallende 
Opfer trifft mit den ludi Apollinares 
zusammen. 
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craterasque duo stakiam tibi pinguis olivi, 

et multo in primis lularans convivia Baccho, 
70 ante focum, si &igu8 erit^ si messis^ in umbra 

vina noYum fondam calathis Ariusia nectar. 

cantabunt mihi Damoetas et Lyctius Aegon; 

saltantis Satyros imitabitur Alphesiboeus. 

haec tibi semper erunt, et cum soUemnia vota 
75 reddemus Nymphis, et cum lustrabimus agros. 

dum iuga montis aper^ fluvios dum piscis amabit^ 

dumque tbymo pascentur apes, dum rore cicadae, 

semper bonos nomenque tuum laudesque manebunt. 

ut Baccho Cererique, tibi sie vota quotannis 
80 agricolae facient; damnabis tu quoque votis. 

Mopsüs. 

Quae tibi^ quae tali reddam pro carmine dona? 
nam neque me tantum venientis sibilus austri 
nee percussa iuvant fluctu tam litora, nee quae 
saxosas inter decurrunt flumina yalles. 

Menalcas. 

85 Hac te nos fragili donabimus ante cicuta. 

haec nos ^formosum Corydon ardebat Aiexim/ 
-haec eadem docuit *cuium pecus? an Meliboei?' 

Mopsus. 

At tu sume pedum, quod, me cum saepe rogaret, 



69. hilarans convivia. Nicht bloss 
bei dem jährlichen Opfer, sondern 
bei jedem Gelage, sei es im Win- 
ter, sei es im Sommer, soll des 
neuen Laren mit einem Becher ge- 
dacht werden. Ausschliesslich an 
einen Opferschmaus zu denken ist 
keineswegs nothwendig; 

71. vina Aritma, Chier Wein. 
Ariusia, eine Stadt auf Chios. — 
novum nectar, ein bisher unbekann- 
ter Wein wie Nektar. 

72. lyyctius, ausLyctus auf Gretal 

73. saltantis Satyros. Auch der 
Satyrtanz soll bei dem ländlichen 
Feste nicht fehlen. Die Satyren 
sind die Begleiter des Bacchus. 

74. solemnia vota, die Gelübde 
bei der jährlich wiederkehrenden 
Festfeier. Ob das Fest der Nym- 
phen mit dem Bacchusfest, den am 
17. März gefeierten Liberalia ver- 
bunden, oder ein besonderes Fest 
gewesen sei, ist nicht überliefert. 



75. reddemtis, vgl. Ecl. III, 21. 
— cum lusträbimits agros, bei den 
im April oder Mai gefeierten 
Ambarvalien. Vgl. Ecl. III, 77. 

76. dum — manebunt, eine ähn- 
liche enumeratio wie £cL I, 59 ff. 

77. rore. Die Cicaden leben von 
dem Saft der Blüthen, nach einer 
alten Meinung vom Thau. 

80. damnabis votis. Um von einem 
Gotte etwas zu erlangen, macht 
man ihm ein Gelübde; nach Er- 
füllung der Bitte ist man zur Er- 
füllung des Gelübdes verpflichtet, 
damnatus voti s. voto. 

85. cicuta, vgl. Ecl. 11, 36. 

86. hciec docuit. Mit der näm- 
lichen Hirtenpfeife hat der Dichter 
die zweite und dritte Ecloge be- 
gleitet. 

88. pedum, der knorrige Hirten- 
stock mit regelmässig abgesetzten 
Knoten und schönem Erzbeschlag. 
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non tulit Antigenes ; et erat tum dignus amari^ 
formosum paribus nodis atque aere, Menalca. 



10 



ECLOGA VT. 

Prima Syracosio diguata est ludere versu 
nostra nee erubuit silvas babitare Tbalia. 
cum canerem reges etproelia, Cynthius aurem 
vellit et admonuit: 'pastorem, Tityre, pinguis 
pascere oportet ovis, deductum dicere Carmen/ 
nunc ego — namque super tibi erunt qui dicere laudes, 
Vare, tuas cupiant et tristia condere bella — 
agrestem tenui meditabor barundine Musam. 
non iniussa cano. si quis tamen baec quoque^ si quis 
captus amore leget: te nostrae^ Yare, myricae, 
te nemus omne canet; nee Pboebo gratior ulla est; 
quam sibi quae Yari praescripsit pagina nomen. 

Pergite, Pierides. Chromis et Mnasyllos in antro 
Silenum pueri somno videre iacentem^ 



Sechste Ecloge. Alfenus Varus 
war luich dem peroaimschen Krieg 
von Octavianus mit der Ackerver- 
theilang in Oberitalien beauftragt 
worden. Vergilius versprach ihm, 
in einem Gedicht ihn za verherr- 
lichen, wenn er Mantna verschone. 
Der Dichter behielt wohl sein Land- 
gut, aber die Mantuaner wurden 
nicht verschont. Genöthigt seinem 
Versprechen nachzukommen wid- 
mete er dem Yarus die sechste 
Ecloge; aber statt eines Lobliedes 
lässt er den Silenus epikureische 
Lehren und alte Sagen vortragen, 
sich damit entschuld^end, dass er 
zum erhabenen epischen Gedicht 
sich nicht fähig filhle. Mit dem 
buoolischen Gedicht hat diese Ecloge 
nichts gemein, als etwa die gleich- 
falls in der freien Natur lebende 
Person des Silenus, des Lehrers 
des Bacchus. 

1. prima wie öfters adverbial, 
erhält seinen Gegensatz in cum 
canerem in v. 3. — Syracosio versu, 
vgl. Ecl. IV, 1. 

2. Thalia. Die neun Musen bei 
Hesiod heissen: Glio, Euterpe, 
Thalia, Melpomene, Terpsichore, 
Erato, Polyhymnia, Urania, Calliope. 



3. reges et proelia, der Inhalt 
grösserer epischer Dichtungen. — 
Cynthitts. Uynthus ist ein Berg auf 
Delos. 

4. vellit aurem, aus dem gewöhn- 
lichen Leben entnommene humo- 
ristische Bezeichnung der Warnung. 

5. dedtictum Carmen, ähnlich wie 
vox deducta eine gemässigte Stimme 
im Gegensatz zu vox elata, bezeich- 
net das einfaiche Hirtengedicht. 

6. super erunt, es wird Dichter 
übrig genug geben. 

7. tristia bella, die Bürgerkriege, 
in welchen Varus als Truppenführer 
betheiligt war. 

8. agrestem meditabor Musam, 
vgl. Ecl. I, 2. 

9. non iniuBsa cano, vgl. v. 4. Es 
ist das Dichten nicht meine Laune. 
— tamen, mit Bezug auf agrestem 
Musam. 

11. myricae — nemus, Feld und 
Wald tönen wieder vom Namen 
Varus. Vgl. Ecl. IV, 2. pagina, 
das Blatt des Gedichtes. 

12. pergite, eine Aufforderung, 
ein wie v. 1 bezeichnetes Lied zu 
dichten. Pierides, vgl. Ecl. III, 86. 

13. Chromis et Mnasyllos, die 
Namen von Faunen oder Satyrn. 
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15 inflatum hestemo venaS; at semper, laccho; 
serta procul, tantam capiti delapea, iacebant, 
et gravis attrita pendebat cantharus ansa. 
aggressi — nam saepe senex spe carminis ambo 
luserat — iniciunt ipsis ex vincula sertis. 

20 addit se sociam timidisque supervenit Aegle, 
Aegle, Naiadum pulcherrima, iamque yidenti 
sanguineis frontem moris et tempora pingit 
ille dolom ridens ^quo Tincula nectitis?' inquit. 
^solyite me, pueri: satis est potuisse viderL 

25 carmina quae vultis cognoscite; carmina vobis, 
huic aUud mereedis erii' simul incipit ipse. 
tum yero in numerum Faunosqae ferasque yideres 
ludere, tum rigidas motare cacumina que^cua; 
nee tantum Phoebo gaudet Pamasia rupes, 

30 nee tantum Rhodope miratur et Ismarus Orphea. 
namque canebat, uti magnum per inane coacta 
semina terrarumque animaeque marisque fuissent 
et liquidi simul ignis; ut bis exordia primis 
omnia et jipse teuer mundi concreyerit orbis; 

35 tum durare solum et discludere Nerea ponto 



15. Icu:chu8 ■- Bacchus. id%xsLVj 
lacchns rufen, wie beim Bacchus- 
fest geschah. 

16. proctU, daneben, erklärt durch 
tantum capiti delapsa, nur yom 
Kopf herabgefallen, aber nicht mehr 
an ihrem Platz. — Bei (Belagen be- 
kränzte man das Haupt. 

17. gravis cantharus, eine riesige 
Kanne, Humpe, die schon manchen 
Dienst hatte thun müssen (attrita 
ansa). Doch malt gravis hier auch 
die Schwere aus, welche so recht 
sichtlich ist, nachdem die Spann- 
kraft der Muskeln des Schlafenden 
erschlafift ist. 

18. spe carminis ItMerat. Durch 
Fesseln glaubte man die Seher zum 
Weissagen zwingen zu können. 

21. »091» videnti, dem schon er- 
wachten, der, weil er bereits ge- 
fesselt ist^ sich den Scherz ruhig 
gefallen lassen mnss. 

22. sanguineis moris, mit dem 
blutrothen ManlbeersafL 

27. in numerum ludere, nach dem 
Rhythmus, Takt des Liedes tanzen. 

28. rigidas, eine Steigerung. 
Selbst die starren Gipfel der Eichen 
bewegten sich. 



30. Rhodope und Ismarus, Zweige 
des thrazischen Hämus, wo Orpheus 
seine Gattin in Liedern beweinte. 

31. nampte canebat. Er sang 
die epicureische Lehre yon der Ent- 
stehung der Welt. Der Dichter 
hatte oenEpicureer Syron als Lehrer 
der Philosophie gehabt. — magnum 
inane, der unenwche Weltraum. 

82. semina, die Atome. Als die 
vier Urstoflfe werden Erde, Luft, 
Wasser und Feuer bezeichnet. 

33. liquidi ignis, das reine Feuer 
wie es die Gestirne ausstrahlen. 
(Aether, a^oo). 

34. mundi orbis, das All, das 
Weltall als Ganzes, Einziges, im 
Gegensatz zu den semina nondum 
coacta. Vgl. Ecl. IV, 60. — tener, 
zart, neu geschaffen. 

35. durare, hier = durescere. — 
discludere Nerea, Das als Element 
in dem Weltganzen oder speziell 
in dem sich bildenden Erdball ent« 
haltene Wasser wird ausgeschieden, 
abgeschlossen (discludere) als Meer; 
es wird ihm ein eigener Ilaum, der 
pontus, die grosse Tiefe angewiesen. 
ponto ist Ablativ des Ortes. EIrst 
dann wird es möglich, dass die 
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Goeperit et rerum paulatim sumere formas; 

iamque noYum terrae stupeant Inoescere solem, 

altius atque cadant snmmotis nubibus imbres; 

incipiant silyae cum primum snrgere; cumque 
40 rara per ignaros errent animalia montis. 

hinc lapides Pyrrhae iactos, Satumia regna^ 

Caucasiasque refert volucres fiirtumque Promethei. 

bis adiungit^ Hylan nautae quo fönte relictum 

clamassent^ ut litus ^Hyla Hyla' omne sonaret; 
45 et fortunatam, si numquam anuenta fuissent; 

Pasipbaen niyei solatur amore luvenei. 

a yirgo infelix^ quae te dementia cepit! 

Proetides implernnt falsis mugitibus agros: 

at non tam turpia peeudum tamen ulla secuta 
50 coneubituS; quam vis collo timuisset aratrum 

et saepe in levi quaesisset comua fronte. 

a virgo infelix, tu nunc in montibus erras: 

ille latus niveum moUi fiiltus hyacintbo 

ilice 8ub nigra paUentis ruminat herbas, 
55 aut aliquam in magno sequitur grege. ^claudite, Nympbae, 

Dictaeae Nymphae, nemorum iam claudite saltoS; 



Erdgebilde bestimmte Formen an- 
nehmen. 

37. noirnm aolem. Als etwas neues 
wird die Sonne angestaunt. 

38. altius in seiner Stellung zu 
Anfang des Yerses gehört ebenso 
xn cadant als zu summoHs. Die 
Dünste steigen von unten höher 
auf und fallen als Begen höher 
herab. Vorher lag unmittelbar rings 
um den Erdball der dichte Dunst- 
kreis , jetzt steigen die Dünste auf. 

40. rara, vgL Ecl. V, 7. — 
ignaros. Die Berge wussten vorher 
von Thieren nichts. 

41. lapides Pyrrhae, die Er- 
neuerung des Menschengeschlechtes 
nach der grossen Fluth, SaJtiwmia 
regna, das goldene Zeitalter. 

42. Caucaaias volucres. Prome- 
theus hatte dem Juppiter das Feuer 
entwendet und den Menschen ge- 
bracht. Zur Strafe wurde er an 
den Kaukasus angeschmiedet, und 
ein Adler frass ihm die jede Nacht 
wieder nachwachsende Leber aus. 
— volUfCres, jeden Tag einer. 

43. Hylan. Hjlas, der Liebling 
des Hercules, wurde diesem während 



der Aigonantenfahrt von den Nym- 
phen (quo fönte relictum) geraubt. 
— dofmassenil «n nomine vocassent. 

46. Pasiphtten soHatur. Pasiphae, 
dieG^emahlin desMinos, entbrannte 
in Liebe zu einem von Neptun 
gesandten weissen Stier und gebar 
den Minotanrns. — solatur, prägnant, 
er singt ein Lied, worin er die 
Unglückliche tröstet. — amore eben- 
falls pi^gnant, ob der Liebe und 
ihres daraus entstandenen Leids. 

47. virgo infeUx, unglüekHches 
Weib. 

48. Proetides, die Töchter des 
Königs Prötus von Tiryns, hielten 
sich in Wahnsinn verfallen für Kühe. 

61. in levi fronte, sie hatte nicht 
die ihrem Wahnsinn vorschwebende 
Stime der Kuh. 

54. pallentes, blassgrün; vgl. Eol. 
111,39. Dagegen m^a das dunkel- 
grüne Blatt der Eiche. 

55. Claudio. Der Dichter lässt 
den Silen den Ruf der Suchenden 
wiedergeben. 

56. Dictaeae, vom Berg Dicte 
auf Greta. 
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si qua forte ferant oculis sese obvia nostris 

errabunda bovis yestigia! forsitan illum 

aut herba captum yiridi aut armenta secutum 

60 perducant aliquae stabula ad Gortynia vaccae/ 
tum canit Hesperidum miratam mala puellam; 
tum Phaethontiadas musco circumdat amarae 
corticis atque solo proceras erigit alnos. 
tum canit, errantem Permessi ad flumina Gallum 

65 Aonas in montis ut duxerit una sororum, 
utque viro Phoebi chorus adsurrexerit omnis; 
ut Linus baec illi divino carmine pastor 
floribus atque apio crinis omatus amaro 
dixerit: ^hos tibi dant calamos, en ad^cipe, Musae, 

70 Ascraeo quos ante seni, quibus ille solebat 
cantando rigidas deducere montibus omos. 
bis tibi Grynei nemoris dicatur origo, 



60. Gortynia, von der Stadt Gor- 
tyna auf Greta =» cretisch. 

61. puellam, Atalanta, die Toch- 
ter des böotischen Königs Schönens 
(nach anderer Sage des argivischen 
lasios), als kühne Jägerin gepriesen, 
versprach den zu heirathen, welcher 
sie im Wettlauf besiegen würde. 
Die, welche sie einholte, tödtete sie 
von hinten. Hippomenes (oder auch 
Milanion) warf goldene Aepfel auf 
die Bahn; Atalanta liess sich durch 
das Auflesen aufhalten und wurde 
so besiegt. (Vgl. die Sage von 
Brunhüt). 

62. Phaethontiadas. Die Töchter 
des Sonnengottes (q>aid'oiiv) ^ PhaS- 
thusa undLampetia, auchHeliaden, 
wurden in ihrer unaufhörlichen 
Klage um den Verlust ihres Bru- 
ders Phaethon in Erlen oder Pappeln 
verwandelt. Die als Tropfen diesen 
entquillenden Thränen verhärteten 
sich zu dem Electrum. — circumdat, 
ähnlich wie solatur v. 46. 

64. Permessus, ein Fluss Böotiens, 
der vom Helicon kommend in den 
Kopais-See mündet. Um dem zeit- 
ffenössiscben Dichter Cornelius Gal- 
ms eine Huldigung darzubringen, 
^«st ihn der Dichter auf dem Helicon 
von einer Muse antreffen und in 
den Musenchor einführen. Alle Musen 
erheben sich, und Linus giebt ihm 
die Hirtenpfeife des Hesiodus mit 
der Aufforderung, den dem Apollo 



heiligen Hain bei Gryneum (in 
Mysien, vgl. v. 72) zu besingen. 
Gallus übertrug ein auf diesen Ort 
bezügliches Gedicht eines griechi- 
schen Dichters Euphorien. 

65. Aonas «- Aonios. Die Aones 
werden als die ältesten Bewohner 
Böotiens (Aonia) genannt. 

66. viro, zu besonderer Hervor- 
hebung des vom Dichter ausge- 
zeichneten jungen Mannes. 

67. pastor heisst hier Linus als 
Dichterdes ländlichen Liedes. Nach 
der Sa^e soll derselbe sich mit 
Apollo m einen Wettkampf einge- 
lassen haben und von diesem ge- 
tödtet worden sein. Der Klagege- 
sang selbst über den frühen Verlast 
des Hirtenjünglings hiess Xlvog. Auf 
dem Helicon wurde ihm jährlich 
in Verbindung mit dem Musenopfer 
ein Todtenopfer gebracht. — divino 
carmine,ia prophetischer Ansprache. 
Der Dichter lässt seinem Freunde 
grossen Dichterruhm verkünden. 

68. floribus — orruttus, d. i. in 
feierlicher Weise, wozu der Seher 
sich mit Kränzen schmückt. — Der 
Eppichkranz war besonders wegen 
seines schönen , langedauemden 
Grüns zu Festkränzen gesucht. 

70. Ascraeo. Hesiod, aus Ascra 
in Böotien, dichtete ein ländliches 
Gedicht {^gyoc xal rifiigai). 

72. Gryneum, eine in einem lieb- 
lichen Hain gelegene Stadt im 
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ne quis sit lucus, quo se plus iactet Apollo/ 

quid loquar^ aut Scyllam Nisi, quam fama secuta est 

75 Candida succinctam latrantibus inguina monstris 
Dulichias vexasse rates et gurgite in alto 
a! timidos nautas canibus lacerasse marinis; 
aut ut mutatos Terei narraverit artus, 
. quas illi Philomela dapes, quae dona pararit, 

80 quo cursu deserta petiverit, et quibus ante 
infelix sua tecta super volitaverit alis? 
omnia^ quae Phoebo quondam. meditante beatus 
audiit Eurotas iussitque ediscere laurus, 
ille canit, pulsae referunt ad sidera yalles, 

85 cogere donec oves stabulis numerumque referre 
iussit et invito processit Vesper Olympo. 



kleinasiatischen Aeolien, berühmt 
durch ein Heiligthom und Orakel 
des Apollo. 

74. quid loquar? eine Formel, 
um abzubrechen, zum Schluss zu 
eilen. — Scyllam Nisi. Die alte 
Sage kennt zwei Scyllen; die eine 
war die Tochter des megarensischen 
Königs NisuB. Mit dieser verwech- 
selt hier der Dichter die als Meer- 
ungeheuer gefährliche Tochter des 
Meergreises Phorkys. 

75. Candida, vom Schaum des 
Meeres zur Ausschmückung der 
Personification entnommen. 

76. Dulichias rates. Die Insel 
Dulichium bei Ithaka gehörte zu 
Odysseus Herrschaft. 

78. mutcUos Terei artus. Der 
Thracierkön^ Tereus war mit 
Procne, der Tochter des athenischen 
Königs Pandion und Schwester der 
Philomele verheirathet, verbarg 
dieselbe aber, nachdem sie ihm den 
Itys geboren hatte, auf dem Lande, 
um sich mit Philomele zu verbin- 



den. Als diese die Wahrheit er- 
fahren hatte, gab sie ihrer Schwester 
durch ein Gewebe Kunde von 
ihrem Schicksal. Procne kam her- 
bei, tödtete den Itys und setzte die 
Glieder dem Tereus zum Mahle vor. 
Als Tereus die fliehenden Schwestern 
einholte , wurden sie in Vögel ver- 
wandelt, die eine in eine Schwalbe, 
die andere in eine Nachtigall, 
Tereus in einen Wiedehopf oder 
Habicht. 

80. ante, bevor sie die deserta 
aufsuchte. Der Satz zeichnet ma- 
lerisch die Art der Schwalbe. 

82. meditante, vgl. Ecl. I, 2. — 
heatus, beglückt durch die Lieder 
des Apollo. 

83. Eurotas. Am Eurotas war 
Apollo mit seinem Liebling Hyacin- 
thus zusammen. Vgl. Ecl. UI, 63. 

86. invito Olympo, Vgl. Ecl. IE, 
11. Der Abend schliesst den Olymp 
wider den Willen der Götter, die 
dem Gesang lauschen. 
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ECLOGA Vn. 

MELIBOBÜS. CORYDON. THYBSIS. 

Meliqoeus. 

Forte sub arguta consederat ilice Daphnis^ 
compulerantque greges Gorydon et Thyrsis in unum^ 
Thyrsis oves^ Corydon distentas lacte capellas, 
ambo florentes aetatibus, Arcades ambo^ 
et cantare pares et respondere parati. 
huc mihi^ dum teneras defendo a frigore myrtos, 
vir gregis ipse caper deerraverat; atque ego Daphnim 
aspicio. ille ubi me contra videt, ^ocius/ inqnit, 
*huc ades, o Meliboee; caper tibi salvus et haedi; 
et si quid cessare potes^ requiesce sub umbra. 
huc ipsi potum venient per prata iuvenci; 
hie viridis tenera praetexit harundine ripas 
MinciuS; eque sacra resonant examina quercu/ 

3uid facerem? neque ego Alcippen nee Phyllida habebam^ 
epulsos a lacte domi quae clauderet agnos; 
et certamen erat^ Corydon cum Thyrside^ magnum. 
posthabui tarnen illorum mea seria ludo. 
altemis igitur contendere versibus ambo 



Siebente Ecloge, In diesem rein 
bncoiischen Gedicht erzählt MeH- 
böuSy wie er von Daphnis einge- 
laden wird, bei dem Wettgesang 
zwischen Corydon und Thyrsis zu 
bleiben. Hierauf wird der Wett- 
gesang selbst wiedergegeben, in 
welchem Thyrsis von Corydon be- 
siegt wird. 

1. a/rguia, in Folge eines sanften 
Windes. — consederat, als Schieds- 
richter. 

4. Arcades, Hirten wie ächte 
Arcadier. 

5. cantare, dichten und singen; 
respondere, im amöbäischen Gedicht. 

6. defendo, durch eine Decke von 
Stroh gegen den Frühlingsfrost. 

7. vir gregis ipse, der Führer der 
Heerde selbst, und daher mit ihm 
die ganze Heerde. — atque, be- 
sonders hervorhebend : und in Folge 
dessen, dass ich der verirrten Heerde 
nachgehe, sehe ich vor mir. 

9. huc ades, vgl. Ecl. H, 46. — 
caper tibi salvus et haedi. Sobald 



Daphnis den MelibÖus sieht, be- 
merkt er schon in seinem Aeussem, 
dass er die Heerde sucht, die Daph- 
nis selbst eben gesehen hat, und 
beruhigt ihn über deren Verbleiben. 

1 1 . huc ipsi — quercu , Ausmalung 
des schönen Ruheplätzchens, an 
welchem der Wettkampf der beiden 
Hirten stattfinden soll. — ipsi. Die 
Thiere des Hauses und der Heerde 
brauchen keine besondere Führung 
zu den ihnen gewohnten Putzen. 

12. praetexit. Das Compositum 
hebt den Band des Ufers hervor. 

13. Sacra quercu^ Die Eiche ist 
dem Juppiter vpn Dodona her 
heilig. 

14. neque — et, mit scharfer Be- 
tonung der zwei entgegenstehenden 
Umstände. — Alcippen, Phyllida, 
Dienerinnen. 

15. depulsos a lacte. Die der 
Milch entwöhnten Lämmer springen 
frei umher und brauchen noch be- 
sonderer Aufsicht. 
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coepere^ altemos Musae meminisfie volebant. 
20 hos Corydon^ illos referebat in ordine Thyrsis. 

CORYDON. 

Nymphlb^ noster amor, Libethrides, aut mihi Carmen 
quäle meo Codro concedite; proxima Phoebi 
yersibus ille facit^ aut, si non possumus omnes, 
hie arguta sacra pendebit fistula pinu. 

Thyrsis. 

25 Pastores^ hedera crescentem ornate poetam, 
Arcades, invidia rumpantur ut ilia Codro; 
aut^ si ultra placitum laudarit, baocare frontem 
cingite^ ne vati noceat mala lingua futuro. 

CORYDON. 

Saetosi caput hoc apri tibi, Delia, parvus 
30 et ramosa Micon vivaci^ eomua cervi. 

si proprium hoc fuerit, levi de marmore tota 
puniceo stabis suras evincta cothumo. 

Thyrsis. 
Sinum lactis et haec te liba, Priape^ quotannis 



19. meminisse, nämlioh eos. 

20. in ordine, mit Bezug auf 
alter^ws. 

21. lAhethrides. Von der Quelle 
Libethms auf dem Musenberg Heli- 
con heissen die Musen libethrische 
Nymphen. 

22. Cod/ro, vgl. Ecl. V, 11. — 
proxima, mit Bezug auf das un- 
mittelbar vorhergehende Carmen ^b» 
proxima carmina. Er thut es in 
seinen Versen dem Phöbus zunächst. 

23. aut — pendebit Ein gutes 
Lied gebt mir, oder ich will der 
Kunst entsagen , meine Hirtenpfeife 
dem Pan weihen. Die Pichte war 
dem Pan heilig. 

25. crescentem poetam sagt Thyr- 
sis den Gorydon überbietend mit 
Bezug auf sich selbst; ebenso vati 
futuro, — hedera, dem Bacchus 
heilig, wird zu Dichterki^nzen ge- 
nommen. Wein und Lied sind oft 
vereint. Vgl Goethes Sänger. 

26. Arcades, vgl. Ecl. IV, 58. 

27. ultra placitum, über Gebühr, 
d. i. wenn das Lob sich höher ver- 
steigt, als es der menschlichen Kunst 
gebührt. Einem solchen Lob muss 



Strafe folgen. Entweder wird sich 
Codrus recht ärgern, oder er wird 
mich über Gebühr loben, damit 
mich Strafe (Verhexung) treffe. — 
baccare, vgL Ecl. IV, 19. Diese 
Pflanze wurde zur Abwendung der 
Verhexung verwendet. 

29. Ddia, Diana, wie Belius 
Apollo. — jpofTiM, der jugendliche 
Jäger weiht die Erstlinge der Jagd. 

31. proprium hoc. Er gelobt der 
Göttin mr Bildniss in Marmor, 
wenn dieses Ergebniss (v. 29. 30) 
ihm eigen, bleibend sein wird, 
wenn er das Jagdglück sein eigen 
nennen darf. — tota, Oeffcers wur- 
den bloss Brustbilder geweiht. 

32. ptmiceocothurno. Der bis zur 
Wade reichende Jagdstiefel wurde 
mit purpurnen Riemen umschnürt. 

33. Ub%tm, Opferkuchen aus Mehl 
und Milch, Oel oder Honig. — 
Priapus, der Sohn des Bacchus 
und der Venus, Gott der Frucht- 
barkeit des Feldes und der Heerden, 
besonders der Gärten und Wein- 
berge, wo dessen Bildsäulen aufge- 
stellt wurden. 
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exspectare sat est; custos es pauperis horti. 
35 nunc te marmoreum pro tempore fecimus; at tu, 
si fetura gregem suppleverit, aureus esto. 

CORYDON. • 

Nenne Galatea, thymo mihi dulcior Hyblae, 
candidior cycnis, hedera formosior alba, 
cum primum pasti repetent praesaepia tauri, 
40 si qua tui Corydonis habet te cura, venito. 

Thyrsis. 

Immo ego Sardoniis videar tibi amarior herbis y 
horridior rusco, proiecta vilior alga^ 
si mihi non haec lux toto iam loi^or anno est. 
ite domum pasti, si quis pudor, ite iuvenci. 

CORYDON. 

45 Muscosi fontes et somno mollior herba, 

et quae vos rara viridis tegit arbutus umbra, 
solstitium pecori defendite: iam venit aestas 
torrida, iam lento turgent in palmite gemmae. 

Thyrsis. 

Hie focus et taedae pingues, hie plurimus ignis 
50 semper et adsidua postes fuligine nigri; 

hie tantum Boreae curamus frigora, quantum 
aut numerum lupus aut torrentia flumina ripas. 



35. pro tempore, Dach meinen 
derzeitigen Mitteln. 

37. ^en'n€ = Neri8, Tochter des 
Nereus und der Doris, eine Meer- 
nymphe. — Hyblae, vgl. Ecl. I, 64. 

38. hedera alba, vgl. Ecl. III. 39. 
Der Epheu dient als Bild der zar- 
ten Biegsamkeit. 

41. Immo — iuvenci, eine ähn- 
liche Ueberbietung , wie Ecl. III, 
69 ff. — Sardoniis herbis, eine auf 
Sardinien häufige Banunkelart. 

42. horridior, mit Bezug auf die 
Domen am rtisctts, Mäusedom, mit 
dessen Blättern man die Mäuse 
vertrieb, die Buthen wurden zum 
Aufbinden der Beben benutzt. 

43. haec lux, ein Tag wird der 
Sehnsucht lang wie ein Jahr. 

44. si quis pudor. Die unersätt- 
lichen Thiere sollen nach Hause 
gehen, damit ihm der von Galatea 
versprochene Besuch nicht länger 
verzögert werde. 



46. rara umbra. Der Erdbeer- 
baum hat wenig dichtes Laubwerk. 
— ar&u^M^^ durch Attraction in den 
Belativsatz, statt im Vocativ voran 
gestellt. 

47. venit aestas, der Sommer naht, 
ist noch nicht da, wenn die Keime 
am Bebschoss zu schwellen an- 
fangen. — lento. Die Bebenblüthe 
ist die späteste von den Frühjahrs- 
blüthen. 

60. postes fuligine nigri. Wie 
jetzt noch in vereinzelten Fällen 
in hohem Gebkgsgegenden bei uns, 
hatten die Wohnungen ärmerer 
Leute keine Bauchfänge ; man liess 
den Bauch durch Thüren und 
Fenster abziehen, do dass sich mit 
der Zeit der Buss festsetzte (ad- 
sidua). 

62. numerimi. Den Wolf küm- 
mert es nicht, ob die Schafe ge- 
zählt sind. 
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CORYDON. 

Stant et iuniperi et castaneae hirsutae; 
strata iacent passim sua quaeque sub arbore poma; 
55 omnia nunc rident: at si formosus Alexis 
montibus bis abeat, videas et flumina sicca. 

TnYKSis. 

Aret ager-, vitio moriens sitit aeris herba; 
Liber panipineas invidit collibus nmbras: 
Phyllidis adventu nostrae nemus omne virebit, 
60 luppiter et laeto descendet plurimus imbri. 

CORYDON. 

Populus Alcidae gratissima, vitis laccho, 
formosae myrtus Väieri, sua laurea Phoebo: 
Phyllis amat corylos; illas dum Phyllis amabit, 
nee myrtus vincet corylos nee laurea Phoebi. 

Thyrsis. 

65 Fraxinus in silvis pulcherrima, pinus in hortis, 
populus in fluviis; abies in montibus altis: 
saepius at si me, Lycida formose, revisas, 
fraxinus in silvis cedat tibi, pinus in hortis. 

Meleboeüs. 

Haec memini et victum frustra contendere Thyrsim. 
70 ex illo Corydon Corydon est tempore nobis. 



53. stant, sie starren von Beeren. 
Der allgemeine Beichthum an 
Früchten giebt der ganzen Natur 
das freundliche Aussehen (omnia 
rident). 

60. luppiter, als Geber des Re- 
gens (luppiter Pluvius). Vgl. Ecl. 
lY, 32. — laeto, activisch. 

61. lacchus, vgl. Ecl. VI, 15. 

65. pinus in hortis, die zahme 
Gartenpinie, Zirbelbaum. 

66. in fluviis, der Gleichmässig- 



keit des Ausdruckes wegen, =» in 
ripis fluviorum. 

69. haec memini et. An dieses 
Lied erinnere ich mich und daran, 
dass Thyrsis sich nicht für besiegt 
gelten lassen wollte. — frustra 
contendere. Thyrsis strengt sich 
vergebens dagegen an , ereifert sich 
dagegen. Von da ab giebt es für 
mich nur einen Corydon, nur Cojy- 
don kenne ich als grossen Sä,Bger. 



Kappes, Vergils Bucol. und Georg. 
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ECLOGA VIIL 

Pastorum Musam Damonis et Alphesiboei, 
immemor herbarum quos est mirata iuyenca 
certantis, quorum stupefactae carmine lynces 
et mutata suos requierunt flumina cursus^ 
Damonis Musam dicemus et Alphesiboei. 

Tu mihi, seu magni superas iam saxa Timavi, 
sive oram Illyrici legis aequoris, en erit umquam 
ille dieS; mihi cum liceat tua dicere facta? 
en erit ut liceat totum mihi ferre per orbem 
sola Sophocleo tua carmina digna cothumo? 
a te principium, tibi desinam. accipe iussis 
carmina coepta tuis, atque hanc sine tempora circom 
inter victrices hederam tibi serpere laurus. 

Frigida vix caelo noctis decesserat umbra, 
cum ros in tenera pecori gratissimus herba; 
incumbens tereti Dämon sie coepit olivae: 

Nascere praeque diem veniens age^ Lucifer^ almum^ 



Achte Ecloge. Vergil widmete 
dieses Gledicht dem PoUio, als die- 
ser nach der Besiegang der Par- 
thiner in Illyrien im Herbst 38 v. 
Chr. (716) zu einem Triumph nach 
Rom zurückkehrte. In demselben 
singt zuerst Dämon ein Klagelied 
Über die Untreue 'der Gehebten; 
AlphesiböuB erwidert mit einem 
Liede, in welchem die Geliebte mit 
Zaubermitteln den untreuen Ge- 
liebten zurückführen will. 

1. pastorum gehört ebenso zu 
Musam als zu den Hirtennamen. 
Vgl. Musa süvestris, agrestis. 

2. mirata iuvenca, vgl. Ecl. III, 
46. VI, 27. 

3. lynces, vgl. Ecl. II, 63. 

4. mutoita. Die Flüsse sind in 
ihrem Wesen verändert worden, 
halten staunend ihre Strömung zu- 
rück und haben Buhe gefieisst. — 
requierunt cursv^. VgL Ecl. IV, 46. 
— suos in dem ihnen eigenen, ge- 
wöhnlichen Lauf. 

6. tu mihi, anakoluthisch voran- 
gestellt, erhält erst in v. 11 accipe 
sein Piädicat. mihi ist Dativus . 
ethicus und absichtlich unmittelbar 



neben tu cestellt. — Timavus, ein 
bei dem sSten Aquileia mündender 
Eüstenfluss. 

8. tua facta — tua carmina. Der 
Dichter preist Pollio als gleich aus- 
gezeichneten Feldhermund Dichter. 

10. Sophocleo cothumo, vgl. EcL 
in, 86. Bei der Aufführung der 
Tragödien hatten die DarsteUer den 
hohen Kothurn. 

11. tibi, eine Art. Dat. commodi. 
Zu deinem Lobe wird der Anfang, 
wie das Ende meines Liedes sein. 
— iussis coepta tuis. Pollio hatte 
den Vergil zur bucolischen Poesie 
veranlasst, carmina, ein Gedicht 
der Art, welcherlei zu dichten du 
mich veranlasst hast, nämlicli: in- 
dem ich in einem grossem epischen 
Gedicht dich bis jetzt nicht ver- 
herrlichen kann. 

13. hederam, als Zeichen des be- 
scheidenen bucolischen Liedes. Vgl. 
Ecl. VII, 26. 

16. olivae, der aus Olivenholz ge- 
machte (tereti) Hirtenstab. 

17. praeveniens, früher als alles 
andere kommend. So steht Öfter 
praevenire vom Lucifer, Der Tag 
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coniugis indigno Nysae deceptus amore 

dum queror et divos^ quamquam nil testibus Ulis 

20 profeci, extrema moriens tarnen adloquor hora. 
incipe Maenalios mecuni; mea tibia, versus. 
Maenalus argutumque nemus pinosque loquentis 
semper habet; semper pastoru]}i ille audit amores 
Panaque, qui primus calamos non passus inertis. 

25 incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus. 
Mopso Nysa datur: quid non speremus amantes? 
iungentur iam grypes equis, aevoque sequenti 
cum canibus timidi venient ad pocula dammae. 
Mopse, novas incide faces; tibi ducitur uxor; 

30 sparge, marite, nuces: tibi deserit Hesperus Oetam. 
incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
o digno coniuncta virO; dum despicis omnes, 
dumque tibi est odio mea fifitula dumque capellae 
hirsutumque supercilium promissaque barba, 

35 nee curare deum credis mortalia quemquam. 
incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
saepibus in nostris parvam te roscida mala. 



kaQn dem in Liebeskummer sich 
härmenden nicht früh genug an- 
brechen. 

18. coniugis, proleptisch. — in- 
digno amore =« perfidia. Von Sa- 
chen heisst indignus unschicklich, 
Bchimpflichf scho^hlich. Nisa be- 
handelte den Hirten nicht, wie es 
dessen würdig war, d. i. schimpf- 
lich, Bchmähhch. 

19. testibiis Ulis. Ich habe nichts 
damit gewonnen, dass sie die Göt- 
ter als Zeugen ihrer Liebe anrief. 

20. moriens, hyperbohsch: er 
stirbt fast vor Liebesschmerz. Er 
fühlt sich krank wie in der letzten 
Stunde, da klagt er noch den 
Göttern sein Leid. 

21. Maenalios versus, Hirtenlied, 
von dem arkadischen Berg Mäna- 
lus. Vgl. Ecl. IV, 58; VII, 4. — 
tihia, hier in weiterem Sinn auch 
von der Hirtenpfeife gebraucht. 

26. quid non speremus? Jetzt 
wird das Unmögliche möglich. 

27. iungentwr, an dem gleichen 
Wagen, grypes, fabelhafte Thier- 
gesüilten mit einem Löwenkörper, 
Flügeln und Adlerschnabel. Gegen 



sie lässt die Sage die scythischen 
Arimaspen auf ihren Bossen kämpfen. 

29. nofoas incide faces. Die Neu- 
vermählte wurde unter Fackelbe- 
gleitnng in das Haus des Bräutigams 

feführt. Die Fackeln wurden aus 
ienspänen geschnitten. — novas, 
wie er bisher keine gebraucht hatte. 

30. sparge nuces. Nach römischem 
Brauch wurden der auf der Strasse 
sich sammelnden Jugend Nüsse aus* 
geworfen. — deserit Hesperus Oetam, 
Als ob die Scene in Griechenland 
spielte, wendet hier der Dichter 
den griechischen bildlichen Aus- 
druck an, um zu sagen: Der Abend 
ist gekommen. Der Stern erscheint 
am Abend als Hesperus, am Mor- 
gen als Ludfer, 

82. digno, ironisch. Der Hoch- 
muth der Nisa wird bestraft, indem 
sie sich entschliesst, den Mopsus 
zu heirathen; vgl. v. 35. 

34. hirsutum. Seine Augenbrauen 
waren ihr zu struppig, sein Bart 
zu ungeordnet. 

35. mortalia, res humanas, spe- 
ziell hier Hochmuth. 

37. saepibus in no^m, im ein- 
gehegten Garten. 
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dux ego vester eram, vidi cum matre legentem. 
alter ab undeeimo tum me iam acceperat annus 

40 iam fragilis poteram ab terra contingere ramos. 
ut vidi, ut perii! ut me malus abstuUt error! 
incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
nunc scio, quid sit Amor, duris in cotibus illum 
aut Tmaros aut Rhodope aut extremi Garamantes 

45 nee generis nostri puerum nee sanguinis edunt. 
incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
saevus Amor docuit natorum sanguine matrem 
commaculare manus, crudelis tu quoque, mater! 
crudelis mater magis, an puer improbus ille? 

60 improbus ille puer; crudelis tu quoque, mater. 
incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
nunc et ovis nitro fugiat lupus, aurea durae 
mala ferant quercus, nsRx^isso floreat alnus, 
pinguia corticibus sudent electra myricae, 

66 certent et cycnis ululae, sit Tityrus Orpheus, 
Orpheus in silvis, inter delphinas Arion. 

incipe Maenalios mecum, mea tibia, versus, 
omnia vel medium fiat mare. vivite, silvae: 
praeceps aerii specula de montis in undas 



41. ut vidi = simtUac 'vidi, da- 
gegen ut perii Ausruf, perire =■ 
misero amcn-e exardescere, erhält 
seine Erklärung in mcUus error; 
zumal mit Bezug auf seine spätem 
Erfahrungen kann er von unseligem 
Liebeswajin sprechen. 

44. Tmaros, ein- Berg in Epirus, 
an dem Dodona liegt. — Bhodope, 
vgl. Ecl. VI, 30. — Garanumtes, 
im inneren Afrika. Der fernste 
Nordosten und Südwesten sind 
einander gegenübergestellt. Vgl. 
Ecl. I, 65. 

45. edu/nt, pariunt. Das Präsens 
bezeichnet die dauernde Wirkung. 

47. docuit matrem, Medea, von 
lasen verschmäht, tödtete aus Rache 
die beiden Kinder dieser Ehe. 

48. crudelis tu quoque mater. 
Auch du, Mutter (Medea) bist grau- 
sam geworden durch den Amor, 
wie er selbst grausam ist. Diese 
Vergleichung führt zu der Frage, 
wer der grausamere sei, v. 49. 
Die in v. 50 gegebene Antwort 
giebt die erste Schuld der Grau- 
samkeit dem Amor, und erst als 



Folge davon erscheint die Grau- 
sanäeit der Mutter. Der ganze 
Gedanke hat die Form eines Wort- 
spiels erhalten. 

50. improbus ille puery nämlich 
magis crudelis est. — tu quoque, und 
in Folge dessen auch du. 

62. nunc. Vgl. v. 27 ff. Was 
dort als eintreffend bezeichnet wird, 
dass nämlich das Unmögliche ge- 
schehe, das wird jetzt gewünscht: 
Die Welt soll sich umkehren. — 
tdtro, ohne dass ihn jemand jagt. 
— aurea mala, vgl. Ecl. III, 70. 

54. electra, vgl Ecl. VI, 62. 

55 cycnis. Der Schwan galt 
als dem Apollo heilig; die Sage 
lässt ihn von demselben die Gabe 
erhalten, zu ahnen, was der Tod 
Gutes habe imd dieses wonnige 
Gefühl sterbend durch Gesang aus- 
drücken. 

58. medium mare. Wie „mitten" 
auf hoher See, so bezeichnet hier 
medium, die Fülle, die ganze Masse 
des Meeres. Alles soll lauter Meer 
werden. — vivite, lebt wohl. 
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60 deferar; extremum hoc munus morientis habeto. 
desine Maenalios, iam desine; tibia, versus. 
Haec Dämon, vos, quae responderit Alphesiboeus, 
dicite, Pierides; non omnia possumus omnes: 
Efifer aquam et moUi cinge haec altaria yitta 
65 verbenasque adole pinguis et mascula tura, 
coniugis ut magicis sanos avertere sacris 
experiar sensus; nihil hie nisi carmina desunt. 

ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim. 
carmina vel caelo possunt deducere Lunam; 
70 carminibus Circe socios mutavit Ulixi; 

frigidus in pratis cantando rumpitur anguis. 

ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim. 
terna tibi haec primum triplici diversa colore 
licia circumdo terque haec altaria circum 
75 effigiem duco; numero deus impare gaudet. 

[ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim.] 
necte tribus nodis temos, Amarylli, colores; 
necte, Amarylli, modo et 'Veneris' die ^vincula necto*. 
ducite ab urbe domum ^ mea carmina, ducite Daphnim. 
80 limus ut hie durescit, et haec ut cera liquescit 
uno eodemque igni, sie nostro Daphnis amore. 



60. extremum wuwms, mit bitterer 
Ironie nennt er seinen Tod die letzte 
Gabe seiner Liebe. 

63. dicite, Pierides. Das Lied 
des Alphesiböus wiederzugeben, 
erfordert mehr als gewöhnb'che Be- 
gabung, üeber Fierides vgl, Ecl. 
UI, 85. 

64. effer. Der Dichter lässt den 
Alphesiböus als Gegenlied die Zau- 
berei vortragen, welche eine Ver- 
lassene anwandte um den untreuen 
Geliebten zurückzuführen. — Das 
Zauberopfer wird im Freien, im 
Hof, wo der Altar steht, veranstaltet. 
Amaryllis (v. 76.) ist das beim Opfer 
helfende Mädchen. — molUs vitta, 
die weich sich anschmiegende, 
wollene Binde. 

65. tus masculum, männlicher, 
kräftiger Weihrauch. 

66. coniugis, vgl. v. 18. — magicis 
sanos avertere, mit besonderer Ab- 
sicht gewählte Wortfolge; avertere, 
vom Weg abwenden, hier mit sanos 
sensus in Liebesgluth versetzen. 

67. carmina, die Zauberworte. 

68. aö urhe. Der untreue Lieb- 



haher hatte das Landmädchen ver- 
lassen und die Stadt aufgesucht. 

69. deducere Lunam, ein hin- 
sichtlich der Zauberinnen allge- 
meiner Aberglaube bei den Alten. 
Ueberhaupt war das nächtliche 
Wesen des Mondes in vielfache Be- 
ziehung zur Zauberei gesetzt. 

71. frigidus, vgl. EcL III, 93. 

73. tibi. Drei verschiedenfarbige 
Fäden werden um das Bild oder 
eine Puppe, welche den Daphnis 
vorstellt, geschlungen und so diese 
dreinuil um den Altar herumge- 
tragen. — terna, hier, wie öfter 
die Distributivzahl beim Dichter^ 
für tria. Die Dreizahl spielt bei 
der Zauberei eine Rolle. — triplici, 
weiss, rosenroth und schwarz. 

78. modo, eben, jetzt, gerade, 
bezeichnet beim Imperativ die 
hastige Eile. 

80. limus, cera, aus welchen sie 
den Daphnis vorstellende Bildnisse 
gemacht hat. 

81. nostro amore nämlich dures- 
cot, gegen andere, liquescat^ füv sie. 
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sparge molam et fragilis incende bitumine laurus. 
Daphnis me malus urit, ego hanc in Daphnide laurum. 
ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim. 

85 talis amor Daphnim ^ qualis cum fessa iuvencum 
per nemora atque altos quaerendo bucula lucos 
propter aquae rivum viridi procumbit in ulva 
perdita nee serae meminit decedere nocti, 
talis amor teneat; nee sit mihi cura mederi. 

90 ducite ab urbe domum ^ mea carmina, ducite Daphnim. 
has olim exuvias mihi perfidus ille reliquit, 
pignora cara sui; quae nunc ego limine in ipso^ 
terra ; tibi mando: debent haec pignora Daphnim. 

ducite ab urbe domum y mea carmina^ ducite Daphnim. 

95 has herbas atque haec Ponto mihi lecta venena 
ipse dedit Moeris, nascuntur plurima Ponto; 
his ego saepe lupum fieri et se condere silvis 
Moerim^ saepe animas imis excire sepulcris 
atque satas alio vidi traducere messis. 
100 ducite ab urbe domum ^ mea carmina, ducite Daphnim. 
fer cinerea, Amarylli, foras rivoque fluenti 
transque caput iace, nee respexeris. his ego Daphnim 
aggrediar: nihil ille deos, nil carmina curat. 

ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim. 



82 . fragiles, hier von dem knistern- 
den oder dem durch das Brechen der 
Beiser entstehenden ähnlichen Ton. 
Das lebhafte Knistern galt als gutes 
Zeichen. 

83. in Daphnide, axi den ins 
Feuer gelegten Bildern von Thön 
und Wachs. 

85. qualis cum =»^ qualis est, cum, 
88. perdita, vgl. Ecl. II, 69. fessa 
procumbit, perdita non meminit 
Nachdem das Bind niedergestürzt 
ist vor Mattigkeit, will es sich 
nicht mehr erheben, weil es jetzt 
erst recht die vollständige Erschö- 
pfung spürt. — decedere, aus dem 
Wege gehen. 

91. eayuvias, von exuo, Kleidungs- 
stücke, dann wohl auch Werth- 
gegenstände, die die Geliebte als 
Andenken besitzt und der Erde 
anvertraut an der Stelle, über 
welche der Geliebte so oft geschrit- 
ten ist, in der Hoffnung, dass da- 
durch für denselben eine Anziehung 
geschaffen werde. 



92. limine in ipso, über die Daph- 
nis so oft eingetreten ist. 

93. dehent, mihi. Von der Hilfe 
der Erde erwartet sie, dads Daphnis, 
der ihr immer noch durch seine 
Pfänder verbunden ist, zurückkehre. 

95. herbas atque venena, *ev dta 

ÖVOLV. 

96. ipse dedit, also sind sie ge- 
wiss acht lind wirksam. Moeris, 
ein fingirter Name. — Ponto, in 
Colchis, der Heimath der grossen 
Zauberin Medea. 

99. alio traducere. Nach den 
XII Tafelgesetzen hiess dies fruges 
excantare, worauf Strafe gesetzt 
war. 

101. fei' foi'os. Amaryllis soll die 
Asche, die sie ihr vom Altar geben 
will, hinaus zum Bach tragen. Es 
soll gleichsam durch eine Art 
Todtenopfer das Aeusserste versucht 
werden , da Daphnis sich durch die 
andern Zaubermittel nicht rühren 
lässt. 
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105 aspice: corripuit tremulis altaria flammis 

sponte sua^ dum ferre moror^ cinis ipse. bonum sii! 
nescio quid certe est, et Hylas in limine latrat. 
credimus? an qui amant^ ipsi sibi somnia fingunt? 
parcite^ ab urbe yenit; iam parcite^ carmina Dapbnis* 



ECLOGA IX. 

LYCIDAS. MOERIS. 

Lycidas. 
Quo te, Moeri, pedes? an, quo via ducit, in urbem? 

MOEBIS. 

Lycida, vivi pervenimus, advena nostri, 
quod numquam yeriti sumus, ut possessor agelli 
diceret: *haec mea sunt, veteres migraie coloni.' 
nunc cincti tristes, quoniam Pors omnia versat, 
hos illi, quod neo vertat bene, mittimus haedos. 

Lycidas. 

Certe equidem audieram, qua se subducere colles 
incipiunt moUique iugum demittere clivo. 



105. aspice, Anrede an Amaryllis. 

106. dum ferre moror, sie zögert 
das Aeusserste zu thun (vgl. v. 101). 
Während sie zögernd der Amaryllis 
Asche von dem Altar geben will, 
schlägt ohne alles Zuthun die 
Flamme auf. Das gute Zeichen 
wird durch das Bellen des Hundes 
bekräftigt. — cinis ipse, gerade die 
Asche, welche sie zu dem letzten 
Opfer bestimmt hatte, ein Sinnbild 
der in Daphnis wieder auflebenden 
Liebe. 

108. credimus — fmgtmt? Ists 
Wahrheit, ists Einbildung? Da 
kommt Daphnis imd löst durch 
seine Ankunft den ZweifeL 

109. parate, vgl. Ecl. III, 94. 
= parcite ducere, iam venit. 

NemUe Belöge. Nach dem peru- 
sinischen Krieg erhielt AlfenusYarus 
von Octavianus i. J. 40 Oberitalien 
mit dem Auftrag, die Ackerver- 
theilung zu besorgen. Der Centurio 
Arrius nahm hierbei das Gut des 
Yergilius in Besitz und hätte diesen 



beinahe getödtet, als derselbe im 
Vertrauen auf das "Vfort des Octa- 
vianus, der ihm schon im Anfang 
der Ackervertheilung (vgl. Ecl. I) 
sein Gut hatte zurückstellen lassen, 
sich widersetzte. Yergil flüchtete 
sich nach Rom, hielt sich bei sei- 
nem Lehrer Syron verborgen und 
dichtete die neunte Eclo^^e, um 
dem Octavianus sein Loos m Form 
eines Hirtengedichtes zu klagen. 
(Vgl. Einl. zur IV. Ecl.). 

1. Moeris, der Name des Ver- 
walters , den Vergil bei seiner Flucht 
auf dem von Arrius in Besitz ge- 
nommenen Gut zurücklässt. 

2. vivi pervenimus. Der Verwalter 
ist auf dem Gut alt geworden. — 
pervenire bis zu einem Ziel ge- 
langen, wird ohne vorhergehendes 
eo durch ut diceret näher bestimmt. 

3. possessor, der neue Besitzer. 
6. nee, hier verstärkte Negation. 

— vertere öfters als Verbum neutrum. 
— illi, den> neuen Herrn. — mit- 
timus. Nach V. 62, 65 trägt er die 
Böcklein. 
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usque ad aquam et veteres iam fracta cacumina fagos 
10 omnia carminibus vestrum servasse Menalcan. 

MOERIS. 

Audieras, et fama fuit; sed carmina tantuin 
nostra valent, Lycida, tela inter Martia^ quantum 
Chaonias dicimt aquila yeniente columbas. 
quod nisi me quacumque novas ineidere lites 
15 ante sinistra cava monuisset ab ilice cornix, 
nee tuus hie Moeris nee viveret ipse Menalcas. 

Lycidas. 

Heu^ cadit in quemquam tantum scelus? heu^ toa nobis 

paene simul tecum solaeia rapta^ Menalca? 

quis caneret Nymphas? quis humum fiorentibus herbis 

20 spargeret, aut viridi fontes induceret umbra? 
vel quae sublegi tacitus tibi earmina nuper, 
cum te ad delicias ferres Amarjllida nostras: 
^Tityre, dum redeo, brevis est via, pasee capellas^ 
et potum pastas age^ Tityre, et inter agendum 

25 oecursare capro, comu ferit ille, caveto.' 

Moeris. 

Immo haec, quae Varo needum perfecta cauebat: 
*Vare, tuum nomen^ superet modo Mantua nobis, 
Mantua vae miserae nimium vicina Cremonae, 
cantant^s sublime ferent ad sidera cycni.' 



9. ad aquam, ^ Vergils Landgut 
gtiess an den Mincius. 

10. carminihtis, bezieht sich auf 
die erste Ecloge. — Menalcas, d. i. 
Vergilius selbst. 

11. e^ fama fuit, xmd man sprach 
auch wirklich davon. 

13. Chaonias. Die Chaonier (von 
Chaon, dem Sohn des Priamus, vgl. 
Aen. lU, 335) wohnten um Dodona, 
wo in herrlichem Eichenwalde Tau- 
ben Orakel gaben. Der Dichter 
spezialisirt gerne. 

14. quod nisi wie quod si, quod 
cum, quod quia, quod quoniam mit 
einer Folgerung abschliessend. — 
ineidere, den Prozess abschneiden. 
* 15. sinistra cornix. Der links 
her kommende Ton der Krähe giebt 
die Gewissheit des Eintreffens. Die 
hohle Eiche deutet auf Unglück. 

17. cadit in quemquam. Lycidas 
kann es nicht glauben, daher das 
negative quemquam. 



18. solaeia, die ländlichen Lieder, 
welche Trost geben in den trüben 
Zeiten. 

20. spargeret — induceret, vgl. 
EcL V, 40. 

21. vel quae, nämlich vü quis 
ccmeret, qime. — subUgi tacitus. 
Er hat gelauscht und sich nicht 
verrathen. 

22. delicias nostras. Unter dem 
Namen Amaryllis wird eine Hirtin 
eingeführt, welche die Freude und 
Wonne aller Hirten der Umge- 
gend ist. 

26. immo haec, wie v. 21 = immo 
quis caneret haec. — needum, wie 
V. 6. nee. 

28. miserae Cremonae. DieAecker 
derCremonenser, die zu Brutus und 
Cassius standen, wurden von den Sol- 
daten zunächst in Besitz genommen. 

29. cycni. Der Singschwan war 
am Mincius heimisch. Vgl. EcL 
Vni, 66. 
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Lycidas. 

30 Sic tua Cymeas fugiant examina taxos, 
sie cytiso pastae distendant ubera vaccae: 
incipe, si quid habes. et me feeere poetam 
Pierides, sunt et milii earmina, me quoque dieunt 
vatem pastores; sed non ego credulus illis. 

35 nam neque adhue Vario videor nee dicere Ciima 
digna, sed argutos inter strepere anser obres. 

MOEBIS. 

Id quidem ago et tacitus, Lycida, mecum ipse voluto, 
si valeam meminisse; neque est ignobile Carmen, 
^huc ades, o Galatea; quis est nam ludus in undis? 
40 hie ver purpureum, varios bic flumina circum 
fundit humus flores, bic Candida populus antro 
imminet, et lentae texunt umbracula vites: 
buc ades; insani feriant sine litora fluctus.' 

Lycidas. 

Quid, quae te pura solum sub nocte canentem 
45 audieram? numeros memini, si verba tenerem. 

MOERIS. 

'Daphni, quid antiquos signorum suspicis ortus? 
ecce Dionaei processit Gaesaris astrum, 
astrum, quo segetes gauderent frugibus et quo 
duceret apricis in collibus uva colorem. 
50 insere, Daphni, piros, carpent tua poma nepotes.' 
omnia fers, aetas, animum quoque; saepe ego longos 



30. sie, häufig in Wünschen, hat 
hier seine Ergänzung in incipe: so 
mögen deine Bienen gedeihen, wie 
ich wünsche, dass du mir etwas 
singest. — Cyrneas, Von dem Taxus- 
bäum auf Corsica (Kvqvos) wurde 
den Bienen der Honig bitter. 

35. Varin^, Cinna, zwei hervor- 
ragende Dichter zur Zeit des Vergil. 

37. id quidem ago. Just, gerade 
das liegt mir im Sinn, ich habe 
selbst daran gedacht , ein Lied des 
Menalcas zu singen. 

39. huc ades, vgl. Ecl. n, 45. — 
Gälatea, vgl. Ecl. VII, 37. 

40. purpitreum wird vom Dichter 
vom feurigen Farbenglanz ohne 
Bücksicht auf die besondere Farbe 
gebraucht. 

41. candidapopültM,Bi\\)erpB,]ß^el, 

42. umbracultim, ein schattiges 



Plätzchen, eine Laube, welche von 
der biegsamen Rebe umrankt ist. 

44. pura sub nocte, in unbe- 
wölkter, sternenheller Nacht. 

45. nwmeros, die Melodie. 

46. ofUiqtws signorum ortus, den 
Aufgang der Gestirne, wie er von 
alter Zeit her für die Landwirth- 
Schaft beobachtet wurde. 

47. Dionaei, Dione war die Mut- 
ter der Venus, von der Aeneas und 
durch ihn das iulische Oeschlecht 
abstammt. — astrum, der Komet, 
der nach der Ermordung Cäsars 
erschien. VgL Ecl. IV. Einl. 

48. quo duceret uva colorem. Noch 
jetzt gelten vielfach beim Rebpflanzer 
Eometenjahre als gute Weinjahre. 

51. animum, animi vires, die 
geistige Frische und Kraft, hier 
das Gedächtniss. 
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cantando puerum memini me condere soles: 
nunc oblita mihi tot carmina; yox quoque Moerim 
iam fagit ipsa: lupi Moerim videre priores. 
55 sed tamen ista satis referet tibi saepe Menalcas. 

Lycidas. 

Gausando nostros in longum ducis amores. 

et nimc omne tibi Stratum silet aequor, et omnes^ 

aspice^ ventosi ceciderunt murmuris aurae. 

hinc adeo media est nobis via; namque sepulcrum 
60 incipit apparere Bianoris. hic^ ubi densas 

agricolae stringunt frondeS; hie, Moeri, canamus; 

hie haedos depone, tamen veniemus in urbem. 

aut si, nox pluviam ne colligat ante, veremur, 

cantantes licet usque, minus yia laedit, eamus; 
65 cantantes ut eamus , ego hoc te fasce levabo. 

MOEBIS. 

Desine plura, puer, et quod nunc instat agamus: 
carmina tum melius, cum venerit ipse, canemus. 



ECLOGA X. 

GALLÜS. 
Extremum hunc^ Arethusa^ mihi concede laborem, 



52. longo» cantando condere soles, 
lange Sommertage bis zum Ende 
mit Singen hinbringen, condere, 
wie componere, zum Ende, zur 
letzten Buhe bringen. 

54. lupi priores. Es war ein 
italischer Aberglaube, dass der, 
welchen der Wolf zuerst sah, die 
Stimme verlor. Daher das sprich- 
wörtliche lupus in fäbtüa, wenn 
das plötzliche Erscheinen dessen, 
von dem man spricht, mit plötz- 
lichem Schweigen zusammentrifft. 

56. amores, die grosse Sehnsucht 
den Möris zu hören. — in longum 
ducere, in die Länge ziehen, nicht 
befriedigen. 

57. aeqtior, die glatte Wasser- 
fläche des Mincius, welcher sich 
bei Mantua wie in einen See ver- 
flachte. 

59. adeo, vgl. Ecl. IV, 11. 

60. Bianor wurde in der Sage 
als Gründer Mantuas bezeichnet. 



61. stringunt frondes, vgl. Ed. 
I, 56. 

66. quod nunc insiat, was jetzt 
dringender ist, nämlich die Böck- 
lein dem neuen Herrn nach Mantoa 
zu bringen. 

67. tum melius. Nicht ohne 
Schmerz will er sagen , jetzt sei es 
nicht Seit durch Singen sich zu 
ergötzen. — ipse, Menalcas. 

Zehnte Ecloge. Yergil will durch 
dieses Gedicht dem Gallus, einem von 
seinen Zeitgenossen gefeierten Ele- 
giendichter (vgl. Ecl. VI, 64) die 
Betrübniss über die untreue seiner 
Geliebten nehmen. 

1. extremum, lahorem. Er ruft 
die Quellnjmphe Arethuaa zum 
letzten Mal an zu einem bucolischen 
Liede. Yergil war also bei Ab- 
fassung des Gedichts schon mit den 
Georgicis beschäftigt. — Arethusa, 
eine berühmte Quelle auf der Insel 
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pauca meo Gallo, sed quae legat ipsa L'ycoris, 
carmina sunt dicenda: neget quis carmina Gallo? 
sie tibi, cum fluctus subterlabere Sicanos, 
5 Doris amara suam non intermisceat undam: 
incipe; sollicitos Galli dicamus amores, 
dum tenera attondent simae virgulta capellae. 
non canimus surdis, respondent oninia silvae. 
Quae nemora aut qui vos saltus habuere, puellae 

10 Naides, indigno cum Gallus amore peribat? 

nam neque Pamasi vobis iuga, nam neque Pindi 
uUa moram fecere, neque Aonie Aganippe. 
illum etiam lauri, etiam flevere myricae, 
pinifer illum etiam sola sub rupe iacentem 

15 Maenalus et gelidi fleverunt saxa Lycaei. 

stant et oves circum — nostri nee paenitet illas, 
nee te paeniteat pecoris, divine poeta: 
et formosus ovis ad flumina pavit Adonis — 
venit et upilio, tardi venere subulci, 



Ortygia, einem Theil von Syracus. 
Die Nymphen, die zum ländlichen 
Gedicht begeistern , werden wie die 
Musen angerufen. 

2. paiuia carmina, wenige Verse. 
— legat, prägnant, aber solche, 
welche beim Lesen selbst Lycoris 
rühren soUen. 

3. neget — Gallo. Der Dichter 
wurde wohl von Gallus um ein 
solches Gedicht angegangen. 

4. sie, vgl. Ecl. IX, 30. — sub- 
terlabere. Die Sage lässt die Are- 
thusa vom Alpheus in Elis unter 
dem Meere nach Sicilien fliessen. 

5. Doris , die . Gemahlin des 
Nereus. Doris amara, das salzige 
Meer. Vgl. Ecl. IV, 32. 

6. incipe, mit Bezug auf sie non 
intermisceat. So wie ich wünsche, 
dass dir dein reiner Quell erhalten 
bleibe, bitte ich dich, mein Lied 
zu fördern. 

8. respondent, vgl. Ecl. I, 5. 

10. iVaw^, Nymphen, hier Musen, 
welche wie die Nymphen an heili- 
gen Quellen wohnen. Vgl. Ecl. VII, 
21. Der Dichter versetzt den Gal- 
lus in seinem Liebesschmerz erst 
an die Quelle auf dem Helicon, 
dann nach Arcadien. Vgl. Ecl. VI, 
64. Wenn Gallus so sehr in Schmerz 
vergeht, müssen die Musen fem 
gewesen sein, sonst hätten sie sei- 



nen Schmerz gelindert. Die Allegorie 
will sagen: GuUus hat nicht im Lied 
Trost für seinen Schmerz gesucht. 
— indigno amore, vgl. Ecl. VIEL, 18. 

12. Aonie, vgl. Ecl. VI, 65. 
Aganippe, die Quelle am Helicon, 
aus der man Begeisterung trank, 
hier personifizirt. moram fecere. 
Sonst waren die Musen nicht auf- 
gehalten, in der Gesellschaft des 
Gallus zu sein. 

13. illttm etiam — flevere. Sogar 
die leblose Natur beweinte den 
Gallus in seinem Schmerz; um wie 
viel mehr würden es seine Gön- 
nerinnen, die Musen gethan haben! 

15. Maenalus, vgLEcL VIII, 21. 
Auch der Lycaeus ist ein Berg in 
Arcadien. 

16. nostri nee paenitet illas. In- 
sofern der Dichter das Hirtenleben 
besingt, sind die Schafe in trau- 
lichem Verkehr mit ihm. Auch 
GaUus soll diesen traulichen Ver- 
kehr, d. h. er soll ein Hirtenlied 
nicht verschmähen, wenn er auch 
ein divinus poeta ist. — stant oves, 
malerisch. 

18. formosus Adonis, der in der 
Sage wegen seiner Schönheit ge- 
priesene Liebling der Venus. 

1 9 . upilio, — subulcus — Menodcas. 
Ein Hirte nach dem andern kommt. 
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20 uvidus hibema yenit de glande Menalcas. 

omnes *unde amor iste' rogant Hibi?' venit Apollo: 
* Galle, quid insanis?' inquit, ^tua cura Lycoris 
perque nives alium perque horrida castra secuta est.'^ 
venit et agresti capitis Silvanus honore 

25 öorentis ferulas et grandia lilia quassans. 
Pan deus Arcadiae venit, quem vidimus ipsi 
sanguineis ebuli bacis minioque rubentem. 
^ecquis erit modus?' inquit. *Amor non talia curat: 
nee lacrimis crudelis Amor nee gramina rivis 

30 nee cytiso saturantur apes nee ironde capellae/ 
tristis at ille Hamen cantabitis, Arcades,' inquit, 
^montibus haec vestris, soll cantare periti 
Arcades. o mihi tum quam molliter ossa quiescant, 
vestra meos olim si fistula dicat amores! 

35 atque utinam ex vobis unus vestrique fuissem 
aut custos gregis aut maturae vinitor uvae! 
certe sive mihi Phyllis sive esset Amyntas 
seu quicumque furor — quid tum, si fuscus Amyntas? 
et nigrae violae sunt et vaccinia nigra — 

40 meciim inter salices lenta sub vite iaceret: 
serta mihi Phyllis legeret, cantaret Amyntas. 
hie gelidi fontes, hie mollia prata, Lycori, 



20. uvidus, Menalcas kommt aus 
dem Walde, wo er die den Winter 
über gelegenen Eicheln zum Füttern 
gesammelt hat, wo es im Frühjahr 
noch feucht und nass ist. Die 
Feuchtigkeit macht auch das dürre 
Laub am dem Boden zu guten Wald- 
dünger. 

22. insania, wie furere, von der 
Heftigkeit der Leidenschaft. 

23. per nives — per horrida castra, 
Lycoris folgte einem Liebhaber, der 
den Feldzug des Agrippa gegen die 
Gallier im Frühling des Jahres 37 
V. Chr. mitmachte. Der Schnee 
lag noch auf den Bergen Galliens. 

24. Silvanus, öfter mit Pan ver- 
wechselt, eine altitalische Schutz- 
gottheit der Heerden und Felder 
(agresti Tumore). 

25. qiMSsana, hebt den mit gros- 
sen Lilien verzierten Kranz von 
Pfriemenreisem ausmalend hervor. 

26. quem vidimus ipsi, soll ein 
bekräftigender Zusatz sein, weil 
nach dem Volksglauben Pan nur 
selten sich den Menschen zeigte. 



27. ebuli — minio. Die Land- 
leute und Winzer liebten besonders 
bei ihren festlichen Ausschmückun- 
gen die rothe Farbe. 

31. iamen, doch wenigstens. Wenn 
auch Amor sich meiner nicht erbarmt, 
so wird mir doch wenigstens der 
Trost eures Liedes werden. — 
Arcades, vgL Ecl. VIII, 21. 

32. haec, erklärt durch meos 
amores. 

35. atque utinam fuissem. Der 
Dichter lässt den unter den arca- 
dischen Hirten weilenden G^lus 
sich seiner Eigenschaft als Kriegs- 
mann erinnern und den Vorzug des 
EUrtenlebens für die Liebenden 
preisen. 

38. furor, vgl. v. 22. — fuscus, 
sonnverbrannt. 

39. et — sunt, es giebt ja auch; 
gleichsam eine Rechtfertigung, dass 
man an dem sonnverbrannten Ge- 
sicht Gefallen finden könne. 

40. inter salices als custos gregis, 
sub vite als vinitor. 
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hic nemus; hie ipso tecum consumerör aevo. 
nunc insanus Amor dun me Martis in armis 

45 tela inter media atque adversos detinet hostes: 
tu procul a patria, nee sit mihi eredere tantum! 
Alpinas a! dura nives et frigora Rheni 
me sine sola vides. a te ne frigora laedant! 
a tibi ne teneras glacies seeet aspera plantas! 

50 ibo et Chaleidieo quae sunt mihi condita yersu 
earmina pastoris Sieuli modulabor avena. 
certum est in silvis inter spelaea ferarum 
malle pati tenerisque meos ineidere amores 
arboribus: erescent illae, jcrescetis amores. 

55 interea mixtis lustrabo Maenala Nymphis, 

aut acris yenabor apros. non me uUa vetabunt 
frigora Parthenios canibus circumdare saltus. 
iam mihi per rupes videor lucosque sonantis 
ire, libet Partho torquere Cydonia comu 

60 spieula. tamquam haec sit nostri inedicina furoris 
aut deus ille malis hominum mitescere diseat! 
iam neque Hamadryades rursus nee earmina nobis 
ipsa plaeent; ipsae rursus eoncedite silvae. 
non illum nostri possunt mutare labores: 

65 nee si frigoribus mediis ' Hebrumque bibamus 



43. consumerer, wie iaceret Con- 
ditionalis des irrealen Falles, nicht 
Conjunctiv des Wunsches. — ipso 
aevo, hier == senectute. Bis ins 
Greisenalter würde ich glücklich 
mit dir verblefben. 

44. nunc, versetzt zurück in die 
harte Gegenwart oder Wirklichkeit. 

45. nie — detinet. Gallus war im 
Dienst des Octavianus damals wahr- 
scheinlich mit der Deckung der 
Küsten Italiens gegen Sextus Pom- 
peius beauftragt. 

46. nee, vgl. Ecl. IX, 6. — sit 
mit dem Infinitiv dem griechischen 
Ausdruck nachgeahmt, iir^ sÜtj ^loi 
neCQ'BüQ'aL. 

50. ibo, ich will hingehen und 
Hirtenlieder singen. Die folgenden 
Verse zeichnen die Unruhe des im 
Herzen Gequälten. — Chälddico 
vei'su. Gallus soll den Dichter 
Euphorien aus Chalcis nachgeahmt 
haben. 

51. modulabor avena, vgl. Ed. 
I, 2. V, 14. 

53. pati, ausdauern. 



55. Maenala, neben Maenalus, 
vgl. V. 14. 

57. Parthenius, ein Berg in Ar- 
cadien, in der Nähe von Argolis. 

58. lucos sonantea, die rauschen- 
den Haine. 

59. Partho — Cydonia. Die Parther 
und Cretenser sind als Bogenschützen 
berühmt. 

60. tamqtM.m — discat. Abermals 
bemächtigt sich seiner Eleinmuth, 
während er nach Mitteln der Be- 
freiung sucht. „Als ob air das 
etwas nützte!" 

61. deus ille, Amor. 

62. Hamadryades, vgL v. 55, Ecl 
V, 59. 

63. eoncedite, geht, geht, zieht von 
dannen, ihr Felder und Wälder, 
ihr schenkt mir keine Ruhe. Die 
Personifizirung wird aus Hama- 
dryades im Verbum fortgesetzt. 

65. frigoribus mediis, mitten im 
hohen Norden. Im Vergleich zu 
dem milden Italien war das noch 
wenig bebaute und bekannte innere 
Thrazien kalt und unwirthlich. 
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Sithoniasque nives hiemis subeamus aquosae, 
nee si; cum moriens alta über aret in ulmo, 
Aethiopum versemus ovis snb sidere cancri. 
omnia vincit Amor : et nos cedamus Amori.' 

70 Haec sat erit^ divae^ yestrum cecinisse poetom, 
dum sedet et gracili fiscellam texit hibisco^ 
Pierides: vos haec facietis maxima Gallo , 
Gallo ; cuius amor tantum mihi crescit in horas^ 
quantum vere novo viridis se subicit ahius. 

75 surgamus. solet esse gravis cantantibus umbra^ 
iuniperi gravis umbra^ nocent et frugibus umbrae. 
ite domum saturae^ venit Hesperus^ ite capellae. 



66. aquo8€ie, das natürlichste Epi- 
theton zu hiems, dem Winter im 
Süden. 

67. cum moriens Über aret, wann 
der Bast (die Binde) austrocknet, 
von der Hitze abdorrt, Umschreibung 
der höchsten Sonnenhitze. Vgl. 
Ecl. I, 64. 

69. et nos cedamus. Nachdem er 
alles durchforscht hat, giebt er sich 
resignirt zufrieden, findet er sich 
in seinem Schicksal zurecht. Diesen 
weitem Sinn hat hier cedere Ämori, 
nicht: der Liebe Grehör schenken. 

70. divae. Dass der Dichter hier 
zum Abschluss die Musen überhaupt 
anredet, nachdem er im Eingang 
nur die Arethusa angerufen hat, ist 
nichts Aufmiliges. Vgl. Ecl. VI, 2, 13. 

71. fiscellam texit hibisco. Wenn 
der Hirte zu Hause nichts zu thun 
hatte , flocht er sich aus Eibisch die 
Eäseformen. 



72. haec, das Gedicht, in wel- 
chem er den Gkillus selbst redend 
eingeführt hat. — maxima, von 
hÖ<3i8tem Belang, recht angenehm. 

74. vere novo, sobald das VVachs- 
thum wieder erwacht, daher vtridis, 
die wieder grünende. — se mUndt. 
Die Erle wächst schnell. 

75. gravis cantantibw. Selbst 
den Früchten schadet Abendkühle, 
warum nicht auch denen, welche 
%u lange mit Singen sitzen bleiben. 

76. iuniperi gravis umbra. Von 
verschiedenen Pflanzen , wie von der 
Fichte, Tanne, dem Taxus, so audbi 
hier vom Wachholder glaubte man, 
dass sie mit einbrechender Dunkel- 
heit eine schädliche Ausdünstung 
hätten. 

77. ite capellae. Der SchluBs ist 
so mit dem Eingang des Gedichts 
V. 7. 8. in Verbindung gesetzt. 
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Quid faciat laetas segetes^ quo sidere terram 
vertere, MaecenaS; ulmisque adiungere vites 
conveniat^ quae cura bourn, qui cultus habendo 
sit pecori, apibus quanta experientia parcis^ 
hinc canere incipiam. — Vos, o clarissima mundi 
lumina; labentem caelo quae ducitis annum; 
Liber et alma Ceres, vestro si munere tellus 
Ghaoniam pingui glandem mutavit arista 
poGulaque inventis Acheloia miscuit uvis; 
et YOS; agrestum praesentia numina; Fauni, 



Erstes Buch. Nach Angabe des 
Inhalts des die ganze Landwirth- 
Schaft umfassenden Gedichts wird 
der erste Theil derselben, der Acker- 
bau, im Einzelnen behandelt. 

1 — 4. Wic^mwng; Eintheüung 
der Landwirthschaft in Ackerhau, 
Bauvnzuchtj Viehzucht, BienenzwM. 

1. quo sidere =» quo anni tempore, 
da der Wechsel der Jahreszeiten 
nach den Gestirnen bestimmt wird. 

2. vimis adiungere vites, vgl. Ed. 
I, 38. II, 70. — Dem MÄcenas, dem 
konstsinnigen Gönner Yergils imd 
vertrautesten Freund des Augustus 
widmet der Dichter sein Gedicht, 
nachdem er von demselben zur Ab- 
fassung desselben aufgemuntert wor- 
den ist. 

3. h(ibendo pecori, Dativ des 
Zwecks : wenn man einen Viehstand 
halten will; ebenso apibus parcis, 
nämlich habendis, — parcae, die 
haushälterischen Bienen gelten als 



Bild der Arbeitsamkeit und Spar- 
samkeit. 

6 — 42. Anrufimg der den Land- 
hau heschützenden Gottheiten und 
des Augtisttts. 

6. hinc, weist auf die vier ge- 
nannten Punkte zurück. 

6. lumina, Sonne und Mond. 

7. Liber et alma Ceres etc. Nach 
Sonne imd Mond, von deren Ein- 
fluss das ganze Wachsthxun und 
Gedeihen überhaupt abhängig ge- 
dacht wird, werden einzelne Gott- 
heiten als Beschützer besonderer 
Arten des Landbaus angerufen. 

8. Chaoniam glandem, vgL Ecl. 
IX, 13. 

9. pocüla Acheloia. In Aetolien, 
dessen Grenzfluss der Achelous ist, 
soll Oeneus zuerst die Berge mit 
Beben bepflanzt haben. — miscuit, 
deutet anf die Sitte der Alten, den 
Wein nur mit Wasser vermischt zu 
trinken. 
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ferte simul Faunique pedein Dryadesque puellae: 
munera vestra cano. tuque o, cni prima frementem 
fudit equum magno tellus percussa tridenti, 
Neptune; et cultor nemorum, cui pinguia Ceae 

15 ter centum nivei tondent dumeta iuvenci; 

ipse nemus linquens patrium saltusque Lycaei 
Pan, ovium custos, tua si tibi Maenala curae, 
adsis, o Tegeaee, favens, oleaeque Minerva 
inventrix, uncique puer monstrator aratri^ 

20 et teneram ab radice ferens, Silvane, cupressum; 
dique deaeque omnes^ studium quibus arva tueri, 
quique novas alitis non uUo semine fruges, 
quique satis largum eaelo demittitis imbrem; 
tuque adeo, quem mox quae sint habitura deorum 

25 concilia ineertum est, urbisne invisere, Caesar, 
terrarumque velis curam, et te maximus orbis 
auctorem frugum tempestatumque potentem 
accipiat cingens materna tempora myrto, 



11. Dryades, Die Nymphen der 
Berge und Wälder werden ange- 
rufen, weil hier die Heerden wei- 
den. — ferte pedem, ad me. 

12. mimer a vestra, Getreide, Wein, 
Heerden. 

13. fudit equum. Die Götter hat- 
ten bestimmt, dass die neue Stadt 
(Athen) von dem den Namen führen 
«olle, welcher das Nützlichste für 
die Menschen hervorbringen würde. 
Neptun schuf das Pferd, Athene 
den Oelbaum und siegte damit über 
Neptun. 

14. nemorum, die Waldtriffcen. 
Aristäus, der Sohn des Apollo imd 
der Nymphe Cyrene, welcher die 
Bienenzucht lehrte, wurde auf der 
cycladischen Insel Cea (Ceos) als 
Juppiter Aristäus verehrt oder auch 
mit Apollo vofiLog identificirt. — 
cui, dem zu Ehren, dem geweiht, 
daher nivei. Vgl. die Erzählung 
von den Kindern des Helios bei 
Hom. Od. fi, 340 ff. ^ 

16. Lycaei, vgl. Ecl. X, 15. 

17. Tc^reoews = Arcadius, von der 
Stadt Tegea in Arcadien. 

18. pu>er. Triptolemus von Eleu- 
sis, dem Sohn des Königs Celeus, 
wurde von Ceres das Pflügen ge- 
lehrt. Mit einem von Drachen ge- 
zogenen Pflug durchzog er die Erde. 



20. Silvanus, vgl. Ecl. X, 24. Der 
Gott wurde in Bildern eine Cypreese 
haltend dargestellt. — ab radice, 
von der Wurzel ans, samxzit der 
Wurzel. 

24. tuque adeo, vgl. EcL IV, 11. 
Nachdem Octavians letzter Gegner 
Sextus Pompeius von Agrippa be- 
siegt worden war, häufte der Senat 
alle möglichen Ehren auf den un- 
umschränkten Machthaber, vaid in 
den Provinzen fing man an ihn 
unter die Municipalgötter zu reihen. 
Dem Dichter war siso ein Anhalts- 
pimkt zur Vergötterung gegeben. 
— m>ox, nicht eine Erinnerung an 
die Vergänglichkeit des Menschen- 
lebens, sondern eine Hinweisung 
auf den Glanz der göttlichen Ver- 
ehrung. 

25. urhisne invisere etc. Die fol- 
genden Fragen sind epexegetisch 
zu quae sint habitura deorwm con- 
cilia. Er wird verehrt werden ent- 
weder als Schutzgott der Stadt, 
oder als Beschützer des Land- 
baus etc. 

26. velis curam = velis susdpere 
curam. — fuaximus orbis, der weite, 
unendliche Erdkreis. 

28. materna myrto. Die Myrte 
ist der Venus, der Stammmutter 
des iulischen Geschlechts geweiht. 
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an deus immensi veniaB maris ac tua nautae 

30 numina sola colant^ tibi serviat ultima Thyle 
teque sibi gener um Tetiiys emat omnibus undis, 
anne novum tardis sidus te m^naibus addas, 
qua locus Erigonen inter chelasque sequentis 
panditur, ipse tibi iam bracehia contrahit ardens 

35 Scorpius et caeli iusta plus parte reliquit — 

quidquid eris^ nam te nee speraat Tarfcara regem 
nee tibi regnandi veniat tarn dira cupido, 
quamvis Elysios miretur Graeoia campos 
nee repetita sequi euret Proserpina matrem — 

40 da facüem cursum atque audacibus adnue coeptis 
ignarosque viae mecum miseratus agrestis 
ingredere et votis iam nunc adsuesce vocari. 

Vere novo gelidus canis cum montibus umor 
liquitur et Zephyro putris se glaeba resolrit, 

45 depresso incipiat iam tum mihi taurus aratro 



29. venias. Nachdem er der Erde 
genommen juit, aoU er als Gott 
kommen. 

30. Thyle, Thnle, eine fabelhafte 
Insel, die als der änsserste Punkt 
des Nordens galt. 

31. Tethys, die Gemahlin des 
Oceanus. Mit reichen Geschenken 
wird sie den Vergötterten anr Ver- 
ehelichung mit emer ihrer Töchter 
zn gewinnen suchen. Die Heroen 
erhalten Göttinnen zu Frauen. — 
ommbus undis, mit ihrem ganzen 
Eeich. 

32. sidtis, vgl. Ecl. IX, 47. — 
tardis menstbus, vgl. v. 6. 

33. Erigone, auch Virgo, Astraea. 
Vgl. EcL IV, 6. — Chelas seguentes. 
Der Skorpion ist hinter der Asträa. 
In der Anweisung des Platzes neben 
der als Asträa unter die Sterne 
versetzten Justitia kann man eu^e 
Anspielung auf die Gerechtigkeit 
des Augustus finden, die zu yer- 
herrlichen der Dichter besondere 
Veranlassung hatte. 

34. ipae. Sogar das alte Grestirn 
weicht ehrfurchtsvoll zurück. 

36. Tartara, eigentlich der Ort 
der Bösen und Unglücklichen in 
der Unterwelt, hier stett der ganzen 
Unterwelt. 

Kappes, Vergils Bucol. und Georg. 



38. Graecia, die griechischen 
Dichter. 

39. nee repetita segm cwret, Pro- 
serpina wurde von JPluto geraubt 
und von ihrer Mutter Geres auf der 
^Azen Erde gesucht. Nach Verßils 
I^aijstellung folgt die T,ochter frei- 
willig nicht dem Ruf der Mutter, 
während der Mythus den Befehl 
Juppiters als Grund ihres Verblei- 
bens in der Unterwelt beifügt. 

40. /act7emcur«ttm^ von der Sdiiiff- 
fahrt übertragen. — audacibus 
coeptis, das Beginnen eines so schwe- 
ren Gedichtes. 

41. miserai'us, Lust und Verstand- 
niss für den Landbau waren wäh- 
rend der langen Verheerungen ab- 
handen gekommen. 

42. ingredere, schreite einher, gehe 
voran, nämlich als Führer für au- 
dacia coepta. — votis vocari, vgl. 
Aen. I, 290. 

43—99. Die Feldarbeiten vor der 
Einsaat. Das JPßügen, Die Be- 
handlung des Bodens. 

44. putris, mürbe, looker gemacht 
durch die Frühlingswärme. 

45. iam tum, sogleich beim Wehen 
des ersten Frühlingswindes. Mit 
defti Pflügen wartet der Landmann 
nicht, bis die volle Frühlingswärme 
ständig ist. 
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ingemere et sulco attaitus splendescere Tomer. 
illa seges demum Yotis respondet avari 
agricolae^ bis quae solem^ bis frigora sensit; 
iUius immensae ruperunt horrea messes. 

50 ac prius ignotum ferro quam scindimus aequor, 
ventos et varium caeli praediscere morem 
cura sit ac patrios cultusque habitusque locorum 
et quid quaeque ferat regio et quid quaeque recuset. 
hie segetes; illic veniunt felicius uvae^ 

55 arborei fetus alibi atque iniussa Yirescuiit 

gramina. nonne yides croceos ut Tmolus odores^ 
Lidia mittit ebur^ moUes sua tura Sabaei^ 
at Chalybes nudi ferrum^ yirosaque Pontus 
castorea, Eliadum palmas Epiros equarum? 

60 continuo has leges aetemaque foedera certis 
imposuit natura locis, quo tempore primum 
Deucalion yaeuum lapides iaetayit in orbem^ 
unde homines nati^ durum genus. ergo age^ terrae 



46. ingemere, mit Bezug auf de- 
presso, 

47. seges, metonymisch. — avari 
agricolae. Wer recht yiel ans sei- 
nem Boden gewinnen wollte, be- 

SnÜgte sich mcht mit dem gewöhn- 
^chen dreimaligen Pflügen, welches 
bei Beginn des Frülga^rs, im Som- 
mer und im Herbst vor der Ein- 
saat (Wintersaat) vorgenommen 
wurde. 

48. his — sensit. Der Acker 
blieb zwei Sommer and zwei Win- 
ter brach liegen nnd wiirde dann 
Tiermal umgebrochen. 

49. ülitia, wird gewöhnlich auf 
seges bezogen. — rupenmt, haben 
zum Brechen angefallt; hier aori- 
stisches Perfect. 

50. ac. Aber doch, und (aber) 
damit ist nicht alles gethan. Die 
Be^el kann nicht unbedingt überall 
gleich innegehalten werden. — igno- 
tum aequor, ein Acker, dessen Boden 
der Eigenthümer noch nicht kennt. 

61. variwn caeli morem. In ver- 
schiedenen Gegenden sind verschie- 
dene klimatische Verhältnisse zu 
beachten. 

52. p(xtrios cuitus. Die von den 
Vätern überlieferte, ortsübliche Be- 
baunngsart muss der neue Eigen- 
thümer erst kennen lernen. 



54. veniunt, ebenso unser „kom- 
men*' von aufkeimenden Pflanien. 

56. Tmoltis, ein Berg in Lydien, 
reich an Wein nnd Safran, ero- 
ceos. Der Safran (crocum) war 

fleich gesucht als Gewürz- wie aJs 
arbpflanze. 

57. Säbaei im glücklichen Ara- 
bien, werden wie alle Völkerschaften 
Asiens als weichlich bezeichnet. — 
Sita hebt die EigenthümlicUkeit be- 
sonders hervor. 

58. Chalybes, im Südosten des 
schwarzen Meeres, durch die Be- 
arbeitung von Eisen und Stahl 
(chcäybs) berühmt. — nudi, als 
Schmiede. 

59. palmas equarum. Die Bosse 
aus Epirus sind der Preis aller 
Bosse, d. i. die vorzüglichsten, 
welche bei den olympischen Spielen 
in Elia bei den Wettkämpfen ren- 
nen. „Da £aisst er seine Harfe, sie 
aller Harfen Preis." 

60. continuo, in enger Beziehimg 
zu quo tempore primum (ubi pri- 
mum), sofort von dem Angenblick an, 
wo, zugleich aber auch hindeutend 
auf die ununterbrochene Fortdauer. 

63. ergo. Von der Verschieden- 
artigkeit des Bodens geht der Dich- 
ter zurück zu den v. 50 verlassenen 
Vorschriften. 
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pingue solum primis extemplo a mensibus aimi 
65 fortes inYertant tauri^ glaebasque iacentis 
pulyerulenta coquat maturis solibus aestas; 
at si non fuerit tellus fecimda^ sub ipsum 
Arctumm tenui sat erit suspendere sulco: 
illic^ officiant laetis ne frugibus herbae^ 
70 hic^ sterilem exiguus ne deserat uiuor harenam. 
Altemis idem tonsas cessare novalis 
et segnem patiere situ durescere campum^ 
aut ibi flava seres mutato sidere farra, 
linde prius laetum siliqua quassante legumen 
75 aut tenuis fetus viciae tristisque lupini 

sustuleris fragiles calamos silyamque sonantem. 
urit enim lini campum segeS; urit aveuae, 
urunt Lethaeo perfiisa papayera sonino. 



66. mcUuris soltbus, mit gereifter, 
d. i. voller Sonnenhii^e. Mit Bezog 
darauf steht pülverulenta bei aestas. 

67. non fecunda, wenn der Boden 
leicht, d. i. nicht fett ist, genügt 
es ihn im September nnr wenig 
zu lockern. 

68. Arcturum, Der Arcturus, der 

glänzendste Stern im Bootes, von 
em man glaubte, dass er mit sei- 
nem Aufgang in der ersten HSIfte 
des Septembers Sturm und Regen 
bringe. — suspendere, in der Land- 
wirthschaft von dem Auflockem 
des Bodens gebraucht. 

69. iUic. Im fetten Boden wu- 
chert gern zwischen der Saat das 
Unkraut auf. — Mc. Im leichten 
Sandboden ist mehr Feuchtigkeit 
zuzuführen. 

70. eostguus umar. Nicht ein 
Tropfen Feuchtigkeit darf verloren 
gehen. 

71. alternis, adverbial = altemis 
vicibus, bezeichnet hier die Ab- 
wechslung in der Verwendung des 
Bodens. — novalis ist alles, was 
von neuem gepflügt wird, hier mit 
dem Zusatz tonsas kecker, auf denen 
die Frucht geschnitten ist, welche 
aufs neue angepflanzt werden müs- 
sen. Solche Aecker Hess man gern 
unbebaut liegen (situ), um den Bo- 
den durch Ausruhen (segnem) sich 
kräftigen zu lassen. Vgl. y. 48. 

71. idem, gleichfalls. Der näm- 
liche, der ans Ackern denkt, er- 



wägt auch, ob er den Acker brach 
liegen lassen will. 

72. et durescere, epexegetisch zu 
cessare. Durch die Brache wird 
der Boden fest, hart, ruht aus, in- 
dem er nicht umgeackert wird. 

73. aut, oder aber, wenn man 
den Acker nicht brach b'egen lassen 
will, so wechselt man mit der Saat, 
so dass auf die schwerere die leich- 
tere folgt, welche weniger den 
Boden aussau^, wie Spelt oder 
Dinkel (far), die leichteste von den 
Getreidearten, oder Hülsenfrüchte, 
wie Lein, Mohn, Hafer. — mutato 
sidere. Für jede Einsaat beachtete 
man ein besonderes Gestirn. 

74. laetum. Wenn der Wind durch- 
streicht, klappern die dürren Schoten 
lustig an emander. — legumen ist 
hier wohl die grosskernige Bohne 
oder Erbse, im Gegensatz die ma- 
gere (tenuis) Wicke und die herbe 
(iristis, nicht erfreuende) Feigbohne. 
Diese Früchte dienten als iNahrung 
den armen Leuten oder auch als 
Viehfutter. 

76. fragiles bezeichnet die Eigen- 
art der Halme der Hülsenfrüchte. 
— sihamque sonantem, epexegetisch 
zu fragiles ccdamos. 

77. tirit enim. Auch Lein, Hafer, 
Mohn kann man zur Abwechslung 
nehmen, aber nicht so vortheilhafb, 
denn sie brennen den Boden aus. 

78. Lethaeo perftisa somno. Der 
weisse Mohn wurde geröstet und 
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sed tarnen altemis üacilis labor, arida tantum 

80 ne satorare fimo pingoi pudeat sola nere 
effetos cinerem immimdum iactare per agroa. 
sie quoque mtitatis requiescunt fetibus arva, 
nee nulla interea est inaratae gratia terrafe. 
saepe etiam steriles inc^idere profait agros 

85 atque levem stipnlam erepitantibns urere flatnmis: 
sire inde oecultos vires et pabula terrae 
pinguia concipiunt, sire illis omne per ignem 
excoquitur vitiiim atqne exsndat inutilis umor^ 
seu plures ealor ille yias et caeca relaxat 

90 spiramenta, novas veniat qna sueus in herbas, 
seu durat magis et yenas adstringit hiantis, 
ne tenues pluyiae rapidire potentia solis 
acrior aut Boreae penetrabile frigas adurat. 
multum adeo; lastris glaebas qui frangit inertis 

95 yimineasque trahit cratis^ iuyat arya^ neque illum 
flaya Ceres alto nequiquam spectat Olympo; 
et qui; proscisso quae suscitat aequore terga^ 
rursus in obliquum yerso perrumpit aratro 
exercetque frequens tellurem atque imperat arvis. 



mit Honig ztim Nachtisch aufge- 
'Bteüt; aus dem schwarzen wurde 
der belaubende dem Opium ähnliche 
Trank gemacht. 

79. sed tarnen. Aber doch lassen 
sich auch diese Früchte in der Ab- 
wechslung ohne Schaden gebrauchen, 
wenn man nur mit Dünger nach- 
hilft. — ättemis, hier in der Ab- 
wechslung der Saat; Tgl. v. 71. 

81. cinerem immwndwfn. Die Asche 
wurde yielfiUtig als Dflngmigsmittel 
sogar vorgezogen. 

82. sie, wenn man ohne Brache 
leichtere Saaten folge^ lässt. 

83. nee niMa est gratia. Der 
Acker ruht aus, ohne dass man, 
wie bei der Brache, kein Erti^g- 
niss oder einen Ausfall des Ertrilg- 
nisses hat. — interea, so lange die 
Brache dauert, oder so lange die 
leichtere Saat steht. 

86. et, hervorhebend, und in Folge 
dessen. 

89. caeea spiramenta, verborgene 
Kanäle, dxurch welche der Saft den 
Pflanzen zugeführt wird. Die Sym- 
metrie in den vier mit sive aufge- 
führten Fällen ist zu beachten. 
Welches sind diese? 



92. tenues phmae, der feine, an- 
dauernde und tief eindringende 
Beg^. 

93. adurat, durch Zeugma Prä- 
dicat zapluiviae, potentia soUs und 
frigus. Das brennende Gefühl bei 
der Kälte wird gleichfalls mit urere 
bezeichnet. 

94. adeo, vgl. Ecl. IV, 11. — 
rastrum und rastri, Hacke, Karst, 
mit zwei Zacken, deren Gegenseite 
oft eine Art Schaufel oder Hammer 
war; mit jenem Theil wurde die 
Erde angehackt, mit diesem die 
Scholle zerschlagen. — glaehae in- 
ertes. Die Schollen sind lumütz, 
wenn sie nicht gelockert werden. 

95. eratis, eine Art Egge. — nee 
spectat neqmqwxm, vgl. v. 83. 

97. quae suiSeitat aequore terga. 
Wenn der Pflüger mit der Pflug- 
schar einschneidet, reisst er 4ie 
ebene Fläche auf und macht tiefe 
Furchen; dann lässt er den Pflug 
schräg gehen, damit die aufge- 
schichtete Erde wieder in die Fur- 
chen herabfällt. 

99. exercetque — «ms schliesst 
V. 94— '98 mit der Verallgemeine- 
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100 Umida solstitia atque hiemes orate serenaS; 
agricolae: hibemo laetissima pulvere farra, 
laetus ager; nullo tantum se Mysia cultu 
iactat et ipsa suas mirantur Gargara messes« 
quid dicaiU; iacto qui semine comminus arva 

105 insequitur cumulosque ruit male pinguis harenae, 
deinde satis fluvium indueit mosque sequentiB 
et^ cum exustus ager morientibus aestuat herbia, 
ecce supercilio clivosi tramitis undam 
elicit? iUa cadens raueum per levia murmur 

110 saxa ciet scatebrisque arentia temperat arya. 

quid qui^ ne gravidis procumbat . culmus ariBtiSy 
luxuriem segetum tenera depascit in herba^ 
cum primum sulcos aequant sata^ quique paludis 
coUectum umorem bibula deducit barena? 

115 praesertim incertis si mensibus amnis abundans 



rung ab; „und eo den Boden tüchtig 
bearbeitet als Herr des Gefildes." 

100—169. Erfordernisse für das 
Gedeihen der Saat, 

100. umida solstitia. Die erste 
Bedingung for das Gedeihen der 
Saat ist ein nicht zu trockener 
Sommer, so wie ein nicht zu nasser 
Winter (serena, hibemo ptikere), 

102. nuUo cultu, fast ohne alle 
Bebauung. 

103. Öargaara, der Name einer 
der Spitzen des Ida in Mysien, so- 
wie einer benachbarten Stadt, d^en 
Umgegend durch yorzüglichen Wai- 
zen bekannt war. — tamtum «» adeo, 

104. quid dicam qui =» quid di- 
com de eo pti comminus insequitur, 
er geht mit dem Karst ganz nahe 
zu den einzelnen festen Schollen 
und zerschlägt sie, weil der fette 
(an sich fimehtbare) Grund fest zu- 
sammenhält zum Nachtheil des 
Wachsthums (maie pinguds). 

106. ftuMum indueit. Wie bei 
uns die Wiesen, so wurden im alten 
Italien auch die Aecker und Gärten 
gewässert. — sequentis, ein Epi- 
theton Omans des von der Höhe 
herabgeleiteten Wassers. 

107. morientibus aestuat herbis, 
der Acker glfiht und die Pflanzen 
sterben auf ihm ab. 

108. supereiUo, metaphorisch ge- 
braucht Yon dem obersten Puj^ 



des Wässerungsgrabens (tramitis) 
auf der Hohe des Hügels. Der 
Landmann zieht oben die kleine 
Schleusse oder Stellfidle. 

110. levia saxa, die Süeselsteine. 
— scatebris, hier mit malerischer 
Herrorhebung deer durch den Wässe- 
rungsgraben auf die Ackerfläche 
hinaussprudelnden Wassers, arenitia 
temperat arva, mässigt die Gluth, 
die Dürre des Gefildes. 

111. quid qui, ygl. v. 104. 

112. luxuriem segetum depascit. 
Damit in dem fetten Boden der 
erste Trieb der jungen Saat nicht 
zu rasch in hohe Halme aufschiesse, 
Hess man die Saat abweiden, wann 
sie so weit emporgewachsen war, dass 
sie wie in einer glatten Fläche die 
Furchen deckte. 

114. paiudis coUectum umorem, 
sumpfiges Wasser, das sich im 
Ackerland ansammelt, wird (duxch 
eigens gezogene Gilben) abge- 
leitet (deducitur) aus dem Boden, 
der, sei es wegen der Beschaffen- 
heit des Grundes, oder der Lage 
des Ackers, ^ar zu g&m. die Feuch- 
tigkeit aufiiimmt (bibuia harena). 
Zur Aufiiahme dieses Wassers dien- 
ten eigens angefertigte Gruben 
(colliquiae) oder Gräben (fossae). 

116. incertis mensibus, im Früh- 
jahr und Si^tjahr. 
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exit et obducto late tenet omnia limo, 
unde cavae tepido sudant umore lacnnae. 

Nee tarnen, haec eum sint hominumque boomque labores 
versando terram experti, nihU improbus aaser 

120 Strymoniaeque grues et amaris intiba fibris 
officinnt aut umbra nocet, pater ipse colendi 
haud faeüem esse yiam voluit primusque per artem 
moYit agros curis aeuens mortalia corda 
nee torpere grayi passus sua regna vetemo. 

125 ante lovem null! subigebant arva coloni; 

ne signare quidem aut partiri limite campum 
fas erat: in medium quaerebant, ipsaque tellus 
onmia liberius nuUo poscente ferebat. 
ille malUm virus serpentibus addidit atris 

130 praedarique lupos iussit pontumque moveri 
mellaque decussit foliis ignemque removit 
et passim rivis currentia yina repressit, 
ut varias usus meditando extunderet artes 
paulatim et sulcis frumenti quaereret herbam, 

135 ut silicis venis abstrusum exeuderet ignem. 
tune alnos primum fluyii sensere cavatas; 
navita tum Btellis numeros et nomina feeit. 



117. cavae lacunae. Die mulden- 
fSrmigen Veridefungen bebalten am 
längsten das stebende Wasser, wel- 
ches laue Dünste verbreitet. 

119. versando, vgl. v. 45 ff., 104 ff. 
— improbus anser, bier in Verbin- 
dung mit Strymoniae grues, die 
gefrässige Wildgans, welche den 
Halm sammt der Wurzel ausreisst. 
improbus, Attribut alles dessen, was 
nicht befriedigt werden kann, so 
auch Thiere, welche masslos ver- 
wüsten; vgl. impröba fam^s. 
' 120. Strymoniae, vgl. Ecl. IX, 13. 
X, 59. — intiba. Die Cichorie 
schadet durch das wuchernde Wur- 
zelwerk. 

121. umbra, der Schatten der 
Bäume, deren Kronen allzu dicht 
werden. 

121 — 154. Episode. Nach dem 
goldenen Zeitalter wollte Juppiter 
durch die Mühen des Landbaus 
den menschlichen Erfindungsgeist 
wecken. 

121. pater ipse voluit. Zum Besten 
der Menschen wollte er, dass das 
ontbätige Leben des vermeintlichen 
'goldenen Zeitalters aufhöre. 



»» 



123. movit agros. Im goldenen 
Zeitalter brachten die Aecker ohne 
alle Bebauung, nicht per artem, die 
Früchte hervor, movit agros »■ 
co^'git homines ut moverent, 

124. vetemo, ein substantivirtes 
Adjectiv, entspricht dem deutschen 

alter Schlendrian'^ 

125. subigebant, von unten auf in 
Bewegung setzen, durchtirbeiten. 
Vgl. V. 68. 

126. limite. Auch jetzt noch bil- 
den in manchen Gegenden die Acker- 
grenze mit Gras bewachsene Linien. 

127. in medium, Gegensatz zu 
gesondertem Gebrauch; was einer 
draussen holte, brachte er in com- 
mtmem usum, 

128. liberius neben nuUo poscente 
bezeichnet die vom menschlichen 
Zwange noch freie Erde. Vgl. v. 99. 

129. atris, schwarz, tiuch unheim- 
lich, verderblich. 

130. mella decussit foliis, vgl. Ecl. 
IV, 30. 

137. steUis numeros fedt. Einzelne 
Sterne werden nach ihrer Stellung 
zu einander zu einem Stembüd zu- 
sammengefasst und nach der Zahl 
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PleiadaS; Hyadas^ claramque Lycaonis Arcton; 
tum laqueis captare feras et fallere viscOi, 

140 inventum et magnos canibus circumdare saltus; 
atque alius latum fanda iam vefberat amnem 
alta petens, pelagoque alius trahit umida lina: 
tum fem rigor a^ue argutae lamina serra« - 
nam primi cuneis scindebalut fissfle lignum — 

145 tum yariae venere artes. labor omnia yicit 
improbus et duris urgens in rebus egestas. 
prima Ceres ferro mortalis vertere terram 
instituit, cum iam glandes atque arbuta sacrae 
deficerent silvae et victum Dodona negaret. 

150 mox et frumentis labor additus^ ut mala culmos 
esset robigo segnisque horreret in arvis 
Carduus: intereunt segetes^ subit aspera silva, 
lappaeque tribolique interque nitentia culta 
infelix lolium et steriles dominantur avenae. 

155 quod nisi et adsiduis herbam insectabere rastris 
et sonitu terrebis aves et ruris opaci 
falce premes umbra votisque vocaveris imbrem^ 



gemerkt, wie z. B. beim Siebenge- 
sldm der Pleiaden, Hyaden. Mit 
dem Auf- und Untergang der Pleia- 
den (April und October) begann 
und holte die SchifiGPahrt auf. Die 
Hyaden bringen häufig mit ihrem 
Aufgang (Mai) dauernden Begen 
{vg, Suculae). 

138. claram Lycaonis Arcton. 
Kallisto, die Tochter des Lycaon 
aus Arcadien, eine Begleiterin der 
Diana, wurde von der euersüchtigen 
Juno in eine Bärin verwandelt und 
von Diana getödtet, aber von Jup- 
piter unter dem Namen Arctos 
unter die Gestirne versetzt (ursa 
maior). 

139. visco. Aus den Mistelbeeren 
wurde Yogelleim gemacht. 

141. ftmäa verberat. Das Wurf- 
netz, fmda oder iactUum, mit klei- 
nen bleiernen Kugeln versehen, ver- 
ursacht beim Emwerfen ein Ge- 
räusch. 

142. (Uta petens. Der breite Fluss 
ist mit dem Meere verglichen. Um 
das Wurfiietz auszuwerfen, fährt 
man im Fischerkahn hinaus vom 
Ufer weg. — wnida lina, das trie- 
fende Zugnetz. 



143. ferri rigor = ferrum rigi- 
dum, Axt, Beil, wird er^^zt durch 
argutae lamina serrae, im Gegen- 
sa^ zu cunei. 

144. primi cuneis scindehant, be- 
zieht sich auf den ersten Anfang 
des Holzspaltens, dem dann der Ge- 
brauch der eisernen Werkzeuge 
folgte. 

146. improbus labor, die keinen 
Widerstand kennende Arbeit; vgl. 
V. 119. 

149. et victum Dodona negaret, 
Epezegese zu glandes atque arbuta 
sacrae silvae deficerent. Vgl. v. 8. 
Ecl. IX, 13. und o. v. 120. 

150. labor additus, wie Iciborare 
von Noth, Schmerz, Bedrängniss. 

151. segnis, vgl. v. 72. 

152. interewnt. Der Uebergang 
zur Form des Hauptsatzes giebt 
dem Ganzen Lebendigkeit. — fnMt 
a» »uccedit in locwm. 

153. lappaeque, vgl. Ecl. IV, 51. 

154. infelix lolium, vgl. Ecl. Y, 36. 

155. gticx2 nisi, vgl. Ecl. IX, 14.^ 
— herbaim, Unkraut, ^ 

167. umbram, vgl. v. 121. Ecl. 
IX, 20. 
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heu magnum alterius frustra spectabis acerVum 
concussaque famem in silvis solabere quercu. 

160 Dicendum et quae sint duris agrestibus arma, 
quis sine nee potuere seri nee Bürgere messes: 
Yomis et inflezi primum grave robur aratri 
tardaqne Eleusinae matris Tolventia plaustra 
tribulaque trabeaeqüe et iniquo pondere rastri; 

165 virgea practerea Celei vilisque supellex^ 
arbuteae crates et mystica vannus lacchi. 
onmia quae multo ante memor provisa repones, 
si te digna manet divini gloria ruris. 
continuo in silviß magna vi flexa domatur 

170 in burim et curvi formam accipit uhnus aratri. 
buie a stirpe pedes temo protentus in octo^ 



158. dltenus, des sorgsameren 
Nachbars. 

160—175. Ackergerä^chaften, 

162. grave röbur aratri, vgl. v. 
143. (urairum röbustum et grave. 
Der schwere Boden macht schweres 
Ackergeräth nothwendig. 

163. tarda volventid plaustra. Die 
Wagen des Landmanns, welche 
mühsam dahingleiten, sind langsam. 
So steht beim Dichter öfters ein 
Acijectiymn mid Participium ohne 
Verbindung beim Substantiv. Vgl. 
Aen. II, 568 und III, 70, dazu den 
Anh. — Metmnae matri. Alles anf 
den Anbau des Getreides Bezüg- 
liche ist der Ceres geweiht. 

164. tribüla, eine Art Dresch- 
wagen, träheae (trahere) Dresch- 
walzen mit eisernen Zäh- 
nen. — iniqtto pondere, wie , 
gräife rohwr. 

165. virgeä suppeflest, 
Körbe, Getreideschwlngen, 
Siebe u. dgL viUs heissen 
diese Geräthe im Geeensatz 
zu den groeien üieuern 
Ackafuhrwerken und Ge- 
räthschaften. — Cdettß von Mensis 
wurde von Ceres in der Anfertigung 
dieser Geräthschaften miterri<3iteC 

166. arlndeae craite$^ vgl. v. Q5. 
— mystica vammä. Eine (zum 
Trennen d^ Spreu von den Körnern 
dienende) Futterschwinge wurde bei 
dem eleuainischen Aufzug des Bac- 
chus mit Erstlingsfrüchten ge- 



schmückt vorangetragen. — lacM, 
vgl. Ecl. VI, 15. 

167. memor, eingedenk dessen 
was zu thun ist. 

168. si te digna man&t gloria, 
wenn es dir beschieden ist, wür- 
digen, verdienten Buhm zu er- 
werben. 

169. continuo in silvis. Sogleich 
im Walde, so lange der junge Baom 
noch biegsam ist, muss man ihn so 
biegen, dass er in der Form der 
buris wächst. Die huris (1) (ßoog 
ov^a)^ Etümmel, Krummholz, bildet 
den ersten Bestandtheü des Pflu|pi, 
an welchen die übrigen Theüe einr 
gefügt werden. Indessen {beschreibt 
hier der Dichter den Pflug in der 
vervollkommneten Gestalt, wie ihn 
die folgende Abbildung zeichnet. 




171. huic An dieses Krummholz 
wird in einer Länge von acht Fuss 
vom Stamm an (a stirpe), d. h. vom 
vordetn Ende an die Deichsel, temo 
(6) angebracht, ferner hinae am'es 
(2), eine Art von hölzernen Schaa- 
feln rechts und ünjks am Krumm- 
holz nahe bei der Pflugschar, welche 
dazu dienten in ebenem Feld den 
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binae aures^ duplici aptantur dentalia dorso. 
caeditur et tilia ante iugo levis altaque fagus 
stivaque, quae carrus a tergo torqueat imos, 

175 et suapensa focis explorat robora fumos. 

Possum multa tibi veterum praecepta referre, 
ni refugis tenuisque piget cognoscere curas. 
area cum primis ingenti aequanda cylindro 
et yertenda manu et creta solidauda tenaci^ 

180 ne subeant herbae neu pulvere victa fatiscat^ 
tum variae inludant pestes: saepe exiguus mus 
sub terris posuitque domos atque horrea fecit, 
aut oculis capti f ödere cubilia talpae^ 



Boden nach geschehener Saat in 
Linien ßir<ie) zu hänfen, so dass in 
den dadurch dazwischen gebildeten 
Furchen das Wasser sich absetzt 
und den Samen nieht durch zu 
grosse Feuchtigkeit schädigt. 

172. dentcde (3) ist das Holz, in 
welches die Pflugschar eingeragt 
ist. Der yervolÜcommnete Pflug 
hatte eine doppelte Pflugschar, da- 
her auch dentalia dupUci dorso. 
Die Pflugschar selbst heisst beim 
Dichter auch dens. 

173. levis. Das leichte Linden- 
holz wird zum Joch verwendet. 

174. stivaq'ue, epexegetisch zu 
fägm. Die Pflugstange (4) wird 
aus festem Buchenholz gemacht. 
Um den Pflug von hinten (a tergo) 
zu lenken, ist nicht nur ein kräf- 
tiger Arm, sondern auch ein star- 
kes Instrument nötibig, das beim 
Druck nicht Imoht. Daher wird 
das dazu bestimmte Holz noch be- 
sonders im Bauch geprüft« — cw- 
ru8 %m08 (5). Der Vorderfcheil des 
Pflugs ruhte auf niedem Bädern. 
Der ältere einfachere Pflug hatte 
keine Bäder; Joch und Krummholz 
waren, wie die folgende Abbildung 
zeigt, an der Deichsel angebracht. 




175. explorat robora fumus. Das 
Holz wird im Bauch gehärtet. Ent- 
stehen Bisse, wenn es dem Bauch 
ausgesetzt ist, so ist es nicht stark 
genug. 

176—186. JXe Teme. 

178. area. Bei den Alten war 
die Tenne auf freiem Feld^ an luf- 
tigem Ort aufgerichtet, wo das Ge- 
treide mittelst des tribulum oder 
der trahea gedroschen wurde. — 
cum primia, mit dem ersten, was 
man zur Landwirthschaft braucht, 
muss man auch eine Tenne her- 
richten. 

179. vertenda manu. Die Erde 
(gewöhnlich Thonerde, hier ereta 
argüla) wurde nach einem Zusatz 
von Oelschaum (amut^a, der wäs- 
serige Abgang bei der Oelbereitung, 
wurde vielfach in der Land- uxkI 
Hauswirthschafb verwendet) durch 
Kneten geschmeidig und rein ge- 
macht, damit sie zu einer glatten 
Fläche festgestampft und dann eben 
gewalzt werden konnte. 

180. ne — fatiscat. Wenn der 
Boden nicht fest genug ist, keimt 
entweder Unkraut hervor, oder er 
bekommt bei gesteigerter BStze 
Bisse. — pulvere, metonymisch. 

181. inludant, dazu ihr (böses) 
Spiel treiben. Durch die Bitzen 
finden die Mäuse den Weg eur 
Tenne, in welcher das Gtetreide^ vor 
dem Dreschen aufgeschichtet liegt. 

183. ocuUs capti, so bezeichnet 
wegen der kleinen Augen. 
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inventusque cavis bufo et quae plurima terrae 

185 monstra ferunt; populatque ingentem farris aceryum 
curculio atque inopi metuens formica senectae. 

Contemplator item, cum nux se plurima silyis 
induet in florem et ramos curvabit olentis. 
si superant fetus, pariter frumenta sequentur, 

190 magnaque cum magno veniet tritura calore; 
at si luxuria foliorum exuberat umbra^ 
nequiquam pinguis palea teret area culmos. 

Semina vidi equidem multos medicare serentes 
et i^tro prius et nigra perfnndere amurga, 

195^ grandior ut fetus süiquis fallacibus esset 
et quamvis igni exiguo properata maderent. 
vidi lecta diu et multo spectata labore 
degenerare tamen^ ni vis humana quotannis 
maxima quaeque manu legeret. sie omnia £Eitis 

200 in peius ruere ac retro sublapsa referri; 

non aliter quam qui adverso vix flumine lembum 
remigiis subigit^ si bracchia forte remisit 
atque illum in praeceps prono rapit alveus amni. 
Praeterea tam sunt Arcturi sidera nobis 

205 Haedorumque dies servandi et lucidus Anguis, 



185. monstra plwrima, eben so 
widerwärtige Thiere, wie die Eröte, 
derlei die Erde in Menge hat. 
. 187 — 192. Anzeichen über die 
Ernte, 

187. wux, metonymisch statt Man- 
delbaum, plurima ist ebenso zu 
MAX als zu in florem zu ziehen. 
Nicht einzelne reich blühende Bäume 
sind als gute Anzeichen zu nehmen. 

188. cwrvabit Die Zweige bie- 
gen sich unter der Last der Blütben 
(hyperbolisch). 

189. si superawt fetus, wenn mehr 
Blüthen als Butter da sind. 

190. veniet tritwra, da giebt es 
tüchtig zu dreschen. 

192. pinguis palea, reich an Spreu, 
arm an Korn. 

193 — 203. Behandlung des Samens. 

194. nOro — amv/rga. Der Sa- 
men, besonders der Hülsenfrüchte, 
wurde in natürliche Soda und Oel- 
schaum eingeweicht, um kräftigere 
und beim Kochen schnell weich 
werdende Körner zu erzielen, sie 
auch gegen den Wurm zu schützen. 



196. faUaces. Grosse Schoten 
haben oft kleine Kömer. 

198. vis a- opera. 

199. maxima quaeque. Nur die 
grössten Kömer soll man zur Saat 
nehmen. — fatis, durch eine zwin- 
gende, unvermeidliche Nothwendig- 
keit. Es ist ein Naturgesetz, daiss 
alles von Menschenhand Gepflanzte 
rückwärts geht, wenn nicht unun- 
terbrochene Sorgfalt zu dessen Er- 
haltung aufgeboten wird. 

202. remigiis, herrorhebender 
Plural mit besonderer Beziehung zu 
vix. — suhigere, stromaufwärts trei- 
ben. — si bracchia forte remtsit. 
Der Buderer darf im gegebenen 
Fall keinen Augenblick nachlaBsen. 

203. atqtie illum — amni, schliesst 
an si remisit die unmittelbar ein- 
tretende Folge an. 

204—310. Vertheüung der Fetä- 
arbeiten auf bestimmte Zeiten, 

204. Arcturi, vgl. v. 67. 

205. Haedi, zwei Sterne im Stern- 
bild des Fuhrmanns, gehen gegen 
Ende des Septembers auf. Anguis 
in der Nähe des Nordpols. 
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quam quibus in patriam ventosa per aequora vectis 
pontus et ostriferi fauces tentantur Abydi. 
Libra die somnique pares ubi fecerit horas 
et medium luci atque umbris iam dividit orbem, 

210 exercete, viri, tauros, serite hordea campis 

usque sub extremum brumae intractabilis imbrem; 
nee non et lini segetem et Cereale papaver 
tempus humo tegere et iamdudum ineumbere aratris; 
dum sicea tellure licet, dum nubila pendent. 

215 vere fabis satio; tum te quoque, medica, putres 
accipiunt sulci, et milio venit annua cura, 
candidus auratis aperit cum comibus annum 
Taurus et adverso cedens Canis occidit astro. 
at si triticeam in messem robustaque farra 

220 exercebis humum solisque instabis aristis, 



206. vectis mit Präsensbedentang, 
wie besonders bei Deponentibus. 

207. fauces Äbydi, derHellespont, 
dessen Ufer, besonders bei Abydus 
reich an Austern sind. — ostriferi. 
Neben Abydus findet sich anch 
ÄhydiMn. 

208. Libra. Bei der Tag- und 
Nachl^leiche im Herbst (24. Sep- 
tember) steht die Sonne im Stern- 
bild der Wage. — die, alte öene- 
tivform. — pares horas. Bei den 
Bömem wurde die Zeit vom Auf- 
bis zum Untergang und vom Unter- 
gang bis zum Aufgang der Sonne 
in zwölf Stunden getiiieüt, die Länge 
der Stunden selbst war also je nach 
der Jahreszeit verschieden. 

209. medium orhem. Die Wa^e 
theüt den ganzen Himmelskreis m 
zwei gleiche Hälften (medium), in 
die eine für den Tag, lud, in die 
andere fOr die Nacht, unibris. 

211. brumae intractabilis. Wann 
der kürzeste Tag gekommen ist, 
wann es gefriert (suh extremum im- 
brem), ist keine Feldarbeit mehr 
mögHch. 

212. GereaU papa/ver. Der Mohn 
wurde wie das Getreide auf den 
Feldern gepflanzt und galt als eine 
gleich köstiiche Gabe ^er Ceres. 
Er wurde viel&ch zu Speisen ver- 
wendet. Vgl. V. 78. 

213. iamdudiMn wird gebraucht 
sowohl von dem, was vor längerer 
Zeit geschehen ist, als auch (be- 



sonders bei Aufforderungen) von 
dem was schon längst hätte ge- 
schehen sollen. So hier: es ist 
höchste Zeit, bis dahin die Saat in 
den Boden zu bringen. — ineum- 
bere aratris epexegetisch zu humo 
tegere, bezieht sich auf das Ueber- 
pflügen nach dem Säen. 

214. dum — pendent, Erl&utenmg 
zu iamdudum, 

215. medica (herba), in den Per- 
serkriegen nach Europa gebracht. 

— me£cago sativa, Luzem- oder 
burgundischer Elee. 

216. annua hebt im Gegensatz 
zum Elee, der nicht alljährudi ge- 
säet werden muss (ewiger Klee), 
hervor, dass die Hirse jedes Jalur 
firisch angesäet werden muss. 

217. aperit annum. Die Sonne 
tritt am 22. April in das Stern- 
bild des Stieres; mit dieser Zeit 
]&aat der Dichter das landwirth- 
schafÜiche Jahr, oder vielmehr die 
Arbeiten beginnen, welche auf eine 
dauernde wärmere Zeit angewiesen 
sind. 

218. cedens Canis. Da der Sirius 
gegen Ende des Ai>ril der Sonne 
näher tritt, verschwindet jetzt sein 
Licht. — adverso sidere, er steht 
dem Stier westlich gegenüber. 

219. robusta farra, der wenig 
empfindliche DinkeL VgL v. 73. 

220. exercebis humum, vgl. v. 99. 

— solis aristis, im Gegensätze zu 
den Schotengewächsen. 
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ante tibi Eoae Atlantides abscondantur 
Gnosiaque ardentis deoedat Stella coronae^ 
debita quam sulcis committas semina quamque 
invitae properes aimi spem credere terrae. 

225 multi ante occasum Maiae coepere; sed illoa 
exspectata seges vanis elusit avenis. 
si vero viciamque seres Tilemque phaselum 
nee Pelusiacae curam aspemabere lentis , 
haud obscura cadens mittet tibi signa Bootes: 

230 incipe et ad medias sementem extende pruinas. 
Idcirco certis dimensum partibus orbem 
per duodena regit mundi sol aureus astra. 
quinque tenent caelum zonae: quarum una corusco 
semper sole rubens et torrida semper ab igni; 

235 quam circum extremae dextra laeyaque trs^nntur 
caeruleae^ glacie concretae atque imbribus atris; 
has inter mediamque duae mortalibus aegris 
munere concessae diyum, et via secta per ambaa^ 
obliquus qua se signorum verteret ordo. 



321. Eoae ÄÜantides. Die Pleia- 
dea (vgl T. 137), die Töchter des 
Atlas, gehen zu Binde des Ootoben 
bis Anfang des Novembers im 
Westen Morgens (Eoae) unter, wenn 
die Sonne aufgeht. 

222. Stella Coronae, Die Krone 
deac Anadne, der Tochter des Königs 
Minos in Gnosus, wurde von Bacchus 
unter die Sterne versetzt. 

224. mvitae terrae. Vorher ist es 
noch nicht an der Zeit. Alles in 
der Natur hat seine Zeit. Wer da- 
gegen thut, erzürnt gleichsam die 
sicn weigernde Erde und hat den 
Schaden zu tragen. 

226. Maia, eine von den Pleiaden. 

226. a»en%8, ygl. y. 154. — aegea 
wie unser „Saat** >» Ernte. VgL y. 
154w Ecl. V, 36. 

227. vida, phaselus. Uns. Wicke, 
Saubohne und Linse sind härter, 
als die y. 216 dem wannen FrtUi- 
jähr zugewiesene Bohne. 

228. I*elu8%acae, Die besten Lin- 
sen wurden in Aegypten gepflanzt. 
Peln8i%mi, eine Stadt an der öst- 
lichen Nilmündung. 

229. Bootes, auch Arctophjlax 
oder Arctoms genannt (vgl. y. 67, 
204), geht zu Ende des Octobers 
unter. 



231. idcirco, damit der Landmaim 
nach den yerschiedenen Jahreazei' 
ten seine Arbeiten bestimmen kttui. 
— orbem, den Kreislauf des Jahres. 
VgL Aen. V, 46. 

232. per duodena astra, die Zei- 
chen des Thierkreises. Lidern die 
Sonne in und durch diese Stern- 
bilder geht, zerlegt sie das Ja)ir in 
zwölf Abschnitte. 

233. corusco, yon dem Flimmern 
des hellen Sonnenlichtes.' 

234. sok rubens, yon der Sonne 
geröthet, wie z. B. auch bei uns 
yon andauernder Hitze das Gxün 
der Wiesen ausgebrannt wird, so 
dass die Fläche röthlich aussieht. 

236. extremae, am äossersten Erd- 
rand. 

236. caeruieae, Gregensatz zu co- 
rusco, daher auch der sonnenlosen^ 
düstmn Unterwelt dies Adjectiy ge- 
geben wird; ebenso ater, — tra^ 
hmUt^r, sie ziehen sich hin. 

237. mediamgue, d. i. torridam, 
welche gerade die Mitte der Erd- 
oberfläche ^wischen der südlichen 
und nördlichen gemässigten Zone 
(y. 238) einnimmt. — aegris, yon 
aen Mühen des Lebens geplagt. 

239. obliquus — ordo, die Liaie 
des ZodiacuB. 
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240 mnnduS; ut ad Scythiam Eiphaeasque arduns arces 
consurgit; premitar Libyae devexus in austros. 
hie Vertex nobis semper sublimis*, at illum 
sub pedibus Styx atra. videt Maaesque profandi. 
maximus hie flexu »inuoeo elabitur Angais 

245 cireum perque duas in morem finminis Arctos, 
Aretos Oceani metaentes aequore tingi. 
illie^ ut perhibent^ aut intempesta ailet nox 
semper et obtenta detnsentnr nocte tenebrae, 
aut redit a nobis Aurora diemque reducit: 

250 nosque ubi primus equis Oriens adflavit anhelis^ 
illie sera rubens aecendit himina Vesper, 
hine tempestates dubio praediscere caelo 
possumuS; hine messisque diem tempusque serendi^ 
et quando infidum remis impellere marmor 

255 conyeniat^ quando armatas dedueere elassis 
aut tempestivam silvis evertere pinum. 

Nee frustra signorum obitus speeulamur et ortus 
teH^)oribusque parem diversis quattuor annum. 



240. mundvs, das Himmelsge- 
wölbe. Vgl. V. 209. — ad Seyihiam 
BiphMeasque arces bezeichnet den 
äassenten Nordep. Vgl. y. 120. 
Biphaeas arces epexegetisch zu 
Scythiam, — (Mrces »> iuga manNum, 

242. hk Vertex, der Nordpol. 

248. s%ib pedibus, Gegensatz zu 
suhUmis, unter unsem Füssen, tief 
unten, wo die Unterwelt ist. — 
Manes profamdi «a (mi, Aen. IV, 
387. Die Unterwelt ist hier nur 
bildlich für die Antipoden zu nehmen. 

244. hie, am Nordpol. 

2Ab, per dttas Aretos, Die Schlange 
ocHr der Drache windet sich m 
einer Krümmung durch die beiden 
Bären, so dass sein Schweif zwi- 
schen dem Haupt des kleinen und 
dem Bücken des grossen Bären nord- 
wärts sich hinzieht. 

246. metuentis aequore tingi. Die 
beiden Bären sind immer sichtbar. 

247. ülic, am Südpol. — ui per- 
hibent, im Gegensatz dazu, dass 
jeder mit eigenen Augen die Zei- 
chen am Nordpol sehen kann. — 
intempesta nox, die zeitlose, die 
ewige Nacht, die nicht in Zeitab- 
schnitte getheilt ist. 



248. semper in seiner Zwischen- 
Stellung zwischen nox und der 
Epexegese dazu gehört zu beiden. 

249. redit, reducit, bezeichnet den 
immer sich wiederholenden Kreis- 
lauf. 

960. equis anhdie, Tgl. Aen. V, 
789. 

261. aecendit lumina Vesper. Nach 
einer Vorstellung kehrt Aurora, 
wenn sie im Westen in den Ocean 
gegangen ist, über die Länder des 
Südpols, der Antipoden zurück zum 
Ostrai, um dann wieder über die 
Länder des Nordpols zu leuchten. 

262. hine, aus der Stellung der 
Sonne im Thierkreis. — tempestates, 
der Wechsel der Jahreszeiten. — 
dfMo caeU). Ohne diese Zeichen 
würde ims der Himmel an und für 
sich keinerlei Gewissheit geben. 

255. dedueere. Während des Win- 
ters lagerten die Schiffe auf Balken 
am Ufer. 

266. tempestivam. Auch das Fäl- 
len des Holzes hat seine bestimmte 
Zeit. 

267. spectdamur, im Hauskalen- 
der, wie auch jetzt noch der Land- 
mann mitunter nach den Zeichen 
in seinem Kalender schaut. 
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frigidus agricolam si quando contmet imber, 
260 multa; forent qaae mox caelo properanda sereno, 
maturare datur: durum procudit arator 
Yomeris obtunsi dentem^ cavat arbore Untres ^ 
aut pecori signum aut numeros impressit acervis. 
exacuunt alii vallos furcasque bicomis 
265 atque Amerina parant lentae retinacula Titi. 
nunc facilis rubea texatur fiscina virga, 
nunc torrete igni &uges, nunc frangite saxo. 

Quippe etiam festis quaedam exercere diebus 
fas et iura sinunt: rivos deducere nulla 
270 religio vetuit, segeti praetendere saepem, 
insidias avibus moliri, incendere vepres^ 
balantumque gregem fluvio mersare salubri. 
saepe oleo tardi costas agitator aselli 
vilibus aut onerat pomis, lapidemque revertens 



259. frig%d%L8 imher, kalter Regen, 
der den Landmann hindert aufs 
Feld zu gehen. — si quando, hin 
und wieder giebt es solche kalte 
Regentage, rar welche der Land- 
mann bestimmte Arbeiten auf- 
spart. 

260. caelo properanda sereno. 
Wann es wieder gutes Wetter ist, 
müsste Vieles übereilt werden, wenn 
es nicht yorsorglich während des 
Regens fertig gemacht worden wäre 
(matttrare), daher forent. 

261. procudit Das Compositum 
giebt genau den thatsächlichen 
Vorgang bei der Arbeit. Wenn bei 
heil^rm Wetter die Feldgeschäfte 
drängen, hat der Landmann keine 
Zeit, die Feldgeräthe zu schärfen. 

262. Untres, Tröge fflr das Trän- 
ken des Viehs. 

263. Signum. Besonders der Name 
des Herrn wurde eingebrannt. — 
numeros, die Zahl der Scheffel. — 
impressit durch Zeugma mit Signum 
und ntmieros verbunden. Der Wech- 
sel des aoristischen Perfects zwi- 
schen vorausgehendem und nach- 
folgendem Präsens ist von keiner 
Bedeutung, sondern wohl bloss 
durch das Metrum veranlasst. 

264. furccts hicomis, Stützgabeln 
für die Rebstöcke. 

265. Amerina retinacuia. Bei 
Ameria (in Umbrien) wuchs eine 



besonders zum Aufbinden der RebQ 
gesuchte Weide. 

266. rt^ea virga. Auch Brom- 
beerranken wurden zu Körben ver- 
wendet. Vgl. V. 165. 

267. torrete, um es leichter mit 
der Handmühle mahlen zu können. 

269. fas et iwra, göttliches und 
menschliches Recht. — ri^os de- 
ducere, die Bäche von oben her 
führen, d. i. das Wasser in die 
Wässerungsgi&ben zuleiten (vgl. v. 
106). Doch kann es auch mit Be- 
zug auf V. 114 bedeuten: Die Wäs- 
serung abstellen, eine Arbeit, die 
auch heute noch vom Landwirth, 
an Ruhetagen, an Sonn- und Feier- 
tagen gemacht wird. 

270. religio, die Scheu vor den 
Göttern und das daraus entstandene 
Religionsgesetz. — vetuit, aoristii^h. 
— segeti praetendere sa^pem, am 
Rand derFelder Domzweige stecken. 

272. salubri. Nur um die Räude 
abzuhalten, nicht um die Wolle zu 
waschen, durften die Schafe an 
Festtagen in die Schwemme getrie- 
ben werden. 

273. a^toitor aselli, der Land- 
wirth, der Oel und Obst dem Esel 
aufladet, um in der Stadt diese Er- 
trägnisse zu verkaufen. 

274. lapidem incusum. Für die 
Handmühle wurde der Stein so be- 
hauen, dass die Reibung kräftiger 
wurde. 
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275 incusnm aut atrae massam picis urbe reportat. 
Ipsa dies alios alio dedit ordine Lima 
felicis operum. quintam fuge: pallidus Orcus 
Eumenidesque satae; tum partu Terra nefando 
Coeumque lapetumque creat saevurnque Typhoea 

280 et coniuratos caelum resciudere fratres. 
ter sunt conati imponere Pelio Ossam 
scilicet atque Ossae frondosum involvere Olympum; 
ter pater exstructos disiecit fulmine montis. 
septima post decimam felix et ponere vitem 

285 et prensos domitare boves et licia telae 

addere. nona fugae meUor, contraria fartis. 
Multa adeo gelida melius se nocte dedere^ 
aut cum sole novo terras inrorat Eous. 
nocte leves melius stipulae^ nocte arida prata 

290 tondentur^ noctis lentus non deficit umor. 
et quidam serös hibemi ad luminis ignes 
pervigilat ferroque faces inspicat acuto; 



275. fMism picis, ein Slumpen, 
Stück Pech, womit die Gefässe aus- 
eepicht werden. — reportcU, der 
La^dmann brin^ seine Waa^e in 
die Stadt und nimmt dafür solclie 
auB der Stadt zu seinem Bedürfhiss 
mit nach Hause. 

276. dedit, aoristisch. — Lima, 
die Lenkerin des Monats. 

277. felicis <^emm, wie oft der 
Genetiy bei A^ectiven. opera, wie 
^qyuy die Feldarbeiten. — Orcus, 
Pluto. 

278. tum, ferner. 

279. Coeu^^Jope^t««^ Titanen, Söhne 
des Himmels und der Erde. Ty- 
phöeus, ein Ungeheuer mit hundert 
Schlangenköpfen, eine Ausgeburt 
des Tartarus und der Erde, wurde, 
als er den Juppiter stürzen wollte, 
durch dessen Blitz in den Tartarus, 
nach einer andern Sage unter den 
Aetna geschleudert, wo er fort- 
lebend Feuer ausspeit. 

280. fratres. Die riesigen Söhne 
des Alöeus (Aloiden), Otus und 
Ephialtes, wollten den Himmel er- 
stürmen. 

281. ter sunt — Ossam, Nicht 
ohne Bedeutung kehrt der Hiatus 
zweimal im Verse wieder. 



282. scüicet (sdre licet) bezeich- 
net hier die Verwunderung: und 
denk* dir, auf den Ossa noch den 
Olympus. 

284. felix ponere, vgl. Ecl. V, 1. 

285. prensos boves. Von der Herde, 
von der Weide, wo sie frei sich 
umhertreibend stark werden, weg- 
genommen werden sie an das Jodi 
gewöhnt. 

285. licia telae addere, dem Zettel 
den Eintrag mit dem Weberschiff- 
chen zugeben, das Gewebe fertigen. 

286. fugae melior, wegen des 
wachseiiden Mondes. 

287. multa adeo, vgl. Ecl. IV, 11. 
— dedere, aoristisch. 

288. Eous, Lucifer. 

289. stipulae. Der ^össere Theil 
des Halms blieb beim Ernten stehen 
und wurde entweder verbrannt (vgL 
V. 86) oder später als Futter ge- 
mäht. Auch bei uns geht man in 
möglichst früher Stunde ans Mähen, 
weü das vom Thau gefeuchtete 
Gras leichter unter der Sense fällt. 

290. lenius, activisch. 

292. insptcarc/ ährenförmig zu- 
spitzen. Bei geringeren Landwir- 
then dienten solche Holz£Ekckeln- 
statt der Kerzen von Wachs oder 
Talg. Vgl. Ecl. Vn, 49. 
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interea longum cantu solata laborem 
arguto coniimx percorrit pectine telaS; 

295 aut dulcis musti Yulcano decoquit nmorem 
et foliis nndam trepidi despumat aeni. 

At rubictinda Geres medio socciditor aestu, 
at medio tostas aestu terit area frages. 
nudus ara, sere nudijis; hiems ignava colono. 

300 £rigoribns parto agricolae plerumque fniontar 

^ mutuaque inter se laeti conyiyia corant. 

invitat genialis hiems curasque resolvit; 
ceu pressae cum iam portum tetigere carinae 
puppibus et laeti nautae imposnere Coronas. 

305 sed tarnen et qnemas glandes tnm stringere t^npus 
et lauri bacas oleamque cruentaque myrta, 
tum gruibus pedicas et retia ponere cervis 
auritosque sequi lepores, tum figere dammas 
stuppea torquentem Balearis verbera fundae, 



293. solata, vgl. v. 206. 

294. coniimx perctmrit pectine. 
Das Weben war toh SItester Zeit 
her ein Hansgeschäft der Frauen. 
Augufitns und Karl der Grosse tra- 
gen gewöhnlich Kleider, die im 
Hause Ton der Gemahlin oder den 
Töchtern gewoben waren. — arguto, 
vgl. Aen. VII, 14. 

295. dtdcis musti umorem. Süssen 
Weinmost kochte man mit wfbrzigen 
Kräutern und Blüthen ein, und zwar 
in Nächten ohne Mondschein oder, 
wenn dieser am Himmel war, bei 
Tag. Er diente alsdann entweder 
mit Milch vermischt als Festgetränk, 
oder als Zusatz zu andern Weineu, 
um sie dauerhaft zu machen. — 
umorem, hypermetrisch. 

296. trepidi hebt malerisch den 
im Kessel siedenden Wein hervor, 
daher neben wndam. — foliis, um 
jeden Beigeschmack, den kochen- 
der Wein leicht annimmt, zu ver- 
httten, nahm man nicht Holzlöffel. 

297. at, Gegensatz zu der Beschäf- 
tigung bei Nacht. — rubictmda 
Ceres, das Getreide, wenn es sich 
röthet, d. i. wenn es reif ist. — 
medio aestu, mitten in der Hitze; 
nur an heissen Tagen wird das Ge- 
treide geschnitten, damit es rasch 
abtrocraiet. In dieselbe Zeit fiel das 
Dreschen. 

299. nudus, leicht gekleidet zu 



rüstiger Arbeit, Gegensatz zu ignava. 
Der Winter ist die Zeit zum Nichts- 
thun für den Pflanzer. 

302. genialis hiems, die Zeit, wo 
man nicht durch die GescbÜte 
draussen abgezogen wird, dem Qe- 
nius zu opfern. Jeder opferte sei- 
nem BchirtzffeiBt, der äin Ton der 
Geburt an begleitet Ein solches 
häusliches Fest war wie bei uns 
dieGeburtstagsfeierJvgl. den Stamm 
von genius), ein Fest der Fröh- 
lichkeit. 

303. pressae, mit Waaren bela- 
den. — portum, den heimischen 
Hafen. 

304. imposuere Coronas, Bei allen 
freudigen Ereignissen, so auch bei 
glücklicher Heimkehr, waren Kränze 
Zeichen 4^ Freude. — pumpibus. 
Die Kränze wurden beim S^teuer- 
rüder angebracht. 

306. sä tarnen. Aber doch kaim 
man in dieser Zeit dber Unthätigkeit 
nützliehe Arbeit ^un. — glqndes 
stringere, vgl. Ecl. X, 20. 

306. lauri bacas cruentaque m^rto. 
Mit dem Safb aus den Lorbeer- und 
Myrtenbeeren wurde der Wein ge- 
würzt. -^ cruenta. Die schwarze 
Beere hatte einen rothen Saft. 

307. gruibus. Kraniche galten als 
Leckerspeise. 

309. stuppea verbera fimdae, eine 
Hypallage. — Balearis. Die balea- 
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310 cum nix alta iacet, glaciem cum flumiua trudunt. 
Quid tempestat^ autumni et sidera dicam, 
atque^ ubi iam breviorque dies et mollior aestas^ 
quae yigilanda viris; vel cum ruit imbriferum ver, 
spicea iam campis cum messis inhorruit et cum 

315 frumenta in viridi stipula lactentia turgent? 

saepe egO; cum flaids messorem induceret arvis 
agricola et fragüi iam stringeret hordea culmo, 
omnia ventorum concurrere proelia vidi, 
quae gravidam late segetem ab radicibus imis 

320 sublimem expulsam eruerent, ita turbine nigro 

ferret hiems culmumque levem stipulasque volantis. 
saepe etiam immensum caelo venit airmen aquarum, 
et foedam glomeraut tempestatem imbribus atris 
collectae ex alto nubes; ruit arduus aether, 

325 et pluvia ingenti sata laeta boumque labores 

diluit; implentur fossae et cava flumina crescunt 
cum sonitu, fervetque firetis spirantibus aequor. 
ipse Pater media nimborum in nocte corusca 



Tischen Schleuderer (ßaXXBtv) wa- 
ren berühmt. Vgl. v. 120. 

310. glaciem cum fltimina trtidtmt. 
Bei eintretender grösserer Kälte 
bildet sich in den Flüssen zumal 
mit rascherem Lauf das erste Eis 
auf der Grundfläche des Flussbettes, 
welches, weil es leichter ist als das 
Wasser, in blasigen, zum Theil mit 
Erde und Kieseln vermengten Schei- 
ben sich loslöst und nach und nach 
auf der Oberfläche des Wassers fort- 
getrieben wird. „Das Grundeis seht." 

311 — 463. Üngewitter, Sicher- 
heitsmittel und Anzeichen, 

311. sidera. Die Stürme dachte 
man sich von deren Auf- oder Un- 
tergang herbeigeführt, so von dem 
ArctwriAS, Centawrus, den Haedi u. a. 

312. mollior aestas, der Spät- 
sommer. 

313. ruit, zum Ende eilt. 

314. inhorruit hebt die kräuselnde 
Bewegung hervor, welche über das 
Saatfeld hin sich zeigt, wenn ein 
leichter Wind durchstreicht. Vgl. 
Aen. m, 195. 

315. lactentia bezeichnet den mil- 
chigen Saft des noch nicht reifen, 
noch nicht trockenen Fruchtkerns. 
Malerisch ist damit t'wrgent ver- 
bunden. 

Kappes, Yergila Bacol. und Georg. 



316. f4wi8 oflrvis, vgl. v. 297. 

317. fragili, wann der Halm reif, 
dürr geworden ist. 

318. omnia, alle denkbaren, alle 
möglichen. 

819. gravidam segetem, vgL v. 111. 

320. sublimem expulsam, vgl. v. 
168; proleptisches Participium. Der 
Sturm reisst die Halme sammt der 
Wurzel aus und jagt sie hoch auf. 
— ita ferret. So würde ein Win- 
tersturm in schwarzem Wirbel die 
leichten Stoppeln umherjagen, (cul- 
mfum levem stipulasque volantis im 
malerischen Gegensatz zu graividam 
segetem). 

322. caelo venit agmen, am Him- 
mel zieht einher, dicht wie eine 
Heeresmasse, die drohende Wasser- 
fluth. Die Epexegese dazu giebt 
der folgende Vers. 

323. collectae ex alto nubes. Vom 
fernen Horizont, d. h. in dieser 
Lage vom Meer her sammeln sich 
die Wolken. 

326. diluit, buchstäblich und ma- 
lerisch, spült sie auseinander. 

327. aequor, die sonst ruhige 
Oberfläche des Flusses. 

328. ipse Pater, Es ist nicht ein 
einfacher Wolkenbruch, sondern ein 

5 
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fdlmina molitur dextra, quo maxima motu 

330 ierra tremit: fagere ferae et mortalia corda 

per gentes hmnilis stravit pavor; ille flagranti 
ant Athon aut Rhodopen aut alta Ceraunia telo 
deicit; ingeminant austri et densissimus imber. 
nunc nemora ingenti vento, nunc litora plangunt^ 

335 Hoc metuens caeli menses et sidera serva, 
frigida Satumi sese quo Stella receptet^ 
quos ignis caelo Cyllenius erret in orbis. 
in primis venerare deos atque annua magnae 
Sacra refer Cereri laetis operatus in herbis 

340 extremae sub casum hiemis, iam vere sereno. 
tum pingues agni et tum mollissima vina, 
tum somni dulces densaeque in montibus umbrae. 
cuncta tibi Cererem pubes agrestis adoret; 
cui tu lacte favos et miti dilue Baccho^ 

345 terque ^ovas circum felix eat hostia fruges, 

omnis quam chorus et socii comitentur ovantes 
et Cererem clamore vocent in tecta; neque ante 
falcem maturis quisquam supponat aristis, 
quam Cereri torta redimitus tempora quercu 

350 det motus incompositos et carmina dicat. 

Atque haec ut certis possemus discere signis 



mit einem solchen verbundenes Ge- 
witter. 

330. fugere, stravit Das Perfect 
ist hier nicht aoristisch neben dem 
Präsens. 

331. humilis pavor, die niedrige, 
des Menschen unwürdige Furcht. 

334. plangtmt, mit dichtem Re- 
gen vermischte Winde peitschen un- 
ter heftigem Tosen Wald und Ufer. 

336. frigida Satumi Stella. Der 
Saturn durchläuft in der weitesten 
Entfernung von der Sonne seine 
Bahn. — sese quo receptet bezeich- 
net ebenfalls die weite Entfernung 
seines Laufs. Dem Saturn wurden 
je nach seiner Stellung in den 
Sternbildern mannigfache Einwir- 
kungen auf dt9 Witterung zuge- 
schrieben. 

337 ignis Cyllenius, Merkurius 
wurde auf dem arcadischen Berg 
Cyllene von Maia geboren. — quos 
in orbis. Mercurius durchläuft nächst 
dem Mond die kleinste Bahn, macht 
also viele Kreisläufe am Himmel, 
bis andere Planeten nur einen ein- 



zigen vollenden. — ignis, im G^ 
gensatz zu frigida, zugleich mit 
Bezug auf das glänzende Licht die- 
ses Planeten. 

339. operatus, vgl. v. 206. Im 
frischen Frühlingsgrün soll der Ce- 
res geopfert werden. 

341. tum — umbrae, Epexegese 
zu vere sereno. 

345. ter circum eat. Bei dem hei- 
tern ländlichen Frühlingsfeste der 
Ambarvalien wurde von dem Ver- 
möglichen ein Kalb oder ein Lamm, 
von dem minder Bemittelten ein 
Ferkel im Festgang um die Flur 
geführt. — felix, activisch. 

347. cjlamore. Der ganze Chor 
der Begleitung rief laut die Geres an. 

349. torta quercu. Der Eiohen- 
kranz sollte an die Zeit erinnern, 
wo der Mensch statt des Getreides 
die Eicheln des Waldes ass. 

350. motus incompositos, wenig 
künstliche Tänze, wie sie in länd- 
licher Weise die Lieder begleiten. 

351. luiec, erhält seine Epexegese 
in V. 352. 
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aestusque pluviasque et agentis £rigora ventos^ 
• ipse pater statuit^ quid menstrua luna moneret, 
quo signo caderent austri; quid saepe videntes 

355 agricolae propius stabulis armenta tenerent. 
continuo ventis surgentibus aut &eta ponti 
incipiunt agitata tumescere et aridus altis 
montibus audiri fragor^ aut resonantia longe 
litora misceri et nemorum increbrescere murmur. 

360 iam sibi tum a curvis male temperat unda carinis, 
cum medio celeres revolant ex aequore mergi 
clamoremque ferunt ad litora^ cumque marinae 
in sicco ludunt fulicae, notasque paludis 
deserit atque altam supra volat ardea nubem. 

365 saepe etiam Stellas vento impendente yidebis 
praecipites caelo labi noctisque per umbram 
flammarum longos a tergo albescere tractus; 
saepe levem paleam et frondes volitare caducas, 
aut summa uantis in aqua colludere plumas. 

370 at Boreae de parte trucis cum fulminat; et cum 
Enrique Zephyrique tonat domus: omnia plenis 
rura natant fossis, atque omnis navita ponto 
umida vela legit. numquam imprudentibus imber 
obfuit: aut illum surgentem valHbus imis 

375 aeriae fugere grues, aut bucula caelum 
suspiciens patulis captavit naribus auras, 
aut arguta lacus circumvolitavit hirundo 
et veterem in limo ranae cecinere querelam. 
saepius et tectis penetralibus extulit ova 



354. cciderent, Gegensatz y. 366. 

357. aridiis fragor, Geknarr wie 
beim Brechen des trockenen Holzes 
(bei Hom. avov avasv). 

358. resonantia litora misceri. Die 
Ufer werden von den Wellen ge- 
peitscht, dass es dröhnend wieder- 
hallt. 

367. flammarum tractus, vgl. Aen. 
II, 693. 

369. colludere, wie beim Tanze 
sich gegen einander bewegen. 

370. Boreae de parte, Euri Zephyri 
domus. Blitz und Donner Ton allen 
Seiten her. 

372. fossis, vgl. V. 326. 

373. impnidentibus, ohne dass man 
durch Zeichen gemahnt worden 
wäre. 

374. vallibfM imis. Tief im Tha- 
lesgmnd suchen die sonst hoch in 



der Luft kreisenden Kraniche durch 
die Flucht Schutz. — fugere, cap- 
tavit, circumvolitavit, hier nicht 
aoristisch, sondern mit Bezug auf 
den einzelnen in numquam angedeu- 
teten Fall zur Bezeichnung der wirk- 
lich vorausgegangenen Mahnung. 

377. arguta hirundo; die stark 
zwitschernde Schwalbe. Das Bild 
ist getreu der Natur entnommen. 

378. veterem querelam. Das immer 
wiederkehrende, eintönige Quacken 
der Frösche gleicht einer Klage. 
Lycische Bauern waren in Frösche 
verwandelt worden, weil sie die 
irrende Latona nicht hatten trin- 
ken lassen. 

379. tectis penetralibus, aus den 
Höhlungen, welche die Ameisen 
sich bauen. 

6* 
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380 angustum formica terens iter, et bibit ingens 
arcus^ et e pastu decedens agmine magno 
corrorum increpuit densis exercitus alis. 
iam variae pelagi volucres et quae Asia ciroum 
duicibus in stagnis rimantur prata Caystri, 

385 certatim largos mneris infondere rores^ 

nunc Caput obiectare fretis^ nunc currere in undas 
et studio incassum yideas gestire layandi. 
tum cornix plena pluyiam vocat improba voce 
et sola in sicca secum spatiatur harena. 

390 ne nocturna quidem carpentes pensa puellae 

nescivere hiemem^ testa cum ardente viderent 

scintillare oleum et putris concrescere fungos. 

Nee minus ex imbri soles et aperta serena 

prospicere et certis poteris cognoscere signis: 

395 nam neque tum stellis acies obtunsa videtur, 
nee fratris radiis obnoxia surgere Luna^ 
tenuia nee lanae per caelum yellera ferri; 



380. (mgiMtum iter. Der ganze 
Haufen bewegt sich auf der glei- 
chen schmalen Linie zu und aus 
seinem Bau; daher auch terens, — 
bibit arctA». Man nahm an, dass 
der Regenbogen in den Gewäs- 
sern Dünste und Wasser auf- 
nehme und den Wolken zuführe. 

383. variae volucres, anakoluthi- 
scher Nominativ durch Attraction 
zu quae rimantur statt des Accu- 

sativs zu Videos infundere. — Äsia 
(mit langem A) das Wiesenfeld um 
den Kayster in Lydien, welcher 
häufig die Umgegend überschwemmt 
und bei Ephesus mündet. Desshalb 
halten sich die Schwäne dort auf. 

(Asia mit kurzem A ganz Yorder- 
asien.) Vgl. noch v. 120. 

384. duicibus, zum Unterschied 
vom Meerwasser. 

386. fretis mit Bezug auf die Be- 
wegung des Wassers, die durch das 
Tauchen der Köpfe verursacht wird. 

387. inca^ssum. Die ölig fetten 
Federn des Schwans nehmen kein 
Wasser an. — Noch jetzt heisst es 
im Yolksmund, es gebe Regen, 
wenn sich diese Vögel lebhaft 
baden. 

388. cornix improba, vgl. v. 119. 
Die Erähe kann nicht genug be- 



kommen, das herbeizurufen, was 
der Land mann nicht will. 

389. sola secum, im Gegensatz zu 
den vorhergenannten Schaaren. Der 
Bau des Verses ist zu beachten. 

390. pensa, das den Mägden zu- 
gewogene Gewicht Wolle, welche 
in einer bestimmten Zeit gesponnen 
werden musste. 

392. ptUris fungos. Der sonst 
lockere, schlafiPe Docht wird beim 
Brennen spröde, und sprühende 
Fünkchen spritzen auf. 

394. et certis signis, Epexe^se 
zu ex imbri. Mitten im Regen giebt 
es bestimmte Zeichen, aus denen 
man den kommenden Sonnenschein 
erkennen kann. — aperta serena, 
epexegetisch zu soles, die durch 
den Sonnenschein entstandene hei- 
tere Luft am ofiPenen, nicht mehr 
von Wolken umzogenen Himmel. 

395. tum, wann heiterer Himmel 
geworden ist. Der Himmel ist voll- 
ständig offen geworden (aperta), so 
dass selbst in der Nacht der hellste 
Stemenglanz ist. 

396. nee fratris radiis obnoxia. Der 
Mond geht so klar auf, als ob er 
gar nicht von den Strahlen der 
Sonne abhängig wäre, als ob er 
sein eigenes Licht hätte. 

397. tenuda lanae vellera, Schaf- 
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non tepidum ad solem piimas in litore pandunt 
dilectae Thetidi alcyoneS; non ore solutos 

400 immundi meminere sues iactare maniplos. 

at nebulae magis ima petunt campoque recnmbnnt, 
solis et oecasum servans de culmine summo 
nequiquam serös exercet noctua cantus. 
apparet liquido dublimis in aere Nisus^ 

405 et pro purpureo poenas dat Scylla capillo: 

quacumque illa levem fugiens secat aethera pinniS; 
ecce inimicus atrox magno Stridore per auras 
inseqnitur Nisus; qua se fert Nisus ad auras, 
illa levem fugiens raptim secat aethera pinnis. 

410 tum liquidas corvi presso ter gutture Toces 

aut quater ingeminant et saepe cubilibus altis 
nescio qua praeter solitum duleedine laeti 
inter se in foliis strepitant; iuvat imbribus actis 
progeniem parvam dulcisque revisere nidos: 

415 haud equidem credo, quia sit divinitus illis 
ingenium aut rerum fato prudentia maior; 



cken. Nicht einmal mehr diese 
kleinen Wölkchen ziehen am Monde 
vorüber. Der Himmel ist ganz frei. 

399. (ücyones, Alcyone, die Ge- 
mahlin des Königs Ceyx, stürzte 
sich ins Meer, als sie den Leichnam 
ihres durch Schiffbruch verunglück- 
ten Gatten ans Land treiben sah. 
Wegen dieser treuen Liebe mtrden 
beide von Thetis in Eisvögel ver- 
wandelt. Wenn der Eisvogel am 
Ufer sich sonnend mit den Flügeln 
spielt, so galt dies als schlimmes 
Wetterzeichen. 

400. mctmplos, Heubündel. — so- 
lutos, proleptisch. 

403. nequiquam. Das Erächzen 
der Eule nach Sonnenuntergang galt 
in der Regel als Anzeichen scMech- 
ten Wetters, ohne dass dies immer 
folgte. 

404. Nisus. Scylla, die Tochter 
des megarensischen Königs Nisus, 
schnitt, als Minos Megara belagerte, 
ihrem Vater die purpurne Haarlocke, 
von der dessen Schicksal abhing, 
ab, um sie dem Minos zn geben. 
Dafür wurde sie in den Vogel Ciris 
und Nisus in einen sie verfolgenden 
Seeadler verwandelt. Vgl, Ecl. VI, 
74. Diesen Mythus benutzt der 



Dichter zur Ausmalung des Spiels 
der Vögel bei heiterm Himmel. 

410. presso gutture. Dadurch ent- 
steht der scharfe, hell klingende 
Ton. Der heisere Ton des Kaben 
wurde als Begenzeichen gedeutet. 

411. cubüibus altis. In der Höhe, 
wo sie ihre Nester haben, fliegen 
sie durch einander schreiend im 
Laubwerk umher. 

413. imbribus actis, wenn die Re- 
gen verscheucht sind. 

414. revisere nidos, eine Ausma- 
lung des Bildes, die für die Sache 
selbst, das Wetterzeichen, nicht von 
Belang ist. Von den Raben sagt 
man, dass sie bisweilen mehrere 
Tage ihre Brut verlassen. „Raben- 
mutter". 

415. haud equidem credo. Der 
Dichter tritt der Ansicht der Pytha- 
goreer entgegen und folgt der des 
Epicurus. 

416. ingenium, wie den Menschen. 
— atU, oder aber. — faio pruden- 
tia maior, eine Voraussicht, die das 
Fatnm übersteigt, in so fem sie 
dessen dunkeln Gang anzudeuten 
vermag. Vgl. v. 388. Die Art, wie 
dasThier sich giebt, ist nicht die Folge 
einer Voraussicht, sondern lediglich 



70 



GEORGIOA. I. 



yerum ubi tempestas et caeli mobilis umor 

mutavere vias et luppiter uvidus austris 

denset^ erant quae rara modo et quae densa relaxat^ 

420 yertuntur species animorum, et pectora motus 
nunc aUos, aUos dum nubila yentus ag^bat, 
concipiunt: hinc ille avium concentus in agris 
et laetae pecudes et ovantes gutture corvi. 
Si vero solem ad rapidum lunasque sequentis 

425 ordine respieies, numquam te crastina fallet 
hora, neque insidiis noctis capiere serenae. 
luna, reyertentis cum primum colligit ignis, 
si nigrum obscuro comprenderit aera comu^ 
maximus agricolis pelagoque parabitur imber; 

430 at si vir^eum suflEuderit ore ruborem, 

ventus erit; vento semper rubet aurea Phoebe. 
sin ortu quarto, namque is certissimus auctor; 
pura neque obtunsis per caelum comibus ibit, 
totus et ille dies et qui nascentur ab illo 

435 exactum ad mensem pluvia yentisque carebunt^ 
votaque servati solvent in litore nautae 
Glauco et Panopeae et Inoo Melicertae. 
sol quoque et exoriens et cum se condet in undas, 
Signa dabit; solem certissima signa sequuntur, 



eine Folge der äussern Einwirkung 
der Luft^erhältnisse. 

417. tempestas et caeli mobilis 
umor, Wind und Wolken. 

418. luppiter uvidus, wie luppi- 
ter pluvius. 

420. species animorum, die Art 
der Seelen, die Stimmung, erMlt 
seine Epexegese in pectora — con- 
dpiuMt 

421. nunc — concipiunt, eine Zu- 
sammenziehnng aus : nunc aJios mo- 
tus concipiunt, cUios concipiebant,dum 
nubila ventus agebat. 

424. sequentis ordine. Die Mond- 
wechsel folgen sich in bestimmter, 
unabänderlicher Beihenfolge. 

426. hora, wie coipa, allgemein 
ein bestimmter Zeitabschnitt, hier 
der morgige Tag. — insidiis. Eine 
heitere Nacht kann täuschen. 

427. reoertentis ignis, Neumond. 

428. nigrum, Gegensatz zu claru,s, 
splendidus. Die Luft ist trüb, der 
Mond hat einen Hof. 

429. agricolis pelagoque. Weit 



und breit wirds Eegen geben. Vgl. 
V. 323. 

430. suffuderit ore ruborem, eine 
Hypallage. Vgl. Aen. I, 196. — 
virgineum, deutet ebenso auf die 
Personification des Mondes als Göt- 
tin, wie auf den zarten, blassen 
rothen Schimmer. 

431. Phoebe, die Schwester des 
Phoebus, Selene, Luna, mit welcher 
Diana identifizirt wird. 

432. ortu quarto, in der vierten 
Nacht nach Neumond. 

433. neque obtwnsis (cornibus). 
Wenn das Licht bis in die Spitzen 
der Homer sichtbar ist, erscheinen 
diese nicht abgestumpft. 

437. Fanopea, Panope, eine der 
Nereiden. Vgl. Aen. V, 240, 823. 
— Melicertes, der Sohn des Atha- 
mas und der Ino, Enkel des Cadmus, 
wurde mit seiner Mutter, nachdem 
diese vor dem rasenden Athamas 
fliehend sich mit ihm ins Meer ge- 
stürzt hatte, als Palämon, seine 
Mutter als Leucothea (Portumnus und 
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440 et quae maue refert et quae surgentibus astris. 
ille ubi nascentem macuUs variaverit ortum 
conditus in nubem medioque refagerit orbe^ 
suspecti tibi siut iiubres; namque urget ab alto 
arboribusque satisque Notus pecorique sinister. 

445 aut ubi sub lucem densa inter nubila sese 
diversi rumpent radii^ aut ubi pallida surget 
Titi^oni croceum linquens Aurora cubile, 
heu male tum mitis defendet pampinus uyas: 
tam multa in tectis crepitans salit horrida grando. 

450 hoc etiam^ emenso cum iam decedit Olympo, 
profuerit meminisse magis; nam saepe yidemus 
ipsius in vultu varios errare colores: 
caeruleus pluviam denuntiat^ igneus euros; 
sin maculae ineipiunt rutilo immiscerier igni^ 

455 omnia tum pariter vento nimbisque videbis 

fervere, non illa quisquam me nocte per altum 
ire neque a terra moveat convellere funem. 
at si; cum referetque diem condetque relatum^ 
lucidus orbis erit, frustra terrebere nimbis 

460 et claro Silvas cernes aquilone moveri. 

denique quid vesper serus vehat, unde serenas 
ventus agat nubes, quid cogitet umidus Auster, 
sol tibi Signa dabit. Solem quis dicere falsum 
audeat? ille etiam caecos instare tumultus 

465 saepe monet fraudemque et operta tumescere bella. 



Albunea bei den Römern) unter 
den Meergottheiten verehrt. 

440. refert, nicht gleich dem ein- 
fachen fert. 

442. medioque refugerit orbe. Die 
Sonnenscheibe zeigt nur einen leuch- 
tenden Rand, die mittlere Scheibe 
ist bewölkt. 

443. ah alto, vom Meer her. Vgl. 
V. 323, 429. 

446. diversi radii. Das Gewölk 
ist so dicht, dass nur vereinzelte 
Strahlen nach verschiedenen Rich- 
tungen durchbrechen. 

447. Tithoni — cubüe, vgl. Aen. 
IV, 585. Aurora raubte den schö- 
nen Tithonus , den Sohn des troia- 
nischen Königs Laomedon. — cro- 
ceum cubile, wie bei Homer 'Hmg 
TigoKonsTtlog. 

448. mitis uvas. Die zarten Beeren 
werden unter den Laubranken nicht 



genug Schutz gegen die harten 
Hagelkörner finden. 

449. tam — grando. Der Rhyth- 
mus der beiden Vershälften ist zu 
beachten. 

460. Olympo, vgl. Ecl. V, 56. — 
etiam zu profuerit magis, 

453. caerulßus dunkelschimmemd. 
— ewros, ventos. 

456. fervere, vgl. v. 327: 

460. claro, hell und hell machend, 
wie in der Regel der Nordwind ist. 

461. quid — vehat. Ein römi- 
sches Sprüchwort sagte: nescis quid 
vesper serus vehat (man soll den 
Tag nicht vor dem Abend loben). 

462. quid cogitet Auster, Dieser 
Windgott wurde von den Künstlern 
mit tückischer, finsterer Miene dar- 
gestellt. 

464. caecos. Dies Adjectiv wird 
activisch und passivisch gebraucht; 
hier nicht =« blinder Lärm. 
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Ille etiam exstincto miseratus Caesare Bomam, 
cum Caput obscura nitidum ferrugine texit 
impiaque aetemam timuerunt saecula noctem. 
tempore quamquam illo tellus quoque et aequore ponti 

470 obscenaeque canes importunaeque volucres 

signa dabant. quotiens Cyclopum effervere in agros 
yidimus undantem ruptis fomacibus Aetnam 
fiammarumque globos liquefactaque volyere saxa! 
armorum sonitum toto Germania caelo 

475 audiit^ insolitis tremuerunt motibus Alpes. 
Tox quoque per lucos yulgo exaudita silentis 
ingens, et simulacra modis pallentia miris 
yisa sub obscurum noctis ; pecudesque locutae^ 
infandum! sistunt amnes terraeque debiscunt^ 

480 et maestum inlacrimat templis ebur aeraque sudant. 
proluit insano contorquens vertice silyas 
fluviorum rex Eridanus camposque per omnes 
cum stabulis armenta tulit. nee tempore eodem 
tristibus aut extis fibrae apparere minaces 

485 aut puteis manare cruor cessayit et altae 
per noctem resonare lupis ululantibus urbes. 
non alias caelo ceciderunt plura sereno 
fulgura, nee diri totiens arsere cometae. 
ergo inter sese paribus concurrere telis 



466 — 514. Episode von den 
nach der Ermordimg Cäsars den 
Bürgerkrieg ankündigenden Vorzei- 
chen und den für das Heil des 
Augusttis darzubringenden Gelübden. 

468. (utemam noctem. Es wird 
berichtet, dass nach der Ermordung 
Cäsars die Sonne fast ein ganzes 
Jahr trübe aufging und wegen 
mangelnder WS^e die Früchte 
nicht reiften. — impia, mit Emphase 
an den Anfang des Verses gestellt; 
es erwachte jetzt das Bewusstsein 
des Freyels. 

470. obscenaeque canes. Die Dich- 
ter gebrauchen gerne bei Thieren 
das Femininum. Die Hunde sind 
abscheulich, weil sie wüste, böse 
Zeichen geben. Aehnlich die Vö- 
gel importunae, unerträglich. VgL 
Aen. XII, 864. 

472. vtdimus — saxa. Vgl. Aen. 
ni, 572 ff. 

474. Germania audiit. Die rö- 
mischen Truppen am Rhein glaub- 



ten um jene Zeit ganze Heere am 
Himmel mit einander kämpfen zu 
sehen. (Vgl. das wilde Heer.^ 

476. vox ingens, es tönte rürch- 
terlioh und unheimlich durch die 
Stille der Haine. 

477. simulciera, Schatten aus der 
Unterwelt. 

480. ebur aeraque, Metonymie. 

481. insano vertice, vgl. Ecl. 
IX, 43. 

484. tristibus extis. Die exta 
(Herz, Lunge, Leber) waren fort- 
während Trauer verkündend. — 
apparere, nämlich cessaverunt. 

485. altae urbes, verallgemeinernd 
mit besonderer Beziehung auf die 
Siebenhügelstadt. Wölfe sollen da- 
mals bis auf das Forum gekom- 
men sein. 

489. ergo, wie nicht anders nach 
den schrecklichen Zeichen zu er- 
warten war. — paribus telis, Bür- 
ger gegen Bürger. 
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490 Bomanas acies itertun Tidere Philipp!; 

nee fiiit indignum superis, bis sanguine nostro 
Emathiam et latos Haemi pinguescere campos. 
scilicet et tempus veniet^ cum finibus illis 
agricola ineurro terram molitas aratro 

495 exesa inyeniet scabra robigine pila^ 

aut gravibus rastris galeas pnlsabit inanis 
grandiaque effossis mirabitur ossa sepulcris. 

Di patrii; Indigetes, et Bomule Yestaque mater, 
quae Tuscum Tiberim et Bomana Palatia servas, 

500 hunc saltem everso iuvenem succurrere saeclo 
ne prohibete! satis iam pridem sanguine nostro 
Laomedonteae luimus perioria Tft)iae; 
iam pridem nobis caeli te regia ^ Caesar, 
invidet atque bominum queritur curare triumphos; 

505 quippe ubi fas versum atque nefas: tot bella per orbem, 
tam multae scelerum facies; non ullus aratro 
dignus bonos, squalent abductis arva colonis, 
et curvae rigidum falces conflantur in ensem. 
hinc movet Eupbrates, ilünc Germania bellum; 

510 vicinae ruptis inter se legibus urbes 

arma ferunt; saevit toto Mars impius orbe: 
ut cum carceribus sese effudere quadrigae. 



490. iterum, wie bei Pharsalus. 

491. fuit, hier wie visum est. Die 
Götter liessen es geschehen. 

492. JSmafhia, eine Landschaft in 
Macedonien, wird von den Dich- 
tem fCir Macedonien überhaupt ge- 
setzt. 

494. molitiM, vgl. v. 206. 

496. pülsäbit inanis. Wenn der 
Landmann mit dem Karst auf den 
hohlen Helm schlägt, so tönt es 
hohl. VgL Aen. V, 673. 

497. prandia. Durch alle Zeiten 
zieht sich die Annahme hindurch, 
dass die frühem Geschlechter von 
riesigem Körper gewesen seien. 

498. di patrii, die heimischen 
Götter und Penaten; Indigetes, die 
göttlich verehrten römischen He- 
roen. — Bomule Vestctque mcUer. 
Der allgemeinen Anrede wird chia- 
stisch eine Spezialität hinzuge- 
fügt. 

499. Bomana palatia. Auf dem 
Palatinus hatte zuerst Evander eine 
Niederlassung gegründet, dann 



wohnte Bomulus und zuletzt auch 
Augustus dort. 

602.Laomedonteaeperitma Troiae. 
Die späten Enkel mussten nach 
altem Glauben die Frevel der Vor- 
fahren büssen. Der troianische Kö- 
nig Laomedon hatte dem Apollo 
und Neptun, welche ihm die Mauer 
der Stadt gebaut hatten, dann dem 
Hercules, der ihm die Tochter He- 
sione gerettet hatte, den verspro- 
chenen Lohn verweigert. 

506. fas versum atque nefas =» 
fas versum in nefas. 

609. Euphrates. Die Parther hatten 
sich i. J. 35 V. Chr. empört und 
wurden von Antonius bekriegt. -- 
Germania. Um die gleiche Zeit war 
Agrippa gegen die Angriffe deut- 
scher Völkerschaften an den Bhein 
gezogen. 

510. vicinae urhes. Besonders in 
Etrurien bekämpften sich die Städte 
ffogenseitig. — legibus, pactioni- 

DUB. 
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addunt in spatia, et frustra retinacula tendens 
fertor equis auriga, neque audit currus habenas. 



613. culduwt in spcUia, prägnant, 
=> (iddufU ffigorem in spoHa de- 
cwrrentes. Auch im Deutschen wird 
„zugeben, zulegen** ohne Object 
gebraucht. Je mehr die Rosse die 
Rennbahn durchlaufen, desto mehr 
geben sie zu, nämlich an Schnellig- 



keit, Ungestüm. Hierin liegt das 
tertium comparationis hinsichtlich 
der immer wachsenden, stürmischer 
werdenden £jiege. Die Rennbahn, 
spaJtium, musste von den carcerea an 
um das Ziel und zurück zu diesen 
siebenmal durchlaufen werden. 
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Hactenus arvorum cultus et sidera caeli; 
nunc te, Bacche, canam^ nee non silyestria tecum 
virgulta et prolem tarde crescentis olivae. 
huc, pater o Lenaee — tuis hie omnia plena 
muneribus^ tibi pampineo gravidus autumno 
floret ager^ spumat plenis vindemia labris — 
huc, pater o Lenaee ^ veni nudataque musto 
tinge novo mecum direptis crura cothumis. 

Principio arboribus varia est natura creandis. 
namque aliae nullis hominum cogentibus ipsae 
sponte sua veniunt camposque et flumina late 
curva tenent^ ut moUe siler lentaeque genistae^ 



Zweites Buch, Von der Baam- 
pflanzung und dem Weinbau. 
1 — 8. Anrufimg des Bacchus. 

2. Bacche, Bacchus galt als der 
Beschützer nicht bloss des Wein- 
baus, sondern auch der Baumpflan- 
zung. 

3. ölivae. Der Oelbaum steht als 
Beprasentant der fruchttragenden 
Bäume neben den Waldbäumen (sü- 
vestria virgulta). — tarde crescentis. 
Bei den Griechen hiess der Oel- 
baum otffiyovog, 6'ipC%aqnogy dvg- 

4. LevMeus, der Gott der Kelter 
{Xrivos), pater als Spender reich- 
licher Gaben. Bacchus wurde in 
Bildern als jugendlicher Gott dar- 
gestellt. 

4. hiAC, hierher, zu mir, wenn ich 
deine Werke besinge. Ebenso hie, 
hier, jetzt, in der folgenden Schil- 
derung. 



5. tibi, Dativus ethicus, dir zu 
Ehren und von dir gefördert 

6. floret, strahlt im Farbenglanz. 
— vindemia, metonymisch. Die Ku- 
fen und. der darin befindliche Most 
schäumen. 

8. tinge crwra. Der Gott selbst 
wird zum Stampfen der Trauben 
eingeladen, um das Bild recht le- 
bendig auszumalen. — cothu/rnis, 
Bacchus wurde wie Diana mit dem 
bis an die Wade reichenden Jagd- 
stiefel dargestellt. Vgl. Ecl. VII, 32. 

9 — 34, Der natürliche Baum- 
louchs wnd die künstliche Baumzu^t, 

10. ipsa^ sponte sua veniunt, d. h. 
sie wuchern im Boden fort. 

11. late curva, malerisch; die 
weithin in Krümmungen sich schlän- 
gelnden Flüsse. 

12. stier, ein nicht genauer be- 
kanntes, aber, wie molle zeigt, wohl 
der Weide verwandtes Gesträuch. 
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populus et glauca cauentia fronde salicta; 
pars autem posito surgunt de semine; ut altae 

15 castaneae nemorumque lovi quae m^udma frondet 
aesculus atque habitae Grais oracula quercus. 
pullulat ab radice aliis densissima silva^ 
nt cerasis ulmisque; etiam Parnasia laurus 
parva sub ingenti matris se subicit umbra. 

20 hos natura modos primum dedit^ bis genus omne 
silvarum fruticumque yiret nemorumque sacrorum. 

Sunt aliae^ quas ipse vias sibi repperit usus, 
hie plantas tenero abscindens de corpore matrum 
deposuit sulcis; hie stirpes obruit arvo 

25 quadrifidasque sudes et acuto robore vallos. 
silvarumque aliae pressos propaginis arcus 
exspectant et yiva sua plantaria terra; 
nil radicis egent aliae ^ summumque putator 
haud dubitat terrae referens mandare cacumen. 



— genista. Der spanische Ginster 
wächst in Italien zu hohem Ge- 
sträuch, so dasB er auch als Um- 
zäunung dient. Die Ruthen werden 
zu Körben geflochten; die gelben 
Bltithen liefern den Bienen Honig- 
saft. Die wuchernden Wurzeln trei- 
ben immer neue Sohösslinge. 

14. posito de semine, von ausge- 
fallenem Samen; im Gegensatz der 
in den Wurzeln wuchemdei;i Stiäu- 
cher. Vgl. positcte nives, positae 
pruinae und y. 20. 

16. aescultis, die immer grüne 
Wintereiche, die höchste von den 
Eichenarten. 

18. Parncisia laurus. Die schön- 
sten Lorbeerbäume fanden sich auf 
dem Pamass. BerShmt war der 
Lorbeerhain von Delphi am Fuss 
des Pamass. 

22. usus, die durch den fortge- 
setzten Gebrauch sich bildende Er- 
fahrung. 

28. plantas. Die Wurzelschöss- 
linge wurden so losgerissen, dass 
sie Fasern behielten, und in For- 
chen eingelegt. 

24. stirpes ohruit arvo. Stärkere 
Zweige wurden vom Stamm abge- 
nommen, am untern Ende kreuz- 
weise gespalten oder scharf zuge- 
spitzt und tief in die Erde gesteckt, 
so dass nur wenig hervorragte. Der 



Zu&ll mochte auf diese Art der 
Pflanzung führen, isdem man be- 
merkte, dass ein in die Erde be- 
festigter Pfahl wieder zu treiben 
anfing. 

26. silvarum aliae, andere Baum- 
arten. — pressos propagims arcm. 
Zweige wurden umgebogen und in 
die Erde eingedrückt, damit sie 
hier Wurzel fassten. Nach dem 
zweiten Jahre wurden sodann die 
Bögen durchschnitten und die so ge- 
wonnenen Sohösslinge versetzt^pton- 
taria). Aehnlich werden jetzt noch 
theilweise die Beben gepflanzt. 

27. exspectaiKt »> postulant. — 
Viva sind die Sohösslinge, weil sie 
unmittelbar aus dem wachsenden 
Baume selbst gezogen sind. — sua 
terra, in ihrem eigenen Boden, in 
dem fclr den Baumwuchs gewähl- 
ten Boden ; da wo die Bäume stehen, 
fassen auch die Sohösslinge die 
erste Wurzel. 

28. nil radicis egent cUiae. An- 
dere Baumarten verlangen nicht 
erst die Zucht von Schösslingen, 
die vom Baum al^esenkt oder ab- 
gezweigt werden müssen, sondern 
es genügt, von dem obersten Theile 
des Baumes eine Buthe abzuschnei- 
den und in die Erde zu stecken. 

29. referens. Nachdem er von dem 
lebenden Baume die Buthe abge- 
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30 quin et caudicibus sectis, mirabile dictU; 
bniditur e sicco radix oleagina ligno. 
et saepe alterius ramos impune videmus 
vertere in alterius mutatamque insita mala 
ferre pirum et prunis lapidosa rubescere corna. 

35 Quare agite o proprios generatim discite cultus, 
agricolae, fructusque feros mollite colendo^ 
neu segnes iaceant terrae, iuvat Ismara Baccho 
conserere atque olea magnum vestire Taburnum. 
tuque ades inceptumque una decurre laborem, 

40 decuS; o famae merito pars maxima nostrae^ 
MaecenaS; pelagoque volans da vela patenti. 
non ego cuncta meis amplecti versibus opto^ 
nou; mihi si linguae centum sint oraque centum^ 
ferrea vox. ades et primi lege litoris oram; 

45 in manibus terrae: non hie te carmine ficto 
atque per ambages et longa exorsa tenebo. 

Sponte sua quae se tollunt in luminis oraS; 
infecunda quidem^ sed laeta et fortia surgunt; 
quippe solo natura subest. tamen haec quoque^ si quis 

50 inserat aut scrobibus mandet mutata subactis^ 
exuerint silvestrem animuxn cultuque A*equenti 
in quascumque voles artis haud tarda sequentur. 



schnitten, also von der Erde ge- 
trennt hat, giebt er sie dieser wie- 
der zurück. Vgl. Ecl. III, 21, 54. 

V, 75. 

30. caudih'us secHe. Der Stamm 
wurde in Stücke gesägt nnd gespal- 
ten, dann die Scheite, an welchen 
das Mark noch war, in die Erde gelegt. 

31. e sicco Ugno, aus dem Stamm- 
holz, im Gegensatz zu den saftigen 
Ruthen und Wurzeln. 

32. impune. Das Pfropfen bringt 
dem Baum keinen Schaden. 

33. mutixtam pirum. Der Birn- 
baum wird künstlich in einen Apfel- 
baum verändert, und auf dem 
Pflaumenbaum reifen durch die 
künstliche Veränderung die Kir- 
schen. 

35 — 82. Pflege der Wald- und 
Fruchibäume. 

37. Ismara, das Ismarische, die 
Gegend um den Ismarus. Vgl. Ecl. 

VI, 30. iuvixt conserere, asyndetisch 
an neu segnes iaceant terrae ange- 
reiht. Selbst rauhe Gegenden kön- 



nen sehr fruchttragend gemacht 
werden. 

38. Täbumus, ein rauher Berg 
an der Grenze von Samnium, Gam- 
panien und Apulien, war gleichwohl 
durch seine Olivenpflanzungen be- 
rühmt. 

44. primi lege litoris oram, bild- 
liche Umschreibung von v. 42. 

45. in manibus terrae, nämlich 
wenn man in der Nähe des Ufers 
bleibt; denn mit Bezug auf das Ge- 
dicht : der Stoff liegt nahe , es be- 
darf keiner langen Einleitungen. — 
carmine ficto. Das didactiscne Ge- 
dicht soll sich rein an das That- 
sächliche halten. 

47. sponte sua, vgl. v. 10 ff. 

48. infectmda, an geniessbarer 
Frucht. 

49. subest, unten schafft im Ver- 
borgenen die Kraft der Natur. 

50. aut, oder auch. — mutata, 
versetzt. — subigere, vgl. Georg. I, 
125. 

52. artis, künstliche Zucht. 
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nee non et sterilis quae stirpibus exit ab imis 
hoc faciat; yacuos si sit digesta per agros: 

55 nunc altae A-ondes et rami matris opacant 
crescentique adimunt fetus uruntqne ferentem. 
iam quae seminibus iactis se snstulit arbos, 
tarda yenit seris factura nepotibus umbrani; 
pomaque degenerant sucos oblita priores ^ 

60 et turpis avibus praedam fert uva racemos. 

Scilicet Omnibus est labor impendendus^ et omnes 
cogendae in sulcum ac multa mercede domandae. 
sed truncis oleae melius, propagine vites 
respondent, solido Paphiae de robore myrtus; 

65 plantis et durae coryli nascuntur et ingens 
fraxinus Herculeaeque arbos umbrosa coronae 
Chaoniique patris glandes, etiam ardua palma 
nascitur et casus abies visura marinos. 
inseritur vero et nucis arbutus horrida fetu, 

70 et steriles platani malos gessere yalentis; 
castaneae fagus omusque incanuit albo 
flore piri, glandemque sues fregere sub ulmis. 
nee modus inserere atque oculos imponere simplex. 
nam qua se medio trudunt de cortice gemmae 

75 et tenuis rumpunt tunicas, angustus in ipso 



53. sterilis, wenn man den Schöss- 
ling läset, wo er anfschiesst, bleibt 
er ein unfruchtbarer Wildschoss. 
Aus dem Zusammenhang ist arbos 
(v. 57) zu ergänzen. 

56. fetus, proleptisch die Früchte, 
die er sonst tragen würde; ebenso 
das Partieipium ferenti, — urere 
ausbrennen, die Säfte entziehen. 

59. degenerant, nämlich: wenn 
man ihnen keine Pflege zukommen 
lässt. 

60. uva, metonymisch. — turpis. 
Der Eamm hat keine rechten Beeren, 
im Gegensatz zur vollen, schön 
aussehenden Traube. 

61. scilicet, wenn sie veredelt 
werden oder nicht verwildern sol- 
len, muss man etc. — omnibus, 
ohne Unterschied, ob wild oder 
zahm. 

62. cogendae in «t*^m^ vgl. v. 24, 
54. — mercede, metonymisch. 

63. truncis, wie v. 30. caudid- 
bus sectis. — propagine, vgl. v. 26. 

64. respondent, ohne Object wie 
unser „entsprechen", nämlich den 



Erwartungen, fallen gut aus. — 
solido de robore, vgl. v. 24, 25. — 
Paphiae. Der Myrtenbaum ist der 
Venus geweiht, die besonders in 
Paphus auf Cypem verehrt wurde. 

65. plantis, aus gepflanzten Setz- 
lingen. Vgl. V. 23. 

66. Herculeae coronae, vgl. EcL 
VIT, 61. Hercules brachte bekrä,nzt 
mit einem Kranz von Pappelblät- 
tern die Silberpappel aus der Un- 
terwelt. 

67. Chaoniique patris, vgl. Ecl. 
' IX, 13. 

68. nascitur, nämlich plantis. — 
Casus marinos, vgl. Aen. VII, 200. 

69. horrida, von der rauhen, 
struppigen Binde. 

70. steriles, vgl. v. 63. — gessere, 
aoristisch. 

71. castaneae, nämlich flore in- 
canuit fagus. 

74. gemmae, die jungen Knospen^ 
Augen. 

75. tunica, der Bast unter der 
Rinde. — in ipso nodo, gerade da, 
wo der Keim schwillt, bildet sich 
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fit nodo sinus: huc alieua ex axbore germen 
includunt udoque docent inolescere libro. 
aut rursum enodes trimci resecantur, et alte 
finditur in solidum cimeis via^ deinde ^races 

80 plantae immittuntur: nee longum tempus, et ingens 
exiit ad caelum ramis felicibus arbos 
miraturque novas frondes et non sua poma. 

Praeterea genus band unum nee fortibus ulmis 
neo salici lotoque neque Idaeis cyparissis^ 

85 nee pingues unam in faciem nascontur oUvae^ 
orchades et radii et amara pausia baea 
pomaque et Alcinoi silvae^ nee surculus idem 
Crustumiis Syriisque piris gravibusque volemis. 
non eadem arboribus pendet yindemia nostris^ 

90 quam Methymnaeo carpit de pabnite I^esbos; 
sunt Tbasiae vites^ sunt et Mareotides albae, 
pinguibus hae terris habiles^ levioribus illae, 
et passo psithia utilior tenuisque lageos 
tentatura pedes olim vincturaque linguani; 



ein Knoten. Hier wird eine schmale 
Höhlung, der Einschnitt gemacht. 

78. resecantiMT. Die Stämme wer- 
den von den Knoten, Seitentrieben 
befreit und zurückgeschnitten, ob6n 
abgeschnitten. — rursum, andrer- 
seits. 

79. in sölidumr, mitten in den 
Stamm, im Gegensatz zu in ipso nodo. 

80. plantae, vgl. v. 66. 

81. felicibus, vgL Ecl. V, 37. 

82 — 135. Die Verschiedmheit der 
Bäume nach Art, Stcmdort wnd 
Heimath, 

84. Idaeis. Die Cypresse war auf 
dem cretensischen Ida zu Hause. — 
lotus. Der Lotusbaum (Judendom) 
mit rothen Beeren von sehr ange- 
nehmem Geschmack ist schon bei 
Homer bekannt. 

85. pingues, mit Bezug auf den 
Oelreichthum. Von den zahlreichen 
Olivenarten nennt der Dichter nur 
drei vorzügliche: die ölreichste or- 
chas, von eirunder Gestalt, die 
längliche (dem Weberschiffchen ähn- 
liche), radius, und die . fleischigste 
und schmackhafteste, pausia, aus 
welcher indessen auch wenn sie 
noch unreif war, wo sie noch bit- 
tem Geschmack hatte, Oel gepresst 
wurde. 



87. Alcvnoi Silvas, epexegetisch 
zu pomat^. Vgl. Georg. L, 120. 
Die Obstgärten des Alcinous sind 
aus Homer {% 114 ff.) sprüchwört- 
lich geworden. 

88. Crustumiis. Die sabinische 
Stadt Grustumium, gewöhnlich Cru- 
stumerium, nicht weit vom Einfluss 
der AUia in den Tiber, lieferte die 
feinste Birne. Die syrische Biroe 
wurde im Tarentinischen gepflanzt. 
— volema, die die hoMe Hand 
(völa) füllenden Pfnndbimen {xBif^o- 
nXrfiia), 

89. vindemia, metonymisch. 

90. Methymna, eine bedeutendere 
Stadt auf dem südlichen Lesbos. 
Der Dichter nennt hier gesuchtere 
Bebsorten. 

91. Mareotides albae, im Gegen- 
s^itz zu den griechischen Bothwei- 
nen. Ehemals wuchsen am See 
Mareotis oberhalb Alexandrien feine 
Weine, r 

93. passum, Bosinenwein, Trau- 
bensect (pandere, die Trauben zum 
Trocknen ausbreiten). — tenuis, fein, 
tief eindringend. Vgl. Georg. I, 
92. Psithia, Lageos, griechische 
Weine. 

94. olim, wenn der Bebstock den 
Wein geliefert haben wird. 
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95 purpureae preciaequC; et quo te carmine dicam^ 
Khaetica? nee eellis ideo contende Falemis. 
sunt et Aminueae vites^ firmissima vina; 
Tmolius adsurgit quibus et rex ipse Phanaeus; 
Argitisque minor ^ cui non ^ertaverit nlla 

100 aut tantum fluere aut totidem durare per annos. 
non ego te^ Dis et mensis accepta secundis, 
transierim, Rhodia; et tumidis^ Bumaste, racemis. 
sed neque quam multae species nee nomina quae sint^ 
est numerus: neque enim numero comprendere refert; 

105 quem qui scire velit, Libyci velit aequoris idem 
discere quam multae Zephyro turbentur harenae, 
aut ubi nayigiis violentior ineidit Eurus^ 
nosse quot lonii yeniant ad litora fluctus. 
Nee vero terrae ferre omnes omnia possunt. 

110 fluminibus äalices erassisque paludibus alni 
naseuntur^ steriles saxosis montibus omi; 
litora myrtetis laetissima; denique apertos 
Bacchus amat coUes, aquilonem et £rigora taxi. 
aspice et extremis domitum cultoribus orbem 

115 Eoasque domos Arabum pictosque Gelonos: 
. diyisae arboribus patriae, sola India nigrum 
fert hebenum, solis est turea virga Sabaeis. 



95. precicie, eine schnell reifende 
Sorte. 

96. Bhaetica, aus dem Veronesi- 
sehen. Zu Bhätien (Graubünden, 
Tyrol) gehörte noch die nördliche 
Lombardei. — nee hier a> aber 
nicht. — Falemia, Nächst dem 
Gäcuberwein galt der Falemer als 
der kostbarste italische Wein. cLger 
FcHemus war am Fuss des Massicus 
in Campanien. 

97. Aminnecte vites. Die Aminneer 
in Thessalien sollen diese Bebe 
nach Italien (ins Picenische) ver- 
pflanzt haben. 

98. Tmolius, vom Berg Tmolus 
in Lydien. Der Dichter behält hier 
die griechische Bezeichnung (TfMo- 
Xiog olvoq) bei. — Phatiaeus, von 
einem Vorgebirg auf Chios. — <wi- 
surgit, ein gewöhnliches Zeichen 
der Ehrenbezeugung. Vgl. Ecl. 
VI, 66. 

99. Argitis, eine Bebsorte, ent- 
weder von Argos, oder von dem 
weissen Wein {aqyo^) so genannt, 



lieferte ebenso reichlichen, als dau- 
erhaften Wein. 

101. Dis et inensis secundis. Beim 
Nachtisch wurde den Göttern ge- 
spendet. Vgl. Aen. I, 786. 

102. Bumctste, Die Trauben sind 
angeschwollen wie ein Euter (ßovg, 
(laarog), 

104. est numertis «» est mihi mm- 
mer%is, enumerare possum, — neque 
enim, auch kommt es ja nicht dar- 
auf an. 

110. fluminibus, paludibus, mon- 
tibus, Ablativus loci, wie oft beim 
Dichter. 

112. myrtetis laetissima. Die Myr- 
tenwäldchen, an sich laeUssima, 
machen auch das Ufer durch ihren 
Schatten schön »s an den Ufern 
gedeihen sie am schönsten. 

116. picti Geloni, ein sarmatisches 
Volk über dem Borysthenes (Dnie- 
per). picti, tätewirt. 

116. divisa/e arboribus patriae, 
jeder Baum hat seine eigene Heünath. 

117. Sabaeis, vgl. Georg. I, 67. 
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quid tibi odorato referam, sudantia ligno 
balsamaque et bacas semper frondentis acanthi? 

120 quid nemora Aethiopum moUi canentia lana, 
yelleraque ut foliis depectant tenuia Seres? 
aut quos Oceano propior gerit India lucos^ 
extremi sinus orbis; ubi aera vincere summum 
arboris haud idlae iactu potuere sagittae? 

125 et geus iUa quidem sumptis non tarda pharetris. 
Media fert tristis sucos tardumque saporem 
felicis mali; quo non praeseutius ulluni; 
pocula si quando saeyae infecere novercae, 
[miscueruntque herbas et non innoxia verba]. 

130 auxilium venit ac membris agit atra venena. 
ipsa ingens arbos faciemque simillima lauro; 
et^ si non alium late iactaret odorem^ 
laurus erat: folia haud ullis labentia ventis^ 
flos ad prima tenax; animäs et olentia Medi 

135 ora fovent illo et senibus medicantur anhelis. 
Sed neque Medorum silvae ditissima terra 
nee pulcher Ganges atque auro turbidus Hermus 
laudibus Italiae certent, non Bactra neque Indi 
totaque turiferis Panchaia pinguis harenis. 

140 haec loca non tauri spirantes naribus ignem 



118. sudantia ligno balsama, eine 
Hypallage. Vgl. Ecl. VIII, 64. Die 
Balsamstaade war in Judäa heimisch. 

119. acanthus (a. spinosus), hier 
Acanthnsstrauch, Acazie, welche 

^ein wohlriechehdes Harz liefert. 
Vgl. Ecl. m, 46. 

120. n&mora molli canentia Uma, 
die Baumwollstaude war im obem 
Aegypten zahlreich. 

121. depectant. Man glaubte, dass 
die Inder (Seren) die. Seide, d. i. 
die Gespinnste (veUera) des Seiden- 
wurms (hombyx) von den Blättern 
der Bäume abkämmten. Der Sei- 
denwurm wurde erst zu Justinians 
Zeit in Constantinopel bekannt. 

122. gerit, vgl. v. 70. 

123. sinus eoctremi orhis, die 
Krümmungen d^s äussersten Erd- 
kreises, welche der äusserste Ocean 
bespült. — aera sumimim arboris. 
So hoch in die Lufb, wie die Spitze 
dieses Baumes reicht, kann kein 
Pfeil geschossen werden. — potuere, 
aoristisch. 

126. tristes — mali. Die Citrone 

Kappes, Yergils Bucol. und Georg. 



zieht durch ihren scharfen Saft den 
Mimd zusammen (tristis sucos) und 
lässt lange einen Nachgeschmack. 

127. felicis, wegen seiner Heil- 
kraft. Der Saft wurde auch als 
Gegengift gebraucht. — pro/SsenHus, 
wirksamer. 

128. infecere, veneno. 

129. Dieser Vers scheint aus Georg, 
ni, 283 hierher versetzt zu sein. 

130. atra venena, vgl. Georg. 
I, 129. 

134. ad prima, in primis. 
136 — 176. Bas Lob Itodiens, 
das reich an allen Erzeugnissen ist, 

137. Hermus, in Lydien, kommt 
aus Phrygien und mündet, nach- 
dem er den gleichfalls Gold mit 
sich führenden Pactolus angenom- 
men hat, bei Smyma ins Meer. 

138. Bactra, die Hauptstadt des 
denParthem unterworfenen bactria- 
nischen Gebietes um den mittleren 
Oxus. 

139. Panchaia, eine fabelhafte 
Insel, die man sich östlich von 
Arabien dachte. 
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invertere saids immanis dentibus hydri, 
nee galeis dendsque yiram seges horr^it hastig; 
sed graTidae froges et Bacchi Massicus umor 
impleTere, tenent oleae armentaque laeta. 

145 liinc bellator equus campo sese arduus infert; 
hinc albi, CUtumne, greges et maxiina taurus 
Yictima, saepe tuo perfiisi flumine sacro, 
Romanos ad templa deum duxere triumphos. 
hie yer adsiduum atque alienis mensibus aestas: 

150 bis gi^ayidae pecudes, bis pomis utilis arbos. 
at rabidae tigres absunt et saeva leonum 
semina, neo miseros fallant aconita legentis^ 
nee rapit immensos orbis per humum neque tanto 
squameus in spiram tractu se colligit anguis. 

155 adde tot egregias urbes operumque laborem^ 
tot congesta manu praeruptis oppida saxis 
fluminaque antiquos subter labentia muros. 
an mare quod supra memorem, quodque adluit infira? 
anne lacus tantos? te^ Lari maxime^ teque^ 

160 fluctibus et firemitu adsurgens Benace marino? 
an memorem portus Lucrinoque addita claustra 
atque indignatum magnis stridoribus aequor, 
lulia qua ponto longo sonat unda refuso 



141. saiia denHhiAS, für eine Saat 
Yon Drachenzähnen, wie sie von 
Jason gesäet worden ist. 

142. horruit, vgl. Georg. I, 161. 

143. McusictM, Ygl. Y. 96. 

146. Chtumnus, in Umbrien, ein 
Nebenfluss des Tiber; um seine Ufer 
waren reiche Weiden. — äOn greges. 
Die weisse Farbe war bei diesen 
Herden Yorherrschend. Der Trinm- 
phator fahr auf einem mit vier 
weissen Bossen bespannten Wagen 
zum Tempel des Juppiter auf das 
Capitol und opferte dort einen 
weissen Stier. 

149. (üienis mensUnts, wo sonst 
kein Sommer ist. 

150. pomia utüis, Ygl. y. 93. 

161. at, dazu ist das Land frei. 

162. lecmim semina „Löwenbrut.'^ 
— acamta, Wolfswurz, blauer Eisen- 
hut. Diese Giftpflanze kommt in 
Italien nur selten Yor. — miseros 
Ugentis, die sich kümmerlich ihren 
Lebensunterhalt durch Sammeln 
Ton Kräutern Ycrschaffen. 

1Ö3. tanto tractu, nämlich wie in 



andern Ländern, sie bereiten also 
keinen Schrecken. 

156. operwn laborem »> opera 
labore extracta. YgL Aen. I, 455. 

156. oppida, Stödto als feste Sitze, 
durch praeruptis saxis als solche 
noch mehr herYorgehoben. 

157. fUumnaque — mtbros schliesst 
sich eng an oppida praeruptis saxis 
an und YerYollsi&adigt das Bild der 
Festung, » et antiquos muros, suh' 
ter quos flumina lcS)%mt%tr, 

158. quod supra, quod infra, mare 
superum, inferum, das adriatische 
und tyrrhenische Meer. 

159. Larius, Comersee. — jBena- 
eus, Gardasee. 

161. Lucrinoque addita daustra, 
OctaYian stellte bei Bajä in Gam- 
panien einen Hafen, portus Julius, 
her, indem er den schmalen Damm 
(claustra), welcher den Lucrinersee 
Yom tyrrhenischen Meer trennt, 
durchstechen liess. Auch Yerband 
er letztem durch einen Kanal mit 
dem AYOmersee. 

163. ponto refuso, wenn sich die 
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Tyrrhenusque fretis immittitur aestus Avernis? 

165 haec eadem argenti rivos aerisque metalla 
ostendit venis atque auro plurima fluxit. 
haec genus acre virum Marsos pubemque Sabellam 
adsuetumque malo Ligurem Yolscosque verutos 
extulity haec Decios Marios laagiiosque Camillos, 

170. Scipiadas duros hello et te^ maxime Caesar^ 
qui nunc extremis Asiae iam victor in oris 
imhellem avertis B^manis arcibus Indum. 
salve, magna parens frugum, Satumia tellus, 
magna virum: tibi res antiquae laudis et artis 

175 ingredior sajictos ausus recludere fontis, 

Ascraeumque cano Romana per oppida Carmen. 

Nunc locus arvorum ingeniis, quae robora cuique^ 
quis color, et quae sit rebus natura ferendis. 
difficiles primum terrae coUesque maligni, 



Meeresfiuth von der Meeresfläche 
((lequor) zurück in den Hafen er- 
messt. — Iidia wnda, das Wasser 
im Hafen wird bewegt, wenn 
draussen die Fluth hoch geht; v. 164 
giebt dazu die Epexegese. 

166. vems, Adern heissen die in 
dem Gestein der Gebirge linienartig 
sich hinziehenden Metalle. Diese 
erscheinen mächtig wie Bäche. — 
plwrima durch Hypallage auf Italia 
statt auf amro bezogen. Auc& Gold 
fioss in reichlicher Fülle, d. i. gab 
es in reicher Ausbeute. Das durch 
rivos ostendit angeregte Büd wird 
fortgesetzt. Auch Flüsse, darunter 
der Po, wurden als Gold fiUirend 
genannt. Uebrigfens war schon durch 
einen alten Senatsbeschluss das Gra- 
ben nach Metallen eingeschränkt 

168. adsfitetwm mtüo. Die Liffurer 
mussten unter grossen Mühen ihren 
unfruchtbaren, steinigen Boden be- 
bauen. — verutos, mit dem kurzen 
SpiesB, verutiun, bewaffiiet und im 
Kampfe in der Nähe geübt. 

171. extremis Asiae in oris. Aus 
Ae^^ypten gin^ Öctavianus nach 
Asien, um bei den Völkern am 
Euphrat die römische Herrschafb 
einzurichten. 

172. imbellem Indum. Orienta- 
lische Völkerschaften hatten im Ge- 
folge der Cleopaisra bei Actium 
mi^ekämpfb und mit ihr die Flucht 
ergriffen. Zunächst ist. hier an die 



Parther zu denken. VgL Aep. VIH, 
68& ff. — Bomanis arcibus. Cleo- 
patra wollte, wie die Biömer be- 
haupteten, durch Antonius sich der 
römischen Herrschaft bemächtlffen. 

173. Satumia teUuSy vgl. llcl. 
IV, 5. Aen. VHI, 329. 

174. tibi, dir zu Ehren. — res 
antiquae laudis et artis. Die Land* 
wiri£schafk war bei den alten Rö- 
mern ebenso eifrig betrieben (a/rtis, 
vgl. Georg. I, 122), als hoch ange* 
sehen. 

175. sancios fontis. Der Dichter 
schöpft aus den den Musen heili- 
gen Quellen. — redudere. Vergü 
erschliesst eine neue Art von Dich- 
tung. 

176. Asoraeum Carmen, vgl. Ecl. 
VI, 70. 

177 — 258. Die verschiedene jße- 
schaffenheit des Bodens. 

177. nunc locus ingeniis =» iäm 
diaam de ingeniis. ingeniwn, die 
natürliche Art, auch von leblosen 
Dingen. — a/rva, Ackerland, der 
zum Pflügen geeignete Grund und 
Boden. — ywie robora cuique, was 
hervorzubnngen jede Art besonders 
stark ist. 

178. quae sit rebus naiu^a feren- 
dis. Nicht jede Pflanzung passt auf 
jeden Boden. 

179. difficiles, schwierig, d. i. 
nichts tragend. 

6* 
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180 tenuis ubi argilla et dumosis calculus arvis, 
Palladia gaudent silva vivacis olivae. 
indicio est tractu surgens oleaster eodem 
plurimus et strati bacis silvestribus agrL 
at quae pinguis humus dulcique uligine laeta, 

185 quique frequens herbis et feitilis ubere campus — 
qualem saepe cava montis conyalle solemus 
despicere; huc summis liquuntur rupibus amnes 
felicemque trahunt limum — quique editus austro 
et filicem curvis invisam paseit aratris: 

190 hie tibi praevalidas olim multoque fluentis 
sufficiet Baccho vitis; hie fertilis uvae, 
hie laticis^ qualem pateris libamus et auro, 
inflavit cum pinguis ebur Tyrrbenus ad aras, 
lancibus et pandis fumantia reddimus exta. 

195 sin anuenta magis studium vitulosque tueri 
aut ovium fetus aut urentis culta capellas, 
saltus et saturi petito longinqua Tarenti, 



180. tenuis ar^ttta. Die weisse 
Töpfererde ist leicht, sandig, ma- 

fer. — dumosis calculus arvis. In 
iesigem Boden wuchert sonst nur 
Domen^ebüsch. Hier gedeiht auch 
der Oelbaum. • 

181. PaRadiß, ygL Geoig. L 18. 

— vivax, Yon r^em Leben, lang 
dauernd. 

182. tractu eodem, in einer und der- 
selben, in ununterbrochener Reihe. 

— Oleaster, der wilde Oelbaum 
(bacis silvestribus). Der zahme Oel- 
baum bedarf eines leichten, aber 
mit fetter Erde gemischten Bodens. 

184. duJci uligine. Die in dem 
Boden nöthige Feuchtigkeit darf 
nicht herb oder salzig sein, weil 
der Wein den Geschmack annehmen 
wurde. 

185. ubere, metonymisch. Die 
Fruchtbarkeit bringt die Fülle her- 
vor, liefert einen RBichthum an Er- 
trägnissen; fertilis ubere in üeber- 
einstimmung mit frequens herbis. 
Ebenso wie mit dem Ablativ steht 
fertilis mit dem Genetiv, v. 191. 

^^186. Cava montis convaüe, vgl. 
Aen. I, 608. 

187. despicere. Es gewährt einen 
erfreulichen Anblick, wenn man 
von oben herab das reiche Rebge- 



lände an den au&teigenden Thal- 
wänden schaut. 

188. fdicem, vgl. v. 81, 127. Ecl. 
V, 37. — trdh/wnt limum, Gegen- 
satz zu tenuis a/rgüla. 

189. filicem invisam aratris. Das 
Farrenkraut treibt reichlich wu- 
chernde und verschlungene Wurzeln. 

190. praevalidas, vor andern gross 
und stark. 

192. pateris et awro, ^v 9ul dvoiv. 
Bei den Opfern wiurde von den 
edelsten Weinen gespendet. 

193. ebw, metonymisch => tibia. 
— pinguis Tyrrkenus. Die Opfer- 
gebräuche und mit ihnen auch die 
Opferdiener stammten vielfach aus 
Etmrien. Bei den fetten Opferge- 
lagen kamen die letztem nicht zu 
kurz. 

194. reddimus, vgl. Ecl. HI, 21. 
V, 75. — fumantia, eben aus dem 
frisch geschlachteten Körper ent- 
nommen. 

196. wentis cuMa. Die Ziegen 
verderben die jungen Pflanzungen. 
Besonders glaubte man, dass sie 
durch ihren Speichel die Oelpfian- 
zungen vergifteten. 

197. saturi Tarenti. Die Umge- 
bung von Tarent war wegen ihrer 
Fruchtbarkeit viel gerühmt. — lon- 
ginqua, die Gefilde im fernen Süden. 
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et qualem infelix amisit Mantua campum 
pascentem niveos herboso flumine cycnos: 

200 non liquid! gregibus fontes^ non gramina deeront^ 
et quantum longis carpent armenta diebus^ 
exigua tantum gelidus ros nocte reponet. 
nigra fere et presso pinguis sub vomere terra^ 
et cui putre solum^ namque hoc imitaHiTir araudo^ 

205 optima frumentis^ non ullo ex aequore cemes 
plura domum tardis decedere plaustra iuvencis; 
aut unde iratus silvam devexit arator 
et nemora evertit multos ignava per annos 
antiquasque domos avium cum stirpibus imis 

210 eruit: illae altum nidis petiere relictis^ 
at rudis enituit impulso vomere campus. 
nam ieiuna quidem clivosi glarea ruris 
vix humilis apibus casias roremque ministrat; 
et tofas scaber et nigris exesa chelydris 

215 creta negant alios aeque serpentibus agros 

dulcem ferre cibum et curvas praebere latebras. 
quae tenuem exhalat nebulam fumosque volucris 
et bibit umorem et^ cum vult^ ex se ipsa remittit 
quaeque suo semper viridi se gramine vestit 

220 nee scabie et salsa laedit robigine ferrum: 
illa tibi laetis intexet vitibus ulmos^ 
illa ferax oleae est^ illam experiere colendo 
et facilem pecori et patientem vomeris unci. 



198. infelix Momtua, vgl. Ecl. I, 
Einl. 

199. herboso flumine, vgl. Ecl. VII, 
12. I, 48. 

203. fere, ziemlich aUgemein, in 
der Begel. et, er^nzend. Die 
Farbe adlein ist nicht ein Beweis 
der Güte des Bodens, presso pin- 
gtUs sub vomere, ausmalend. _Wo 
die Pflugschar die Erde gebrochen 
hat, lie^ fett glänzend <ue SchoUe 
da; aber diese soll nicht fest 
(lehmig), sondern locker sein. 

204. imitamur, einen ähnlichen 
Boden wollen wir durch Pflügen 
herstellen. 

/ 205. ex aequore, aus der Frucht- 
ebene (mit besonderer Hinwefeung 
auf die weite Ebene am Mincius). 

206. tardis, Epitheton ornans. 

207. iratus, über das geringe Er- 
trägniss des Waldes (nemora ignava). 



209. cum stirpibus imis, male- 
rische Epexegese zu evertit. 

211. rudis, noch nie umgepflügt, 
zum ersten Male gepflügt. — eni- 
tuit, vgl. V. 203. 

212. nam, hier zum üebergang 
zu einer andern Bodenart. — glarea 
Kiessand, wie er auf hügeligem Bo- 
den häufig ist. 

213. casias, vgl. Ecl. II, 49. — 
rorem, metonymisch, Bos marinus. 

214. et tofus — latebras. Tuf- 
und Kreideboden taugen nur för 
Schlangen. 

217. fumos volucris, leichte Dünste. 

219. suo semper viridi gramine, 
mit dem ihm eigenen, immer grü- 
nen Gras. 

220. Scabies, die Rauhheit, welche 
durch das Ansetzen des Bestes am 
Eisen entsteht. 
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talem dives arat Capua et yicina Yesaevo 

225 ora iugo et yacuis Clanius non aeqnus Acerris. 

Nunc, quo quamque modo possis cognoscere, dicam. 
rara sit an supra morem si densa requires, 
altera frumentu quoniam favet, altera Baccbo, 
densa magis Cereri^ rarissima quaeque Lyaeo: 

230 ante locum capies oculis alteque iubebis 

in solido puteum demitti omnemque repones 
rursus humum et pedibus summas aequabis harenas. 
si deerunt, rarum pecorique et vitibus almis 
aptius über erit; sin in sua posse negabunt 

235 ire loca et scrobibus superabit terra repletis, 

spissus ager: glaebas cunetantis crassaque teiiga 
exspecta et yalidis terram proscinde iuyencis. 
Salsa autem tellus et quae perhibetur amara, 
frugibus infelix, ea nee mansuescit arando, 

240 nee Baccho genus aut pomis sua nomina srerrat; i 
tale dabit specimen: tu spisso vimine qualos 
colaque prelorum fumosis deripe tectis; 
huc ager ille malus duloesque a fontibus undae 
ad plenum calcentur: aqua eluctabitur omnis 

245 scilicet et grandes ibunt per yimina guttae; 
at sapor indicium fikciet manifeetus, et ora 
tristia tentantum sensu torquebit amaror. 
pinguis item quae sit tellus, hoc denique pacto 



224, vicina Vesaevo ora, vor der 
Versciiüttung i. J. 79. Vesaevus, 
eine von den Dichtem gebrauchte 
Form fOr Vemvius. 

225. Ckinifts, auch Litemus, ein 
FlufliB Campaniens, der in der Nähe 
von Litemutn ins Meer flieset. Er 
brachte oft durch Ueberschwem- 
mungen Schaden. — vacuis, nicht 
gtaj-k bevölkert. 

227. rara. Die Theilchen sind 
vereinzelt, der Boden ist locker. 

231. in solido, in dem festen, 
noch von keinem Werkzeug berühr- 
tön Grund. — putewm, hier eine 
Örube. — repones rursiM, wieder 
zuschütten. 

233. si deenmt, nämlich harenae, 
•wenn die Gitibe nicht wiedet voll 
t^rird. 

234. tcher, die Ergiebigkeit des 
Bodens, der ergiebige Boden selbst. 
Vgl. V. 186. 

236. glaebas etmctantis, die nur 
schwer von der Pflugschar durch- 



schnitten werden. — crassa terga, 
vgl. Georg. I, 94, 105. Die von aer 
Fßugschar aufgeworfenen Schollen 
lassen sich nur schwer mitderHftcke 
zerhauen. 

237. proscinde, ausmalend. 

239: infelix, vgl. v. 188. 

240. nee — servat, Wein und Obst 
entarten in diesem Boden. 

241. spisso vimine qiMlus, d. i. ein 
Eorb von engem .Geflecht, der ta 
verschiedenen landwirthscb^tlieheii 
Zwecken benutzt wurde, wie beiai 
Pressen der Trauben und Olivttft^ 
indem man die Flüssigkeit dureb 
denselben durchti&ufeln Hees; ein 
ähnliches Gefäss war oolum, ' 

.242. ftfmosis tecHs, Hier wtirdm 
solche Körbe und Gefösse aulbe- 
wah^, um sie gegen Feuchtigkeit 
zu söhützen. Vgl. Georg. I, 175. 

243. Jmc cakewtur, vgl. tieL 

II, 45. 

246. tristia, hier prädicativ. Vgl. 
V. 126. Georg. I, 76. • 
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discimus: haud umquam manibus iactata fatiscit^ 

250 sed picis in morem ad digitos lentescit habende. 
umida maioris herbas alit^ ipsaque iusto 
laetior. ah uimium ne sit mihi fertilis illa 
neu se praevalidam primis osteadat aristis! 
quae gravis est; ipso tacitam se pondere prodit, 

255 quaeque levis, promptum est oculis ptaediscere nigram, 
et quisquis color. at sceleratnm exqtdrere fitigos 
difficile est: piceae tantum taxique nocentes 
interdmu aut ederae pandunt vestigia nigrae. 
His animadversis terram multo ante memenio 

260 exeoquere et magnos scrobibus coneidere mohtiS| 
ante supinatas aquiloni ostendere glaebas^ 
quam laetum infodias vitis genus. optima putri 
arva solo: id venti curant gelidaeque pruinae 
et labefacta movens robustus iugeta fossor. 

265 ac si quos haud ulla viros vigilantia fugit, 

ante locum similem exquirunt, ubi prima paretur 
arboribus seges et quo mox digesta feratur^ 
mutatam ignorent subito ne semina matrem. 
quin etiam caeli regionem in cortice signant, 

270 ut quo quaeque modo steterit^ qua parte calores 



250. habendo, wenn man sie in 
der Hand hat. 

251. ipsaque iusto laetior, sie kann 
sogar mehr, als gut ist, wachsen 
d. i. wuchern machen, ohnle dass 
man mit Dung oder Wasserung 
nachhilft. Vgl. Ecl. IV, 21. 

253. pr<ieo(ü%dam primis aristis. 
Zu rasches Aufschiessen ist der 
Bildung kräftiger Aehren naehthei- 
lig. Vgl. Georg. I, 112. 

254. t€icitam se prodit. Sie lässt 
sich erkennen, auch wenn sie kein 
anderes Zeichen giebt, d. i. auch 
wenn man keine andere Probe mit 
ihr vornimmt. 

256. scderatum, noxiyn. 

257. toxi nocentes, vgl. Ecl. IX, 
30. Die Beeren des spanischen Taxus 
galten für giftig. 

258. hec^ae nigr/xe, vgL Ecl. 
ni, 38. — vestigia, nämlich frigoris. 

259 — 419. Die Pflanzung des 
Behstoches und der Baumarten über- 
haupt 

260. exeoquere, ygl. Georg. I, 64 ff. 
multo ante. Lange bevor man die 



Bebe pflanzte, also lang^ vor dem 
Frühling muss der Boden at^e- 
hackt und durch Kälte mürbe ge- 
macht werden. — magnos montis, 
grosse, weite, oder wie wir auch 
sagen, ganze Bergfläohen werden 
umgegraben. 

263. id curant. Das Mürbewer- 
den besorgen Wind, Frost und tüch- 
tiges Graben. 

264. iugera, das römische Feld- 
mass, nach welchem die Bebpflan- 
zungen abgetheilt waren. 

266. similem, gleichartig hiiudcht- 
lich der Bodenbeschaffenheit. — 
ubi — qtw, bezeichnet die beiden 
verschiedenen Standorte vor und 
bei der Versetzung. Der Boden 
für die Verpflanzung darf nicht zu 
verschiedenartig sein. 

267. digesta feratwr. Die Tren- 
nung vom ersten Platz ist in di- 
gesta, die Verpflanzung an ' den 
neuen Platfe in feratwr (transferatur) 
angedeutet. 

268. mutatam, vgl. v. 50. 
270. quaeque, seges, Setding. 
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austnnos tulerit, quae terga obverterit axi, 
restituaut: adeo in teneris consuescere multum est. 
collibus an piano melius sit ponere vitem^ 
quaere prius. si pinguis agros metabere campi, 

275 densa sere: in denso non segnior ubere Bacchus; 
sin tuiQulis adclive solum coUisque supinos^ 
indulge ordinibus^ nee setius omnis in unguem 
arboribus positis secio via limite quadret^ 
ut saepe ingenti bello cum longa cohortis 

280 explicuit legio et campo stetit agmen aperto^ 
directaeque acies, ac late fluctuat omnis 
aere renidenti tellus^ necdum horrida miscent 
proelia; sed dubius mediis Max s errat in armis: 
omnia sint paribus numeris dimensa viarum; 

285 non animum modo uti pascat prospectus inanem, 
sed quia non aliter vires dabit omnibus aequas 
terra neque in vacuum poterunt se extendere rami. 
Forsitan et scrobibus quae sint fastigia quaeras. 
ausim vel tenui vitem committere sulco. 

290 altior ac penitus terrae defigitur arbos^ 



271. aocis, der NordpoL 

275. in denso ubere, Tgl. y. 234. 
In fruchtbarem Boden gedeüit die 
Rebe, auch wenn sie dicht ge- 
setzt ist. 

277. oräinibus, prägnant: weitere 
Reihen. — nee aetius, nicht minder, 
wenn auch in weitem Reihen. — 
in tmguem, auch ad ungtiem, vom 
Marmorarbeiter entnommen, wel- 
cher die Glätte der Fugen mit dem 
Fingernagel prüft. 

278. quadret. Die Linien sollen 
sich genau ins Geviert fugen, in 
ihrenEnd- oder Durchschni&punk- 
ten genau zusammentreffen. Die 
Bäume und Reben wurden in der 
Gestalt des Quincunx gepflanzt, 
welche ein doppeltes Y (g^inqtte) 
bildet: 



via, der Weg zwischen den Reben- 
linien wohl der Länge nach. — 
limie secto. Die scm^en Quer- 
wege, welche durch die Stellung 
der Aebstöcke entstehen, werden 
durch die via durchschnitten, wie 
dieser selbst an den Ereuzungs- 



punkten durch die Querwege. Der 
Pflanzer hat dadurch, dass er die 
einzelnen Pflanzen (arbares) ganz 

genau setzt, zu sorgen, dass die 
linien, sowohl der Weg der Länge 
nach, als die Querwege, vollkom- 
men gerade bleiben, die Schnei- 
dungspunkte nicht • aus dieser Ge- 
raden verrückt werden. 

281. fluctfiat, vgl. Geor^. I, 314. 

283. dubius Mars. Die Heere 
stehen in Schlachtordnung; wie, 
woher der Angriff gemacht wird, 
ist noch unentschieden. — mediis 
in armis, zwischen den beiden Auf- 
stellungen. Die zur Yergleichung 
genommene Aufstellung nach Ma- 
nipeln ist folgende: 

hastati — — _ _« 
principes — — — — 
triarii — — — _ 

284. omnia, Alles bis ins Ein- 
zelne. — paribus numeris viarum. 
Durch Abzahlung wird das Mass 
ermittelt, die Entfernung bestimmt 
(dimensa), in welcher die Bäume 
in Reihen, wodurch die viae ent- 
stehen, gepflanzt werden müssen. 

285. animum jpascat inanem, zur 
leeren Augenweide. 

290. altior ac penitus, tiefer, ja 
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aesculus in primiS; quae quantum vertiee ad auras 
aetheriaS; taiitum radice in Tartara tendit. 
ergo non hiemes illam^ non flabra neque imbres 
convellunt: immota manet multosque nepotes^ 

295 multa virum yolvens durando saecula vincit. 
tum fortis late ramos et bracchia pandens 
huc illuc media ipsa ingentem sustinet umbram. 
Neve tibi ad solem yergant yineta cadentem, 
neve inter vitis corylum sere, neve flagella 

300 summa pete aut summa defringe ex arbore plantas, 
tantus amor terrae^ neu ferro laede retunso 
semina, neve olea silvestris insere truncos: 
nam saepe incautis pastoribus excidit ignis^ 
qui fartim pingui primum sub cortice tectus 

305 robora comprendit frondesque elapsus in altas 
ingentem caelo sonitum dedit; inde secutus 
per ramos victor perque alta cacumina regnat 
et totum involvit flammis nemus et mit atram 
ad caelum picea crassus caligine nubem^ 

310 praesertim si tempestas a vertiee silvis 

incubuit glomeratque ferens incendia ventus. 
hoc ubi, non a stirpe valent caesaeque reverti 
possunt atque ima similes revirescere terra, 
infelix superat foliis Oleaster amaris. 

315 Nee tibi tam prudens quisquam persuadeat auctor 
tellurem Borea rigidam spirante moveri. 



ganz tief eingraben muss man die 
&liime. 

296. tum, dann, wann de alt ge- 
worden ist. ( 

297. ipsa, zur Hervorhebnng des 
Stammes gegenüber den Aesten. 
Durch ipse wird das Ganze oder 
ein hervorragender Theil gegen- 
über den dasselbe umgebenden £in- 
zebibeiten hervorgehoben. VgLAen. 
VII, 816. X, 226. 

301. ttmttis amor terrae. So sehr 
liebt der Setzling die Erde, ist sein 
Gedeihen mit der Erde verbunden, 
dass die obem Ruthen schon die 
Kraft zum eignen Trieb verloren 
haben, also nicht als Setzlinge ver- 
wendet werden können. — ferro 
rettmso. Zum Abschneiden der Setz- 
linge nimmt man ein ganz scharfes 
Messer, damit die Binde, überhaupt 
der ganze Schnitt nicht durch Fa- 
sern zerrissen wird. 



302. neve oUa eüvestris insere 
truncos. Vgl. Georg. I, 480. Auf 
den' wilden Oelbaum soll man nicht 
den zahmen propfen, weil der neue 
Baum leicht wieder ausartet. 

303. incautis pastoribus. Die Hir- 
ten weideten die Herden in den 
Baumpfianzungen und zündeten sich 
hierbei oft ein Feuer an. 

304. pingui sub cortice, unten an 
der öligen Binde ist das Feuer an- 
fangs verborgen, ergreift aber dann 
den ganzen Stamm. 

306. caelo, vgl. Georg. I, 322. 

309. picea crassus caligine. Die 
Flammen sind in pechschwarzem 
Dunkel, Qualm dicht zusammenge- 
drängt und lassen schwarze Bauch- 
wolken aus demselben aufsteigen. 

312. hoc ubi, ^erg. accidit. Der 
angebrannte Oelbaum erholt sich 
nicht mehr. 

315. tam prudens. Niemand ist 
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rura gelu tum claudit hiems nee semine iacto 
concretum patitur radicem adfigere terrae, 
optima yinetis satio^ cum vere rubenti 

320 Candida venit avis longis invisa colubris^ 

prima vel autumni sub frigora, cum rapidus Sol 
nondum hiemem contingit equis, iam pra^rit aestas. 
Ter adeo frondi nemorom, ver utile süvis; 
vere tument terrae et genitalia semina poscont. 

325 tum pater omnipotens fecundis imbribus Aether 
coniugis in gremium laetae descendit et omnis 
magnus alit magno commixtus corpore fetus. 
avia tum resonant avibus yirgulta canoris^ 
et Yenerem certis repetunt armenta diebus; 

330 parturit almus ager^ zephyrique tepentibus auris 
laxant arva sinus; superat tener omnibus umor; 
inque novos soles audent se germina tuto 
credere^ nee metuit surgentis pampinus austros 
aut actum caelo magnis aquilonibus imbrem, 

335 sed trudit gemmas et frondes explicat omnia. 
non aHos prima crescentis origine mundi 
inluxisse dSes aliumve habuisse t^iorem 
crediderim: ver illud erat^ ver magnus agebat 
orbis, et hibemis parcebant flatibus euri; 

340 cum primae lucem pecudes hausere virumque 



80 klug, dass er dich überzeugen 
könnte. 

817. semine, ^gl. v. 268. — hiems, 
der schneidende Wind vor Anbrach 
des Frühlings oder zu Ausgang des 
Herbstes. 

319. vere rubenti, wenn der Früh- 
ling im Blüthenschmuok prangt. 
So auch purpttreus von der Farben- 
pracht Vgl. Ecl. IX, 40. 

321. rapSias Soh Die Tage wer- 
den kürzer, die Sonne eilt reissend 
schnell dem Ende des Sommers zu 
(nach der Vorstellung der Alten). 

323. adeo, eine Steigerung: der 
Frühling ist nicht bloss für die 
Pflanzung der Rebsetzlinge die 
günstigste Zeit, sondern für alles, 
was wächst. — nemora, Pflanzun- 
gen von edlem Bäumen, Gegensatz 
zu aüvae. 

325. Äether, der Baum, wo die 
Sterne glänzen (aßO-co). Die Ver- 
mählung des Himmels und der Erde 
ist die allegoriBche Darstellung der 



Wechselbeziehungen zwischen Erde, 
Licht und Luft. 

331. kuctmt arva sinus, ygl. t. 
317, Georg. I, 43. Die Ackeige- 
fllde Öffiien ihren Schooss, t««nn 
lau die Zephyre wehen. — atiper^it, 
in UeberfÜlle Torhanden sein. Vgl. 
G«org. I, 189. — tener, wie alles, 
was der Frühling bringt. 

332. novoe soUs, der neue, nach 
dem düstem Winter wiederkefaroide 
andauernde Frühlingssonnensdiein. 

333. nee metuit — omnia, £pexe- 
gese zu tftto. 

334. caelo, vgL t. B06. 

335. frondis omnis, adle M&ttet, 
die er herrorzubringen im Staiide iit. 

337. tenorem, erg^Uizend zu cüef. 
Nicht bloss schöne Tage, sondäm 
andauernd schöne Tage bringt der 
Frühling. VgL v. ÄS2. 

389. pare^ant ewri. Die sohar- 
fen Ostwinde sparten das wintet- 
liche Wehen, d. i. nur Zephyre 
wehten, die Luft war miid. 
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terrea progenies duris caput extuUt arvis; 
immissaeque ferae silvis et sidera caelo. 
nee res hunc tenerae possent perferre laborem, 
si non tanta quies iret frigusque caloremque 

345 inter et exciperet caeli indulgentia terras. 

Quod superesty quaecumque premes virgulta per agros, 
sparge fimo pingui et multa memor occiüe terra^ 
aut lapideiQ bibulum aut squalentis infode conchas; 
inter enim labentur aquae^ tenuisque subibit 

350 halitus, atque animos tollent sata. iamque reperti, 
qui saxo super atque ingentis pondere testae 
urgerent: hoc effiisos munimen ad imbres^ 
hoC; ubi hiulca siti findit canis aestifer arra. 
Seminibus positis superest deducere terram 

355 saepius ad capita et duros iactare bidentis^ 
aut presso exercere solum sub vomere et ipsa 
flectere luctantis inter vineta iuyencos; 
tum levis calamos et rasae hastilia virgae 
fraxineasque aptare sudes fiircasque valentis^ 

360 viribus eniti quarum et contemnere ventos 

adsuescant summasque sequi tabulata per ulmos. 
Ac dum prima novis adol^scit frondibus aetas^ 



341. terrea, wie argenteuB, au- 
reus, ferreus, — duris arvis. Das 
Ackerlatid war noch nicht durch 
Anbau gemildert. 

345. tenerae, vgl. v. 331. — Iwmc 
kUbwrem, Die MOhe des Wachs- 
tiiums in Hitze, Wmd und Wetter 
könnten die jungen Keime nicht 
ertragen, wenn sie sofort mitten in 
diese Witterungsverhältnisse hin- 
ein versetzt würden. 

344. tamkt qwies, die stille, hei- 
tere Buhe des Frühlings. •— calo- 
remque, vgl. Georg, n, 995. 

346. q^ superest, wie praeterea, 
dient zum.üebergang: „übrigens'^ 
es erübrigt noch zu sagen. 

347. memor occule, vergiss nicht 
«u bedecken. Vgl. Georg. I^ 167. 

348. lapidem htbulum, lo^etes 
Gestein. Vgl. Georg. 1, 114. Auch 
jetzt noch wird in manchen Ge- 
genden allerlei Sdfciuli aus zerbro- 
chenen Backsteinen, Scherben u. 
dgl. in die Rebpfiaazungen ge- 
bracht, um dm. Boden locker zu 
erhalten. 



361. atque hier » vd. 

353. hiulca, hier proleptisch. 

354. deducere, um den hervor- 
wachsenden SchOssling häufeln, da- 
mit ihm keinerlei Schaden gesche- 
hen könne. 

355. capita, die untern Enden, 
Wurzeln. — duros, Epitheton omans. 
— hiäentis, vjjL Georg. I, 94. In 
den Linien zwischen den Setzlingen 
und Weinstöcken wird apch jetzt 
noch die Erde häufig au^ehackt, 
um sie locker zu erhalten und wu- 
cherndes Unkraut zu vertilgen. In 
Italien Hess man in den breit ^an- 
gelegten Beihen selbst den Pflug 
gehen. 

356. eocereere, vgl. Georg. I, 99. 

359. fwrcae. Zwei P&hle wurden 
in den Boden gesteckt imd einer 
darüber befestig, damit die Rebe 
reichlich spinnen und die Aeste des 
Baumes erreichen konnte. 

361. tabulata, die über einao^der 
um den Stamm sich reihenden 
Aeste. 
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parcendum teneris^ et dum se laetus ad auras 
palmes agit laxis per purum immissus habenis, 

365 ipsa acie nondum falcis tentanda^ sed uncis 
carpendae manibus frondes interque legendae. 
inde ubi iam validis amplexae stirpibus ulmos 
exierint; tum stringe comas^ tum bracchia tonde^ 
ante reformidant ferrum^ tum deuique dura 

370 exerce imperia et ramos compesce fluentis. 

Texendae saepes etiam et pecus omne tenendum, 
praecipue dum frons tenera imprudensque laborum; 
cui super indignas hiemes solemque potentem 
silyesires uri adsidue capreaeque sequaces 

375 inludunt^ pascuntur oves avidaeque iuvencae. 
frigora nee tantum cana concreta pruina 
aut gravis incumbehs scopulis arentibus aestas^ 
quantum illi nocuere greges durique venenum 
dentis et ad morsum signata in stirpe cicatrix. 

380 non aliam ob culpam Baccho caper omnibus aris 
caeditur et Teteres ineunt proscaenia ludi 



365. ipsa acie. Den zarten, wu- 
chemdeivSchössling darf man noch 
nicht mit dem scharfen Bebmesser 
selbst, schon mit dem Rebmesser 
bearbeiten, sondern nur mit den 
Händen darf man die Blätter aus- 
brechen. Vgl. V. 301. 

366. interUgendae, Man muss die 
überflüssigen Blätter dazwischen 
herauslesen; zugleich mit carpendae 
ein vatBQOv nqotsqov, 

368. stringe, Gegensatz zu ccbr- 
pere. Vgl. Georg. I, 317. — comas. 
Der gross und stark gewordene 
Biebstock muss zurück|feschnitten 
werden an seinem buschigen Haupt 
und an seinen sich verzweigenden, 
wuchernden (fltientis) Aesten. 

372. imprtidens laborwn, vgl. v. 
362. 

373. super hiemes solemque, über 
die Winterkälte hinaus, d. i. ausser 
und mehr noch als Winterkälte 
und Sommerhitze, daher texendae 
saepes, pecus tenendtmi. — indignas, 
wie sie der Bebstoek nicht ver- 
dient. 

.374. uri, eine Art grosser Ochsen, 
(bubalus, Bufalo). — sequaces, sie 
laufen dem Bebstock nach. 

375. pascuntur, parataktisch statt 
quam pasctmtur. 



377. gravis incumbens. Die Stel- 
lung beider Wörter nebeneinander 
4iebt malerisch die schwer lastende 
Hitze hervor. Vgl. Georg. I, 163. 

378. nocitere, vgl. Q^org. 1, 49. — 
venenum, vgl. v. 196. 

379. ad morsum signata, man 
sieht jeden Biss an der Binde. 

380. non aliam ob culpam, nach 
Vergils DarsteUung als ^ülmopfer 
für die BescMdigung des Bebstocks. 
Bei den Dionysien oder dem Bac- 
chusfeste, welches von den Attikem 
zur Zeit der Weinlese gefeiert wurde, 
traten Dichter in Wettgesängen 
auf. Der Sieger erhielt als Preis 
einen Bock, der dem Bacchus ge- 
opfert wurde (r^ayog, Tragödie). 

381. veteres ludi, die aus alter 
Zeit stammenden, altherkömmlichen 
dramatischen Spiele. — po8u>ere, «oZ- 
uere zur Bezeichnung einer andern 
Zeit Jetzt wickeln sich die Spiele 
gerade noch so ab (inewnt), wie sie 
vor Zeiten eingerichtet waren. Die 
historische Notiz wird in die Schil- 
derung des gegenwärtig Thatsäch- 
lichen eingenigt. — proscaenium, 
der Baum vor der Bühnenwand 
(scaena, «rxifyij), auf welchem die 
Schauspieler auftraten. Derselbe 
war höher, als der vor ihm liegende 
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praemiaque ingeniis pagos et compita circum 
Thesidae posuere atque inter pocula laeti 
moUibus in pratis unctos saluere per utres. 

385 nee non Ausonii, Troia gens missa^ coloni 
versibus incomptis ludunt risuque soluto 
oraque corticibus suniunt horrenda cavatis 
et te, Bacche^ Tocant per carmina laeta tibique 
oscilla ex alta suspendunt moUia pinu. 

390 hinc omnis largo pubescit vinea fetu^ 

complentur vallesque cavae saltusque profandi 
et quocumque deus circum caput egit honestum. 
ergo rite suum Baccho dicemus honorem 
carminibus patriis lancesque et liba feremus^ 

395 et ductus comu stabit sacer hircus ad aram^ 
pinguiaque in veribus torrebimus exta columis. 

Est etiam ille labor curandis yitibus alter^ 
cui numquam exhausti satis est: namque omne quotannis 
terque quaterque solum scindendom glaebaque versis 

400 aetemum frangenda bidentibus, omne levandum 

fronde nemus. redit agricolis labor actus in orbem^ 



Baum der Orchestra, in welcher 
der Altar des Bacchus war. 

382. pagos et compita circwn. In 
der ältesten Zeit durchwanderten 
die Dichter solcher bacchischen 
Festspiele das Land, wobei ihnen 
ihr Wanderkarren als Bühne diente. 

883. Thesidae^ Theseus Volk. In 
Athen wurde das erste stehende 
und steinerne Theater gebaut. 

384. mollibus in pratis, das ho- 
merische ilsifuJovfs yMlaiioL — wnctos 
scHuere per utres. Bei den ISud- 
lichen Bacchusfesten wurde ein 
Tanz der Art aufgeführt, dass man 
mit einem Fuss über aufgeblasene 
oder mit Wein gefüllte und mit 
Gel geglättete Schläuche (ttaxo?, 
ac%mXiaa{i6g) tanzte. Der Sieger 
erhielt den Schlauch als Preis. 

386. versibiAS incomptis, in rohen 
Yersen aus dem Stegreif, beson- 
ders Spottversen gegen Vorüber- 
gehende. Die itsdischen Bauern 
(coloni) feierten zweimal im Jahre 
Bacchusfeste, im Frühjahr die Li- 
heralia für das Gedeihen der Rebe, 
und nach der Weinlese die Vinälia 
für die Weinernte. 

387. horrenda, durch Stoff und 
Aussehen. 



389. oscilla. Kleine Bacchusköpfe 
wurden an den Fichten, welche 
man gern als Grenzmarken der 
Aecker setzte, frei aufgehängt, so 
dass der Wind sie nach allen Sei- 
ten bewegen und der Gott seinen 
Segen nach allen Seiten hin yer- 
sprechen konnte. möUia, leicht 
empfindlich für jedes Lüftchen (mo- 
bilis). 

391. complentur, von dem Segen 
des Gottes, von reichlicher Ernte. 

392. honestum, öfter von der kör- 
perlichen Schönheit. 

393. stmm, die ihm gebührende 
Ehre. Vgl. v. 240. 

394. la^ies, mit allerlei Früchten 
gefüllte Schüsseln, welcherlei auch 
zu Ehren der Ceres aufgestellt 
wurden. — liba. Die Opferkuchen 
wurden aus Mehl, Milch, Ei^m in 
Oel gebacken und noch warm mit 
Honig bestrichen. 

395. ductus comu. So gehörte 
es zum frommen Brauch. 

397. ille labor, erhält seine Er- 
klärung in namque ete. 

398. exhausti satis, man kann nie 
fertig genug damit werden. 

399. versis hidewtibus, vgl. v. 355. 
401. nemus. Das Laub wird dicht, 
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atque in se sua per vestigia volvitur annus. 
ac iam olim^ seras posmt cum vinea frondes^ 
frigidus et silvis aquilo decuBsit honorem, 

405 iam tum acer curas venientem extendit in annum 
rusticus et curvo Satumi dente relietam 
persequitur yitem attondens fingitque putando. 
primus humum fodito^ primus devecta cremato 
sarmenta et vallos primus sub tecta referto; 

410 postremus metito. bis yitibus ingruit umbra^ 
bis segetem densis obducunt sentibus herbae; 
durus uterque labor; laudato ingentia rura^ 
exiguum colito. nee non etiam aspera rusei 
vimina per silvam et ripis fluyialis harundo 

415 caeditur^ incultique exeroet cura salicti. 

iam Yinctae vites, iam falcem arbusta reponunt, 
iam canit effectos extremus vinitor antes: 
sollicitanda tamen tellus pulvisque movendus^ 
et iam maturis metuendus luppiter uyis. 



wie das Grün eines Hains. — redit 
labor actus in orbem. Die Arbeit 
des Lftodmanns ist ein Kreislauf 
gleidunSasig sich wiederholender 
Öeschäfle von Anfang bis zu Ende 
des Jahres und von einem Jahr in 
das andere. 

408. oUm, hinweisend auf das 
ni^ende Ende des Jahres oder der 
Arbeit in der Rebpflansnn^; darauf 
bexogen ist tum, dann m dieser 
vorgerückten Zeit. 

406. acer, nie erschlaffend, nie 
ermüdend hält er seine Afbeit nie 
für abgeschlossen. 

406. curvo Satumi dente. Die 
Rebe wird mit dem gekrümmten 
Bebmesser beschnitten. — reUckum, 
Der Bebstock steht verlassen von 
Frucht und Laub da. 

407. fmgü. Er stellt den Beb- 
stock wieder reinlich, säuberlich 
her, indem er die ausgewachsenen 
und JEibdörrenden Schösslinge ab- 
schneidet. 

408—419. Diese Verse enthalten 
nicht neue Lehren und neue Ar- 
beiten, sondern gleichsam abschlies- 
send eine al^emeine Mahnung, was 
überhaupt und wie unermüdhch in 
der Arbeit der Winaer 2u arbeiten 
habe. — primuB fodito, sei der erste 
im Aufgraben. 



^ 



409. vaUos referto. Im Winter 
werden auch bei uns noch die Beb- 
stütsen ausgenommen, um sie nieht 
unnöthig den Einflüssen der Wit- 
terung auszusetzen. 

410. postremus metito. Es wurde 
also auch schon bei den Alten v<h: 
dem Frühherbsten gewarnt. — in- 
gruit umbra, vgl.. Georg. I, 191. 

411. herbae. Wenn man nichts 
gen d^ Unkraut thut, so wird 

er Boden mit dichtem Gestrüpp 
überwuchert. 

412. lauda^ — odlito, Lass es 
beim Lob bewendet sein und be- 
schränke dich darauf, ein kleine 
Stückchen gut 9u bebauen, d. L 
trachte nicht nach zu grossem Gut, 
du kannst die Bebauung bei der 
m^ausgesetzt nöthigen Arpeit nicht 
erfol^pneich umtreiben. 

413. rusci vimina, vgl. Ecl. VII, 42. 

415. exercet, macht zu schaffen. 
— ineulti. Die Weide wächst wild 
auf. 

417. extremus, amEnde derBaum- 
und Bebpflanzung mit der Arbeit 
angekommen. 

418. pulvisque movendus, epexe- 
getisch zu soUicitanda teRua, die 
Erde au&chaffen, dass sie locker 
wie Staub wird. 
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420 Contra nou ulla est oleis cultura: neque illae 
procurvam exspectant falcem rastrosque tenacis^ 
cum semel haeserunt arris aurasque tulerunt; 
ipsa satis tellus, cum dente recluditur unco^ 
sufficit umorem et gravidas, cum vomere, fruges. 

425 hoc pinguem et placitam Paci nutritor oUram. 

Poma quoque^ ut primum truncos sensere valentis 
et viris habuere suas^ ad sidera raptim 
vi propria nituntur opisque haud iudiga nostrae. 
nee minus interea fetu nemus omne gravescit^ 

430 sanguineisque inculta rubent aviaria bacis. 
tondentur cytisi, taedas silva alta ministrat; 
pascunturque ignes noctumi et lumina fundunt. 
[et dubitant homines serere atque impendere curam?] 
quid maiora sequar? salices humilesque genistae 

435 aut illae pecori frondem aut pastoribus umbram 
sufficiunt saepemque satis et pabula melli. 
et iuvat undantem buxo spectare Cytorum 
Naryciaeque picis lucos, iuvat arva videre 
non rastrisy hominum non ulli obnoxia curae. 



420 — 457. Die weniger Pflege er- 
fordernden Pfl^cmztmgen, 

421 ,procurvam, vomen gekrümmt, 
wie die Bebmesser. — tenaces. Der 
zweimluiige Karst beisst aich gleioh- 
sam in den Boden ein und hält 
üwt darin. 

4&^. htteserunt — MarvMJt, wenn sie 
nach der Verpflanzung feste Wurzel 
geüasst und aii die Witterung sich 
gewöhnt haben. 

42a. 9Ms. In hinlänglichem 
Masse giebt den Oelpfianzun^en die 
Erde Feuchtigkeit, wenn die Erde 
mit dem Karst gelockert wird, und 
wema man des Guten mehr thun 
wiU^ wenn man mit dem Pflug 
nachhilft, dann giebt es überreiche 
Frucht (granndaa fruges). — ipsa, 
vgl. EcL IV, 21. 

424. eum vomere, recluditur. 

425. Tioq, Abi. caus. (tco beiHoYn.). 
— plctcitam Paci, als bekanntes 
Symbol des Friedens. — nutritor, 
alt für miirito. 

427. SU<M, Tgl. y. 393. 

428. opisque — nostrae, epexege- 
tisch an vi propria angeschlossen. 

431. cytisi, vgl. Ed. I, 78. 
433. et dubitant — curam? Die- 



ser in den Zusammenhang nicht 
recht passende Vers steht nicht in 
allen Handschriften. — et, und da 
zweifeln noch die Menschen. 

434. quid maiora sequar? Was 
soll ich nur von den grossen Bäu- 
men erzählen? — genistae, ygl. 
V. 12; humiles hier relativ im Ge- 
gensatz zu den hohen Bäumen. 

435. illae, Epanalepsis, wie oft 
bei Homer. 

436. sota, Pflanzungen, hier be- 
sonders Beb- und Baumpflanzungen. 

437. Chftorum. Auf dem Berg Cy- 
torus in Paphlagonien gedi^ der 
Buchsbaum zu ganz besonderer 
Höhe. Daher das Spriichwort: 
Buchs auf den Cytorus tra^gen. 

438. Naryciae picis. Die opun- 
tischen Locrer aus Naryz gründe- 
ten die Colonie Locri in Bruttium, 
deren Bewohner sich besonders mit 
der Gewinnung des Pechs beschäf- 
tigten, das die Pechföhre des gros- 
sen Bergwaldes Sila reichlich lie- 
ferte. — curva, nicht buchsiäblich 
das Ackerland, wo der Pflug geht, 
sondern der Grund und Boden, der 
von sich aus etwas trägt (homi' 
nvm non obnoxia Cfwris), 
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440 ipsae Caucasio steriles in vertice silvae^ 

quas animosi euri adsidue franguntque ferimtque^ 
dant alios aliae feius^ dant utile lignum 
navigiis pinus^ domibus cedrumque cupressosque; 
hinc radios trivere rotis^ hinc iympana plaustris 

445 agricolae et pandas ratibus posuere carinas. 
Yiminibus saliceS; feeundae frondibus ulmi^ 
at myrtus yalidis hastilibus et bona bello 
comuS; Ituraeos taxi torquentor in arcus. 
nee tiliae leves aut tomo rasile buxum 

450 non formam aeeipiunt ferroque cavantur aeuto. 
nee non et torrentem undam levis innatat alnus 
missa Pado; nee non et apes examina condont 
cortieibusque cavis vitiosaeque ilicis alvo. 
quid memorandum aeque Baccheia dona tulerunt? 

455 Bacchus et ad culpam causas dedit; ille farentis 
Gentauros leto domuit^ Ehoecumque Pholumque 
et magno Hylaeum Lapithis cratere minantem. 

fortunatos nimium, sua si bona norint^ 
agricolas! quibus ipsa procul discordibus armis 

460 fundit humo facilem victum iustissima tellus. 
si non ingentem foribus domus alta superbis 



440. Caucasio in vertice, vgl. 
Georg. I, 120. — sterües, im Ge- 
gensatz zu den Fmchtbänmen. 

442. fetm, Erträgnisse. 

444. trivere, vgl. Georg. I, 49. — 
tympana, Eäder ans ganzen Holz- 
platten. 

446. feeundae frondibus ulmi. 
Das Laub der Uhne wurde als Vieh- 
futter gebraucht. 

447. hastilibus, nämlich /ecundoe. 

448. Itwraeos in arcus, vgl. v. 
440. Ituräa, ein östlicher Land- 
strich von Palästina, wurde von 
Arabern bewohnt, die als Bäuber 
und gute Bogenschützen bekannt 
waren. 

449. huxum, Buchsholz, huxus, 
Buchsbaum. 

451. torrentem tmdam, vgl. Georg. 
I, 482. 

453. vitiosae, von Alter ausge- 
ftessen. 

454. aeque. Der Dichter stellt 
vergleichend den Gewinn aus bei- 
den Pflanzungen nebeneinander. 

455. Bacchus et dedit. Ohne die 



Gkibe des Bacchus ^ring zu schätzen 
fögt er noch bei: aber doch hat 
er auch die Ursache gegeben. Bex 
Weinbau erfordert das ganze Jahr 
über Mühe, und seine Ernte fuhrt 
oft zu Unheil; nicht so die Baum- 
pflanzungen. — causas dedit ad, 
wie ansam dare ad. 

456. Centawros. Die dem Weine 
ergebenen thessalischen Centauren 
lebten in fortwährendem Hader. 
Bei der Hochzeitfeier des Lapithen 
Pirithous wollten sie von Wein 
trunken die Braut Hippodamia ent- 
führen und wurden in dem darüber 
entstandenen Streit getödtet. — 
An Centaii/ros schliesst sich in epi- 
scher Weise eine Aufzählung von 
einzelnen. — magno cratere, vgl. 
Aen. IX, 346. 

458—540. Loh des Landlebens. 

460. fvmdit humo, sie ergiesst aus 
ihrem Schooss. 

461. ingentem — superbis. Mit 
dem prächtigen Palast des Reichen 
wird der Schwärm der Begrüssen* 
den in enge Beziehung gesetzt. 
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mane salutantum totis yomit aedibus undam, 
nee yarios inhiant pulchra testudine postes 
inlusasque auro vestes Ephyreiaque aera, 

465 alba neque Assyrio fucatur lana veneno, 
nee easia liquidi eorrumpitur usus olivi: 
at seeura quies et nescia f allere vita, 
dives opum variaruni; at latis otia fundis, 
speluncae vivique lacus et frigida Tempe 

470 mugitusque boum moUesque sub arbore somni 
non absunt; illic saltus ac lustra ferarum^ 
et patiens operum exiguoque adsueta iuventus, 
Sacra deum sanctique patres; extrema per illos 
lustitia excedens terris vestigia fecit. 

475 Me yero primum dulces ante omnia Musae, 
quarum sacra fero ingenti pereussus amore, 
aeeipiant caelique yias et sidera monstrent; 
defectus solis yarios lunaeque labores^ 
^ unde trenior terris, qua vi maria alta tumescant 

480 obieibus ruptis rursusque in se ipsa residant, 
quid tantum Oeeano properent se tingere soles 
hibemi, yel quae tardis mora noctibus obstet, 
sin, has ne possim naturae accedere partis, 



462. toHs aedibus, hyperbolisch. 
Die zum Morgengruss kommenden 
Clienten traten im Atrium ein. 

4fi8. varios testudine, bunt durch 
Scliildpatt, womit man Wände und 
Pfeiler ausschmückte. 

4JSi. inlusas auro vestes. Das 
Spiel der Phantasie malt goldene 
Bilder in die Teppiche. — Ephy- 
reia aera. Der alte Name von Co- 
rinth war Ephyra. Die Gefässe 
aus corinthischem Erz wurden bei 
den Bömem höher, als goldene und 
silberne geschätzt. 

465. fucatur. Jede angenommene 
Farbe heisst fucu^; venenum, cpdq- 
(lanop, jedes Mittel, das die ur- 
sprüngliche Farbe verändert. -— 
Assyrio = Syrio, Phoenicio. 

466. casia, vgl. EcL U, 49. — 
hguidum dlivum, das reine, klare, 
nicht durch künstliche Mittel ver- 
änderte Oel. 

468. speluncae — somni, epexe- 
getisch zu latis otia fwndis. Doch 
ist hier nicht an die Latifundien 
der reichen römischen Herren zu 
denken. 

Kappes, Vergils Bucol. und Georg. 



469. vivi, natürliche, nicht durch 
Kunst angelegte. — Tempe, vgl. 
V. 440; ein wahres Tempe. 

473. sancti patres, da steht noch 
das Alter in Ehren. 

474. extrema vestigia, vgl. Ecl. 
IV, 6. Wenn die Gerechtigkeit 
längst die Städte verlassen hat, 
verweilt sie noch zuletzt, vor ihrem 
Scheiden von der Erde, bei dem 
einfachen Landvolk, d. i. hier wird 
die Gerechtigkeit am längsten be- 
wahrt. 

475. primum. In erster Linie 
mögen mich die Musen, die mir 
im Leben der ländlichen Natur vor 
allem lieb sind, freundlich in ihren 
Dienst aufnehmen, d. i. möge es 
mir vergönnt sein, in die Tiefen 
der Natur einzudringen. Ist mir 
dies versagt, so will ich mich we- 
nigstens an den Schönheiten der 
Natur erfreuen. 

477. caelique — obstet giebt die 
Erläuterung, welche Musen ihm 
ante omnia dulces sind. 
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495 
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&igidus obstiterit circum praecordia sanguis: 
mra mihi ei rieui placeant in vallibus amnes, 
flumina amem silvasque inglorius. o ubi campi 
Spercheosque et virginibus bacchaia Lacaenis 
Taygeta^ o qui me gelidis convallibus Haemi 
sistat et iugenti ramorum protegat umbra! 
felix^ qui potuit rerum cognoscere causas^ 
atque metus omnis et inexorabile fatum 
subiecit pedibus strepitumque Acherontis ayari. 
fortunatus et ille^ deos qui novit agrestis 
Panaque Silvanumque senem Nymphasque sorores. 
illum non populi fasces, non purpura regum 
flexit et infidos agitans discordia fratres 
aut coniurato descendens Dacus ab Histro^ 
non res Romanae perituraque regna^ neque ille 
aut doluit miserans inopem aut invidit habenti. 
quos rami fructus, quos ipsa volentia rura 
sponte tulere sua, carpsit nee ferrea iura 
insanumque forum aut populi tabularia vidit. 
sollicitant alii remis freta caeca ruuntque 



484. frigidus sanguis. Das Blut 
galt auch als die Quelle des gei- 
stigen Lebens, praecordia, das 
Zwergfell als der Sitz nicht nur 
der Gemfithsbewegungen, sondern 
auch des Verstandes. 

486. inglorius. Die kleinen länd- 
lichen Gedichte bringen nicht den 
Kahm wie ein erhabenes Lehrge- 
dicht über das grossartige Schaffen 
der Natur. — amem, ich will mich 
gern begnügen. — o uibi. Dieser 
Ausruf drückt die Sehnsucht aus: 
wo sind doch die Gefilde! 

487. campi Spercheosque, ein "iv 
dta Svoiv. — bacchata, passivisch. 
Vgl. Aen. in, 125. 

488. Haemi, vgl. Georg. I, 492. 
490. felix — avari, mit Bezug 

auf V. 475—482, wie fortu^tatus — 
sorores zu v. 483—489. 

494. Panaque — sorores, vgl. v. 
456. 

495. iUum, den zuletzt genannten, 
deos qui novit agrestis. 

496. flexit, vgL V. 444. — infi- 
dos agitam/s discordia fralres, Epexe- 
gese zu pwrpwra regum. Wahr- 
scheinlich wird hingedeutet auf den 



Streit der beiden Verwandten Tiri- 
dates und Phraates um die paf- 
thische Herrschaft, in welchem beide 
sich um Augustus Gunst bemühten. 

497. coniwrato Histro, metony- 
misch. Die nördlich von der Donau 
wohnenden Dacier machten oft Ein- 
fälle in das südlich der Donau ge- 
legene, den B^mem unterworfene 
Gebiet. — descendens. Sie kamen 
von den Bergen herab und gingen 
über die zugefrorene Donau. 

498. peritu>raqu€ regna, epexege- 
tisch zu res Bomanas. — ne^p/ie üle, 
vgl. V. 435. 

502. insanum forum, das tolle 
Treiben auf dem Forum, besonders 
bei den mit der heftigen Leiden- 
schaft von den Parteien durchge- 
fochtenen Gerichtsverhandlungen. 
— populi tabularia, das Stsutts- 
archiv im Tempel der Libertas. 
Hier wurden die Urkunden über 
Staatsverträge, wie in Betreff der 
Zollpachtungen u. dgl. niedergelegt. 

503. sollicitaM alii, Gegensatz zu 
jenen Städtern, welche durch ihre 
Geschäfte auf dem Forum oder 
durch Staatspachtungen Geld ma- 
chen wollten. 
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in ferrum^ penetrant aulas et limina regum; 

öOö hie petit excidiis urbem miserosque penates^ 
ut gamma bibat et Sarrano dormiat ostro; 
condit opes alius defossoque incubat auro; 
hie stupet attonitus rostris^ hune plausus hiantem 
per euneos geminatus enim plebisque patrumque 

510 corripuit; gaudent perfusi sanguine fratnim, 
exsilioque domos et dulcia limina mutant 
atque alio patriam quaerunt sub sole iaeentem. 
agricola ineurvo terram dimovit aratro: 
hie anni labor^ hinc patriam paryosque penates 

515 sustinet; hinc armenta boum meritosque iuvencos. 
nee requies, quin aut pomis exuberet annus 
aut fetu pecorum aut Cerealis mergite cubni, 
proventuque oneret sulcos atque horrea vincat. 
venit hiems: teritur Sicyonia baca trapetis^ 

520 glande sues laeti redeunt^ dant arbuta silvae; 
et varios ponit fetus autumnus^ et alte 
mitis in apricis coquitur vindemia saxis. 
interea dulces pendent circum oscula nati, 
casta pudicitiam servat domus^ ubera vaccae 

525 lactea demittunt, pinguesque in gramine laeto 
inter se adyersis luctentur cornibus haedi. 
ipse dies agitat festos fususque per herbam^ 
ignis ubi in medio et socii cratera coronant^ 
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505. hie petit urbem, Gegensatz zu 
dem, der in auswärtigen Krieg sicli 
stürzte und hier durch Plünderung 
der Paläste Beichthum erwartete. 

506. gemma, mit Edelsteinen be- 
setzte Becher. — Sarranum. Der 
alte Name von Tyrus war Sar, 
woraus bei den BömeruiSarra wurde. 

508. stupet, prägnant: er staunt 
und will sich gleichen Ruhm er- 
werben. — hicmtem, während er 
danach schnappt. 

509. per euneos. Die keilförmi- 
gen, durch die Zwischengänge ge- 
bildeten Abtheilungen in den amphi- 
theatralischen Sitzreihen hiessen 
cunei. Durch alle Reihen hin er- 
schallte vereinter Beifall des Volks 
und der Väter, wenn hochan^e- 
sehene Männer ins Theater em- 
traten. — geminatus enim, es ist ja 
der verdoppelte, vereinte Beifall 
von Hoch und Nieder. 

514. labor, eine Metonymie. — 



parvos penates, den kleinen Haus- 
stand. 

515. meritos. Sie haben mitge- 
holfen das Erträgniss zu erzielen. 

516. nee requies quin. Immer, 
ohne Unterlass bringt das Jahr 
dem Landmann ein Erträgniss. 

518. oneret sulcos. Der Boden 
trägt Lasten von Früchten. Vgl. 
Georg. I, 49. 

519. Sicyonia baca, vgl. Georg. 
I, 120. Die Oliven von Sicyon 
wurden vielfach gerühmt. 

520. arbuta, vgl Ecl. HI, 82. 

521. ponit, vgl. V. 21. 

522. mitis, proleptisch. — w«- 
demia, metonymisch. 

525. demittimt, ausmalend. 

527. ipse, colonus. Als Haupt 
der Famüie veranstaltet er das Fest. 
Vgl. V. 297. 

528. in medio. Mitten auf dem 
Grasplatz steht der Altar. Vgl. 
Ecl. V, 66. 

7* 
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te libanS; Lenaee^ vocat pecorisque magistris 
530 yelocis iaculi certanüna ponit in ulmO; 

corporaque agresti nudant praedura palaestrae. 
hanc oluu yeteres vitam coluere Sabini^ 
haac Bemus et frater^ sie fortis Etruria crevit 
scilicet et rerum facta est pulcherriiaa Borna ^ 
535 septemque una sibi muro circumdedit arces. 
ante etiam sceptrum Dictaei regis et ante 
impia quam eaesis gens est epulata iuyencis, 
aureus hanc vitam in terris Satumus agebat; 
necdum etiam audierant inflari classica, necdum 
540 impositos duris crepitare incudibus enses. 

Sed nos immensum spatiis confecimus aequor, 
et iam tempus equum fumantia solvere coUa. 



529. Lenaee, ygL v. 4. 

530. certamina pom^. Er ordnet 
einen Wettkampf «ix. Vgl. Aen. 
V, 66. Vm, 639. — in ulmo. Die 
Ulme oder ein an derselben ange- 
brachtes Zeichen diente als Ziel. 

534. rerum, tritt öfters als Yer- 
stärknng max Superlativ: die 
schönste der Welt. 

535. arces, vgl. v. 172. Georg. 
I, 240. 

536. Dictaei regis. Juppiter war 



nach der Sage auf dem cretensi- 
schen Berg Dicte geboren. 

537. impia. Das Bind stand in 
der ältesten Zeit in so hoher Ehre, 
dasB es ein ebenso grosses Verbre- 
chen war, ein Rind, wie einen Men- 
schen zu tödten. 

538. auretM, vgl. Ecl. IV, 4. 
541. spaJtiis, von der Rennbahn 

entnommen, die Räume, welche 
durchlaufen werden müssen. VgL 
Georg. I, 513. immensmii spaJtiis 
aeqmr =» aeqwyr immensis spatiis. 



V. VEMILI MAÄONIS 

GEOKGICON 

LIBER TERTIÜS. 



Te quoque^ magna Pales^ et te^ memorande^ canemuS| 
pastor ab Amphryso^ vos^ silvae amuesque Lycaei. 
cetera quae vacuas tenuissent canuiue mentes, 
omnia iam vulirata: quis aut Eurysthea durum 
aut iiüaudati nescit IBusiridis aras? 
cui non dictus Hylas puer et Latonia Delos 
Hippodameque umeroque Pelops insignis ebumo, 
acer eq^is? tentanda via est^ qua me quoque possim 



Drittes Buch. Von den Thieren 
ffir die Land»* und Hauswirthschaft. 

1—48. Der Dichter kündigt die 
Behandiimg eines bis jetzt von kei' 
nem Dichter bearbeiteten Gegenstan- 
des an und verbindet damit Gäsars 
Leib und die Bitte um des Mäcenas 
Wohlwollen, 

1. Poles, pastor ah Amphryso, 
vgl Ecl. V, 35. 

2. Lycaei, Der arcadische Berg 
Lycaens trar dem Pan heilig. 

d. i>acnas, frei von den erns'fcem 
GeechSfben (negotium, otium). — te- 
nuissent, nämlich si exposuissem. 

4. durum, mit Bezug auf Her- 
cules. 

5. inlaudati, inglorii. Busiris, 
ein Sohn des Neptunus und grau- 
samer Tyrann in Aegypten, opferte 
alle Fremden dem Juppiter und 
wurde von Hercules, dem er das- 
selbe Loos bereiten wollte, getödtet. 

6. didus, verherrlicht in Liedern. 
— Hylas, vgl. Ecl VI, 43. 

7. Hippodame, Tantalus, ein 



Liebling der Götter und oft zu 
deren Mahle zugelassen, tödtete 
seinen Sohn Pelops und setzte, um 
die Allwissenheit der Götter auf 
die Probe zu stellen, die zerstfickel- 
ten Glieder den Göttern vor. Diese 
merkten den Betrug und berührten 
nichts; nur Geres ass eine Schulter. 
Die Götter gaben dem Pelops das 
Leben wieder und setzten ihm statt 
der verlorenen Schulter eine elfen- 
beinerne ein. Später freite Pelops 
um die Hippodameia, die Tochtinr 
des Königs Oenomaus in Pisa, wel- 
cher jeden Freier zu einem Wett- 
kampf zwang und tödtete, wenn 
er ihn besiegt hatte. Pelops be- 
stach dessen Wagenlenker, dass er 
die N9jgel an den Wagemrädern 
nicht einsetzte, so dass Oenomaus 
stürzte und umkam. 

8. tentanda via est. Der Dichter 
macht von hier bis v. 48 eine Ab- 
schweifung, in welcher er abgehend 
von V. 1. 2 in allegorischer Weise 
ein grösseres Gedidit zur Verherr- 
lichung Gäsars in Aussicht stellt. 
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tollere humo victorque virum volitare per ora. 

10 primus ego in patriam mecum, modo vita supersit, 
Aonio rediens deducam yertice Musas; 
primus Idumaeas referam tibi, Mantua, palmas^ 
et viridi in campo templum de marmore ponam 
propter aquam^ tardis ingens ubi flexibus errat 

15 Mincius et tenera praetexit harundine ripas. 
in medio mihi Caesar erit templumque tenebit: 
illi Victor ego et Tyrio conspectus in ostro 
centum quadriiugos agitabo ad flumina currus. 
cuncta mihi Alpheum linquens lucosque Molorchi 

20 cursibus et crudo decernet Graecia caestu. 
ipse Caput tonsae foliis omatus olivae 
dona feram. iam nunc soUemnis ducere pompas 
ad delubra iuvat caesosque videre iuvencos, 
vel scaena ut versis discedat frontibus utque 

25 purpurea intexti toUant aulaea Britanni. 

in foribus pugnam ex auro solidoque elephanto 
Gangaridum faciam victorisque arma Quirini, 



9. Victor, Das auf den Dichter 
angewandte Bild vom Wettkampf 
ist durch den in acer eqms ange- 
deuteten Wettkampf veranlasst. 

10. in patriam mecum deducam. 
Er will sich als erster Dichter von 
Mantua auszeichnen. 

11. Aonio vertice. Vgl. Ecl. VI. 
64, 65. — rediens, wie der Sieger 
vom Wettkampf in den Spielen. 

12. Idumaeas palmas. Idumäa 
ist der südliche Theil des palmen- 
reichen Pa^stina. Vgl. Georg. I, 
282. 

13. viridi in campo, in der länd- 
lichen, wiesenreichen Gegend von 
Mantua. Die Wettkämpfer gelob- 
ten den Gottheiten, von denen sie 
Hilfe erwarteten, für den erhofften 
Sieg Altäre, Tempel, Festspiele. 

17. Uli, ihm zu Ehren. — Tyrio 
in ostro. Die Festgeber trugen die 
mit breitem Purpurstreifen besetzte 
Toga der römischen Magistrate. 

18. centum quadriiugos agitabo 
etc. Alle im Folgenden aufgeführ- 
ten Einzelheiten des Festspieles 
dienen nur zur allegorischen Aus- 
malung des Hauptgedankens der 
in Aussicht gestellten Verherrli- 
chung des Augustus. 

19. Alpheum, bei Olympia. Mo- 



lorchus, der Hirte, welcher den 
Hercules aufnahm, als dieser nach 
der Erlegung des nemeischen Lö- 
wen die nemeischen Spiele ein- 
richtete. 

20. cursibus — caestu, Wagen- 
und Faustkampf. — mihi decernet. 
Selbst Griechenland wird zu mei- 
nen Gunsten entscheiden. 

22. iam nwnc, ja, jetzt ist es eine 
Freude. Der Dichter führt das 
Bild belebend die Zukunft in die 
Gegenwart ein. 

24. versis frontibus. Die Bühnen- 
wand war beweglich, so dass sie 
umgekehrt, die Vorderseite nach 
hinten gewendet werden konnte. — 
discedat deutet darauf hin, dass 
die Bühnenwand in Stücke zerleg- 
bar war. 

25. tollwut aulaea. Der Vorhang 
wurde beim Schluss des Stückes 
nicht wie bei uns herabgelassen, 
sondern aufgezogen; daher von den 
auf demselben gezeichneten Figuren 
hier gesagt ist: toUant aulaea. — 
Britanni, eine Hindeutung auf die 
Unterwerfung der Britannen, welche 
an Octavianus, als er sie von Gal- 
lien aus bekriegte, Gesandte mit 
der Bitte um Frieden schickten. 

27. Gangaridum, Indorum = Völ- 
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atque hie undantem hello magnumque fluentem 
Nilum ae navali surgentis aere eolumnas. 

30 addam urhes Asiae domitas pulsumque Niphaten 
fidentemque fuga Parthum versisque sagittis 
et duo rapta manu diverso ex hoste tropaea 
hisque triumphatas utroque ah litore gentes. 
stahunt et Parii lapides^ spirantia signa, 

35 Assaraei proles demissaeque ah love gentis 

nomina T^osque parens et Troiae Cynthius auetor. 
Invidia infelix Furias amnemque severum 
Cocyti metuet tortosque Ixionis anguis 
immanemque rotam et non exsuperahile saxum. 

40 interea Dryadum silvas saltusque sequamur 
intactos, tua, Maecenas^ haud moUia iussa. 



ker des Ostens. — Quirini, des 
zweiten Quirinus. 

28. magniMn flttentem. Vgl. Georg. 
I, 163. 

29. navcHi aere. Mit dem Erz 
der erbeuteten Sohiffe wird auf die 
Schlacht von Actium hingedeutet. 

30. Niphaten, Synekdoche. So 
wild Mufig durch einen Berg oder 
Flnss das Land und seine Ein- 
wohner bezeichnet. Der Berg Ni- 
phates ist in Armenien. 

31. fidentem fuga* Es war die 
Art der Parther, Flucht zu heu- 
cheln, um den Feind zur Verfol- 
gung und Zersplitterung zu ver- 
u>cken, und dann plötzlich zum 
Angriff umzukehren. 

32. diverso, aus ganz entgegen- 
gesetzten Gegenden, im Osten und 
Westen; ebenso ah utroqu>e litore. 
Durch d^e Schlacht bei Actium war 
Augustus Herr des Erdkreises ge- 
worden. 

34. spirantia, gleichsam Leben 
athmend. 

35. ab love. Der älteste Stamm- 
vater der Troianer war Dardanus^ 
der Sohn des Juppit^r und der 
Electraf dessen Sohn war Tros. 
Die Söhne des Tros waren Ilus, 
Ganymedes und Assaracus. 

36. (hmGwas atictor, vgL Georg. 
I, 602. EcL VI, 3. 

37. invidia — metuet, entweder 
in einer Statue (wie stc^tmt Parii 
Japides), oder in einer Darstellung, 



wie solche in Beliefarbeiten am 
Fries, in Giebelfeldern und auf den 
Thüren angebracht wurden, oder 
auch auf einem Gemälde. Der 
Dichter hat keine genaue Bestim- 
mung gegeben. Durch dieses Bild 
soll die Beilegung des Bürgerha- 
ders nach der Schlacht von Actium 
angedeutet werden. — infelix, ac^ 
tivisch. 

38. Ixionis anguis. Der Lapi- 
thenkönig Ldon wurde wie Tan- 
talus von Juppiter zur Tafel der 
Götter gezogen, wurde aber durch 
diese Auszeichnung übermüthig und 
trachtete sogar nach der Liebe der 
Juno. Dafär wurde er in der Un- 
terwelt mit Händen und Füssen an 
ein feuriges Bad gebunden, das 
ohne ünterlass umgetrieben wurde. 
Von Schlangen weiss die älteste 
Sage nichts. 

39. non exsuperahile saamin. Si- 
syphus wurde wegen verschieden- 
fiurtig angegebener Frevel in der 
Unterwelt dazu verurtheilt, ewig 
einen hohen Berg hinan. einen Fels- 
block zu wälzen, der, sobald er 
oben war, wieder herabrollte. 

40. interea leitet die Bückkehr 
zum Gegenstand des Gedichtes ein. 
— Dryadum, vgl. Georg. T, 11. 

41. intactos. Noch kein römi- 
scher Dichter hakte die Viehzucht 
zum Gegenstand eines Gedichtes 
gemacht. — Ttattd mollia, es ist eine 
schwere Arbeit. 
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te sine nil altum mens inclioat: en age segnis 
rumpe moras; vocat ingenti clamore Cithaeron 
Taygetique canes domitrixque Epidaurus equorum, 

45 et vox adsensu nemorum ingeminata remngit. 
mox tameü ardentis accingar dicere pugnäd 
Caesaris et nomen fia.ma tot ferre per annos, 
Tithoni prima quot abest ab origine Caesar. 
Seu quis Olympiacae miratus praemia palmae 

50 pascit equos seu quis fortis ad aratra iuvencos^ 
Corpora praecipue matrum legat. optima torva^ 
forma bovis, cui turpe caput, cui plurima cervix 
et crurum tenus a mento palearia pendent, 
tum longo nullus lateri modus; omnia magna, 

55 pes etiam; et camuris hirtae sub comibus aures. 
nee mihi displiceat maculis insignis et albo, 
aut iuga detractans interdumque aspera comu 
et faciem tauro propior, quaeque ardua tota 
et gradiens ima verrit vestigia cauda. 

60 aetas Lucinam iustosque pati hymenaeos 

desinit ante decem, post quattuor incipit annos; 
cetera nee feturae habilis nee fortis aratris. 
interea, superat gregibus dum laeta iuyentas, 
solve mares; mitte in Venerem pecuaria primus, 

65 atque aliam ex alia generando suffice prolem. 
optima quaeque dies miseris mortalibus aevi 



42. en age, rumpe. Der Dichter 
redet sioli s^bst auffordernd an, 
als ob iBr schon die fi^]reichen 
Herden des böotischen Cithäron 
oder das Hundegebell auf dem la- 
conischen Taygetus und das Wie- 
h^6!m der Bosse auf den Weiden des 
argolischen Epidaurus hörte. 

44. Taygeti canes. Die laconi- 
sehen Jagdhunde wurden unter den 
besten genannt. 

45. öäsmsu nemörum. Auch im 
Echo sieht der alte Dichter die 
Natur belebt und thätig. 

48. Ti1honu6, gehört als Sohn 
des trojanischen EönigiB Laomedon 
zu den ersten Ahnen des iulischen 
G^ohlechts. Aurora erbat für ihn 
von Jujppiter ewiges Leben. 

49—285. Von den Pferden %md 
Bindern. 

49. miratus pra>emia, pt^gn&nt: 
aus Bewunderung und Veiiangen. 
— palmae. Der gewöhnliche fieis 
des Sieges in Olympia war ein 



Olivenkranz. Der Dichter setzt hier 
den Palmzweig, welcher als allge- 
meines Zeichen für den Sieger in 
den Spielen galt. 

51. torvae (tattrus), stier, stair 
blickend. 

52. turpe, umömnlich, unschön. 
Die Stirn ist breit und eekig^. — 
phmma bezeichnet das Massige des 
Stiemackens. 

57. aspera comu, rauh, störrisch 
mit dem Hom, gern stossend. 

58. ardua tota, im ^ganzen Bau 
hochgewachsen. 

60. Lucina, Beinamen d»r Juno 
als Geburtsgöttin, hier metonymisch. 

62. cetera, das Alter vor dem 
vierten und nach dem zehnten Jahr. 

63. superat, vgl. Geoig. U^ 331. 
— iuventas, das Jugendalter mit 
Bezug auf seine EraftMle. 

64. solve, aus den Ställe, lfre sie 
zurückgehalten wurden. — primus, 
vgl. Creorg. II, 408. 

66. miseris moftälibus,'^!, Georg. 
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prima fugit: subeunt morbi trisüsque senectus 
et labor^ et durae rapit inclementia mortis, 
semper erunt^ quarum mutari corpora malis: 

70 semper enim refice ac, ne post amissa requiras^ 
ante veni et subolem armento sortire quotannis. 

Nee non et pecori est idem dilectus equino. 
tu modo^ quos in spem statues summittere gentis, 
praecipuum iam inde a teneris impende laborem. 

75 continuo pecoris generosi pullus in arvis 
altius ingreditur et moUia crura reponit; 
primus et ire viam et fluvios tentare minaces 
audet et ignoto sese committere ponti, 
nee vanos horret strepitus. illi ardua cervix 

80 argutnmque caput^ breyis alvus obesaque terga^ 
Inxuriatque toris animosum pectus. honesti 
spadices glaucique^ color deterrimus albis 
et gilvo. tum^ si qua sonum procul arma dedere, 
stare loco nescit, mieat auribus et tremit artus^ 

85 coUectumque fremens volvit sub naribus ignem. 
densa iuba^ et dextro iactata recumbit in armo; 
at duplex agitur per lumbos spina^ cavatque 
tellurem et solido graviter sonat ungula comu. 
talis Amyclaei domitus PoUucis habenis 

90 Cyllarus et, quorum Grai meminere poetae, 
Martis equi biiuges et magni currus Achillei. 
talis et ipse iubam cervice effundit equina 



1, 237. Die hier gegebene Sentenz 
ist auB dem Menschenleben ent- 
nommen mit der Bedeutung, dass 
Aehnliches auch im Thierle^n Bich 
zeigt. 

<I7. subewnt, sie schleichen heran. 

69. quarum corpora, gewöhnliche 
üiMchreibung. — mutare, ersetzen. 

71. sorHri, hier allgemein (ohne 
Loos) zutiieilen, yerschaffen. 

73. modo, verschUt den Impe- 
laitiv, wie das deutsche „nur". 

75. eonUnuo. Sofort erkennt man 
am Füllen das edle Thier, die edle 
Race, wenn es stattlich einher- 
seklreitet mit seinen geschmeidigen 
Beinen. 

77. primus, vor der Herde vor- 
aus. 

76. ignoto ponti. Bekanntlich 
scheut manches Pferd an solchen 
Stella). (Ygl. dazu Anhang.) 

80. argutum caput, das scharf 



ausgeprägte (arguo), ausdrucksvolle 
Haupt des edeln Thieres. 

81. luxuri(xtque toris. Von üppi- 
gen Wülsten strotzt die Brust. — 
honesti, sie stehen in Ehren als 
besonders schön. Vgl. Gkorg. II, 
392. 

82. spadices, die kastanienbrau- 
nen, glauci, die Apfelschimmel, 4lbi, 
die Fahlen (nicht candidi), güvi, 
die hellgelben. 

84. micat auribus, malt die kur- 
zen und raschen Bewegungen der 
Ohren. — tremit artus, es zuokt 
ihm sichtHch durch die Glieder. 

85. coUectum — ignem. Das Feuer 
des Pferdes macht sich Luft in 
Schnauben und Knirschen. 

87. duplex, zweifach getheilt, ge- 
furcht, also fett und käftig. 

89. Amyclaei PoUucis. Amyclä 
in Laconien war der Eönigssitz des 
Tyndareus, welchem hier Leda die 
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coniugis adventu pemix Satumus et altum 
Pelion hinnitu fagiens implevit acuto. 
95 Hunc quoque, ubi aut morbo gravis aut iam segnior annis 
deficit^ abde domo nee turpi ignosce senectae; 
frigidus in Venerem senior, frustraque laborem 
ingratum trahit et^ si quando ad proelia ventom est^ 
ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis, 

100 incassum forit. ergo animos aeyumque notabis 
praecipue; hinc alias artis prolemque parentum, 
et quis cuique dolor victo^ quae gloria palmae. 
nonne yides^ cum praecipiti certamine cani{)um 
corripuere ruuntque efiFusi carcere currus, 

105 cum spes arrectae iuvenum, exsultantiaque haurit 
corda payor pulsans? illi instant verbere torto 
et proni dant lora, volat vi fervidus axis; 
iamque humiles^ iamque elati sublime videntur 
aera per vacuum ferri atque adsurgere in auras; 

110 nee mora nee requies; at fulvae nimbus harenae 
tollitur^ umeseunt spumis flatuque sequentum: 
tantus amor laudum^ tanta est vietoria eurae. 
primus Eriehthonius eurrus et quattuor ausus 
iungere equos rapidusque rotis insistere vietor. 



Dioscuren Castor und Pollux gebar. 
Die letztem waren tüchtige Bosse- 
tummler und erhielten von Neptun 
die Bosse Xanthus und Gyllarus. 

93. pemix, von perniti, fort und 
fort strebend, hurtig. Satumus, 
von seiner Gemahlin Ops bei der 
Philyra, der Tochter des Oceanus, 
auf dem Pelion in Thessalien über- 
rascht, entfloh in der Gestalt eines 
Pferdes. 

96. abde domo. Das untauglich 
gewordene Pferd wird vom Gestüte 
zum Hausgebrauch zurückgezogen. 
— nee turpi ignosce senedae = et 
ignosce senectae non turpi. Das Thier 
hat seinen Dienst gethan, man muss 
ihm bei leichtem Dienst das Gna- 
denbrod geben, zur Zucht ist es 
nicht mehr zu gebrauchen. 

101. hinc. In erster Linie ist 
auf die Frische und das Alter des 
Thieres zu sehen, dann erst auf 
andere gute Eigenschaften und die 
Abkommenschaft. 

102. et quis — pcdniae, epexege- 
tisch zu artis. Dem Pferd wird 



Sinn für Auszeichnung zugeschrie- 
ben. 

103. nonne vides, Dass das Pferd 
gleichsam mitfühlt bei dem Buhm 
des Wagenkämpfers, kann man auf 
der Bennbahn sehen. — prciecipiU 
certamine. Die Eigenschalt der 
Kämpfer und Pferde wird auf den 
Kampf selbst übertragen. 

104. carcere, vgl. Georg. I, 512. 

105. exsuUantia corda, die in 
banger Spannung pochenden Her- 
zen. — Jiaurit, schöpft aus, nimmt 
alles Blut für sich, nimmt die Her- 
zen ganz in Gewalt. 

106. pavor pulsans. Die Bangig- 
keit zurückzubleiben macht Herz- 
klopfen. VgL Aen. V, 137. — ver- 
bere, metonymisch. 

108. videntwr, passivisch. Man 
sieht sie, wie sie dahinfliegen. 

111. flatus sequentum, „impfen- 
der Hauch der Verfolger." 

113. Erichthonittö , oder Erech- 
theus, ein alter König in Atiien, 
wurde als Erfinder des Viergespanns 
genannt. 
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115 frena Pelethronii Lapithae gyrosque dedere 

impositi dorso atque equitem docuere sub armis 
ixLsultare solo et gressus glomerare superbos. 
aequus nterque labor, aeque iuveuemque magistri 
exquiruut calidumque animis et cursibus acrem: 

120 quamvis saepe fuga versos ille egerit hostis 
et patriam Epirum referat fortisque Mycenas 
Neptunique ipsa deducat origine gentem. 

His animadversis instant sub tempus et omnis 
impendunt curas denso distendere pingui^ 

125 quem legere ducem et pecori dixere maritum; 
florentisque secant herbas fluviosque ministrant 
farraque^ ne blando nequeat superesse labori 
invalidique patrum referant ieiunia nati. 
ipsa autem macie tenuant armenta volentes^ 

130 atque ubi concubitus primos iam nota voluptas 
sollicitat; frondesque negant et fontibus arcent. 
saepe. etiam cursu quatiunt et sole fatigant, 
cum grayiter tunsis gemit area frugibus^ et cum 
surgentem ad Zephyrum paleae iactantur inanes. 

135 hoc faciunt; nimio ne luxu obtunsior usus 



115. Pelethronii Lapithae. Als die 
ersten Bossebändiger werden die 
Oentanren bezeichnet. Mit diesen 
werden aber oft die Lapithen ver- 
wechselt oder zusammengestellt. 
Eine Gegend am Pelion in Thessa- 
lien heisst Pelethronia. 

116. equitem sub armis => arma- 
tum. 

117. insuUare solo, auf dem Bo- 
den dahin sprengen, d. i. im Ga- 
lopp, ffressus glomerare superbos, in 
stolzem Trabe eiuherreiten. 

118. aeqwus läbor, nämlich der 
Pferde. — aeque magistri exqui- 
rumi, wie die, welche Zuchtpferde 
halten. 

120. quamvis üle egerit hostis. 
Mag auch „eines", ein Pferd noch 
so kräftig gesiegt haben, wenn es 
einmal ein gewisses Alter erreicht 
hat, will man mit ihm doch nicht 
mehr den Wettkampf wagen. 

121. Epirum referat, vgl. Georg. 
I, 69. — Mycenas, vgl. v. 44. Ar- 
gOB war schon bei Homer als das 
rossetnmmelnde berühmt. 

122. N^tu^i origine, vgl. Georg. 
I, 13. 

123. instant, die magistri. in- 



Stare zusetzen, dringend betreiben. 
Mühe auf etwas verwenden, suh 
tempus gegen die Zeit der Begat- 
tung hin. 

124. pingui, vgl. Georg. I, 393. — 
densum pingue, dichtes, kerniges 
Fett. 

126. florentis herbas, üppige, kräf- 
tige Kräuter. — flu/vios ministrant, 
sie führen sie in den Bach. 

127. superesse, oben an, gewach- 
sen sein. 

128. refero/nt, wiedergeben, ab- 
spiegeln lassen. 

129. armenta, die weiblichen Zucht- 
thiere. — volentes, absichtlich. 

130. primos, neben iam nota, zum 
ersten Mal wieder, wieder einmal, 
bezeichnet den wieder erwachenden 
Begattungstrieb. 

131. negant, nämlich die Hüter. 

132. quatitmt, schütteln, rütteln, 
nicht zur Ruhe kommen lassen. 

133. area, vgl. Georg. I, 178. 

134. ad Zephyrum, Zum Schwin- 
gen der ausgedroschenen Frucht 
hatte man gern den Westwind we- 
gen seines sanften und gleichmässi- 
gen Wehens. 
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sit genitali arvo et sulcos oblimet inertis^ 

sed rapiat sitiens Yenerem interiusque recondat. 

Rursus cura patrum cadere et succedere matmm 
incipit. exactis gravidae cum mensibus errant, 

140 non illas gravibus qoisqnam iuga ducere planstris, 
non saltu superare viam sit passus et acri 
carpere prata fuga fluyiosque innare rapacis. 
saltibus in vacuis pascunt et plena secundum 
flumina; muscus nbi et yiridissima gramine ripa^ 

145 speluncaeque tegant et saxea procubet umbra. 
est lucos Silari circa ilicibusque virentem 
plurimus Albumum volitans^ cui nomen asilo 
Romanum est, oesiarum Grai vertere vocantes^ 
asper; acerba sonans^ quo tota exterrita silvis 

150 difiFagiunt armenta, forit mugitibus aetber 
concussus silyaeque et sioci ripa Tanagri. 
hoc quondam monstro horribilis exercuit iras 
Inacluae luno pestem meditata iuvencae. 
hunc quoque, nam mediis fervoribus acrior instat; 

155 arcebis gravido pecori^ armentaque pasces 

sole recens orto aut noctem ducentibus astris. 

Post partum cura in vitulos traducitur omnis^ 
continuoque notas et nomina gentis inurunt^ 
et quos aut pecori malint summittere habendo 

160 aut aris servare sacros aut scindere terram 

et campum horrentem fractis invertere glaebis. 



140. gravibtM plaustris. Das Joch 
igt am Wagen; das scbSdigende 
Ziehen am Wagen wird durch gra- 
vibus malerisch hervorgehoben. 

142. prata, viam per prata. 

143. vacuis, frei von störenden 
oder schädigenden Einflüssen oder 
ffindertUBseii, wie Steine, Gräben, 
andere Thiere, wodurch die Bnhe 
des Weidens unterbrochen wird. 

145. saxea procubet um^a, Epex- 
egese zu spduncae tegant. 

146. Süarus, ein Fluss in Luca- 
nien. 

147. Älbwnus, ein Berg neben 
dem SilaruB. — voliia/m, substan- 
tivisch. 

149. asper. Die Bremse fällt wie 
wüthend mit widrigem, scharfem 
Gesumse das Thier an, wovon die- 
ses wie rasend wird (furü mu^- 
tibus aetherj. 



151. Tanagrus, ein Nebenfluss 
des Silarus. 

152. eocercwit iras, sie übte, Hess 
ihren Zorn aus. 

153. Inachia>e iuvencae. lo, die 
Tochter des argivischen Königs Ina- 
chus, wurde von Zeus in eine Kuh 
verwandelt, um sie gegen die Eifer- 
sucht der Juno zu schützen. Diese 
verfolgte sie aber durch eine Bremse, 
so dass sie rasend die Erde durch- 
irrte, bis sie in Aegypten ihre 
menschliche Gestalt wieder erhielt. 
Hier wurde sie mit der gleichfalls 
mit Kuhhömem dargestellten Isis 
identifizirt. 

158. notas erhält seine Epexegese 
durch et nomina gentis und et quos 
malint. 

161. campum horrentem invertere, 
d. i. zu schwerer Arbeit bestimmt. 
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cetera pascuntur viridis armenta per herbas. 

tu quos ad studium atque usimi formabis agrestem^ 

iam vitulos hortare viainque insiste domandi^ 

165 dum faciles animi invenum, dum mobilis aetas. 
ac primum laxos tenui de vimine circlos 
cervici subuecte; dehinc, ubi libera coUa 
servitio adsuerint, *ipsis e torquibus aptos 
iunge pares et coge gradum conferre iuyencos; 

170 atque illis iam saepe rotae ducantur inanes 

per terram, et summo yestigia pulvere signent; 
post valido nitens sub pondere faginus axis 
instrepat^ et iunctos temo trahat aereus orbes. 
interea pubi indomitae nou gramina tantum 

175 nee vescas salicum frondes ulvamque palustrem^ 
sed frumeuta manu carpes sata; nee tibi fetae 
more patrum nivea implebunt mulctraria yaccae; 
sed tota in dulcis consument ubera natos. 

Sin ad bella magis studium turmasque ferocis^ 

180 aut Alphea rotis praelabi flumina Pisae 
et loyis in luco currus agitare volantis: 
primus equi labor est^ animos atque arma videre 
bellantum lituosque pati tractuque gementem 
ferre rotam et stabulo frenos audire sonantis, 

185 tum magis atque magis blandis gaudere magistri 



162. cetera, die nicht gezeichne- 
ten, welche bloss zur Gewinnung 
der Milch und zum Schlachten au^ 
gezogen werden. 

164. hortari, ziehen, abrichten. 

168. ipsis e torquihus, gerade von 
diesen gedrehten Hingen aus, die 
daa junge Tfaier noch nicht be- 
schweren, werden die jungen Thiere 
zuerst zusammengebunden, wie sie 
zusammenpassen (aptos), damit sie 
gleich neben einander (pares) her- 
gehen und gleichmässigen Schritt 
halten lernen. Von den nämlichen 
Bingen aus waren die Stränge, 
Stricke angebunden und damit die 
Thiere an den leeren Wagen ange- 
spannt. Zum gekoppelten Gehen 
und zum Ziehen des leeren Wagens 
sind jene aus Weiden gedrehten 
Hinge stark genug, brauchen nicht 
durch stärkere ersetzt zu werden, 
daher durch ipse hervorgehoben. 

173, ÜMCtos, durch die Achse. — 
aereus, mit Eisen beschlagen. 



175. vescas, wird gewöhnlich als 
„dünn, klein, mager** erklärt. 

176. frumenta carpes, nämlich so 
lang der Halm noch grün ist. — 
fetae, vgl. Ecl. I, 49. 

177. more patrum, vgl. Ecl. III, 
30. Ein berechnender Wirthschaf- 
ter sollte die Eühe ihre Milch ganz 
den Säuglingen abgeben lassen; die 
weniger Bemittelten suchen mei- 
stens Gewinn aus der Milch. 

119. ad heUa, zu studium aus der 
Verkürzung von Studium conferre 
ad, wie ammm ad aus animum in- 
tendere ad; für ad tritt im folgen- 
den der Infinitiv ein. 

180. Pisa am Alpheus, nicht weit 
von Olympia, wird öfter mit diesem 
gleichbedeutend gesetzt. 

182. animos, den Kampfesmuth, 
das muthige Tummeln. 

183. tractu gementem. Während 
der Wagen gezogen wird, knarren 
die Bäder. 

185. hlcmdis gaudere laudibus, vgl. 
V. 102. 
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laudibus et plausae sonitum cervicis amare. 
atque haec iam primo depulsus ab ubere matris 
audeat^ inque vicem det mollibus ora capistris 
invalidus etiamque tremens, etiam inscius aevi. 

190 at tribus exactis ubi quarta accesserit aestas, 
carpere mox gyrum incipiat gradibusque sonare 
compositis sinuetque altema Tt>luniina crurum 
sitque laborauti similis; tum cursibus auras, 
tum Yocet ae per aperta volans ceu liber haben!» 

195 aequora yix summa vestigia ponat barena; 

qualis Hyperboreis Aquilo cum densus ab oris 
incubuit Scythiaeque hiemes atque arida differt 
nubila: tum segetes altae campique natantes 
lenibus borrescunt flabris, summaeque sonorem 

200 dant silvae, longique urgent ad litora fluctos; 

ille Yolat simul arva fuga simul aequora verrens. 
hinc vel ad Elei metas et maxima caippi 
sudabit spatia et spumas aget ore cruentas^ 
Belgica vel molli melius feret esseda coUo. 

205 tum demum crassa magnum farragine corpus 

crescere iam domitis sinito; namque ante domandum 
ingentis toUent animos, prensique negabunt 
verbera lenta pati et duris parere lupatis. 
Sed non ulla magis viris industria firmat, 

210 quam Venerem et caeci stimulos avertere amoris, 
sive boum sive est cui gratior usus equorum. 



187. iam primo depulsus ab ubere, 
sobald es entwöhnt ist. 

188. mollibus, von weichem Leder. 

189. inscius aevi, es hat wegen 
seiner Jugend noch nicht den stol- 
zen Math des Pferdes. 

192. gradibus compositis, im Tact. 
— sinuet älterna Volumina, Epexe- 
gese zu incipiat sonare gradibus 
compositis, bezeichnet das abwech- 
selnde Ausholen der Vorderfösse. 

193. Uiborcmti similis, durch den 
zurückhaltenden Zwang der Dressur. 

194. vocet, zum Wettkampf. 

196. Hyperboreis db oris. An den 
Küsten des Oceans im fernen Nord- 
westen dachte man sich die fabel- 
haften Hyperboreer. — densus, in 
massigem Wehen. 

197. hiemes differt. Wenn der 
Nordwind kommt, verscheucht er 
die übrigen Winde und macht den 



Himmel rein. — arida, nicht Be- 
gen bringend. 

199. h^escunt, vgl. Georg. 1, 31i 
U, 281. • 

203. cruentas, von dem stacheli- 
gen Zaum; vgl. v. 208. 

204. Belgica esseda. Die Bel^r 
gebrauchten im Kampf zweirädrig 
Wagen, auf welchen sie rasdi in 
die feindlichen Reihen eindrangen; 
hier angelangt sprangen sie ab und 
kämpften zu Fuss. Vgl. G«org. I^ 
120. — molli, durch die DressuT 
biegsam geworden. 

205. crassa, activisch, wie ^^ettes^ 
Futter. 

206. ante domandum, prägnant: 
wenn man vor der Dressur fettes 
Futter giebt. 

208. lenta, von der Peitsche üher- 
tragen. — lupata frena, Zügel mit 
eisernen Stacheln, ähnlich einem 
Wolfsgebiss. 



GEORGICA. III. 



111 



atque ideo tauros procul atque in sola relegant 
pascua post moutem oppositum et trans flumina lata^ 
aut intus clausos satura ad praesaepia servant. 

5 carpit enim viris paulatim uritque yidendo 

femina nee nemormn patitur meminisse nee herbae 
dolcibus illa quidem inlecebris, et saepe superbos 
comibus inter se subigit decemere amantis. 
pascitur in magna Sila formosa iuvenca: 

illi altemantes multa vi proelia miscent 

vnlneribus crebris, lavit ater corpora sanguis, 
versaque in obnixos urgentur cornua vasto 
cum gemitu^ reboant silyaeque et^ongus Olympus, 
nee mos bellantis una stabulare^ sed alter 

5 yictus abit longeque ignotis exsulat oris 
multa gemens ignominiam plagasque superbi 
yictoris, tum quos amisit inultus amores^ 
et stabula aspeetans regnis excessit avitis: 
ergo omni cura viris exereet et inter 

[) dura iaeet pemix instrato saxa cubili 
frondibus lursutis et carice pastus acuta, 
et tentat sese atque irasci in cornua discit 
arboris obnixus trunco ventosque lacessit 
ictibus et sparsa ad pugnam proludit barena. 

5 ast ubi coUectum robur viresque refectae, 

signa movet praecepsque oblitum fertur in hostem: 
fluctus uti medio coepit cum albescere ponto, 
longius ex altoque sinum trahit, utque volutus 
ad terras immane sonat per saxa neque ipso 

) monte minor procumbit, at ima exaestuat unda 
verticibus nigramque alte subvectat harenam. 

Omne adeo genus in terris hominumque ferarumque 
et genus aequoreum^ pecudes pictaeque volucres, 



14. scfttMra, vgl. v. 205. 

15. urU, Steigerang zu carpit. 
17. üla quid&n, vgl. Georg. II, 

• 

19. 8%la, ein Berg in Bruttiain. 
. V. 204. 

28. longus Olympus »- longum 
ium. 

26. exsulat — excessit — exer- 
Der Wechsel des Tempus hat 
.en Innern Grund. 
30. pemix, hier eigensinnig. Vgl. 

S2. ircLsei in cornua, den Zorn 
lie Homer steigen lassen. 



233. ventas lacessit ictibus, ein 
dem Kampf der Gladiatoren ent- 
nommenes Bild. Diese machen vor 
dem Kampfe wie zur Uebung oder 
Probe Hiebe in die Luft. 

237. medio ponto, mitten auf dem 
Meere, wird durch die Doppelbe- 
zeichnung longius ex altoque noch 
näher bestimmt. 

239. per saxa, Itogs der Ufer- 
felsen hin. 

241. verticibus. Aus der Tiefe 
erhebt sich die Wassermasse in 
hoch aufsteigenden Wirbeln. 
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in furias ignemque ruunt: amor omnibus idem. 

245 tempore non alio catulorum oblita leaena 
saevior erravit campis^ nee funera vnlgo 
tarn multa informes ursi stragemque dedere 
per Silvas; tum saevus aper^ tum pessima tigris; 
heu male tum Libyae solis erratur in agris. 

250 nonne vides^ ut tota tremor pertentet equorum 
Corpora^ si tantum notas odor attulit auras? 
ac neque eos iam &ena virum neque verbera saeya, 
non scopuli rupesque cavae atque obiecta retardant 
flumina correptosque unda torquentia montis. 

255 ipse ruit dentesque Sabellicus exaeuit sus^ 

et pede prosubigit terram^ frieat arbore costas^ 
atque binc atque illinc umeros ad vidnera durat. 
quid iuyenis; magnimi cui versat in ossibus ignem 
durus amor? nempe abruptis turbata procellis 

260 nocte natat caeca serus freta; quem super ingens 
porta tonat caeli^ et scopulis inlisa reclamant 
aequora; nee miseri possunt revocare parentes 
nee moritura super crudeli funere virgo. 
quid lynces Bacchi variae et genus acre luporum 

265 atque canum? quid quae imbelles dant proelia cervi? 
scilicet ante omnis furor est insignis equarum; 
et mentem Venus ipsa dedit^ quo tempore Glauci 
Potniades malis membra absumpsere quadrigae. 
illas dueit amor trans Gargara transque sonantem 



246. erravit, aoristisch. 

255. ipse sus, sogar der zahme 
Eber; vgl. v. 248. 

256. prosubigit. Dies Composi- 
tum bezeichnet zugleich das Auf- 
wühlen und das Yorwärtsstossen 
der aufgewühlten Erde. 

259. durus, vgl. Aen. VI, 442. — 
abruptis procellis, wenn die Stürme 
losgerissen sind, wild toben. Vgl. 
Aen. I, 82 ff. 

260. fiatat freta, wie currere 
a^quor, 

261. porta tonat caeli = caelum to- 
nat Die Himmelsburg der Götter 
ist ganz nach menschlicher Ein- 
richtung gedacht. 

262. miseri — moritura, prolep- 
tisch. Leander von Abydos schwamm 
allnächtlich über den Hellespont 
zu der von ihm geliebten Hero, 
einer Priesterin der Venus in Se- 
stos, ging aber in einer stürmischen 



Nacht in den Wellen unter. Als 
Hero am Morgen den Leichnam 
am Ufer sah, stürzte sie sich zu 
demselben hinab. 

264. lynces, die sonst zahmen 
Luchse des Bacchus, der auf sei- 
nem indischen Zuge auf einem mit 
Tigern, Panthern, Luchsen bespann- 
ten Wagen fuhr. 

266. scilicet, doch musst du ja 
wissen. 

267. mentem, wie furor, von der 
innem Erregung gebraucht. 

268. Potniades. Glaucus, der Sohn 
des corinthischen Königs Sisyphus, 
hielt seine Stuten zu Potniä in der 
Nähe von Theben von der Be^t- 
tung zurück, damit sie tüchtiger 
zum Wettrennen würden. Venus 
versetzte sie aber in Baserei, so 
dass sie ihren Herrn zerrissen. 

269. Gargara, vgl. Gteorg. 1, 103. 
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270 Ascanium; superant montis et flumina tranant. 
continuoque avidis ubi subdita flamma' medullis, 
yere magis, quia vere calor redit ossibus, illae 
ore omnes versae in Zephyrum stant rupibus altis 
exceptantque levis auras et saepe sine lülis 

275 coniugiis vento gravidae, mirabile dictu, 
saxa per et scopulos et depressas convallis 
difiPdgiimt^ non, Eure, tuos, neque solis ad ortuS; 
in Borean Caurumque, aut unde nigerrimus Auster 
nascitur et pluvio contristat frigore caelum. 

280 hie demum^ hippomanes vero quod nomine dicunt - 
pastores, lentum destiUat ab inguine virus, 
hippomanes, quod saepe malae legere novercae, 
miscueruntque herbas et non innoxia verba. 
Sed fugit interea, fugit irreparabile tempus, 

285 singula dum capti circumvectamur amore. 

hoc satis armentis; superat pars altera curae, 
lanigeros agitare greges hirtasque capellas. 
hie labor, hinc laudem fortes sperate coloni. 
nee sum animi dubius, verbis ea vincere magnum 

290 quam sit et angustis hunc addere rebus honorem; 
sed me Pamasi deserta per ardua dulcis 
raptat amor; iuvat ire iugis, qua nuUa priorum 
Castaliam moUi devertitur orbita clivo. 
nunc, veneranda Pales, magno nunc ore sonandum. 

295 Incipiens stabulis edico in moUibus herbam 

carpere ovis, dum mox frondosa reducitur aestas, 
et multa duram stipula filicumque maniplis 
stemere subter humum, glacies ne frigida laedat 

270. Äscanius, sonst ein See in 284 — 403. Von den Schafen %md 

Bithynien, Mer dessen Ausfluss in Ziegen. 

die Propontis. 286. cajßti amore, gefesselt von 

274. exceptant auras. Es war ein der Liebe zum Gegenstand, 
allgemein geglaubtes Märchen, dass ^^ö- fo^^ coloni, tüchtige Land- 
Pferde durch Zephyre befruchtet bauern. 
werden könnten ^^^* himc honorem, dichterische 

276. depressas convallis, einge- »ehajudlung; angustis rebus, dem 

emrte- Thäler Der süondeiache z^r Dichtung wemg geeigneten Stoff. 

ÄmSs malt das Xen S Hl' tn'V'^''%'^'' ^''^t' 

TerHeren bis in die entlegenen ^f' "^^b f ^^' *^ ^^^ *°«*«^- 

Thfilp^T - gendem Hügel, 

inaier. ^^ , , 294. Pales,.Yg\. Ecl. V, 36. - 

278. Caurum, Corus, Nordwest- ^^gno ore, vgl. hunc honorem 

wmd. — nigerrimus Auster, vgl. y 290. 

Georg. I, 462. Ecl. II, 58. \^h' edico, wie v. 300 iubeo, — 

288. miscueru/ntque, Parataxe, wie in stabulis, nämlich im Winter. — 

Greorg. I, 203. — non innoxia ver- mollibtts wird durch v. 297. 98 er- 
ha, Zauberformeln. » klärt. 

K»ppef, Ve^^s Bncol. und Georg. 8 
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moUe pecus scabiemque ferat turpisque podagras. 

300 post hinc digressus iubeo frondentia capris 
arbuta sufficere et fluvios praebere recentis 
et stabula a ventis hibemo opponere soll 
ad medium conversa diem^ cum frigidus olim 
iam cadit' extremoque inrorat Aquarius amio. 

305 baec quoque non cura nobis leviore tuenda^ 
aec minor usus erit, quamvis Milesia magno 
yellera mutentur Tyrios incoota rubores: 
densior hinc suboles, hinc largi copia lactis; 
quam magis exhausto spumaverit ubere mulctra^ 

310 laeta magis pressis manabunt flumina mammis. 
nee minus interea barbas incanaque menta 
Cinyphii tondent hirci saetasque comantis 
usuia in castrorum et miseris yelamina nautis. 
pascuntur vero silvas et summa Lycaei 

315 horrentisque rubos et amantis ardua dumos; 
atque ipsae memores redeunt in tecta suosque 
ducunt et gravido superant vix ubere limen. 
ergo omni studio glaciem ventosque nivalis , 
quo minor est illis curae mortalis egestas^ 

320 avertes victumque feres et virgea laetus 
pabula; nee tota Claudes faenilia bruma. 
at vero zephyris cum laeta Tocantibus aestas, 
in saltus utrumque gregem atque in pascua mittes. 
Luciferi primo cum sidere frigida rura 



299. turpis podagras, Beulen an 
der Klaue. 

300. post hinc digressus, mit Be- 
^ug auf incipiens. 

302. hibemo opponere soli, der 
Wintersonne gegenüber, d. i. nach 
Süden gerichtet, a ventis conversa, 
prägnant: a ventis aversa et con- 
versa ad medium diem. 

304. Äqua/rius. Der Wassermann 
geht um die Mitte des Februar un- 
ter. — extremo anno. Bei den alten 
B.dmem begann das Jahr mit dem 
ersten März. Der Landmann hält 
an alten Einrichtungen fest. 

305. haec quoque tuenda. Auch 
solcherlei Hausthiere muss man be- 
achten. 

306. Milesia, vgl. Georg. I, 120. 

307. mutentw, vom Käufer und 
Verkäufer. 

309. cfuam vmgis, erfordert genau 
construirt tarn magis f= quo magis 
— eo magis). 



312. Cinyphii hirci. Bei dem 
libyschen Fluss Oinyps, der zwi- 
schen defi Syrten mündet, gab es, 
wie in Cilicien, Phrygien und Ly- 
dien langzottige Ziegenböcke, aus 
deren Haaren grobe Tücher zu 
Beisemänteln, Decken, Säcken, auch 
Schifisseile u. dgl. gemacht wurden. 

313. usum in cahrorwm, Kriegs- 
maschinen wurden damit gegen 
Pfeile und Brandfackeln gedecM.^ 

314. Lycaei, vgl. v. 306. EcLX, 15. 
316. ipsae; vgl. Ecl. IV, 21. 

319. qu>o minor est egestas » quo 
minus egent. Sie bedürfen fast kei- 
ner menschlichen Pflege; nur Kälte 
muss man von ihnen abhalten. 

320. laetus, freudig, ^eme, da mit 
so geringem Futter reichlicher Ge- 
winn erzielt wird. 

321. nee, aber doch nicht. — 
brtima (hrevissuma), der kürzeste 
Tag, dann allgemein Winterszeit. 

322. cum aestas, erg. advenerit. 
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325 carpamuS; dum mane noYum^ dum gramina canent^ 
et ros in tenera pecori gratissimus herba. 
inde ubi quarta sitim caeli coUegerit hora 
et cantu querulae rumpent arbusta cicadae, 
ad puteod aut alta greges ad stagna iubeto 

330 currentem ilignis potare canalibus undam; 

aestibus at mediis umbrosam exquirere Tallem^ 
sicubi magna lovis antiquo robore quercus 
ingentis tendat ramos^ aut sicubi nigrum 
ilicibus crebris sacra nemus accubet umbra; 

335 tum tenuis dare rursus aquas et pascere rursus 
solis ad occasum, cum frigidus aera vesper 
temperat et saltus reficit iam roscida luna 
litoraque alcyonen resonant, acalanthida dumi. 
Quid tibi pastores Libyae, quid pascua versu 

340 prosequar et raris habitata mapalia tectis? 

saepe diem noctemque et totum ex ordine mensem 
pascitur itque pecus longa in deserta sine ullis 
hospitiis: tantum campi iacet. omnia secum 
armentarius Afer agit^ tectumque laremque 

345 armaque Amyclaeumque canem Cressamque pharetram; 
non secus ac patriis acer Romanus in armis 
' iniusto sub fasce yiam cum carpit et hosti 



325. rura ccurpamas, malt den 
Weidegang aus. — ccment, vom 
weissgrauen Thau. 

387. quarta hora, nach römischer 
Beobnung von Sonnenaufgang an 
gereohnet. Vgl. Georg. I, 208. 

328. arhtuia, vgl. Ecl. I, 39. — - 
rumpeiU. Die Grillen durchbrechen 
mit ihrem Getön die Hecken, d. i. 
aus diesen tönt der laute Ton der 
Grillen hervor. 

331. exquirere. Dieser und die 
folgenden Infinitive sind von dem 
ans iubeto zn ergänzenden Begriff 
des Befehlens abhängig. Das iubere 
geht von dem aus, dem es zusteht, 
welcher als Herr der Herden seine 
Hirten hinausschickt. 

334. nemus accubet umbra = 
umbra nemoris accubet, 

336. tenuis aquas, dünn, nicht 
durch Schlanmi getrübt. 

338. alcyonen, vgl. Georg. I, 399. 

339. pastores Libyae, Um dem 
Bilde Leben zu geben, fügt der 
Dichter eine Schilderung des Hirten- 
lebens der Libyer und Scythen ein. 



340. mapalia, längliche, wie um- 
gekehrte Schiffe aussehende Hütten. 
— raris tectis, die spitz zulaufen- 
den Dächer treten nur vereinzelt 
aus der Einöde hervor, die Hütten 
stehen in weiter Entfernung von 
einander. 

341. ex ordine, Tag und Nacht 
der Reihe nach fort und fort den 
ganzen Monat hindurch. 

342. longa deserta, vgl. v. 124. 

343. sine hospitiis, Viehhütten, 
wie sie z. B. auf den Schweizer 
Alpweiden zur nächtlichen Unter- 
brin^ng des weidenden Viehs in 
gewissen Entfernungen bis auf die 
Höhe der Alp ang^bracht sind. — 
tantum cämpi iacet, so viel (obdach- 
loses, ungastliches) Flächenland liegt 
da, breitet sich aus, dass man Tag 
und Nacht und ganze Monate un- 
ter kein Dach kommt. 

345. Ämyclaeum, vgl. v. 44, 89, 
204. Der Hirte ist auch Jäger. 

347. iniusto sub fasce, unter einer 
Bürde, wie sie ihm just nicht be- 
quem ist, d. i. unter drückender 

8* 
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ante exspectatum positis stat in agmine castris. 
at non qua Scythiae gentes Maeotiaque unda, 

350 turbidus et torquens flaventis Hister harenas, 

quaque redit medium Bhodope porrecta sub axem. 
Ulic clausa tenent stabulis armenta^ neque ullae 
aut berbae campo apparent aut arbore frondes; 
sed iacet aggeribus niveis informis et alto 

355 terra gelu late septemque adsurgit in ulnas. 
semper hiems, semper spirantes frigora cauri. 
tum sol pallentis haud umquam discutit umbraS; 
nee cum inyectus equis altum petit aethera^ nee cum 
praecipitem Oceani rubro lavit aequore currum. 

360 concrescunt subitae currenti in flumine crustae^ 
undaque iam tergo ferratos sustinet orbis, 
puppibus illa prius^ patulis nunc bospita plaustris; 
aeraque dissiliunt vulgo, vestesque rigescunt 
indutae^ caeduntque securibus umida vina, 

365 et totae solidam in glaciem vertere lacunae, 
stiriaque impexis induruit horrida barbis. 
interea toto non setius aere ningit: 
intereunt pecudeS; stant circumfusa pruinis 
Corpora magna boum, confertoque agmine cervi 

370 torpent mole nova et summis vix comibus exstant. 



Bürde. Vgl. Georg. I, 164. — viam 
carpere, einher marschiren^ auf dem 
Marsch sein. — ante exspectatwn 
hosH stat in ctgmine, fCir den Feind 
steht er unerwartet kampfbereit da. 

349. at non, elliptisch: nicht so 
weidet die Herde. — Maeotia unda, 
palus Maeotis, das asowsche Meer. 
Für das vom schwarzen Meer und 
dem Hämus nördliche Scythien 
kannten die Alten keine Grenzen. 

350. tti^bidiM torquens, vgl. v. 28. 

351. Bhodope, vgl. Ecl. VI, 30. 
Das Bhodopegebirg zieht sich in 
fast gerader Linie (porrecta) vom 
Hauptstock des Hämus südostwärts 
und macht dana einen Bogen nach 
Osten, nach welchem es sich wie- 
der nordwärts zum Hauptstock zu- 
rückzieht (redit medium sub axem). 

356. cati>ri, vgl. v. 278. 

357. umbras pallentis, das düstere 
Tageslicht. 

361. ferratos orbis, vgl. v. 173. 

362. illa, vgl. v. 217. — patula 
plaustra, sich weit ausbreitende, 
grosse Wagen. 



363.' aera, metonymisch. Vgl 
Aen. H, 734. 

364. indutae,6iQ Kleider am Leibe. 
— umida vina, der sonst nicht so 
leicht gefrierende Wein. Plinius 
erzählt, dass in den Alpenländem 
der dort eingeführte Wein in Fässern 
mit Reifen aufbewahrt wurde und 
dass diese Fässer mitunter bei der 
Kälte zersprangen und der Wein 
als feste Eismasse bloss lag. 

366. induruit, vgl. Georg. I, 49. 

367. non setius, nicht anders, 
nicht minder als es gefriert, schneit 
es am ganzen Himmel. Vgl. Greorg. 
n, 277. 

368. pruinis, kann im Zusammen- 
hang hier nur auf den Schnee be- 
zogen werden, von welchem über- 
deckt die Binder am Wagen ein- 
gespannt stehen; daher auch der 
ausmalende Zusatz magna corpora: 
so gross sie sind, sind sie mit 
Schnee überdeckt. 

370. mole nova. Der neugefallene 
Schnee liegt so dicht aiä ihnen, 
dass kaum mehr ihr Geweih her- 
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hos non immissis canibus^ non cassibus ullis 
puniceaeve agitant pavidos formidine pinnae; 
sed frustra oppositum trudentis pectore montem 
comminus obtnmcant ferro graviterque rudentis 

375 caedunt et magno laeti clamore reportant. 
ipsi in defossis speeubus secura sub alta 
otia agunt terra congestaque robora totasque 
advolvere focis ulmos ignique dedere. 
hie noetem ludo dueunt et pocula laeti 

380 fermento atque aeidis imitantur vitea sorbis. 
talis Hyperboreo Septem subieeta trioni 
gens effrena virum Biphaeo tunditur Euro 
et pecudum fulvis velatur corpora saetis. 
8i tibi lanitium curae^ primum aspera silva 

385 lappaeque tribolique absint; fuge pabula laeta; 
continuoque greges villis lege mollibus albos. 
illum autem^ quamvis aries sit candidus ipse^ 
nigra subest udo tantum cui lingua palato^ 
reice, ne maculis infuscet vellera pullis 

390 nascentum^ plenoque alium circumspice campo. 
munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 



vorragt. Die ganze Beschreibung 
des scythischen Winters ist eine bis 
ins Einzelne ziemlich weit gehende 
Hyperbel. 

872. pimiceae formidine pinnae. 
Ein Theil des Gehölzes wurde mit 
einem Seil umspannt, an welchem 
bunte Federn angebracht waren, 
um das dadurch gescheuchte Wild 
(pa&idos) in die Netze zu jagen. 
VgL Aen. XII, 750. 

373. oppositum montem, die Schnee- 
masse, der Schneeberg. 

374. rtidentis, gewöhnlich vom 
Geschrei des Esels (mditusjy dann 
auch vom Löwen, Bären, Hirschen. 

376. ipsi, hebt den Gegensatz 
hervor. Vgl. Georg. U, 297. 527. 

378. advolvere, vgl. v. 366. 

379. noetem, vgl. v. 357. 

380. fermentum. Alles, was in 
Gährung versetzt, dann metony- 
misch: gegohrene Gerste, und der 
daraus bereitete Gerstentrank, wel- 
chen Tacitus auch bei den Germa- 
nen fand. — aeidis sorbis. Speier- 
Hng, sorbum, die Frucht des Sper- 
berbaums (sorbus terminalis) hat 
einen säuerlichen Mispelgeschmack 



und wurde wie Birnen und anderes 
Obst zu einem Getränk verwendet. 

381. Hyperboreo Septemtrioni, 
vgl. V. 196. Georg. I, 137. Die sie- 
ben hellen Sterne im Rumpf und 
Schwanz des grossen Bären dachte 
man als Wagen mit Bindern (triones, 
altrömisch Pflugstiere) bespannt. 
Auch auf den kleinen Bär wandte 
man dies Bild an und nannte beide 
gemini triones. 

382. Biphaeo Euro, vgl. Georg. 
I, 240. 

385. lappaeque, vgl. Georg. 1, 153. 
Allzu harte Nalurung, wie Kletten 
und Disteln galten wie zu fette Weide 
als der feinen Wolle nachtheilig. 
Für schöne weisse Wolle trug man 
so grosse Sorgfalt, dass man die 
Schafe mit Decken schützte. 

386. covitinuo, vgl. Georg. I, 60. 

387. ipse, vgl. Georg. H, 297. 

389. pullis, schwärzhch, schwarz- 
grau. 

390. pleno campo. Da die ganze 
Trift angefüllt von der weidenden 
Herde ist, so fällt die Auswahl 
nicht schwer. 

391. munere niveo. Pan verwan- 
delte sich in einen glänzend weissen 
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Pan deus Arcadiae captam te^ Liina^ fefellit 
in nemora alta vocans; nee tu aspemata yocantem. 
At cui lactis amor, cytisum lotosqne frequentis 

395 ipse manu salsasque ferat praesaepibus herbas. 

lunc et amant fluvios magis et magis ubera tendunt^ 
et salis occultum referunt in lacte saporem. 
multi etiam excretos prohibent a ma^bus haedos 
primaque ferratis praefigunt ora capistris. 

400 quod surgente die malsere horisque diumis, 

nocte premunt; quod iam tenebris et sole cadente, 
sab lucem exportant calathis, adit oppida pastor, 
aut parco sale contingunt hiemiqne reponunt. 
Nec tibi cura canum fuerit postrema, sed una 

405 yelocis Sparta^ catulos acremque Molossum 
pasce sero pingui. numquam custodibus illis 
noctumum stabulis furem incursusque luporom 
aut impacatos a tergo horrebis Hiberos. 
saepe etiam cursu timidos agitabis onagros 

410 et canibus leporem, canibus venabere dammas; 
saepe volutabris pulsos silvestribus apros 
latratu turbabis agens montisque per altos 
ingentem clamore premes ad retia cerrum. 

Widder. mtmiM ist jede Gabe, 
durch welche man sich die Gunst 
eines andern zu gewinnen sucht. 
392. Pan, vgl. Ecl. X, 26. 

394. lotos, Steinklee (trifolium 
melilotos officinalis L.), zu unter- 
scheiden vom Lotusbaum. Vgl. 
Georg. II, 84. 

395. ipsa manu ferat, d. i. ohne 
abzuwarten, bis die Thiere auf die 
Weide getrieben werden. 

398. iam excretos, entweder: die 
wegen ihres Alters schon abgeson- 
derten (was gewöhnlich im vierten 
Monat geschah, excernere), oder: 
die schon herangewachsenen (ex- 
crescere) lassen viele nicht mehr 
die Muttermilch gemessen. Man 
entwöhnte die immer wieder zur 
Mutter zurücikehrenden Thierchen 
dadurch, dass man ihnen einen mit 
Stacheln versehenen Maulkorb an- 
legte, durch welchen die Mutter 
gestochen wurde. 

399. prima, örtlich. 
401. nocte premtmt Die den 

warmen Tag über stehende Milch 
wird leichter dick und dann zu 
ESi^e verarbeitet; die in der kühlen 



Nacht stehende erhält sich besser 
frisch und eignet sich daher besser 
zum Verkauf in der Stadt. Um 
sie nicht durch die Wärme des 
Tags Schaden leiden zu lassen, 
wird die Milch in aller Frühe (suh 
lucem) in die Stadt verbracht. 

402. adit oppida pastor, mit Em- 
phase: das ist der einzige Fall, der 
den Hirten in die Stadt führt. 

404—413. Von dem Nutzen der 
Hunde. 

405. Spartae catuios, vgl. v. 44, 
346. — (zcrem, als Hof- und Herde- 
Hund. 

408. impacatos Hiberos, Die 
Hispanier waren als raubsüchtige 
Wegelagerer (a tergo) berüchtij|ik. 

409. onagros. Der in ItiJien 
nicht einheimische, schnellfüssige 
Waldesel wird hier eingefügt, nur 
um die Schnelligkeit der Hunde 
hervorzuheben. Der Waldesel ge- 
hörte Phrygien, Lycaonien, Arabien 
an und findet sich jetzt noch in 
Syrien und Afrika. 

411. pulsos, expulsos. — voluta- 
bris. Die. Wildschweine wälzen 
sich in den Waldmorästen. 
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Disce et odoratam stabulis accendere cedrum 

415 galbaneoque agitare gravis nidore chelydros. 

saepe sub immotis praesaepibus aut mala tactu 
vipera delituit caelumque exterrita fugit, 
aut tecto adsuetus coluber succedere et umbrae^ 
pestis acerba boum, pecorique aspergere virus, 

420 fovit humum, caper saxa manu, cape robora, pastor, 
toUentemque minas et sibila colla tumentem 
deice. iamque fuga timidum caput abdidit alte, 
cum medii nexus extremaeque agmina caudae 
solvuntur, tardosque trahit sinus ultimus orbis. 

425 est etiam ille malus Calabris in saltibus anguis, 
squamea convolvens sublato pectore terga 
atque notis longam maculosus grandibus alvum, 
qui, dum amnes uUi rumpuntur fontibus et dum 
vere madent udo terrae ac pluvialibus austris, ^ 

430 stagna colit ripisque habitans sibi piscibus atram 
improbus ingluviem ranisque loquacibus explet; 
postquam exusta palus terraeque ardore dehiscunt, 
exsilit in siccum et flammantia lumina »torquens 
saevit agris asperque siti atque exterritus aestu. 

435 nee mihi tum mollis sub divo carpere somnos 
neu dorso nemoris libeat iacuisse per herbas, 
cum positis novus exuviis nitidusque iuventa 
volvitur aut catulos tectis aut ova relinquens 
arduus ad solem et Unguis micat ore trisulcis. 



414 — 439. Von der Abwehr der 
Sdhkmgen, 

415. gaXbaneo nidore, von dem 
Han einer syrischen Pflanze, ferula 
(Babon galbanom, L.). — graves, 
flofawer lastend, weil Verderben 
bringend. 

416. wtb immotis praesaepibus. 
Wenn das Gehege nicht berührt, 
gereiaigt, geändert wird, können 
sie sich ungestört aufhalten. 

418. coliiber, vielleicht die Rin- 
gelnatter, welche in den Ställen 
der Milch nachgeht. 
\ 420. fovit humum, sucht gern 
diesen Boden auf. — scujca, robora, 
einen tüchtigen Stein, einen tüch- 
tigen Enittel. 

423. agmina, vgl. Aen.'II, 212. 
V, 90. 

424. sohnmtwr, sie lösen sich, so 
dasB de sich niur noch hinschleppen 
können. — sinus ultimus, die letzte 



Krümmung macht nicht mehr den 
schwunghaften Ereis, sondern ist 
lahm, trahit sinus, parataktisch, 
wie bei Homer, in der Beschrei- 
bung. 

426. squamea — terga, vgl. Aen. 
IV, 474. 

430. hie, epaneleptischer Zusatz. 
• 432. improbus, vgl. Georg. I, 
119. — ingluviem explet hebt mit 
Bezug auf improbus die Gefrässig- 
keit des Thieres hervor, welches 
nicht hastig genug seinen Kropf 
mit der Beute füllen kann. 

434. asper situ Vom Durst wird 
di§ Schlange rasend. ■— exterritus, 
aufgescheucht von der Hitze jagt 
sie wüthend umher; sonst ruht sie 
behaglich in ihren feuchten Schlupf- 
winkeln. 

436. nee libeat, vgl. Ecl. H, 34. 

437. cum — volvitur, vgl. Aen. 
11, 473. 
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440 Morborum quoque te causas et signa docebo. 
turpis Ovis tentat Scabies ^ ubi frigidus imber 
altius ad vivurn persedit et horrida cano 
bruma gelu^ vel cum tonsis inlautus adbaesit 
sudor et hirsutis secuemnt corpora vepres. 

445 dulcibus idcirco fluvils pecus omne magistri 
perfimdunt^ udisque aries in gargite yillis 
mersatur missusque secundo defluit amni; 
aut tonsum tristi coutingunt corpus amurga^ 
et spumas miscent argenti et sulpura yiva 

450 Idaeasque pices et pinguis unguine ceras 

scillamque elleborosque gravis nigrumque bitumen. 
uon tarnen ulla magis praesens fortuna laborum est; 
quam si quis ferro potuit rescindere summum 
ulceris os; alitur vitium vivitque tegendO; 

455 dum medicas adhibere n^anus ad vulnera pastor 
abnegat; aut meliora deos sedet omnia poscens. ' 
quin etiam^ ima dolor balantum lapsus ad ossa 
cum furit atque artus depascitur arida febris, 
profuit inconsos aestus avertere et inter 

460 ima ferire pedis salientem sanguine venam, 
Bisaltae quo more solent acerque Gelonus, 
cum fugit in Rhodopen atque in deserta Getarum 



440 — 477. Von der Abwendimg 
der Krankheiten des Viehs. 

442. ad vivum persedit, wann er 
bis auf die Haut sich festgesetzt bat. 

444. hirsutis, mit Bezug auf ton- 
sis. Die Haut des frisch geschore- 
nen Lammes ist beim Anfühlen 
rauh und lässt leicht Verletzungen zu. 

448. amurga, vgl. Georg. I, 194. 
tristi, unangenehm, widerwärtig be- 
rührend, vgl. Georg. I, 75. 

449. ^umas argenti, Silberglätte, 
der Absatz bei der Reinigung des 
Silbers. — sulptira viva, natür- 
licher, unveränderter Schwefel, wie 
er atdf den liparischen Inseln ge- 
graben wurde (anvgov)^ zum Unter- 
schied von dem mit Gel ausge- 
schmolzenen {nsTtvQoaiisvov). 

460. Idaeas picis, Pech oder 
Theer vom phrygischen Ida, wel- 
cher reich an Fichten war. — pin- 
guis unguine ceras, Wachs, das 
reich an Fett ist, beim Einreiben 
reichliches Fett entwickelt, also 
auch geschmeidig ist. 

451. gravis, durch den Geruch. 



452. praesens, wirksam, fortuna, 
metonymisch, die geschaffene Lage 
statt des Mittels. 

453. si potuit, wenn er es über 
sich vermochte. 

455. medicas adhibere manus, 
XSiQovgysiv, im Gegensatz zu den 
Einreibungen. 

456. aut sedet. Entweder sucht 
der Hirte durch Salben zu helfen, 
denn zu dem einzigen wirksamen 
Mittel kann er sich selten verste- 
hen, oder er überlässt die Heilung 
den Göttern. 

458. arida, trockene und aas- 
trocknende Fieberhitze. 

459. profuit, es hat schon oft 
genützt. 

460. salientem venam, die Puls- 
ader am untern Fuss oberhalb der 
Klaue. 

461. Bisaltae, ein Volk am Stry- 
mon. — Gelonus, vgl. Georg, fi, 
115. 

462. deserta Getarum, die weite 
Einöde zwischen Donau und Dnie- 
ster, die untere Moldau. In Bho- 
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et lac concretum cum sanguine potat equino. 
quam procul aut moUi succedere saepius umbrae 

465 yideris aut summas carpentem ignavius herbas 

extremamque sequi aut medio procumbere campo 
pascentem et serae solam decedere nocti, 
continuo culpam ferro compesce, prius quam 
dira per incautum serpant contagia vulgus. 

470 non tam creber agens hiemem ruit aequore turbo, 
quam multae pecudum pestes. nee singula morbi 
Corpora corripiunt, sed tota aestiva repente, 
spemque gregemque simul cunctamque ab origine gentem. 
tum sciat; aerias Alpis et Norica si quis 

475 castella in tumulis et lapydis arva Timavi 

nunc quoque post tanto videat desertaque regna 
pastorum et longe saltus lateque vacantis. 

Hie quondam morbo caeli miseranda coorta est 
tenipestas totoque autumni incanduit aestu 

480 et genus omne neci pecudum dedit, omne ferarum, 
corrupitque lacus, infecit pabula tabo. 
nee via mortis erat simplex^ sed ubi ignea venis 
Omnibus acta sitis miseros adduxerat artus^ 



dopen bezieht sich auf Bisältae, in 
deserta Getarum auf Gelorms. — 
fugU bezeichnet das Wanderleben. 

464. quam videris =: quamcuMque, 
81 quam videris — molli umbrae, 
wenn ein einzelnes Schaf auffal- 
lend sich von den andern entfer- 
nend den Schatten sucht, um es 
sich hier behaglicher sein zu lassen, 
80 ist das ein Zeichen der Krank- 
heit. 

466. ignavit^, im Gegensatz zu 
der lustig weidenden Menge rupft 
es ohne Begierde, lahm nur an den 
Spitzen der Kräuter. 

468. cuipam, die Ursache dieser 
Erscheinung, d. i. die Krankheit 
muss sogleich durch Schlachten des 
Thieres (ferro) eingeengt, auf das 
eine Thier beschränkt werden. 

469. incautum, die Herde, die sich 
nicht schützen kann. 

470. ruit aequiore. Nicht so häufig 
stürzt der Sturmwind auf dem 
Meere dahin, als häufig sind die 
Seuchen. 

472. aestiva, metonymisch, wie 
im Deutschen: das ganze Lager, 



die ganze Sommerweide, hat seine 
Epexegese im folgenden Vers. 

473. spemque — gentem. Der 
Rhythmus soll die reissende, das 
Polysyndeton die allgemeine Ver- 
heerung hervorheben. 

474. tum sciat. Dann kann sich 
einer eine Vorstellung von der Ver- 
heerung machen, wenn er sieht. — 
Norica castella, die Wohnungen 
der Viehzucht treibenden Bewohner 
und der Herden in Noricum, d. i. 
Salzburg, Steiermark, Kämthen, 
Krain. 

475. lapydis arva Timavi, Ve- 
netien. Die Japyden wohnten um 
den Küstenfluss Timavus in Vene- 
tien. Vgl. Ecl. VHI, 6. Aen. I, 
244. 

476. post tanto, Umstellung. 
478—566. Bie norische Pest. 

478. hie quondam, über die Ein- 
fügung der Episode vgl. v. 339. 

479. toto incanduit aestu, es er- 
glühte mit der ganzen Gluth des 
Herbstes. Zu grosse Herbsthitze, 
von den Hundstagen an, war sehr 
gefürchtet für Wachsiiium und 
Herden. 
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rursus abundabat fluvidus liquor omniaque in se 

485 ossa minutatim morbo conlapsa trahebat. 

saepe in bonore deum medio stans bostia ad aram^ 
lanea dum nivea circumdatur infiila vitta, 
inter cunctantis cecidit moribunda ministros. 
aut si quam ferro mac^verat ante saoerdos^ 

490 inde neque impositis ardent altaria fibris, 
nee responsa potest consultus reddere vates, 
ac vix suppositi tinguntur sanguine cultri 
summaque ieiuna sanie infuscatur harena. 
hinc laetis vituli vulgo moriuntur in herbiS; 

495 et dulcis animas plena ad praesaepia reddunt; 

binc canibus blandis rabies venit^ et quatit aegros 
tussis anbela sues ac faucibus angit obesis. 
labitur infelix studiorum atque immemor herbae 
Victor equus fontisque avertitur et pede terram 

500 crebra ferit; demissae aures, incertus ibidem 
sudor et ille quidem morituris frigidus, aret 
pellis et ad tactum tractanti dura resistit. 
baec ante exitium primis dant signa diebus; 
sin in processu coepit crudescere morbus, 

505 tum vero ardentes oculi atque attractus ab alto 
Spiritus ; interdum gemitu gravis, imaque longo 



484. äbtmdabat liquor. Auf die 
ausdörrende Fieberhitze folgte er- 
schöpfender Schleimerguss. 

486. minutaiim, in langsam 
schleichender Abzehrung. — in se 
088a conlapsa. Alle Gebeine bra- 
chen in sich zusammen, hatten 
keine Krafb zu frischer Bewegung 
mehr, der Schleimerguss schleppte 
sie gelähmt dahin, d. h. bewirkte, 
dass sie nur noch gelähmt sich hin- 
schleppten, morbo in seiner Stel- 
lung mitten im Verse gehört ebenso 
zu minutatim trahebat, als zu con- 
lapsa. 

486. in honore deum medio, mit- 
ten in der Opferhandlung. 

487. lanea infUla. Dem Opfer- 
thier wurde eine wollene Binde um 
den Eopf geschlungen, an deren 
Enden weisse Bänder herabhingen. 
Selbst die gesundesten Thiere, wie 
sie nur zu dem Opfer gebraucht 
werden durften, verfielen ganz plötz- 
lich der Seuche. 

488. cunctantis, die mit der Zu- 
rüstung noch beschäfEigten. 



490. inde — fihris = 'fibris ex ea 
Jiostia impositis. Vgl. Georg. 1, 484. 

^92. 8uppo9iti. Nach Opferbranch 
wurde das Messer unmittelbar unter 
der Eehle angesetzt. 

493. ieitma sanies, magerer Eiter 
statt üppigen Blutes. 

494. laetis, die Trift war reich, 
aber vergiftet. Vgl. v. 481. 

495. diUds animas. Allem Le- 
benden ist das Leben lieb. -^ ad 
praesaepia, an der Krippe, sie ster- 
ben auf der Trift wie im Stall.' 

496. blandis, neben rabies zur 
Hervorhebung des Gegensatzes. 

498. infelix studiorum, aJl seme 
Dressur nützt ihm nichts. Vgl. v. 
179 ff. 

499. fontis avertitur, nach grie- 
chischer Construction. unoaTQSfp^' 
tat, t6 vd(OQ. 

600. crebra, vgl. EcL III. 8. — 
incertus, unstät,iviel wechselnd, aber 
immer kalt, wie bei dem dem Tode 
verfallenen (morituris). 

501. ille quidem, vgl. v. 217. 

502. dura, weil ausgetrocknet. 
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ilia singultu tendunt^ it naxibus ater 

sangaiS; et obsessas fauces premit aspera lingua. 

profoit inserto latices infandere comu 

510 Lenaeos; ea yisa salus morientibus una; 

mox erat hoc ipsum exitio, furiisque refecti 
ardebant ipsique suos iam morte sub aegra — 
di meliora piis erroremque hostibus illum — 
discissos nudis laniabant dentibus artus. 

515 ecce autem duro fumans sub vomere taurus 
concidit et mixtum spumis vomit ore cruorem 
extremosque ciet gemitus. it tristis arator 
maerentem abiungeus fratema morte iuyencum 
atque opere in medio defixa relinquit aratra. 

520 non umbrae altorum nemorum^ non mollia possunt 
prata movere animum, non qui per saxa volutus 
purior electro campum petit amnis; at ima 
solvuntur latera, atque oculos Stupor urget inertis, 
ad terramque fluit devexo pondere cervix. 

525 quid labor aut benefaeta iuvant? quid vomere terras 
invertisse gravis? atqui non Massica Bacchi 
munera^ non illis epulae nocuere repostae: 
frondibus et victu pascuntur simplicis herbae, 
pocula sunt fontes liquidi atque exercita cursu 

530 flumina^ nee somnos abrumpit cura salubris. 
tempore non alio dieunt regionibus illis 



507. singtütu. Man sieht an den 
Lenden die Ei^mpfe, die sich in 
ScUnchzen, Glucksen laut machen. 

508. obsessas fa'uces. Der Schlund 
ist geschlossen durch Geschwulst 
oder Geschwüre. — aspera, rauh, 
d. i. ausgetrocknet von der Fieber- 
hitsse. 

510. Lenaeos, vgl. Georg. II, 4. 
— morientihus, verschieden von 
niorituTis, v. 601, wenn sie schon 
im Sterben waren. 

512. iam morte suh aegra, schon 
ganz nahe dem Jammertode. 

514. nudis, hebt das Grässliche 
noch mehr hervor. Die Wuth zieht 
krampfhaft das Fleisch zusammen, 
80 dass die vernichtenden Zähne 
bloss dastehen. 

515. fumans, dampfend von 
Schweiss. 

522. electro. Dies Metall war 
eine Mischung von Gold zu vier 
Theilen und Silber zu einem Theil. 

523. ima solvuntur latera. Die 



Spannkraft erlahmt am ganzen 
Körper von oben bis unten. — in- 
ertis, trag, stumpf blickend, kein 
Leben mehr zeigend, wie bei dem, 
welcher von plötzlichem Staunen 
überrascht, verblüfft worden ist, so 
dass er starr blickt und nichts 
mehr sieht. 

524. ad terramque fluit — cervix, 
bis ins Einzelnste gehende Aus- 
malung der Bewegung des Ein- 
sinkenden. 

525. quid iuvant, vgl. v. 498. 

526. Massica, vgl. Georg. II, 96. 

527. non Ulis, epanaleptisch. — 
epulae repostae. Als besondSrs gute, 
ausgesuchte Fütterungen bei Seite 
gesetzt stehen sie im Gegensatz zu 
der einfachen Nahrung im folgen- 
den Vers. 

529. pocula, metonymisch. — 
exercita cursu flumina, nicht ste- 
hendes, sondern rasch fliessendes, 
fortwährend bewegtes, also gesun- 
des Wasser. 
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quaesitas ad sacra boves lunonis et uris 
imparibus ductos alta ad donaria currus. 
ergo aegre rastris terram rimantur et ipsis 

535 unguibus infodiunt fruges montisque per altos 
contenta cervice trahunt stridentia plaustra. 
non lupus insidias explorat ovilia circum 
nee gregibus noctumus obambulat: acrior illum 
cura domat; timidi dammae cervique fugaces 

540 nunc interque canes et circum tecta vagantur. 

iam maris immensi prolem et genus omne natantum 
litore in extremo ceu nau&aga corpora fluctus 
proluit; insolitae fugiunt in flumina phocae. 
interit et curvis frustra defensa latebris 

545 vipera et attoniti squamis adstantibus hydri. 
ipsis est aer avibüs non aequus, et illae 
praecipites alta yitam sub nube relinquunt. 
praeterea iam nee mutari pabula refert^ 
quaesitaeque nocent artes*, cescere magistri 

550 Phillyrides Chiron Amythaoniusque Melampus. 
saevit et in lucem Stygiis emissa tenebris 
pallida Tisiphone morbos agit ante metumque^ 
inque dies avidum surgens caput altius effert. 
balatu pecorum et crebris mugitibus amnes 

555 ' arentesque sonant ripae coUesque supini. 



632. qiMesitas, man musste solche 
zasammensuclien. 

633. imparibiM, an Grösse und 
Farbe, während sonst zu dem Fest 
der Juno zwei weisse Rinder an 
den Wagen gespannt wurden. — 
uri, vgl. Georg. II, 374. — dona- 
rium (wie aerarium der Platz zum 
Aufbewahren des Geldes) der Platz 
im Tempel, wo die Weihgeschenke 
für den Tempel aufbewahrt wur- 
den. 

634. ergo aegre — ipsis, ausma- 
lender Rhythmus. 

. 636. /rubres statt sewtna. Für Pflug 
und Egge giebt es keine Thiere 
mehr zur Bespannung. 

536. contenta cervice. Er muss 
alle Kraft anspannen, um den Wa- 
ffen hinaufzuziehen. — stridentia 
bezeichnet den schwerfälligen Gang. 

638. acrior cura. Selbst das 
Wild ist von der Seuche ergriffen. 

641. et genus omne natantum, 
epexegetisch zu dem hyperboli- 
schen maris immensi prolem. 



646. attoniti, erstarrt wie vom 
Donner gerührt. — squamis ad- 
stantibus, mit dastehenden, d. i. 
aufrechtstehenden Schuppen. 

648. praeterea, dient häufig zur 
Anreihung eines weitem Punktes. 
— nee — que, wie häufig auch in 
Prosa nee — et, 

649. cessere, sie thun nichts mehr, 
weil nichts mehr hilft. 

660. Phillyrides, der Sohn der 
Nymphe Philyra (Phillyra) und des 
Saturaus. Der Centaure Chiron ent- 
deckte die Heilkrafb der Ejräuter 
und lehrte sie den Asclepius. Amy- 
thaonius, der Sohn des Amythaon. 
Melampus, ein berühmter Wahr- 
sager, konnte den Zorn der Götter 
versöhnen. 

662. Tisiphone, Schwester der 
Furien Alecto und Megära, die rä- 
chenden Tod bringt. Die Pest galt 
als eine Strafe für Verletzung der 
Götter. Vgl. Aen. VI, 274 ff. \ 

666. arentes, vgl. v. 479. 
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iamque catervatim dat stragem atque aggerat ipsis 
in stabulis turpi dilapsa cadavera tabo; 
donec hämo tegere ac foveis abscondere discunt. 
nam neque erat coriis usus^ nee viseera quisquam 

560 aut undis abolere potest aut vincere flamma; 
ne tondere quidem morbo inluvieque peresa 
veUera nee telas possunt attingere putris; 
yenim etiam invisos si quis tentaret amictus, 
ardentes papulae atque immundus olentia sudor 

565 membra sequebatur; nee longo deinde moranti 
tempore contactos artus sacer ignis edebat. 



559. viseera, das Fleisch, nach- 
dem die Haut abgezogen ist. 

560. undis ahölere, das Anstec- 
kende, den Schimmel, der sich 
auf dem Fleisch durch die ^est 
aimetEt, kann weder Wasser noch 
Feuer vernichten. Alles ist voll- 
sfftndig unbrauchbar geworden und 
kann nur durch Begraben unschäd- 
lich gemacht werden. 

562. tdas attingere piUris. Wenn 



man'gleichwohl die Wolle zu einem 
Gewebe verwendete, so war dies 
faul, brach beim Berühren. 

563. invisos, ist hier im Sinne 
des beschreibenden Dichters bei- 
gesetzt, welcher anticipirt, was erst 
später bei dem eintritt, von wel- 
chem er erzählt. Vgl. Aen. U^ 81. 

566. sacer ignis. So wurde eine 
verzehrende, pestartige Hitzkrank- 
heit genannt. 



P. VEKGILI MAßONIS 
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Protinus aerii mellis caelestia dona 
exsequar; hanc etiam, MaecenaS; aspice partem. 
admiranda tibi levium spectacula rerum 
magnanimosqae duces totiusque ordine gentis 
5 mores et studia et populos et proelia dicam. 
in tenui labor; at tenuis non gloria; si quem 
numina laeva sinunt auditque vocatus Apollo. 

Principio sedes apibus statioque petenda, 
quo neque sit ventis aditus^ nam pabula venti 

10 ferre domum prohibent, neque oves haedique petulci 
floribus insultent aut errans bucula campo 
decutiat rorem et surgentis atterat herbas. 
absint et picti squalentia terga lacerti 
pinguibus a stabulis meropesque aliaeque volucres 

15 et manibus Procne pectus signata cruentis; 
omnia nam late vastant ipsasque volantis 
ore ferunt dulcem nidis immitibus escam. 
at liquidi fontes et stagna yirentia musco 
adsint et tenuis fagiens per gramina rivus, 

20 palmaque vestibulum aut ingens oleaster inumbret. 



Viertes BitcK Von der Bienen- 
zucht und Honigbereitung. 

1 — 7. Einleitimg, 

1. aerii mellis, vgl. Ecl. IV, 30. 

3. leviiAm, Gegensatz neben ad- 
miranda: Dinge, die, wie der Bie- 
nenstaat, äusserlich ganz unbedeu- 
tend erscheinen und doch bei ge- 
nauer Betrachtung Bewunderung 
erregen. 

7. numina laeva, ungünstig ge- 
stimmte Gottheiten, das Gegentheil 
dextera. 



8—50. Von der Lage des Bie- 
nenhauses und der Bienenstöcke. 

14. pinguibus a stabuiis, von den 
dicht mit Bienen und Honig ge- 
füllten Stöcken. — merops, der 
Bienenwolf, Bienenspecht. 

15. Procne, vgl. Ecl. VI, 78. 

16. omnia vastant, dxachTödtixng 
der Bienen, immitilms, Hypallage. 

19. tenuis fugiens, vgl. Georg. I, 
163. 

20. vestibulum, hier der freie 
Platz vor dem Bienenhause. Allzu 
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25 



I 

[ 30 



35 



40 



45 



xxt, cum prima novi ducent examina reges 
vere suo ludetque favis emissa iuventus, 
vicina invitet decedere ripa calori 
obviaque hospitiis teneat frondentibus arbos. 
in medium, seu stabit iners seu profluet umor, 
trausyersas salices et grandia couice saxa, 
pouidbus ut crebris possint consistere et alas 
pandere ad aestivum solem, si forte morantis 
sparserit aut praeceps Neptuno immerserit Eurus. 
haec circum casiae virides et olentia late 
serpuUa et graviter spirantis copia thymbrae 
floreat^ inriguumque bibant violaria fontem. 
ipsa autem, seu corticibus tibi suta cavatis; 
seu lento fuerint alvearia vimine texta, 
angustos habeant aditus: nam frigore mella 
cogit hiems, eademque calor liquefacta remittit. 
utraque vis apibus pariter metuenda; neque illae 
nequiquam in tectis certatim tenuia cera 
spiramenta linunt fucoque et floribus oras 
explent collectumque haec ipsa ad munera gluten 
et visco et Phrygiae servant pice lentius Idae. 
saepe etiam effossis, si vera est fama, latebris 
sub terra fovere larem, penitusque repertae 
pumicibusque cavis exesaeque arboris antro. 
tu tamen et levi rimosa cubilia limo 



grosse Hitze ist den Bienen nicht 
znti^lich. 

24. obvia, er bietet sich ihnen 
dar xmd hält sie zurück in seinem 
gastlichen Laubdach. 

25. in medium, umorem. Vgl. 
Georg, m, 387. 

28. morantis, wenn sie nicht zeitig 
genug vor dem Wind in den Stock 
zurückgekommen sind. 

29. sparserit, nämlich mit Wasser 
beim Trinken. Der Euras führt 
nicht Begen mit sich. — aut, oder 
wenn er gar ins Wasser hinabge- 
rissen hal 

80. haec circum, im Umkreis von 
einem solchen Platze, wie er eben 
beschrieben worden ist. — casia, 
vgl. Ecl. ü, 49. 

81. serpullum, vgl. Ecl. II, 11. — 
ikifwi^ra, Pfefierkraut, Satureia hor- 
tenais. L. 

82. violaria, ganze Veilchenbeete. 
\ 36. liquefacta remittit, giebt den 



Honig wieder zurück in flüssigem 
Zust^de. 

38. nequiquam, ohne Grund, ohne 
Zweck. 

39. spiramenta, Luftlöcher, jede 
Ritze, durch welche Luft einarm- 
gen (spirare) kann. Vgl. Georg. 
I, 89. — fucoque et florihus. Die 
Bienen sammeln sich das Bienen- 
harz aus den klebrigen Thränen 
der Bäume und aus den Säften von 
Blüthen (florihus prägnant). — ora, 
der Band, der äusserste, einen 
Gegenstand abschliessende oder 
öffiiende Theil, also hier Eingang 
des Bienenstocks, Flugloch. 

40. cöllectum gluten (glutinumj, 
das aus den Rinden der Bäume 
und Gesträucher gesammelte Harz. 

41. visco, vgl. Georg. I, 139. — 
pice Idaea, vgl. Georg. IH, 460. 

43. fovere larem, vgl. Georg. HI, 
420. 
45. tu tamen, obgleich die Bienen 
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unge fovens circum et raras superinice frondes; 
neu propius tectis taxum sine, neve rubentis 
ure foco cancros, altae neu crede paludi, 
aut ubi odor caeni gravis aut ubi concaya pulsu 

50 saxa sonant vocisque offensa resultat imago. 

Quod superesty ubi pulsam hiemem Sol aureus egit 
sub terras caelumque aestiva luce reclusit, 
iUae continuo saltus silvasque peragrant 
purpureosque metunt flores et flumina libant 

65 summa leves. hinc neseio qua dulcedine laetae 
progeniem nidosque foyent, hinc arte recentis 
excudunt ceras et mella tenacia fingunt. 
hie ubi iam emissum eayeis ad sidera caeli 
nare per aestatem liquidam suspexeris agmeii 

60 obscuramque trahi yento mirabere nubem, 
contemplator: aquas dulcis et frondea semper 
tecta petunt. huc tu iussos asperge sapores, 
trita melisphylla et cerinthae ignobile gramen, 
tinnitusque eie et Matris quate cymbala circum: 

65 ipsae consident medicatis sedibus, ipsae 
intima more suo sese in cunabula condent. 



für sich schon sehr sorgfältig gegen 
die Kälte sind. 

46. tmge, von aussen, wie es die 
Bienen von innen thun. — fovens, 
sorgsam für die Wärme bedacht. 
— raras frondea, vereinzelte Blätter, 
Blatt auf Blatt, damit sie möglichst 
dicht auf einander liegend gut 
decken, möglichst wenig Baum für 
Luft dazwischen ist. 

47. taxum, vgl. Ecl. IX, 30. 
Georg, n, 257. — rubentis, pro- 
leptisch. Vgl. Georg. I, 320. 

48. neu crede, trau' nicht zu viel, 
als ob die Dünste nichts schaden 
könnten. 

49. ubi, d. i. ei loco, ubi. 

51 — 115. Die Bienenschwärme. 
51. oßwd superest, vgl. Georg. II, 
346. 

53. continuo, d. i. zu Anfang des 
April. Kleinere Ausflüge machen 
sie bei guter Witterung schon zu 
Ende des Februars. 

54. purpureos, vgl. Ecl. IX, 40. 
Georg. U, 319. 

57. tenacia, zäh, klebrig. 

58. emissum caveis agmen. Wie 
der Vogel dem Käfig enteilt, so 



enteilt der Schwärm der Bienen, 
wenn er aus der Höhlung des Bie- 
nenstockes herausgelassen wird. 

62. sapores, metonymisch: der 
wohlriechende Saft aus gepressten 
Kräutern, mit welchem nach all- 
gemeiner Begel (iussos) die Laub- 
dächer besprengt wurden, um die 
Bienen vom allzu weiten SchwSr- 
men zurückzuhalten, jttbere hier 
passivisch von der Sache, wie öfters 
m Prosa (iussa peragere, sper- 
nere etc.). 

63. ignobile gramen. Die Wachs- 
blume (Cerinthe maior. L.) ^v^i^hBt 
in Italien wild. 

64. tinnitus de. Dass die Thiete 
überhaupt durch die Töne von In- 
strumenten sich locken lassen, ist 
eine allgemeine Erfahrung. — Ma- 
tris, der phrygischen Cybele (Bere- 
cynthia, Dindymene, magna Mater). 
Vgl. Aen. m, 111. 

65. ipsae consident. Auf dem 
für sie gewürzten Laubwerk lassen 
sie sich nieder, und von da kehren 
sie von selbst wieder zu ihrem 
Stock zurück. 
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Sin autem ad pugnam exierint — nam saepe duobus 
regibus incessit magno discordia motu, 
continuoque animos vulgi et trepidantia bello 

70 corda licet longe praeseiseere : namque morantis 
Martins ille aeris rauci canor increpat, et vox 
anditur fraetos sonitus imitata tubarum; 
tum trepidae inter se coeunt pinnisque coruscant 
spiculaque exaeuunt rostris aptantque lacertos 

75 et circa regem atq\ie ipsa ad praetoria densae 
miscentur magnisque vocant clamoribus hostem. 
ergo ubi ver näctae sudum camposque patentis, 
erumpunt portis; concurritur, aethere in alto 
fit sonitus, magnum mixtae glomerantur in orbem 

80 praecipitesque cadunt; non densior aere grando, 
nee de concussa tantuitf pluit ilice glandis. 
ipsi per medias acies insignibus alis 
ingentis animos angusto in pectore versant, 
usque adeo obnixi non cedere, dum gravis aut hos 

86 aut hos versa fuga victor dare terga subegit. 
hi motus animorum atque haec certamina tanta 
pulveris exigui iactu compressa quiescunt. 
verum ubi ductores acie revocaveris ambo, 
det^rior qui visus, eum, ne prodigus obsit, 



j67. sin — exierint Der Nachsatz 
folgt anakoluthiscli erst y. 86. 

68. reffibus incessit, gewöhnlicher 
reges incessit 

69. trepidantia bello, vor Eampf- 
ffier zitternd, die höchste Unruhe 
der E^anipfbegierde zeigend. 

71. Martins aeris canor, eine 
Vergleichung des starken Summens 
der Bienen, welches dem Kampf 
vorausgeht, wie der Schlacht der 
Schall der Tuba. 

72. fraetos sonitiis, die kurzen, 
abgebrochenen Töne des Signales. 

73. inter se coewnt, sie schaaren 
sich unter einander in zwei Heer- 
hanf an. — piwnis coruscant, sie flim- 
mern mit den Flügeln, machen 
rasche und viele Bewegungen mit 
den Flügeln, so dass es flimmert. 

74. spicula exactmnt rostris, sie 
ziehen den Stachel vor und schär- 
fen ihn mit dem Bussel. — aptant 
lacertos, dem Faustkampf entnom- 
men. Vgl. Aen. V, 376. 

76. ipsa ad praetoria, vgl. Georg, 
n, 297. III, 376. 

Kappes, Vergils Bacol. und Georg. 



76. vocant, vgl. Georg. HI, 194. 

77. ergo, Uebergang zum £[ampf 
selbst nach den beschriebenen Vor- 
bereitungen. — ver sudum, heiteres, 
trockenes Frühlingswetter; dazu 
epexegetisch campos patentis: die 
Flächen sind ofl'en, frei, weil keine 
Wolke sie trübt. 

82. ipsi, wie v. 75. — per medias 
acies — versant, prägnant = per 
medias acies ruentes versant. Zu- 
gleich ist die weitere Beziehung 
von insignibus alis zu beachten. 
Mitten im Schlachtgewühl sind sie 
an ihren Flügeln kenntlich. Der- 
artige Doppelbeziehungen kommen 
beim Dichter öfters vor. 

84. usque adeo obnixi. Vgl. Ecl. 
I, 12. So weit kommt es in der 
Hitze des Kampfes, dass die Kö- 
niginnen selbst sich gegenseitig an- 
greifen und nicht weichen, bis die 
eine oder die andere gesiegt hat 
und die gegnerische Schaar die 
Flucht ergreift. — hos, von milites 
übertragen. 

89. prodigus, bloss Honig ver- 



130 



GEORGICA. IV. 



90 dede neci; melior vacua sine regnet in aula. 
alter erit maculis auro squalentibus ardens; 
nam duo sunt genera: hie melior insignis et ore 
et rutilis clarus squamis, ille horridos alter 
desidia latamque trahens inglorius alvum. 
95 XJt binae regum faeies, ita corpora plebis. 

namque aliae turpes horrent^ ceu pulvere ab alto 
cum venit et sicco terram spuit oreviator 
aridus; elucent aliae et fulgore coruscant 
ardentes auro et paribus Uta corpora guttis. 

100 haec potior suboles, hinc caeli tempore certo 

dulcia mella premes^ nee tantum dulcia quantum 
et liquida et durum Bacchi domitura saporem. 

At cum incerta Yolant caeloque examina ludunt 
contemnuntque favos et frigida tecta relinquunt^ 

105 instabilis animos ludo prohibebis inani. 

nee jnagnus prohibere labor: tu regibus alas 
eripe; non illis quisquam cunctantibus altum 
ire iter aut castris audebit vellere signa. 
invitent croceis halantes floribus horti, 

110 et custos forum atque avium cum falce saligna 
Hellespontiaci servet tutela Priapi. 
ipse thymum pinosque ferens de montibus altis 



zehrend, keinen schaffend. — de- 
terior — melior werden im folgen- 
den erklärt. 

91. awo squcHewtibus , strotzend 
von Goldglanz. 

92. ore, in der ganzen Erschei- 
nung, wie fades. 

93. clarus, hell strahlend. — hör- 
ridus, im Aenssem abstossend, wi- 
derlich zum Anblick. Die bessere 
Art ist die röthlich glänzende, die 
geringere die dunkle, gefleckte. 

96. ceu — aridus. Das Tertium 
comparationis ist das Staubig- 
schmutzige. 

99. pa/ribus Uta guUis, gleich- 
massig, regelmässig gefleckt. 

100. caeli certo tempore, im Früh- 
ling und Herbst. 

102. liquida, nicht: flüssig (zu 
dünn soll der Honig nicht sein, vgl. 
tenacia, v. 57), sondern hell, klar. 
— durum saporem domitura. Der 
bei den Bömem sehr beliebte Ho- 
nigwein bestand aus zwei Dritteln 
edeln Weines von herbem Geschmack 



und einem Drittel lautem Honigs 
(mülsum). 

103. caeHo, vgl. G^org. U, 306, 
334. Aen. V, 451. 

104. frigida, proleptisch: wenn 
der Schwärm ausgeflogen ist, er- 
kalten die Zellen. Vgl. v. 43. 

105. ludo inani, vom zwecklosen 
Umherfliegen. 

107. quisquam, vgl. v. 84. 

108. castris velkre signa, vgl. 
III, 236. 

109. croceis floribus, Blüthenduft 
wie vom Safran. Vgl. Georg. I, 56. 

110. custos furum atque avium. 
In den Gärten war das Bild des 
Priapus aufgestellt, diente also bild- 
lich als Hüter, in Wirklichkeit als 
Vogelscheuche. 

111. Hellespontiaci. Priapus wurde 
besonders in Lampsacus am Helles- 
pont verehrt. 

112. pinosque ferens. Es ist hier 
von einzelnen Föhren die Bede, wie 
sie um die häusliche Niederlassung 
der Bienen wegen gepflanzt werden 
sollen. 
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tecta serat late circum, cui talia curae; 
ipse labore manum duro terat, ipse feracis 

115 figat hämo plantas et amicos inriget imbris. 

Atque equidem, extremo ni iam sub fine laborum 
vela traham et terris festinem advertere proram^ 
forsitan et, pinguis hortos quae cura colendi 
ornaret, canerem, biferique rosaria Paesti, 

120 quoque modo potis gauderent intiba rivis 
et virides apio ripae, toi-tusque per herbam 
cresceret in ventrem cucumis; nee sera comantem 
narcissum aut flexi tacuissem vimen acanthi 
pallentisque hederas et amantis litora myrtos. 

125 namque sub Oebaliae memini me turribus arcis^ 

2ua niger umeetat flaventia culta Galaesus, 
Sorycium yidisse senem, cui pauca relicti 
iugera ruris erant^ nee fertilis illa iuvencis 
nee pecori opportuna seges nee commoda Baccho. 
130 hie rarum tamen in dumis olus albaque circum 



115. figat. Vgl Georg. II, 346. 
116 — 148. Episode über dm 

OefTienbau und den Garten des co- 
rycMien GHreises. 

116. atque equidem, vgl. Georg. 
m, 839. 

117. ni traham — canerem. Der 
BediD^oiigssatz enthält eine Wirk- 
licUceit, der Folgesatz die Unmög- 
lichkeit auf das Einzelne des Gar- 
tenbaus einzugehen. 

119. hiferi rosaria Paesti. Die 
luoanische Stadt Pästom war be- 
rühmt durch -ihre zweimal im Jahre 
bltttienden Rosen. 

120. rivis. Durch den Garten 
schUbigeln sich Bächlein. Vgl. den 
Garten des Alcinous bei Hom. 77, 
129. Die Gichorie (Endivie) ver- 
langt viel Feuchtigkeit. 

121. virides apio ripae. Der gleich- 
üeJIb Feuchtigkeit hebende Eppich, 
hier 6tartensellerie (apium grave- 
olens L.) wächst an den R^idem 
dieser G^artenbächlein. — tortus, 
geschlungen, gewunden. 

122. cucumis, nicht die Gurke, 
sondern die Melone (cucumis Melo 
L.) — comamtem, in reicher Blüthen- 
fmle^ — In Italien blüht die Narcisse 
noch im November und Dezember. 

123. flexi vimen acan^i, vgl. Ecl. 



III, 45. Wegen seiner biegsamen 
Natur heisst auch der Stengel virnen, 

124. pällentis liederas, vgl. Ecl. 
III, 39. — amcmtis litora myrtos, 
vgl. Georff. II, 112. 

125. sw) Oebaliae turribus arcis. 
Die Höhe von Tarent heisst Oebatia 
von Oebalus, dem Vater des Tyn- 
dareus in Sparta. Tarent wurde 
unter Führung des Phalanthus von 
Spartanern gegründet. 

126. niger, dunkelblau. — flaventia 
culta, die gelben Saatfelder. 

127. Corydum, von Corycus, einer 
Stadt Ciliciens, wo besonders die 
Gartencultur im Schwung war. VgL 
Georg. I, 120. — relicti ruris. Nie- 
mand hatte es wegen seiner Un- 
fruchtbarkeit gewollt. 

128. fertilis iuvencis, die Mühe 
der Stiere lohnend. 

129. pecori opportwia, Weideland. 
— seges, metonymisch statt ager, 
solirni, der Boden, wo etwas wächst. 

130. in dumis, mitten im Dorn- 
gestrüpp, rings umgeben von Dom- 
hecken, wo sonst nur Hecken wu- 
cherten. Natürlich war dies nicht 
mehr in seiner Pflanzung, aus die- 
ser hatte er es entfernt. — rarum 
olus, vereinzelt stehend, wie der 
Kohl gepflanzt wird. 

9* ' 
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lilia verbenasque premens vescumque papaver 
regum aequabat opes animis seraque revertens 
nocte domom dapibus mensas onerabat inemptis. 
primus vere rosam atque autumno carpere poma, 

135 et cum tristis hiems etiamnum firigore saxa 
rumperet et glacie cursus frenaret aquarum^ 
Ule comam mollis iam tondebat hyacinthi 
aestatem increpitans seram zephyrosque morantis. 
ergo apibus fetis idem atque examine multo 

140 primus abundare et spumantia cogere pressis 
mella fayis; Uli tiliae atque uberrima pinus, 
quotque in flore novo pomis se fertilis arbos 
induerat, totidem autumno matura tenebat. 
iUe etiam seras in versum distulit ulmos 

145 eduramque pirum et spinös iam pruna ferentis 

iamque ministrantem platanum potantibus umbra^. 
verum haec ipse equidem spatiis exclusus iniquis 
praetereo atque aliis post me memoranda relinquo. 
Nunc age^ naturas apibus quas luppiter ipse 

150 addidit, expediam^ pro qua mercede canoros 
Curetum sonitus crepitantiaque aera secutae 



131. premens, vgl. v. 115. — ve- 
8cum papaver wird entweder als 
„kleinkörniger*', oder als „zehren- 
der" Mohn erklärt. Vgl. dagegen 
Georg. I, 78: 

132. aequabat opes animis, sein Be- 
sitz dün^ ihm einem königlichen 
gleich. 

137. comam, vgl. v. 122. 

138. increpitans, mit lautem Hohn 
zurufend, laut höhnend. 

139. apibiAS fetis, Mutterbienen. 
Vgl. Ecl. I, 49. 

140. cogere pressis favis. Zuerst 
liesB man den Honig aus den Wa- 
ben auslaufen (mel liquidum, v. 102) ; 
der Best derselben wurde dann aus- 
gepresst. 

144. in versum distulit, er ver- 
pflanzte sie in Reihen. Vgl. Georg, 
n, 65, 267. — seras, noch spät, 
wann sonst es nicht mehr geschieht, 
versetzt er Ulmen. 

146. eduram. Zur Verstärkung in 
der Composition dient mehrfach e 
(eiferus, edocere etc.). Es gelingt 
ihm, schon ziemlich stark gewor- 
dene Bäume mit Erfolg zu versetzen. 
— spinös iam prwna ferentia. Auf 



den Schlehdom (Schwarzdom, pi- 
rus spinosa L.) wurden Pflaumen 
gepfropft. Natürlich ist hier nicht 
an den Baum mit der reifen Frucht 
zu denken. 

147. spatiis exclusus iniquis, jg\. 
V. 116. 

149 — 227. Von den Eigenschaf- 
ten und der Lebensweise der Bienen. 

149. ipse, hebt die Auszeichnung 
besonders hervor. Der Bienenstaat 
ist etwas so Wunderbares, dass der 
höchste Gott selbst ^ gegeben ha- 
ben muss. 

150. pro qua mercede, schliesst 
sich erklärend an naturas an. Jup- 
piter gab ihnen ihre besondere Na- 
tur, d. i. als Lohn, für welchen sie 
ihn ernährt hatten, oder als Lohn 
dafür, dass sie ihn ernährt hatten, 
gab er etc. 

151. Curetum sonitus. Die Eure- 
ten, die Priester der Cybele, hüte- 
ten den Juppiter als Eänd vor den 
Nachstellungen des Eronos in der 
dictäischen Grotte auf Greta; auf 
das Getön ihrer Cymbeln, womit sie 
die Stimme des £ndes dem Eronos 
imhörbar machten, kamen Bienen 
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Dictaeo caeli regem pavere sub antro. 
solae eommimis natos, consortia tecta 
urbis habent magnisque agitant sub legibus aevum^ 

155 et patriam solae et certos novere penates 

venturaeque biemis memores aestate laborem 
experiuntur et in medium quaesita reponunt. 
namque aliae victu invigilant et foedere pacto 
exercentur agris; pars intra saepta domorum 

160 narcissi lacrimam et lentum de cortice gluten 
prima favis ponunt fundamina^ deinde tenacis 
suspendunt cersis; aliae spem gentis adultos 
edueunt fetus; aliae purissima mella 
stipant et liquido distendunt nectare . cellctö. 

165 sunt quibus ad portas cecidit custodia sorti, 
inque yicem speculantur aquas et nubila caeli, 
aut onera accipiunt venientum, aut agmine facto 
ignavum fucos pecus a praesepibus arcent. 
fervet opus, redolentque thymo fragrantia mella. 

170 ac yeluti lentis Cyclopes fulmina massis 
cum properant, aUi taurinis follibus auras 
accipiunt redduntque, alii stridentia tingunt 
aera lacu; gemit impositis incudibus Aetna; 
illi inter sese magna vi braccbia tollunt 

175 in numerum versantque tenaci forcipe ferrum: 



herbei und nährten das Kind mit 
Honig. VgL V. 64. Georg. II, 536. 
163. consortia tecta, aUe haben 
gleichen Theil (sors) an der Behan- 
snng. 

166. certos penates , einen festen, 
bleibenden Wohnsitz. Vgl. Aen. 
Vin, 39. 

167. experiuntur, sie erfahren, 
lernen die Arbeit dnrch eigene That 
kennen. — in medium, vgl. Georg. 
I, 127. 

169. exercentitr, sie treiben sich auf 
den Feldem umher und mühen sich 
ab mit der Arbeit, wie es ihnen ihre 
getroffene Vereinbarung auflegt. 

160. lacrimam, die klebrige Flüssig- 
keit im Blumeiücelch. Die Bezeich- 
nung hat ihren Ursprung in der 
Sage von Narcissus, einem Jüngling 
von ausgezeichneter Schönheit, der, 
als er sein Bild im Bache sah in 
Liebe zu sich verschmachtete und 
in eine Blume verwandelt wurde. 
— gluten, vgl. v. 40. 

162. suspmdunt ceras. Nachdem 



der Boden des Stockes fest verstri- 
chen ist, hängen sie von oben be- 
ginnend die Wachszellen für den 
Honig und die Brut auf. 

165. sorti, alter Ablativ. 

166. aquaSy Begen. 

168. fucos. Die Drohnen, grösser 
als die Arbeitsbienen und ohne 
Stachel, dienen zur Ausbrütung der 
Jungen, machen aber keinen Honig. 
Wenn de* Schwärm ausfliegt, wer- 
den sie als faule Mitesser verjagt 
und getödtet. 

171. proper ant, bei Dichtem und 
bisweilen in der Prosa auch transitiv. 

173. lacu, der Wassertrog, Kübel, 
der zur Seite des Schmiedherdes 
steht. — impositis incudibus. Der 
Ambos muss auf eine feste Unter- 
lage gestellt werden. Vgl. Hom. 
2, 476. 

174. im — tollunt, Harmonie des 
Wortes mit dem natürlichen Gang. 

175. in numerum, vgl. Ecl. VI, 
27. 
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non aliter^ si parva licet componere magnis, 
Cecropias innatus apes amor urget habendi 
munere quamque suo. grandaevis oppidacurae 
et munire favos et daedala fingere tecta. 

180 at fessae multa referunt se nocte minores, 

crora thymo pleuae; paseuntur et arbuta passim 
et glaucas salices easiamque crocumque rubentem 
et pinguem tiliam et ferrugineos hyacinthos. 
Omnibus una quies operum, labor omnibus unus: 

185 mane ruunt portis; nusquam mora; rursus easdem 
vesper ubi e pastu tandem decedere campis 
admonuit; timi tecta petunt, tum corpora eurant; 
fit sonitus mussantque oras et limina circum. 
post ubi iam thalamis se composuere^ siletur 

190 in noctem^ fessosque sopor suus occupat artus. 
nee vero a stabulis pluvia impendente recedunt 
longius aut credunt caelo adventantibus euris, 
sed circum tutae sub moenibus urbis aquantur 
excursusque brevis tentant et saepe lapülos, 

195 ut cumbae instabiles fluctu iactante saburram, 
toUunt, bis sese per inania nubila librant. 
illum adeo placuisse apibus mirabere morem, 
quod neque concubitu indulgent, nee corpora segnes 
in Venerem solvunt aut fetus nixibus edunt; 

200 verum ipsae e foliis natos, e suavibus herbis 
ore legunt, ipsae regem parvosque Quirites 



177. Cecropias apes. Die Bienen 
auf dem attischen Hymettus berei- 
teten aus dem dort vorzüglichen 
Thymian den besten Honig. 

179. fMmire favos, vgl. v. 37. — 
daedaHa heissen künsthch gearbei- 
tete Werke {8ai8dXUiv^ifpa/ßdalm, 
der Erbauer des Labyrinüis). tecta 
sind die gleich geformten und 
gleich grossen sechseckigen Zellen. 

180. refenmt se, sie schleppen 
sich heim. 

181. cmra thymo ple^iae, nach der 
seit Aristoteles bei den Alten gel- 
tenden Annahme. 

182. rubentem, vgl. Georg. II, 319. 

183. hyacinthos, vgl. v. 137. 
185. rwimt portis, sie stürmen in 

voller Schaar zu den Fluglöchern 
hinaus. 

188. oras et limina. Vgl. v. 39. limina 
epexegetisch zu oras und weitere 



Uebertragung vom Haus. Auch t 
folgenden Vers wird das Bild d< 
Wohnhauses noch beibehalten. 

190. sopor SUMS, vgl. V. 22. 

193. tuta^ sub moenibus, ein ai 
dem Eriegsleben entnommenes Bil 

195. instabiles, dem Wind nie) 
Stand haltend, weil sie zu leid 
sind, müssen sie Ballast, Schifl 
sand einnehmen (saburram toihm 
Ebenso belasten sich, wie alte N 
turforscher berichten, die ^Büsm 
mit Steinchen gegen starken Win 

196. inania. Die Wolken sii 
köi'perlos, luftig, und können a 
solche heffcig bewegt die leioh 
Biene wohl mit sich fortreiss^i. 

200. ipsae, ohne Begattung. - 
natos legunt. Es war eine weit ve 
breitete Ansicht, dass die Biene 
die Eier von den Blättern und Eräi 
tem sammeln. 
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sof&ciunt aulasque et cerea reima reficnrnt. 
saepe etiam duris errando in cotibus Ls 
attriyere ultroque animam sub fasce dedere: 
tantas amor florum et generandi gloria mellis. 
ergo ipsas quamvis angusti terminus aevi 
excipiat; neque enim plus septima ducitur aestas, 
at genus immortale manet, multosque per annos 
stat fortuna domus^ et avi numerantur avorum. 
praeterea regem non sie Aegyptos et ingens 
Lydia nee populi Parthorum aut Medus Hydaspes 
obser^ant. rege incolumi mens omnibus una est; 
amisso rupere fidem construetaque mella 
diripuere ipsae et crates solvere favorum. 
ille operom eustos, illum admirantur et onmes 
circumstant fremitu denso stigantque frequentes 
et saepe attollunt umeris et corpora bello 
obieetant pulchramque petunt per vulnera mortem. 

His quidam signis atque haec exempla secuti 
esse apibus partem divinae mentis et haustus 
aeÖierios dixere; deum namque ire per omnes 
tenasque traetusque maris caelumque profundum; 
hinc pecudes armenta viros^ genus omne ferarum^ 
quemque sibi tenuis nascentem arcessere vitas; 
seilicet huc reddi deinde ac resoluta referri 
omnia, nee morti esse locum^ sed viva volare 
sideris in numerum atque alto succedere caelo. 

Si quando sedem augustam servataque mella 
ihesauris relines, prius haustu sparsus aquarum 



\2. aukisque — refigtmt, epex- 
isch zu 8ufficiunt, sie stellen 
gestörten Htenenstaat an Hanpt 
GHedem, in Hans und Hof 
ler her. 

)S, aa^e — dedere. Oft aber 
Leren de ancli selbst bei dieser 
laftdlichen Arbeit fflr das Ganze 
Leben. 

^1. Medus, auf dem medischen 
(ige Paropamians entspringend. 
.8. rupere — diripuere, aori- 
h. 

4. crates, das Geflechte, Ge- 
3 der Waben. 

9. his signis, Ablat. caas. 

10. partem divinae mewHs. Nach 
Lehre der Pythagoreer theilt 
den lebenden Wesen ein Theil 
lOtÜiohen Weltgeistes mit, wel- 



cher nach dem Tode zu diesem zu- 
rückkehrt. Vgl. Aen. VI, 724 ff. 
751. — haustus aetherios. Der alles 
durchdringende Weltgeist ist wie 
der feinste Aether gedacht. 

224. tsiß%Us vitas, als aus den 
MiMtus oMl^srii stammend und im 
Gegensatz zu der Materie des Kör- 
pers. 

227. sideris, Synekdoche. Ihrer 
ätherischen Natur wegen erhebt 
sich die Seele vom Körper getrennt 
aufwärts in den Raum des Aethers, 
unter die Gestirne. 

228 — 250. Von der Honiglese. 

228. augustam, vgl. v. 219 — 227. 

229. relines, von den versiegelten 
Gefössen, wie Krügen, Fässern ent- 
nommen. — haustu sparsus aqua- 
^-um »» pura aqua lustr(xtus, vgl. 
aiigustam sedem. 
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230 ore fave fumosque manu praetende sequacis. 

bis gravidos cogtuit fetus^ duo tempora messis: 
Taygete simul os terris ostendit honestiun 
Plias et Oceani spretos pede reppulit amnis, 
aut eadem sidus fugiens ubi Piscis aquosi 

235 tristior hibemas caelo descendit in undas. 

illis ira modum supra est, laesaeque venenum 
morsibus inspirant et spicula caeca relinquunt 
adfixae venis animasque in vulnere ponont. 
sin duram nietues hiemem parcesque faturo 

240 contusosque animos et res miserabere fractas: 
at suf&re thymo cerasque recidere inanis 
quis dubitet? nam saepe favos ignotus adedit 
stellio et lucifagis congesta cubiUa blattis; 
immunisque sedens aliena ad pabula fucus 

245 aut asper crabro ini^aribus se immiscuit armis, 
aut dirum tiniae genus^ aut invisa Minervae 



230. ore fave, wie Aen. V, 71 ore 
favete omnes (sonst favete Unguis), 
Man soll sich mit berechnetem 
Schweigen dem Bienenstock nähern. 

— fumos, die glimmende Fackel 
mit ihrem Ranch. — seqtMcis, Der 
Bauch dringt leicht durch den gan- 
zen Stock imd hSit die Bienen 
zurück. 

231. cogtmt, nämlich die Bienen. 

— fettis, kann jede Art des Erzeug- 
nisses bezeichnen. Vgl. Georg, fl, 
442. — gravidos, schwer, in reich- 
licher FtQle. — duo tempora, im 
Mai, wenn die Pleiaden aufgehen, 
und im November, wenn sie unter- 
gehen. 

232. Taygete, eine der Pleiaden. 

— honestum, vgl. Georg. II, 392. 

233. amnis, statt des gewöhn- 
licheren fluctus. 

234. fugiens sidus Piscis, die 
nahende Winterszeit. Denn das Stern- 
bild des Fisches geht erst nach dem 
Untergang der Pleiaden auf. 

235. tristior, weil ihr die heitere 
Himmelsbahn wieder für längere 
Zeit versagt ist. Bezeichnend ist 
es mit descendit verbunden. 

236. Ulis ira modum supra est, 
schliesst nach dem kleinen Excurs 
an V. 230 an und begründet die 
Nothwendigkeit der Vorsicht. 

237. morsibus, durch die Stiche 



des Stachels, einer Bohre vom mit 
zwei scharfen Spitzen und Wider- 
haken; imter dem Stachel ist ein 
Giftbläschen. — caeca, vgl. Gheorg. 
I, 89. 

238. animas in vuHnere ponunt. 
Man glaubte, dass die Biene mit 
dem Stich oder dem Verlust des 
Stachels sogleich absterbe. 

239. Sin m^ues, Gegensatz zu 
V. 228. Wenn der Sommer ungün- 
stig war, so darf den Bienen der 
Honig nicht entzogen werden (par- 
ces futu/ro), 

241. at, im Nachsatz, wie v. 208. 
Das Ausi^uchem des Stockes wie 
das Ausschneiden der leeren Wa- 
ben ist der Gesundheit der Bi^ien 
zuträglich und schützt sie vor ver- 
derblichen Insecten und andern ge- 
fährlichen Thieren. 

242. igvwtus, unbemerkt. 

243. stellio, Stemeidechse (variis 
Stellatm corpora gtätisj, — congesta 
(sunt) cubilia blattis. Die Schaben 
haben ihr Lager aufgehäuft (in den 
leeren Waben). 

244. immtmis fucus, vgl. v. 168. 
246. a^er, vgl. Georg. HI, 149. 

— imparibus armis. ' Der Stachel 
der Hornisse ist viel stärker. Zu 
beachten ist die Stellimg asper ^ 
armis. 
246. tiniae gewus, phalaena tinea 
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laj^os in foribus suspendit aranea cassis. 

quo magis exhaustae fuerint, hoc acrius omnes 

mcumbent genens lapsi sarcire ruinas 

250 complebuntque foros et floribus horrea texent. 

Si vero^ quoniam casus apibus quoque nostros 
vita tulit, tristi languebunt corpora morbo — 
quod iam non dubiis poteris cognoscere signis: 
continuo est aegris alius color; horrida vultum 

255 deformat macies; tum corpora luce carentum 
exportant tectis et tristia funera ducunt; 
aut illae pedibus conexae ad limiua pendent, 
aut intus clausis cunctantur in aedibus omnes 
ignavaeque fame et contracto frigore pigrae. 

260 tum sonus auditur gravior, tractimque susurrant, 
frigidus ut quondam silvis immurmurat Auster, 
ut mare solÜcitum stridit refluentibus undis, 
aestuat ut clausis rapidus fomacibus ignis — 
hie iam galbaneos suadebo incendere odores 



L., heisst dirum, weil den ver- 
heerenden Motten nicht leicht bei- 
zukommen ist. — invisa Minervae. 
Arachne ans Colophon, welche mit 
Minerva in der Kunst zu weben 
wetteiferte, wurde von dieser in 
eine Spinne verwandelt. 

248. quo magis — texent. Doch 
darf man hiebei nicht zu schonlich 
sein, man könnte sonst leicht die 
Bienen faul machen. Man soll ihnen 
nicht mehr Honig lassen, als un- 
umgänglich nöthig ist zu ihrer Er- 
haltung im Winter. 

249. generis lapsi, vgl. v. 239. 

250. foros, die leeren Räume, die 
durch das Ausschneiden der Wa- 
ben entstanden sind. — florihus 
texent, vgl. v. 39. 

251 — 280. Von den Krankhei- 
ten der Bienen wnd deren Pflege, 

264. continuo, vgl. Georg. I, 60. 
— horrida, schrecklich anzusehen 
und Schrecken erregend. 

257. connexae. Die Füsse der 
sterbenden Bienen (und Insecten 
überhaupt) biegen sich einwärts 
und verschlingen sich. 

258. cunctantu/r, Gegensatz zu dei^ 
sonst rüstigen ^beit; sie liegen 
unthätig, trag umher, mögen sich 
nicht rühren. 

259. ignavae fame, kraftlos vor 



Hunger. In Folge mangelhafter 
Nahrung im Winter können die 
Bienen krank werden. corUracto 
frigore pigrae ist epexegetisch zu 
ignavae fams. — ccmtracto frigore, 
eine ESIte, durch die alles zusam- 
mengezogen, starr wird. Derartige 
Uebertragungen der Epitheta sind 
beim Dichter nicht selten. Vgl. 
Georg, ni, 103. 

260. tractim. Es ist nicht das 
lustige Summen wie im Frühling, 
sondern sie summen in gedehntem, 
gezogenem, schleppendem Ton, ähn- 
Hch dem Stöhnen des franken. 

261. frigidus Auster, vgl. UI, 
279. In gedehnten Tönen dröhnt 
der kalte Auster durch den winter- 
lichen Wald. 

262. reflicentibus u/ndis, langsam 
dröhnen die Wasser zurück, nach- 
dem vorher die Wogen angeregt 
(mare sollicitum) an die Klippen 
geworfen worden sind. 

263. clausis fornacibits^ wie bei 
Bäckern, Töpfern, Schmelzern, Kalk- 
brennern. Das Feuer möchte auf- 
schlagen (rapidus), aber eingeschlos- 
sen kann es nur dumpf dröhnen. 

264. hie iam. Hier kehrt der 
Dichter nach der eingeschobenen 
Schilderung der Krankheit zum 
Vordersatz v. 251 zurück. — gaU- 



138 



GEÜRGICA. IV. 



265 mellaque harundineis inferre canalibas, oltro 
hortantem et fessas ad pabula nota Tocantem. 
proderit et tansum gallae admiscere saporem 
arestisque rosas aut igni pinguia multo 
defruta vel psithia passos de vite racemos 

270 Cecropiumque thymum et grave olentia centaurea. 
est etiam flos in pratis, cui nomen amello 
fecere agricolae, facilis quaerentibos herba; 
namque uno ingentem tollit de caespite silyam, 
aureus ipse^ sed in foliis, quae plurima circnm 

275 fonduntuT; yiolae sublucet purpura nigrae; 
saepe deum nexis omatae torquibus arae; 
asper in ore sapor; tonsis in yallibus illum 
pastores et curva legunt prope flumina Mellae. 
huius odorato radices incoque Baccho 

280 pabulaque in foribus plenis appone canistris. 
Sed si quem proles subito defecerit omnis 
nec^ genus unde novae stirpis revocetur, habebit, 
tempus et Arcadii memoranda inventa magistri 
pandere, quoque modo caesis iam saepe iuyencis 

285 insincerus apes tulerit cruor. altius omnem 
expediam prima repetens ab origine famam. 
nam qua Pellaei gens fortunata Canopi 



baneoa odores, vgl. Georg. HI, 415. 
I, 56. 

267. saporem, vgl. v. 62. — ttm- 
SU/m, vgl. V. 259. — admiscere, dem 
Honig. 

269. defnUum (defruo,deferveo), 
eingekochter Most (vgl. Georg. 1, 295) 
und zwar lang und dick eingekoch- 
ter, pinguia igni multo. — psithia 
de vite, vgl. Georg. U, 93. 

270. Cecropium thymum, vgL v. 
177. — centawrea. Das Tausend- 
güldenkraut hatte seinen Namen 
von dem Centauren Chiron, welcher 
mit demselben den durch einen 
Pfeil verwundeten Fuss des Hercu- 
les heilte. 

271. amdlus, aster amellus L., 
Sternblume. 

273. imo de caespite. Auf der 
gleichen Stelle wachsen aus viel- 
fasriger Wurzel zahlreiche Blumen- 
stengel hervor. 

274. ipse, vgl. V. 75. Hier weist 
ipse auf den Eelch gegenüber den 
Blüthenblättem. 



275. nigrae, dunkelfarben , vgl. 
V. 126. 

277. tonsis m vaXlibus, Das hier 
bezeichnete Sternkraut bl^t im 
Herbst, wenn die Wiesen abge- 
mäht sind. 

278. Mdla, ein Nebenfloas des 
OUius (Oglio) in der Nähe von 
Mantua. 

279. odorcUo Baccho, gewöhnlich 
mit amineischem Weine. Vgl. Georg, 
n, 97. 

281 — 314. Von der Wieäerher- 
Stellung des Bienenstammes, 

281. defecerit — habe^. Das 
letztere ist der dauernde Zuirtand 
als Folge des zuerst eingetretenen 
Falles. 

283. Arcadii niagistri. Der arka- 
dische Meister war der fiirte Ari- 
stäus. Vgl. Georg. I, 14. 

284. quoque modo — tulerH, er- 
gänzend zu iwoenta, qu€ entspricht 
dem vorangehenden et. 

285. cruor insincerus^ durch l*äul- 
niss verdorbenes Blut 

287. qua gens fortunata etc. Statt 
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accolit effuso stagnantem flumine Nilum 
et circum pictis yehitur sua rura phaselis, 

290 quaque pharetratae vicinia Persidis urget^ 
et diyersa mens Septem discurrit in ora 
et yiridem Aegyptum nigra fecundat harena 
usque coloratis amnis devexus ab Indis: 
onmis in hac certam regio iacit arte salutem. 

295 exigmis primum atque ipsos contractus in usus 
eligitur locus; hune angustique imbrice tecti 
parietibusque premunt artis et quattuor addunt^ 
quattuor a yentis obliqua luce fenestras. 
tum yitulus bima curyans iam comua fronte 

300 quaeritur; huic geminae nares et spiritus oris 
multa reluctanti obstruitur, plagisque perempto 
tunsa per integram solyuntur yiscera pellem. 
sie positum in clauso linquunt et ramea costis 
subiciunt fragmenta^ thymum casiasque recentis. 

305 hoc geritur zephyris primum impellentibus undas, 
ante noyis rubeant quam prata coloribus^ ante 
garrula quam tignis nidum suspendat hirundo. 
interea teneris tepefactus in ossibus umor 



einfiEUih ganz Aegypten zu nennen, 
wird das Land durch Periphrase 
nach seinen westlichen, östlichen 
und Bfidlichen Grenzpnnkten be- 
■eichnet. — Fellaei Canopi. Die 
Stadt Canopus, nicht weit von der 
weBÜichen Nilmündung, heisst Fei- 
laeu8 wegen der Beziehung Aegyp- 
iens mar macedonischen Herrschaft 
(Alexander Fellaeus). 

289. pictis phaselis. Wegen der 
Aehnlichkeit mit der Schwertbohne 
hiesaen die Kähne, auf welchen die 
Bewohner während der Ueber- 
Bchwemmung mit einander verkehr- 
ten, phasdi. Die Sitte, die Schiffs- 
wftnde zu bemalen, ist alt. 

290. vicinia Persidis. Persien, 
Medien, Parthien werden ohne Un- 
terschied zur Bezeichnung der öst- 
lichen Grenzbezirke gebraucht. — 
Die parthischen Bogenschützen wa- 
ren berühmt. 

292. viridem, zunächst proleptisch, 
dann allgemein: das in üppigem 
Grfin blühende Land, weil es all- 
jährlich BD geschieht. 

298. usque devexus, fort und fort. 



immer weiter herabstürzend. — co- 
loi'atis ah Indis, von den schwar- 
zen Aethiopen. Vgl. Georg. II, 120. 
Aen. IV, 481. Die Aethiopen gal- 
ten schon bei Homer als das Volk 
im fernsten Süden. 

294. om^vis, die Periphrase zusam- 
menfassend. 

296. contrcuAus, enge, in enge 
Grenzen zusammengezogen. 

296. angusti imbrice tecti, d. i. 
angiASto tecto imbrice facto. 

297. premwit, hebt wie contra<:tus, 
das Einengen hervor: sie machen 
ein niederes Dach und vier enge 
Wände. 

298. a ventis, nach den vier Welt- 
gegenden. — obliqua luce. Die 
Luken wurden schräg angebracht, 
damit kein directer Windzug ein- 
dringe. 

302. viscera, das Fleisch unter 
der Haut. Vgl. Aen. VI, 263. Durch 
vorhergegangenes tüchtiges Schla- 
gen soll es schneller in Fäulniss 
übergehen. Doch musste die Haut 
ganz bleiben. 

308. teneris. Durch die zer- 
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aestuat; et visenda modis animalia miris, 

310 trunca pedum primo, mox et stridentia pinniS; 
miscentur tenuemque magis magis aera carpimt, 
donec ut aestivis efiPasus nubibus imber 
erupere aut ut nervo, pulsante sagittae^ 
prima leves ineunt si quando proelia Parthi. 

315 Quis deus hanc, Musae, quis nobis extudit artem? 
unde nova ingressus hominum experientia cepit? 
pastor Aristaeus fugiens Peneia Tempe 
amissis^ ut fama^ apibus morboque fameque 
tristis ad extremi sacrum caput adstitit amnis 

320 multa querens atque hac adfatus voce parentem: 
^mater, Cyrene mater^ quae gurgitis huius 
ima tenes, quid me praeclara stirpe deorum, 
si modo, quem perhibes, pater est Thymbraeus Apollo, 
invisum fatis genuisti? aut quo tibi nostri 

325 pulsus amor? quid me caelum sperare iubebas? 
en etiam hunc ipsum vitae mortalis honorem, 
quem mihi vix frugum et pecudum custodia sollers 
omnia tentanti extuderat, te matre relinquo. 
quin age et ipsa manu felicis erue silvas, 

330 fer stabulis inimieum ignem atque interfice messis, 
ure sata et duram in vitis molire bipennem, 
tanta meae si te ceperunt taedia laudis/ 



setzende Fäulniss werden die Kno- 
chen mürbe. 

309. aestuat, gärt. — visenda mo- 
dis miris, wunderbar anznscliauen. 

314. leves, leicht beweglich, weil 
nur leicht mit dem Bogen bewaffiiet. 

315 — 558. Erzätüimg von Ari- 
stäus, dem Erfinder dieses Ver- 
fahrens. 

316. imde ingressvs cepit, woher 
hat die neue Erfahrung der Menschen 
den Eingang genommen, d. i. wo- 
her haben die Menschen die Er- 
fahrung gemacht, welche sie dann 
eingeführt haben? 

317. fugiens. In der Betrübniss 
über den Verlust verlässt er das 
schöne Thal, um bei seiner Mutter 
Cyrene Bath und Trost zu holen. 
Cyrene wird als die Tochter oder 
Ei^elin des Peneus, der das Thal 
Tempe durchströmt, bezeichnet. 

319. sacrum caput, die Quelle 
des Flusses, wo die Nymphe ihre 
Grotte hat. 



323. Thymbraeus, von der Stadt 
und Ebene Thymbra bei Troia, wo 
Apollo einen Tempel hatte. Vgl. 
Aen. in, 85. 

324. invisum faUs, als einen dem 
Schicksal verhassten, also zum Un- 
glück bestimmten. 

325. caelum sperare, als sterb- 
licher Sohn einer göttlichen Mutter 
konnte er durch Verdienste gött- 
licher Auszeichnung theilhaftdg 
werden. 

326. en etiam, nicht einmal meine 
mit vieler Mühe errungene irdische 
Ehre, mein Ruhm bleibt mir. 

328. relinquo, ich muss verlieren. 
— te matre, Ausdruck des Schmer- 
zes und des Vorwurfs. Vgl. v. 324, 
332. 

329. felicis Silvas, fruchttragende 
Bäume, Obstgärten. Vgl. Ecl. V, 
36. Georg. II, 81. 

331. molire bipennem, vgl. Gteorg. 
I, 329. 
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at mater sonitum thalamo sub fluminis alti 
sensit, eam circum Milesia vellera Nymphae 

335 carpebant hyali saturo facata colore^ 

Drymoque Xanthoque Ligeaque Phyllodoceque, 
caesariem efiPusae nitidam per Candida colla; 
Nesaee Spioque Thaliaque Cymodoceque, 
Cydippeque et flava Lycorias, altera virgo, 

340 altera tum primos Lucinae experta labores^ 
Clioque et Beroe soror, Oceanitides ambae^ 
ambae auro^ pictis incinctae pellibus ambae, 
atque Ephyre atque Opis et Asia Deiopea 
et tandem positis velox Arethusa sagittis. 

345 inter quas curam Clymene narrabat inanem 
Vulcani Martisque dolos et dulcia furta 
aque Chao densos divnni numerabat amores. 
carmine quo captae dum fusis mollia pensa 
devolvunt, iterum matemas impulit auris 

350 luctus Aristaei; vitreisque sedilibus omnes 
obstipuere; sed ante alias Arethusa sorores 
prospiciens summa flavum caput extulit unda^ 
et procul: 'o gemitu non frustra exterrita tanto, 
Cyrene soror, ipsi tibi, tua maxima cura, 

355 tristis Aristaeus Penei genitoris ad undam 
stat lacrimahs et te crudelem nomine dicit.' 
huic percussa nova mentem formidine mater 
Muc, age, duc ad nos; fas illi limina divum 



333. sonitum, das Tönen einer 
Stiinme. 

334. Milesia vellera, vgl. Georg, 
m, 306. 

335. hyali saturo colore, mit kräf- 
tigem, vollfarbigem Grün des 
Guuses. 

337. caesariem, das lange, herab- 
wallende Haar sowohl des Mannes 
als der Frau. 

340. Lucinae, vgl. Georg. III, 60. 

342. pictis pellibus, mit buntfar- 
bigen Fellen. Vgl. Georg. III, 243. 

343. Asia, vgl. Georg. I, 383. 

344. tandefin positis sagittis. Die 
rüstige Jägerin Arethusa pflegt end- 
lich nach vielem Umhertummeln 
der Ruhe bei der Cyrene. Dass die 
Bergnymphe in der Gesellschaft 
der Quellnymphen erscheint, hat 
beim Dichter nichts Auffälliges. Zu- 



dem entsagt sie augenblicklich der 
Jagd und pflegt der Buhe. 

345. cwram inanem. Alle Sorge 
des Yulcanus, die Eänke des Mars 
abzuwenden und seine Bemühungen 
um die Gunst der Venus zu ver- 
eiteln, war vergeblich. 

346. dulcia furta, heimliche An- 
schläge der Liebe, epexegetisch zu 
dolos. 

347. a Chao, vom ersten Anfang 
an. — amores, Liebesabenteuer, Lie- 
beshändel. 

360. vitreis sedilibus. Die Dichter 
geben den Meer-, Fluss- und Quell- . 
gottheiten Geräthe von Glas, Kry- 
stall, Bernstein, Muscheln, Korallen. 

356. nomine didt, er nennt dich 
beim Namen, vgl. Ecl. V, 23. 

357. n(yoa, noch nie da gewesen, 
ungewöhnlich. 

358. fas illi, wegen der göttlichen 
Abkunft. 
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tangere'; ait. simul alta iubet discedere late 

360 flumina, qua iuyenis gressus inferret. at illum 
curvata in montis faciem circumstetit unda 
accepitque sinu vasto misitque sub amnem. 
iamque domum mirans genetricis et umida r^na 
speluncisque lacus clausos lucosque sonantis 

365 ibat et ingenti motu stupef actus aquarum 
omnia sub magna labentia flumina terra 
spectabat diversa locis, Phasimque Lycumque 
et Caput, unde altus primum se erumpit' Enipeus, 
unde pater Tiberinus, et unde Aniena fluenta 

370 saxosusque sonans Hypanis Mysusque'Caicus^ 
et gemina auratus taurino comua vultu 
Eridanus, quo non alius per pinguia culta 
in mare purpureum violentior effluit amnis. 
postquam est in thalami pendentia pumice tecta 

375 perventum et nati fletus cognovit inanis 

Cyrene, manibus liquidos dant ordine fontis 
germanae tonsisque ferunt mantelia villis; 
pars epulis onerant mensas et plena reponunt 
pocula; Panchaeis adolescunt ignibus arae; 

380 et mater, ^cape Maeonii carchesia Bacchi, 
Oceano libemus', ait. simul ipsa precatur 
Oceanumque paürem rerum Nymphasque sorores, 



362. sinu vasto, die Folge von 
curvata in montis faciem u/nda, 

364. lucosque sonantis. Das in 
der Meerestiefe gedachte Beicli des 
Neptunns stellte man sich, wie 
Plutos Unterwelt, ähnlich wie die 
Oberwelt gestaltet vor. Da waren 
die Flüsse, welche zur Oberwelt 
strömen, wie hier mit Hainen um- 
geben, die von dem Eauschen der 
Wellen ertönten. 

367. diversa lods. Er überschaute 
in der Tiefe die Flüsse, welche auf 
der Erde auseinandirgehen in den 
Richtungen. — Phasis in Colchis, 
Lyctcs in Armenien. 

368. Caput, vgl. v. 319. — Eni- 
peus in Thessalien, Nebenfluss des 
reneus. 

370. saxosu>s sOnans, vgl. Georg. 
I, 163. Er ist felsig und in Folge 
der Felsen dröhnt die Strömung 
stärker. — Hypanis, in Sarmatien 
(Bug). 

371. taurino vultu, Flussgötter 
wurden oft mit Stierköpfen oder 



Stierhömem dargestellt als .Symbol 
der Kraft. — auratus. Der Po soll 
Gold mit sich geführt haben. 

373. violentior. Vgl. Georg. I, 
482. II, 451. Der Po wird im Alter- 
thum mehrfach als ein reissender 
Strom bezeichnet. 

375. fletus inanis, im Sinne des 
Dichters. Cyrene war erschreckt 
(v. 353) und fasste erst nach dem 
günstigen Opferzeichen wieder Muth 
(v. 386). Vgl. Georg. III, 563. 

377. tonsis mantelia villis, vgl. 
Aen. I, 702. 

378. reponunt, sie stellen auf, wie 
es ihre Aufgabe ist. Vgl. Ecl. KT, 
21, 54. V, ^5. 

379. Panchaeis ignibus, vgl. Georg. 
II, 139. — adolescumt, das Inchoa- 
tivum von dem Intransitivum ado- 
lere, duften, einen Geruch von sich 
geben. 

380. Maeonii Bacchi, Wein vom 
Berg Tmolus in Mäonien (Lydien). 
Vgl. Georg. II, 98. 

382. patrem rerum, Oceanus ist 
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centum quae silvas^ centum quae flumina servant. 
ter liquido ardentem perfundit nectare Vestam, 

385 ter flamma ad summum tecti subiecta reluxit. 
omine quo firmans animum sie incipit ipsa: 

'est in Carpathio Neptuni gurgite vates 
caeruleus Proteus^ magnum qui piscibus aequor 
et iuncto bipedum curru metitur equorum. 

390 hie nunc Emathiae portus patriamque revisit 
Pallenen; hunc et Nymphae veneramur et ipse 
grandaevus Nereus; novit namque bmnia vates ^ 
quae sint^ quae fuerint^ quae mox Ventura trabantur; 
quippe ita Neptuno visum est^ immania cuius 

395 armenta et turpis pascit sub gurgite pbocas. 

hie tibi; nate^ prius vinclis capiendus^ ut omnem 
expediat morbi eausam eventusque seeundet. 
nam sine vi non ulla dabit praeeepta^ neque illum 
orando fleetes; vim duram et vincula eapto 

400 tende; doli cireum haee demum franguntur inanes. 
ipsa ego te^ medios eum sol aeeenderit aestus, 
eum sitiunt herbae et peeori iam gratior umbra est^ 
in seereta senis dueam^ quo fessus ab undis 
se reeipit; facile ut somno aggrediare iaeentem. 

405 verum ubi eorreptum manibus vinelisque tenebis^ 
tum variae eludent speeies atque ora ferarum. 
fiet enim subito sus horridus atraque tigris 



der gameinflame Vater des gesamm- 
ten WasserreicliB , wie Zeus der 
Vater der Götter und Menschen in 
der Oberwelt ist. 

888. cewtwn, eine runde Zahl in 
der ^chtersprache. — aervant, sie 
bewohnen und beschützen Wald 
und FUUue. 

886. ijpm, vgl. v. 76. 

887. in Carpathio gurgite, zwi- 
schen Bhodus und Greta. 

888. piscibus et itmcto bipedum 
ewrru equorum, ein ^v diä SvoCv, 
wobei bipedum equorum epexege- 
tisch zu piscibus ist. Denn die 
eqm bipedes sind eben d^e^Q pisces, 
»belhiute Seethiere, am Vorder- 
kOrper Pferd, das in einen Fisch- 
leib endet. 

890. Emathiae, vgl. Georg. 1, 492. 

391. PaUenen, eine der drei ma- 
cedonischen Landzungen von Chal- 
ddice. 

392. grandaetms Nereus, der Vater 



der Meemymphen, der Nereiden, 
der Sohn des Pontus und der Gäa, 
war eine der ältesten Gottheiten. 

393. trahantur, weist auf die fer- 
nere Zukunft hin. 

395. iurpis, vgl. Georg. III, 52. 

396. vinclis capiendus, vgl. Ecl. 
VI, 18. 

397. seeundet. secundare (secu/n- 
dus) folgen machen, eoentum, einen 
Erfolg, d. i. einen günstigen Erfolg 
geben. 

399. et vincula, epexegetisch zu 
vim duram: und zwar müssen es 
Bande sein. Vgl Georg. II, 290. 

400. doli inanes, leere Ausflüchte 
des Meergottes, um nicht zu pro- 
phezeien. — cireum Tiaec (vincula) 
franguntur, von der Woge entnom- 
men. 

407. horridus, von dem borstigen 
Leib des Schweines. — atra, vgl. 
Georg. I, 129.. 
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squamosusque draco et falva cerrice leaena, 

aut acrem flammae sonitum dabit atque ita vinclis 

410 excidet; aut in aquas tenuis dilapsus abibit. 

sed quanto ille magis formas se veriet in omnis^ 
tarn tu; nate^ magis contende tenacia vincla^ 
donec talis erit mutato corpore ^ qualem 
yideris; iucepto tegeret cum lumina somno/ 

415 Haec ait et liquidum ambrosiae diffundit odorem, 
quo totum nati corpus perduxit; at illi 
dulcis compositis spiravit crinibus aura, 
atque habilis membris venit vigor. est specus ingens 
exesi latere in montis, quo plurima vento 

420 cogitur inque sinus scindit sese unda reductos^ 
deprensis olim statio tutissima nautis; 
intus se vasti Proteus tegit obice saxi. 
hie iuvenem in latebris aversum a^lumine Nympha 
coUocat^ ipsa procul nebulis obscura resistit. 

425 iam rapidus torrens sitientis Sirius Indos 
ardebat caelo; et medium sol igneus orbem 
hauserat; arebant berbae^ et caya flumina siccis 
faucibus ad limum radii tepefacta coquebant: 
cum Proteus consueta petens e fluctibus antra 

430 ibat; eum vasti circum gens umida ponti 
exsultans rorem late dispergit amarum^ 



40&. leciena. Der Dichter setzt 
bei Thiemamen häafig das Femi- 
ninmn statt des MascuUnoms. Dass 
der Löwin die Mähne gegeben wird, 
ist eine poetische Licenz. Uebri- 
gens scheint hier das Metrum die 
Wahl des Femininums bestimmt zu 
haben. 

410. tenuis, dünn, keinen Wider- 
stand bereitend. 

412. tarn. ^a,ch quantum, quanto, 
wird bisweilen tantum durch tarn, 
hoc ersetzt. 

417. dulcis aura, süsser Duft. 

418. hahüis vigor, eine zu Thaten 
geschickte Lebenskraft, thatkräf- 
figes Leben. 

420. in sinus reduetos, in weit in 
die Grotte sich zurückziehende Win- 
dungen (specus ingens). Vgl. Aen. 
I, 161. 

421. deprensis, vom Sturm über- 
rascht. — olim, vor alter Zeit und 
von alter Zeit her. Der ganze Vers 
dient indessen nur zur dichterischen 
Ausmalung der fabelhaften Grotte, 



hat also keine historische Bedeu- 
tung. 

424. procul, in geringer Entfer- 
nung. Vgl. EcL VI, 16. 

425. torrens sitientis Indos, aus- 
dörrend bis zum äussersten Durst. 

427. hauserat, in Verbinduiuf mit 
igneus eine Epexegese zu Sirius 
torrens Indos ardebat: Die Sonne 
stand im hohen Mittag und hatte 
mit ihrer Gluth den Erdkreis aus- 
geschöpft, trocken gemacht. Vgl 
Georg. III, 105; daher auch £e 
Folge arehant herbae etc. — cava, 
wasserlos zeigten sie nur noch die 
Höhlung des Flussbettes; daher 
das weitere Attribut siccis fauci- 
bus, 4ie Mündungen waren aus- 
getrocknet. 

428. ad limum, hervorgehoben 
durch die Stellung neben radii: Die 
Strahlen konnten bis auf den un- 
tersten Grund dringen und das 
Flussbett durchkochen. 

431. rorem mit dispergit verbun- 
den hebt das tropfenweise Bespren- 
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stemunt se somno diversae in litore phocae; 
ipse yelut stabuli custos in montibus olim^ 
vesper ubi e pastu vitulos ad tecta reducit 

435 auditisque lupos acuunt balatibus agni^ 

considit scopulo medius numerumque recenset. 
cuius Aristaeo quoniam est oblata facultas^ 
yix defessa senem passus componere membra 
cum clamore ruit magno manicisque iacentem 

440 occupat. ille suae contra non immemor artis 
omnia transformat sese in miracula rerum, 
ignemque horribilemque feram fluviumque liquentem. 
verum ubi nuUa fugam reperit fallacia^ victus 
in sese redit atque hominis tandem ore locutus 

445 ^nam quis te^ iuvenum confidentissime; nostras 

iussit adire domos? quidve hinc petis?' inquit. at ille: 
^scis^ FroteU; scis ipse; neque est te fallere quiequam; 
sed tu desine velle. deum praecepta secuti 
venimuS; hinc lassis quaesitum oracula rebus/ 

450 tantum effatus. ad haec yates vi denique multa 
ardentis oculos intorsit lumine glauco 
et graviter frendens sie fatis ora resolvit: 

^non te nullius exercent numinis irae; 
magna luis commissa; tibi has miserabilis Orpheus 



gen hervor. — amarum, Attribut 
des Meerwassers. 

432. somno, Dativ des Zweckes. 
— diversae, zerstreut, da und dort. 

433. olim, öfter in der Verglei- 
ch ung: bisweilen, sonst. Vgl. Aen. 
V, 525. 

435. acutmt, aufmerksam machen, 
anreizen. 

440. manicis occupat, er über- 
rascht ihn mit den Fesseln, durch 
Ueberraschung gelingt es ihm, ihn 
zu fesseln. 

444. in sese, zu seiner eigent- 
lichen Gestalt. 

44'5. nam quis = quisnam, quis 
tandem. Die Frage der Verwun- 
derung mit nam ist in gewissem 
Sinn elliptisch: Wer hat dir be- 
fohlen hierher zu kommen, denn 
einem gewöhnlichen Menschen kann 
dies nicht beikommen. 

447. neque est te fallere quiequam, 
vgl. Ecl. X, 46. Nichts kann dich 
iÄuschen, dir entgehen, du wöisst 
ganz gut, wie und warum ich da bin. 
Aber desswegen lass auch du ab, 

Kappes, Vergils Buool. und Georg. 



mich (durch die Verwandlungen) 
täuschen zu wollen; denn ich bin 
, einmal (wie du ja weisst) durch 
den Willen .der Götter hier, deine 
Ausflüchte I^elfen nichts. 

448. detm =a divina. Wo es nicht 
auf die Person der Gottheit, son- 
dern auf das Wesen ankommt, steht 
auch dewn statt dei, deae. Vgl. 
Aen. IV, 282, VI, 322 und öfters. 

451. glauco. Dies Adjectiv ist 
wie caeruleu^s besonderes Attribut 
der Meergottheiten. Vgl. v. 860. 

452. fatis, vgl. v. 432. 

453. non niUlius. Die doppelte 
Negation bewirict eine Verstärkung : 
nicht ohne den Zorn einer Gottheit 
ist es geschehen, dass du grosses 
Vergehen büsaest; grosses Vergehen 
hat den Zorn einer Gottheit ge- 
reizt. 

454. miserabilis Orpheus, Orpheus 
ist durch Aristäus beklagenswerth 
geworden, weil er durch aessen der 
Euridice bereitete Nachstellun^n 
seine Gattin verloren hatte. 
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455 haudquaquam ob meritum poenas^ ui fata resistant^ 
suscitat et rapta graviter pro coniuge saevit. 
illa quidem, dum te fageret per flumina praeceps, 
iminMiem ante pedes hydrum moritura puella 
servantem ripas alta non vidit in herba. 

460 at chorus aequalis Dryadum clamore supremos 
implenmt montis; flerimt Bhodopeiae arces 
altaque Fangaea et Bhesi Mavortia tellus 
atque Gretae atque Hebrus et Actias Orithyia. 
ipse Cava Solans aegrum testudine amorem 

465 te^ dulcis coniunx; te solo in litore secum^ 
te veniente die^ te decedente canebat 
Taenarias etiam fauces^ alta ostia DitiS; 
et caKgantem nigra formidine lucum 
ingressus Manisque adiit regemque tremendum 

470 nesciaque humanis precibus mansuescere corda. 
at cantu commotae Erebi de sedibus imis 
umbrae ibant tenues simulacraque luce carentuni; 
quam multa in foliis avium se milia condunt^ 
vesper ubi aut hibemus agit de montibus imber^ 



455. hatulquaquam oh meritwn. 
Orpheus hatte solches nicht Yon 
Aristaus verdient. — ni fata resi- 
stant Das Schicksal kommt dem 
Arisläos zu Hilfe, seine Schuld 
muss also sicher in den Fügungen 
des Schicksals liegen, fOr ilm nicht 
so schwer sein. 

456. rapta, durch den Tod ent- 
rissen, wie die folgenden Verse er- 
klären. 

-457. dum fugeret, bezeichnet Zeit 
und Absicht: während sie floh und 
während ihr Sinn auf nichts achtete, 
als zu entfliehen. — praeceps, in 
überstürzender Eile. — per fltmina, 
längs der Strömungen, d. i. des 
Flusses hin. 

458. pttella, öfters auch von der 
Frau. — moritv/ra, vgl. v. 500. Sie 
war bestimmt, in der Blüthe der 
Jahre eine Beute des Todes zu 
werden; daher die Stellung von 
morittira neben puella. 

459. servantem. Das Flussufer 
ist der gewöhnliche Aufenthaltsort 
der Schlange. Vgl. v. 383. 

460. chwtts aequalis == aequa- 
lium. 

461. Bhodopeiae arces, vgl. Ecl. 
VI, 30. Georg. I, 240. 



462. Pangaea oder Fa^ngo/eus, ein 
thrazischer Gebirgszug zwischen 
dem Strymon und iNessus (auch 
Ne8t}As), — Bhesi Mavortia tellus, 
das wegen seiner kriegerischen Be- 
wohner dem Mars geweihte Thra- 
zien, wo Rhesus, der Bundesgenosse 
der Troianer, König gewesen war. 

463. Getae, vgl. Georg. III, 462. 
— JSehrus, vgl. Ecl. X, 65. — 
Actias Orithyia, die „bergstür- 
mende" Nymphe war die Tochter 
des attischen Königs Erechtheus 
und wurde von Boreas nach. Thra- 
zien entführt. Attica hiess ehedem 
Akte. 

464. testiidine. Mercur hatte aus 
der Schale einer Schildkröte eine 
Leier gemacht. 

467. Taenarias fauces. EineHöhle 
am Vorgebirg Tänarum in Laco- 
nien galt als Eingang in die Unter- 
welt. 

468. nigra formidine. Der Hain 
der Unterwelt ist finster von schwar- 
zem Schrecken, d. i. von schreck- 
licher Dunkelheit. 

4T2. ibant, malerisch hervorhe- 
bendes Imperfect. — tenues, wie 
inanes. — simuHacra, wie imagines. 
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475 matres atque viri defanctaque corpora vita 

magnanimum heroum, pueri iimuptaeque puellae, 
impositique rogis iuvenes ante ora parentum; 
quos circum limus niger et deformis harundo 
Cocyti tardaque palus inamabilis unda 

480 alligat et noviens Styx interfasa coercet. 

quin ipsae stupuere domus atque intima Leti 
Tartara caeruleosque implexae crinibus angues 
Eumenides, tenuitque inhians tria Gerberus ora^ 
atque Ixionii vento rota constitit orbis. 

485 iamque pedem referens casus evaserat omnis^ 
redditaque Eurydice superas veniebat ad auras 
pone sequens^ namque hanc dederat Froserpina legem^ 
cum subita incautum dementia cepit amantem^ 
ignoscenda quidem^ scirent si ignoscere Manes; 

490 restitit Eurydicenque suam iam luce sub ipsa 

immemor heu vietusque animi respexit. ibi omnis 

eflFusus labor atque immitis rupta tyranni 

foedera terque fragor stagnis auditus Avernis. 

illa, ^quis et me', inquit, ^miseram et te perdidit, Orpheu, 

495 quis tantus furor? en iterum crudelia retro 

fata Yocant^ conditque natantia lumina somnus. 
iamque vale: feror ingenti circumdata nocte 
invalidasque tibi tendens^ heu non tua^ palmas!' 
dixit et ex oculis subito ceu fumus in auras 

500 commixtus tenuis fugit diversa neque illum 

prensantem nequiquam umbraset multa volentem 
dicere praeterea vidit; nee portitor Orci - ' 
amplius obiectam passus transire paludem. 
quid faceret? quo se rapta bis coniuge ferret? 



475. matres — parentum, vgl. Aen. 
VI, 306—308. 

478. limiis Cocyti, vgl. Aen. VI, 
132; 296 ff.; 323. 

481. intima Tartara, Epexegese 
zu domus Leti. 

484. Ixionii orbis, vgl. Georg. 
III, 38. — vento, prägnanter Abi. 
caus. , in Folge des nachlassenden, 
den Tönen des Orpheus lauschenden 
Windes. 

489. Manes, hier das Reich der 
Unterwelt. 

491. victiis animi, wie captics 
animi, dubius animi, integer vitae etc. 

492. atqtie mpta foedera, eine 
hervorhebende Erläuterung zu effu- 
SWS Idbor, — immitis, unbarmherzig. 



493. fragor. Pluto giebt durch 
das dreimalige Krachen zu erken- 
nen, dass sein Wille, d. i. die Rück- 
kehr der Eurydice nach verletztem 
Gebot geschehen muss. 

494. quis, quis furor, vgl. Georg, 
ni, 297. furor, wie v. 488 dementia, 
jeder durch Leidenschaft aufgere^ 
Gemüthszustand , der das ruhige 
Denken stört oder unmöglich macht. 

496. natantia. Wie das Auge in 
Thränen schwimmend, wenn die 
Thränen sich sammeln, nicht mehr 
klar sieht, so auch wenn der Tod 
naht; das Auge schwimmt gleich- 
sam mit unklarem Lichte im Tode, 
bricht. — somnus, der Todes schlaf. 

503. transire, Orphea. 

IQ* 
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505 quo fletu Manis^ quae numina voce moTeret? 
illa quidem Stygia nabat iam frigida cumba. 
Septem iUmn totos perhibent ex ordine menses 
rupe sub aeria deserti ad Strymonis undam 
flevisse et geUdis haec evolvisse sub antris 

510 mulcentem tigris et agentem carmine quercus; 
qualis populea maerens pbilomela sub umbra 
amissos queritur fetus^ quos durus arator 
observans nido implumis detraxit; at illa 
flet noctem ramoque sedens miserabile carmeu 

515 integrat et maestis late loca questibus implet. 
nulla Venus, non ulli animum flexere hynienaei. 
solus Hyperboreas glacies Tanaimque uivalem 
arvaque Biphaeis numquam yiduata pruinis 
lustrabat raptam Eurydicen atque inrita Ditis 

520 dona querens; spretae Ciconum quo munere matres 
inter sacra deum noeturnique orgia Bacchi 
discerptum latos iuvenem sparsere per agros. 
tum quoque marmorea caput a cervice reyulsum 
gurgite cum medio portans Oeagrius Hebrus 

525 Yolveret, Eurydicen vox ipsa et frigida lingua 
a! miseram Eurydicen anima fugiente vocabat^ 
Eurydicen toto referebant flumine ripae.' 



505. Manis, vgl. v. 489. 

506. illa quidem ndbat iam, 
schwamm ja doch jene schon wie- 
der auf dem si^gischen Kahn un- 
wiederbringlich zurück; eine Er- 
läuterung zu quid faeeret: für Or- 
pheus war in der Unterwelt gar 
nichts mehr möglich. 

507. ex ordine, vgl. Georg. III, 
341. 

509. haec, das oben bezeichnete 
Schicksal. — evdlvere = enarrare, 
mit Hervorhebung der ausführlichen 
Auseinandersetzung. Der von Kum- 
mer Gedrückte findet häufig in den 
Worten Linderung. 

610. tigris, vgl. Ecl. II, 63. VIII, 3. 

516. nvXla Venus. Er sucht in 
seiner Trauer keinerlei Ehe mehr. 

517. sölus, vereinsamt, ohne Gat- 
tin. — Hyperboreas, vgl. Georg, 
ni, 196; hier hyperbolisch, für 
Thrazien. — Tanaim, Don. — Mi- 
phaeis, vgl. Georg. I, 240. 

519. inrita dona querens, klagend, 
dass vergeblich, nicht erfüllt die 
Geschenke Plutos seien. 



520. Ciconum matres, die Matro- 
nen der Cioonen, eines thrazischen 
Stammes. — spretas, vgl. v. 516. 
Weil sie sich verachtet sahen durch 
die ausschliessliche Pietät des Or- 
pheus gegen die verlorene Eurydice 
(muMere), nahmen sie Bache an ihm. 

521. Sacra deum — orgia Bacchi. 
In epischer Weise wird die Sache 
durch das Allgemeine mit dem zu- 
gefügten Besondern ausgedrückt. 
Die Bacchusfeier war nach der 
Sage von Orpheus in Thrazien ein- 
geföhrt worden. — nocttMmi, vgl. 
Aen. IV, 303. 

523. marmorea, Candida, schön 
strahlend, weiss wie Marmor. 

524. Oeagrius Hebrus. Der Vater 
des Oroheus «war der thrazische 
König Oeagrus. 

526. anima fugiente vocäbat. Die 
Zusätze im Deutschen „schon, noch" 
bleiben, im Lateinischen vielfach 
weg. 

527. toto flumine, vgl. v. 457. 
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Haec Proteus^ et se iactu dedit aequor in altuin^ 

quaque dedit ^ Bpnmantem undam sub vertice torsit. 
530 at non Cyrene; namque nitro adfata timentem: 

^nate^ licet tristis animo deponere curas. 

haec omnis morbi causa ^ hinc miserabile Nymphae^ 

cum quibus illa choros hicis agitabat in altiS; 

etxitium misere apibus. tu munera supplex • 

535 tende petens pacem et facilis yenerare Napaeas; 

namque dabunt veniam votis irasque remittent. 

sed modus orandi qui sit, prius ordine dicam. 

quattuor eximios praestanti corpore tauros^ 

qui tibi nunc viridis depascunt summa Lycaei, 
540 delige et intacta totidem cervice iuvencas* 

quattuor bis aras alta ad delubra dearum 

constitue et sacrum iugulis demitte cruorem 

corporaque ipsa boum frondoso desere luco. 

post ubi nona suos Aurora ostenderit ortus, 
545 inferias Orpbei Lethaea papavera mittes 

et nigram mactabis ovem lucumque revises: 

placatam Eurydicen vitula venerabere caesa/ 
Haud mora; continuo matris praecepta facessit; 

ad delubra venit^ monstratas excitat aras^ 
550 quattuor eximios praestanti corpore tauros 

ducit et intacta totidem cervice iuvencas. 

post ubi nona suos Aurora induxerat ortus, 

inferias "Orphei mittit lucumque revisit. 

hie vero subitum ac dictu mirabile monstrum 
555 aspiciunt, liquefacta boum per viscera toto 

Stridore apes utero et ruptis efifervere costis 

immensasque trahi nubes iamque arbore summa 



529. sub vertice. Durch den 543. corpora ipsa, vgl. Georg. 
Sprung entsteht die trichterförmige U^ 297. 

Höhlung, unter welcher hervor die • 645. Orphei, griechische Dativ- 
Woge emporgedreht wird, dass sie form. — Lethaea papavera, vgl. 
schäumt, spwmawfemistproleptisch. Georg. I, 78. Orpheus soll durch 

530. at non Cyrene, sie verliess die inferiae bestimmt werden, dass 
den Aristäus nicht. — ultro, ihrer- er vergesse. 

seits, ohne erst eine Frage abzu- 646. nigram. Zum Todtenopfer 

warten. werden schwarze Thiere genommen. 

535. tende, malerisch für offerre. Vgl. Aen. V, 97.* 

— facilis, leicht ^ugänglich. — 547. pZaca^aw. Durch das Todten- 

Napa£ae, Nymphen der Haine und opfer wird Eurydice versöhnt, wo- 

waldigen Thalgründe (vdnrj). rauf ihr ein Dankopfer dargebracht 

539. Lycaei, vgl. v. 283. Ecl. werden soll (venerabere). 

X, 15. 555. aspicitmt, Aristäus und seine 

542. demitte cruorem, auf den Diener. — liquefacta, aufgelöst 

Altar, in das Opferfeuer auf dem durch die Fäulniss. — viscera, vgl. 

Altar. Georg. HI, 669. 
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confluere et lentis uvam demittere ramis. 
Haec super aryoram cultu pecorumque canebam 
560 et super arboribus; Caesar dum magnus ad altum 

fulminat Euphraten bello yictorque volentis 

per populos dat iura viamque affectat Olympo. 

illo Yergilium me tempore dulcis alebat 
• Farthenope studiis florentem ignobilis oti^ 
565 carmina qui lusi pastorum audaxque iuventa^ 

Tityre^ te patulae cecini sub tegmine fagi. 



558. uvam demittere, ßozQvSov. 
559—566. Epilog. 

559. pecorumque. Auch die Bie- 
nen gehören zur Landwirthschafb, 
werden also in die pecora einge- 
rechnet. 

561. fulminat ad Euphraten, Tgl. 
Georg. II, 171. — volentis per po- 
puilos. Die Völkerschaffcen schick- 
ten Gesandte an Augustus mit Bit- 
ten um Frieden. 

562. Olympo, Ecl. II, 30. 

563. Farthenope, Neapel; hier 
war das Grab der Sirene Farthe- 



nope. — studiis ignobilis otii. Da- 
mit bezeichnet der Dichter seine 
Beschäftigung im Gegensatz zu den 
im Oeffentlichen glänzenden Thaten 
des Feldherm und Staatsmanns. 
otium ist überhaupt jedes Leben, 
das der Oeffentlichkeit, dem öffent- 
lichen Dienst fern bleibt. 

565. liAsi, Tgl. Ecl. 1, 10, bezeich- 
net den Gegensatz zu der ernsten 
und erhabenen Poesie des Helden- 
epos und des Dramas. — audax 
iu^enta. Seine Erstlingswerke waren 
die fär die römische Welt neuen 
bucolischen Gedichte. 
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49. graves fetas. Für die Erklä- 
rung ,^scliwaclie Schafe" lassen sich 
aus Vergil selbst anfuhren G-eorg. 
III, 95. Aen. VIII, 630, obschon 
an erster Stelle nur von Ejrankheit 
die Bede ist. Wenn wir ohne be- 
sondere Reflexion die Stelle im Zu- 
sammenhang lesen, so denken wir 
wohl zunächst an die mühsam sich 
hinschleppenden trächtigen Schafe, 
welche nicht mehr auf bequemer, 
bekamiter Weide ihr Futter finden. 
Die andere Erklärung hat ihren 
Anhaltspunkt in v. 15. 

59. in aethere. So Pal. Rom. Die 
sachlichen Gründe für die Lesart 
sind von Forbiger (4. Aufl.) zusam- 
mengestellt. 

65. Oaxes. Ich halte an der von 
mir in Eos I, 152 ausführlich be- 
sprochenen Erklärung des Servius 
fest. Schon der eine Punkt, dass 
es ganz unmöglich scheint, mitten 
in die fernsten und unwirthlichsten 
Gegenden das damals hinlänglich 
bekannte Greta als äfusserstes Ziel 
der Verbannung einzuschieben, ist 
schwer wiegend genug gegen die 
Einwendung, dass die Verbindung 



rapidus cretae erst durch Beispiele 
erwiesen werden müsse. Letzteres 
hat seine sichere Analogie in cwpt- 
du 8 gloriae, avidus pecimiae. 
Ueb^r die Zusammenstellung ent- 
gegengesetzter Oertlichkeiten vgl. 
Ecl. Vni, 44. 

72. perdtujcit. Bei Piet. heisst es: 
In perveteri exposito codice Vati- 
cano et in Longobardico perdiixit 
omnino legitur ut vulgata habent 
exemplaria. Sed in Somano, in 
Mediceo et quibusdam alüs pro- 
diixit habetur id quod alii viderint. 
Perduadt fügt sich gut in den 
Sinn: Bis zu diesem Ziel sind wir 
gekonunen. — en qim. So nach 
Pier.: veteres quidem plerique om- 
nes Codices ita habent 'ut vulgo 
legitur, excepto Romano, in quo 
scriptum est: hü nos, welcher m- 
dessen gleich&lls den Zusatz am 
Rande en qids hat. his nos ent- 
spricht mehr dem Ausruf der Ver- 
wunderung, auch des Vorwurfs, en 
quds dem der schmerzlichen Klage, 
welcher offenbar mehr der Stim- 
mung des Meliböus entspricht, als 
der erstere. Auch ist die Anaphora 
in en nicht zu übersehen. 



ECLOGA n. 



53. prtma, honos, Ueber diesen 
in der Thesis vorkommenden schein- 
baren Hiatus hat Pierius ausführ- 
lich gesprochen, um die Bedeutung 
des h als eines wirklichen Conso« 



nanten nachzuweisen. Anders ist 
allerdings der Hiatus in Aen. 1, 405. 
Vgl. die Zusammenstellung bei For- 
biger zu d. St. (4. Aufl.). 



ECLOGA in.' 

60. Ab love principiwm Musae. allein dem Sinn. Nicht alle Musen 
Diese Interpunction entspricht wohl überhaupt anzureden hat Menalcas 
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VeranlassaDg; nur seine Muse, sein 
Lied be^nnt den Wettkampf, und 
zwar mit Juppiter. Diesem ent- 
spricht der Schluss des zweiten Ver- 
ses, iüi tnea carmina cttrae, während 
die in der Mitte stehenden Worte 
lovis — terras yerallgemeinem. 

109. qutsquis amores aut metuet 
Jl,ulci8 aut eocperietw amaros ist die 
unbezweifelte Lesart des Rom. und 
der alten Erklärer. So lange die 
versuchten Verbesserungen keinen 
bessern Sinn geben als die ursprüng- 
Hche Lesart, wird wohl diese immer 
noch den Vorzug verdienen, haud 
mettut (temnet), haud experietur ent- 
hält zum Abschluss des Gedichts 
nahezu eine Tautologie. Wer der 
süssen Liebe huldigt, wird sie nicht 
bitter finden. Wie sollte man sich 
den immerhin dazu zu denkenden 
logischen Gegensatz quisquis metuet 
vorstellen? Eine besondere Schwie- 
rigkeit der handschriftlichen Ueber- 
lieferung — um die verschiedenen 
bei Forbiger (4. Aufl.) zusammen- 
gestellten und besprochenen Erklä- 



rungen zu übergehen — hat man 
in quisquis gefunden. Dass dies 
Wort aber substantivisch oder ad- 
jectivisch ohne relativen Satz ge- 
braucht werden könne, zeigt schon 
die Verbindung qtwquo modo (Cic. 
Q. fratr. I, 2. IV, 14). Dass darin 
eine Ellipse enthalten sein kann, 
hindert doch nicht, dass es eben 
so an unserer Stelle sei. Man ver- 
gleiche Ovid. a.. a. I, 267: quisquis 
übique, viri, dociles advertite mentes, , 
AehnUch steht bei Cic. Tusc. V, 
34.: bestiae, ut quidquid obiectum 
est quod modo a natura non sit 
älienum, eo contentae non quaerwnt 
amplius. Wie hier quidquid durch 
quidque ersetzt werden könnte, so 
quis durch quisquis oder quisque 
bei Tac. Ann. II, 24: ut quis ex 
longinquo venerat, mir acuta narra- 
hant. Ganz deutlich spricht für diese 
Bedeutung von quisquis auch Cic. 
Fam. VI, 1: Quocumque in loco 
quisquis est, idem est ei sensus. de 
interitu rerttm. 



ECLOGA IV. 



28. molli arista, Dass moUis glatt, 
nicht mit Stacheln versehen be- 
deute, ist doch erst nachzuwei- 
sen. Klingt es nicht kleinlich, 
dass die Stacheln der Aehre zum 
Schutz gegen die Vögel seien, im 



goldenen Zeitalter aber die Aehre 
dieses Schutzes nicht bedürfe? Vgl. 
dagegen tenerae aristo^, Aen. VlI,. 
809. pinguis arista, Georg. I, 8. 
gravidae aristae, Georg. I, 111. 
inanes aristae Quint. I, 3, 5. 



EQLOGA V. 



3. eonsidimus. Das Perfect wider- 
spricht dem natürlichen Verhältniss. 
Die Hirten haben sich begegnet 
und in ein Gespräch eingelassen, in 
welchem MenaJcas auffordert ein 
Lied zu singen, indem sie sich da 
niedersetzen sollen, wo sie gerade 
zusammengetroffen sind. In der 
Frage liegt die Einladung, welche 
doch unmöglich in einem Perfect 
gemacht werden kann. 

19. Die Vulgata giebt diesen Vers 
dem Mopsus. Für die von Ribbeck 
aufgenommene Vertheilung des Pal. 
Rom. macht Ladewig geltend, dass 
die Anrede puer sich besser für den 
altem Menalcas passe. Wie viel 
älter Menalcas zu denken sei, sagt 
uns V. 4 nicht. Dass aber die Hir- 



ten und Gehilfen der Landwirth- 
schaft pu£ri heissen, zeigen viele 
Stellen, wie Bei. I, 46. III, 98, 111. 
Auch successimus antro, meint La- 
dewig, nehme sich besser im Munde 
des Menalcas aus, nachdem Mopsus 
die Wahl freigestellt und Menalcas 
sich für die Grotte entschieden 
habe. Warum soll es sich weniger 
gut fügen, dass Mopsus, der die 
Grotte vorgeschlafen hat, den Me- 
nalcas, der den Vorschlag ange- 
nommen hat, nachdem sie im Ge- 
spräch nahe gekommen sind, gerade* 
an einer für ihn schwer zu beant- 
wortenden Stelle des Gesprächs 
unterbrechend auf die Grotte hin- 
weist? Entscheidend scheint mir 
aber sed tu zu sein. Mit diesen 
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Wörtchen kann im Zwiegespräch 
sich nicht der Sprechende unter- 
brechen, sondern nur von dem an- 
dern unterbrochen worden. Was 
soll desine plwra im Munde des 
Menalcas heissen. während doch er 
selbst, nicht Mopsus gesprochen hat? 
Mopsus will von dem überschweng- 
lichen Lobe nichts weiter hören, 
gerade zum rechten Augenblick 



kommen sie an die Grotte, um ihm 
zum unterbrechen Yeranlassimg zu 
geben. 

45. Carmen nohis. Diese Wort- 
folge der Handschriften entspricht 
der gleichen sopor fessis. 

66. chms ältaria ist die Yulgata. 
Servius erklärt duoque attcvria, nicht 
duas aMa/ria, und citirt auch so zu 
Aen. m, 305. 



ECLOGA VI. 



80. quo cursu — dlis. Die mehr- 
fach beanstandete Stelle, an deren 
Aechtheit doch wohl kaum zu zwei- 
feln ist, gehört eben zu jenen, 
welche der klaren und natürlichen 
Durcharbeitung entbehren. Der zur 
Ausmalung oft über Gebühr hin- 
neigende Dichter hat dem Bild von 
der in Angst flatternden Schwalbe 
zuliebe auf die einfache Wieder- 



gabe der von der Sage überliefer- 
t(Bn Einzelnheiten verzichtet. So 
muss bei dem vorangehenden quo 
cursu deserta petiverit noch an die 
fliehende Philomele in ihfer Men- 
schennatur gedacht werden, während 
sie, bevor sie sich noch vom Hause 
entfernt hat, schon in der Ver- 
wandlung erscheint. 



ECLOGA Vn. 



G^. corylos. Servius hat Veneris 
statt corylos, führt aber auch die 
letztere Lesart an. Wagner be- 
merkt dagegen, es würden die Na- 
men Phyllis und Venus zu gesucht 
(anihitiositcs) einander entgegenge- 
stellt. Aber gerade zum Gesuchten 
fahrt die Ueberbietung im amö- 
bäischen Gedichte in welchem, 
wenn wir nicht gerade an dieser 
beabsichtigten Ueberbietung fest- 



halten, manches affectirt erschei- 
nen dürfte. Auf die Gleichheit mit 
laurea Phoehi im nämlichen Vers 
hat schon Heyne hingewiesen. Ziehen 
wir aber mit Beachtung der Vor- 
liebe des Dichters zu einer oft ge- 
suchten Symmetrie noch v. 63 in 
Vergleichung, so scheint allerdings 
Serviup mit Recht Veneris ^ev Les- 
art corylos vorzuziehen. Doch geben 
unsere Handschriften nur corylos. 



ECLOGA Vm. 



11. desinam. Diese aus dem Pal. 
von Bibbeck aufgenommene Lesart 
giebt allein einen einigermassen er- 
träglichen Sinn, desinet könnte hier 
nur unpersönlich genommen werden ; 
denn Carmen zu ergänzen scheint 
mir hier zwischen carmina v. 10 
und 12 unzulässig. Die Unterlassung 
der an dieser Pause wohl motivir- 
ten Elision mag wie Conington 
richtig bemerkt, zu desinet Veran- 
lassung gegeben haben. 

13. laurus. Der Med. hat hier 
lauros, dagegen v. 82 und Ecl. VI, 
83 lav/rus, 

44. Tmaros. Da es sich hier um 
die Gegenüberstellung der fernsten 
unwirthbaren Gegenden handelt, so 
scheint der Dichter den Tmams in 



Epirus mit dem thrazischen Ismarus 
verwechselt zu haben. Vgl. Aen. V, 
620. 

50. Wenn wir diesen, übrigens 
keineswegs durchaus unpassenden 
Vers we^allen lassen, so wird die 
Gleichheit der Strophe und Gegen- 
strophe aufgehoben. Denn diese 
durch die Annahme eines nach v. 58 
ausgefallenen Verses wiederherzu- 
stellen, könnte nur dann zulässig 
sein, wenn an letzterer Stelle eine 
offenbare Lücke wäre, ohne deren 
Ausfüllung die Stelle geradezu un- 
verständlich wäre. Ist es aber so 
ganz unpassend, wenn der Dichter 
den im Liebesschmerz Verzweifeln- 
den ausrufen lässt: Lebt wohl, ihr 
Berge, in den Fluthen unten will 
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ich meinem Schmerz ein Ziel setzen. 
Behalten wir die Ueberlieferung der 
Handschriften (natürlich auch an 
in V. 49) bei, so hat jede Strophe 
genau 46 Verse, (oder 45 mit Aus- 
fall des Intercalarverses 76), welche 
in ihren Abtheilungen mit Aus- 
nahme der drei letzten von v. 46 
und 94 an bis ins Einzelne genau 
mit einander übereinstimmen. Für 
den Wegfall des Intercalarverses 76 
statt der Einschiebung nach v. 28 
scheint die strenge Symmetrie, die 
bis Y. 46, bezw. 94 eingehalten ist, 
zu sprechen. Es ergeben sich so 
zwei Absätze mit 4, zwei mit 5 und 
1 mit 6 Versen, und nur in den 
drei letzten Absätzen ergiebt sich 
die Unregelmässigkeit von 5, 6, 5 



gegen 6, 4, 6 Verse, wobei indessen 
die Zahl der 16 Verse gleich bleibt. 
Im Uebrigen ist die Synmietrie bis 
auf die Stellung der einzelnen Wör- 
ter beobachtet. So v. 17 und 64 
zum Anfang der Strophe die Im- 
perative nctscere und effer, dann 
jeweils sich entsprechend incipe und 
d%Kiite, und in den Schlussversen 
wieder die Imperative desine — par- 
cite mit tarn, ebenso mit dem Vo- 
cativ tibia, carmina an der gleichen 
Versstelle. 

58. fiat. Diese Lesart der besten 
Handschriften hebt durch die Be- 
ziehung auf den Prädicatsnominativ 
den letztem bedeutungsvoll hervor. 
Nichts als Meer soll aus allem, was 
da ist, werden. 



ECLOGA IX. 



6. mittitmis. Dies Zeitwort lässt 
vielmehr an ein Treiben, als an ein 
Tragen denken; der Dichter will 
wohl allgemein „zur Stadt bringen" 
sagen. Auch ist hier mittimus all- 
gemein zu nehmen: wir müssen, 
wie du da siehst, zur Stadt bringen. 
Wenn v. 62 und 65 auf ein Tra- 
gen hinweisen, so dürfen wir es 
aem Dichter wohl nicht zu schaof 
anrechnen, wenn er in der Aus- 
malung des Bildes am Schluss nicht 
an dem' zu Anfang gesetztdh mit- 
timus festhält. Dass das ganze Zwie- 
gespräch sammt den eingefügten 
Liederanfängen stattfindet, während 
Möris seine Last auf dem Rücken 
behält, dürfte weniger stören, da 
ja einige Zieglein keine schwere 
Last sind. 

46 — 50. Ob diese Verse dem 
Lycidas oder dem Möris zuzuwei- 
sen seien, kann aus der strophischen 
Abtheilung nicht mit Bestimmtheit 
entnommen werden. Geben wir sie 
dem Lycidas, so folgen sich fol- 
gende Verszahlen: 1. 5. 4. 6. 9. 
7. 7. 7. 5. 10. 2. Dagegen, wenn 
Möris 46 — 50 spricht, folgen sich 
1.5. 4. 6. 9. 4. 7. 7. 2. 10. 10. 2. Verse. 
Eine schärfere Symmetrie in der 



zweiten Hälfte zeigt offenbar die 
letztere Reihenfolge. Entscheidend 
scheint mir v. 55 zu sein. Das Ab- 
brechen mit sed tarnen und die Ver- 
weisimg auf Menalcas selbst hätte 
gai: keinen Sinn, wenn Lycidas 
selbst den Anfang des Liedes v. 46 — 
50 gesungen hätte. Lycidas beklagt 
sich, dass ihm nur die Melodie, 
nicht die Worte geblieben seien. 
Möris will das von Lycidas ange- 
deutete Lied sogleich singen, bricht 
aber ab und fügt wie jenen iiöstend 
bei: „Das Alter nimmt Alles; es 
ist mir nicht anders gegangen," 
und wie sich mit Bezug darauf, 
dass Lycidas sich doch noch der 
Melodie eriimert, entschuldigend: 
„ich habe nun auch meine Stimme 
zum Singen verloren. Aber von 
Menalcas selbst kannst du das Lied 
noch oft hören." Mit Betonung steht 
daher auch ista. Ebenso hat re- 
feret keinen Sinn, wenn Lycidas 
das Lied angefangen hat. In si 
verha tenerem liegt wohl eine in- 
directe Aufforderung an Möris, die- 
ser kommt ihr nach, es will ihm 
aber nicht recht gelingen^ da ver- 
weist er auf den Dichter des Lie- 
des selbst. 



GEORGICA I. 

50. ac. Es scheint mir kein zwin- von dieser Lesart der Handschriften 
gender Grund vorhanden zu sein, abzugehen. Das Folgende wird ja 
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nicht in scharfen Gegensatz gestellt, 
sondern die gegebene Regel wird 
nur ergänzt. 

114. deducit. Schon die Zusam- 
mensetzung dieses Zeitworts lässt 
nicht an ein Auffüllen von Ver- 
tiefungen durch Sand denken. Fer- 
ner ist hier von einem Ackergrund 
die Kede, der an sich feucht ist, 
viel Feuchtigkeit in sich aufnimmt 
(hihula, wie kurz vorher als Gegen- 
theil die male pinguis harena). col- 
Uctivm umorem und bibula sind in 
enge Beziehung zu einander zu 
Seesen. Von einer Auffüllung durch 
Sand kann aber hier doch nicht die 
Rede sein; denn das colligere umo- 
rem wiederholt sich ja und würde 
also immer wieder das Ausfüllen 
mit Sand nöthig machen. Welcher 
Landwirth wird sich aber so sei- 
nen Ackergrund verderben? 

203. in praeceps. Diese auch von 
Gellius geschützte Lesart des Med. 
Rom. verdient wohl den Vorzug 
vor der des Pal. praeceps. Durch 
letztere würde alvetts zwei ganz 
gleiche Bestimmungen in praeceps 
und prono omni erhalten; durch in 
praeceps erhält illum eine nähere 
Bestimmung, die Ausmalung des 
Bildes wird symmetrischer. 

263. impressit. Ladewig zieht zur 
Vergleichung Aen. IV, 681 bei. Das 
Perfect hat indessen an letzterer 
Stelle als wirkliches Perfect zwi- 
schen dem vorausgehenden und 
nachfolgenden Präsens seine ganz 
bestimmte Bedeutung. 

269. deducere. Nach der gan- 
zen Zusammenstellung der Arbeiten 
scheint es allein zulässig, an das 
Wässern oder Abstellen der Wäs- 
serung zu denken. Es sind die 
kleineren, leichtern, entweder nicht 



aufschiebbaren, oder aber auch ge- 
legentlich vorzunehmenden Arbei- 
ten, welche an Festtagen gestattet 
waren und auch jetzt noch an sol- 
chen Tagen gemacht werden. Zn 
dem Zu- und Ableiten des Wassers 
in den auf dem Felde vertheilten 
Wässerungsgräben stimmt die Les- 
art des Med. didiAcere ganz gut. 

322. caelo, vgl. Bentfeld, Zeit- 
schrift für das Gynmasialwesen 
XXIX, S. 211. 

454. indpixmt. Diese Lesart des 
Med. Rom. scheint mir die einzig 
richtige zu sein. Die vorhandenen 
Zeichen deuten an, was kommen 
wird. Es werden drei Merkmale an 
der Sonne hervorgehoben, welche, 
wenn sie vorhanden sind, etwas 
zukünftiges anzeigen: caeruleim, 
ignetis, macyHosMS. Das letztere ist 
durch einen Satz umschrieben^ die- 
ser bezeichnet aber, wie die vorher 
genannten Merkmale, das Gegen- 
wärtige, welches auf die Zukunft 
hinweist. In dentmtiat liegt die 
Zukunft angedeutet, was konunen 
wird, wenn die Sonne caeruleus, 
igneits ist. Wenn sie aber beim 
Untergehen Flecken hat, dann wird 
Regensturm folgen (videbis). Was 
soll also neben dem präsentischen 
caeruletis, ignetis das Futurum in- 
dpient bedeuten? Es wäre nur der 
eine Fall denkbar, dass die Sonne 
nach caeruleus oder igneus noch 
maculosus würde. Dem widerspricht 
aber, dass drei verschiedene Er- 
scheinungen mit den verschiedenen 
Folgen aufgezählt werden, von denen 
die letzte nicht im Gefolge der 
erstem ist. So scheint mir inci- 
pient lediglich durch eine gramma- 
tische Reflexion in Bezug auf vide- 
bis entstanden zu sein. 



GEORGICA n. 



47. in luminis oras. Für die Cor- 

, AU 

rectur des Med. ORAS spricht Aen. 
I, 546 (vgl. den Anh. zu d. St.), 
während dieselbe Handschrift VII, 
660 nur was giebt. 

50. mutata. Ausser dem von For- 
biger zu der Stelle Bemerkten spre- 
chen für die Erklärung des Servius 
(duas hie res dicit, videlicet ut aut 



inserantur infecundae arbores fecun- 
dis et fructuosis, aut certe muten- 
tur de suis locis et fossis immittan- 
tur; utrumqup enim iis infecundi- 
tatem aufert) hinsichtlich der Be- 
deutung von mutare Cic. 3alb. 13. 
Hör. sat. H, 7, 64. Ov. Trist. V, 
2. 73. 

56. fet%i8. Die Bedeutung „Wachs- 
thum^^ welche Ladewig annimmt, 
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ist bis jetzt noch nicht erwiesen. 
Ein Widersprach der gewöhnlichen 
Bedentang mit crescenti findet nicht 
statt; denn fetus steht gewisser- 
massen proleptisch: die Früchte, 
die man unter andern Umständen 
erwarten dürfte. Zu dichtes Laub 
macht den Baam unfähig Früchte 
zu tragen. Auch die Epezegese 
uruntque ferentem lässt hierüj^er 
keinen Zweifel; fettu und fereniem 
stehen in enger Beziehung. 

71. castaneaie fagus — piri. Bei 
der Veredlung will man aus dem 
geringem Baum einen bessern er- 
zielen, wie aus der Platane einen 
Apfelbaum. Der zahme Eastanien- 
baum mit seinen essbaren Früch- 
ten^ denn dies ist castanea, ist ein 
edlerer Baum als die Buche, es 
wird also nicht die Buche auf die 
Kastanie gepflanzt werden, son- 
dern umgekehrt. Dazu kommt noch 
die äussere, von^dem Dichter so 
oft angewandte Symmetrie castaneae 
— piri zu Anfang und Ende und 
fagus ornusque in der Mitte. 

110. ftuminibus, palucUbus, mon- 
ttbiis. Den vielfach von Vergil 
gebrauchten Abi. loci hat einge- 
hend und manche Erklärung be- 
richtigend Bentfeld in der Zeit- 
schrift für das Gymnasialwesen 
XXIX S. 208 ff. behandelt. 

174. ai-tis. Die Lesart des Med. 
scheint mit Bezug auf Georg. I, 
122 den Vorzug zu verdienen vor 
der des Pal. artem, 

196; fetus. Die Plurale vitulos 
und capellas, zwischen welchen fetue 
steht, sprechen entschieden für diese 
von den meisten Handschriften ge- 
gebene Lesart. 

222. oleae. Auch hier spricht die 
Symmetrie mit vitihus für diese 
Lesart des Med. Es ist wohl nicht 
anzunehmen, dass der hierin bis ins 
Minutiöse gehende Dichter Beben 
und Oel zusammenstellte, sondern 
Beben und Oelbaum, oder Wein 
und Oel. 

270. steterit, tükrit. Ich habe 
diese gewöhnliche Lesart im Text 
beibehalten, ohne dass sie mir ausser 
allem Zweifel zu stehen scheint. Der 
Med. hat steterint, tiüerint, beides 



in genauer Uebereinstimmung mit 
ignorent und auch mit dem glei- 
chen naheliegenden Subject sendna 
und in voUer Uebereinstimmung 
mit dem Schlusssatz v. 272: adeo 
in teneris consuescere mültum etft. 
Daneben aber steht auch im Med. 
obverterit. Dieser neben dem Plural 
unverständlich scheinende Singular 
mag wohl die Veranlassung zu 
steürit, ttUerü gegeben haben. Aber 
auch so sind nicht alle Schwierig- 
keiten gehoben; namentlich führte 
jene in qtMC terga zu der Conjectur 
qua. Halten wir aber die Lesart 
des Med. fest, so haben stetermt, 
tükrint ihr nahes Subject in semina, 
und in qtiae dürfte nicht undeut- 
lich aus qua parte das Subject pars 
zu erkennen sein, terga obvertere 
ist einfach sich entgegenwenden. 
Jedenfalls scheint fknah bei der 
Vulgata das Subject seges (=» semen, 
Setzling) näher, als ein solches aus 
arboribus zu ziehen. 

278. via ist wohl, wie longa legio 
in der Vergleichung andeutet, der 
lang gestreckte Weg, welcher da- 
durch entsteht, dass die Bebstöcke 
nicht dicht, sondern in (berechneter) 
Entfernung von einander (paribus 
numeris dimensa) gesetzt werden. 
limes ist jeder Querweg, welcher 
eine grössere Fläche oder Linie 
durchschneidet. 

382. germina. Gegen die frühere 
Vulgata gramina (Med. Rom.) spricht 
sowohl die Bedeutung des Wortes 
selbst, als der Zuü&tz' tuio. gramen 
ist der Basen, die grasbewachsene 
Fläche (vgL Ecl. X, 29. Liv. I, 24), 
oder übertragen (wie auch Georg. 
IV, 63. Aen. XII, 415) das gewach- 
sene Kraut, die Pfia>nze. Im Bilde 
des Frühlings will aber der Dichter 
doch wohl sä^en, dass für die kei- 
menden Pflanzen keine Gefahr mehr 
(tuto) vor Frost sei. 

354. deducere. Ein Blick in die 
Arbeit des Winzers zeigt die Rich- 
tigkeit dieser Lesart des Med. Nicht 
auseinander gezogen wird die Erde 
um den Rebstock, sondern, wenn er 
durch Wind und Wetter entblösst 
worden ist, wieder sorgfältig von 
den Gassen weg zum Stock, zur 
Wurzel hingehäufelt. Auch v. 360 ff. 
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wird von dem sorgfältigen Decko^ 

der Wurzeln gesprochen. Kann 

diducere terram ^Jockem'* heissen? 

464. inlusas. Während inludere 



gewöhnlich bei derartigen Gold- 
stickereien gebraucht wird, hat m- 
eludere bis jetzt nicht genügend 
erklärt werden können. 



GEORGICA ni. 



11 — 39. Diese Verse scheinen 
nach der Schlacht von Actium hin- 
zugedichtet worden zu sein (vgl. 
Ladewig S. 6); denn von einer 
Vision des Dichters kann doch wohl 
kaum die Bede sein. Sie schieben 
sich auch ziemlich zusammenhangs- 
los ein, während v. 40 sich ganz 
leicht an v. 11 anfügt. Interea 
wurde als Versanfang nach der 
Einschiebung nothw^ndig; wenn 
man statt primue ego mit Weglas- 
sung V. 11 — 39 fortfahren würde 
primi nos Dryadum etc., so wäre 
das Buch nach den ersten 10 Ver- 
sen vollständig klar und einfach 
eingeleitet. Dem Dichter lag offen- 
bar einerseits viel daran, zuerst die 
Georgica ganz zu vollenden, bevor 
er das in Aussicht genommene noch 
grössere Werk anfinge, andrerseits 
glaubte er dem Augustus die Ge- 
fälligkeit der sichern Ankündigung, 
welche zugleich auch eine Entschul- 
digung enthielt, schuldig zu sein. 
Vgl. V. 11 und V. 46, und Georg. 
IV, 561. 

50. pascit, wie Med. Rom. geben, 
erscheint als die richtige Lesart. 
Nicht wer Pferdezüchter oder Land- 
bauer werden will, sondern wer es 
wirklich ist, muss sorgsame Aus- 
wahl halten. 

77. miimcea. Diese Lesart des 
Med. Rom. zeichnet wohl schärfer 
als minantis (Pal.). Ersteres hebt 
die Eigenschaft als eine dauernde 
hervor; nicht in dem AugenbMok 
erst wo das Pferd an das Ufer 
kommt, droht die Strömung. 

78. ponti. So die Vulgata nach 
dem Rom. Der Med. lw.t, wenn 
die Flor. Copie richtig ist und wie 
Pier, bestätigt, ohne alle Andeutung 
von Correctur ponto (Ribb. notirt 

I 
PONTO). FreiHch geht mit der 
Lesart ponti alle Steigerung ver- 
loren, während zu ponto die Mitr 



theilung bei Pier, stimmt, dass man 
in Galabrien und Apnlien, um den 
Muth der Pferde zu probiren, diese 
gegen das Meeresufer trieb und, 
wenn sie vor den Wogen nicht 
scheuten, sie hineinschwimmen Hess. 
Vgl. noch ire — tentare — cornmü- 
tere, audet — horret, viam — flu- 
vio8 minace8 — ignoto ponto — 
wmos strepitiis. 

80. argutum. Seit Servius bis 
auf Voss erklärt man dieses die 
charakteristische Eigenthümlichkeit 
des Pferdekopfs so scharf zeichnende 
Wort mit hreve. Voss übersetzt 
richtiger „feineres Haupt". For- 
biger, Pallad. IV, 13, 2 aures hre- 
ves et argutcLe mit Recht beizie- 
hend, weil hiemit die lauschehden, 
gleichsam verständigen Ohren ge- 
zeichnet sind, verwischt gleichwohl 
seine bessere Erklärung wieder 
durch den Zusatz: lam vero cum 
generosi equi habeantur, qui brevi 
capite sunt praediti, hie saneidem 
est, quod breve, eziguum caput. 

96. necturpiignoscesenectae. Die 
gewöhnlichen Erklärungen haben, 
ich möchte faist sagen etwas un- 
zartes, welches durch die von Tittler 
vorgeschlagene Umstellung v. 120 
— 122 noch verschärft wird, ab- 
gesehen, dass durch die letztere 
die vom Dichter hervorgehobene 
Unterscheidung von Zuchtthier und 
Rennpferd au%ehoben wird. Der 
Dichter zeigt durchgehends einen 
so liebevollen Umgang mit der 
Thierwelt, dass man ihm wohl nicht 
folgerichtig eine solche Härte im- 
putiren kann. 

140. gravibus plai^ris. Vgl. II, 
110. III, 436, 470. 

168. 1 ipsis ex torquibt^s. Die 
Schwierigkeit dieser Worte scheint 
mir nicht so gross, dass iie Con- 
jectur Wagners ipsos zur Lösung 
nothwendig wäre. Die erste Ge- 
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wöhnnng des jungen Bindes ge- 
schielit durch einen leichten Hals- 
ring ans Weiden; zwei mit diesen 
versehene werden gerade an die- 
sen Bingen zusammengebunden und 
dressirt, neben einander im Schritt 
herzulaufen, wie man sie im Zuge 
braucht. Dann wird ein leichter, 
leerer Wagen zugefügt in der Weise, 
dass die jungen Thiere noch immer 
ihre leichten Weidenringe um den 
Hals haben, welche säxk genug 
sind, um als Halter der Stränge 
für den leeren Wagen zu dienen. 
Gerade von diesen nämlichen Hals- 
ringen aus, an welchen man sie 
züsammen^ekoppelt hat, um sie 

§leichmässig gehen zu lehren, wer- 
en auch ciLe Stränge rechts und 
links von cfer Deichsel zum Wagen 
geführt. Ich kann so in' ipsis kei- 
nen Widerspruch weder gegen den 
Ausdruck noch gegen die Sache 
finden. Kann nach Wagners Con- 
jectur e ^orgut&us „mittels zusam- 
mengebundener Weiden^' heissen? 
194. ttim — tum. Die nachdruck- 
Yolle Wiederholung, welche Med. 
Bom. Yat. geben, erhält durch die 
Ausmalung des folgenden Verses 
ihre Begründung. 

305. hciec — ttienda. Diese nach 
der üeberlieferung der Handschrif- 
ten wohl unzweideutig ursprüng- 
liche Lesart hat durch die in ihr 
gesuchte Schwierigkeit zu den Va- 
rianten Veranlassung gegeben. Ge- 
wiss hat man hier auf die ursprüng- 
lichere als die schwierigere Lesa^ 
zurückzugehen. Schon Servius (vgl. 
dazu Philarg. Pier.) spricht sich 
über dieselbe ganz deutlich aus. 

328. arbusta können hier doch 
nicht die Bebpflanzungen der Alleen 
sein, wenn wir dem Dichter nicht 
die Ungeschicklichkeit zumuthen 
wollen, dass er seine Ziegenheerden 
in Bebpflanzungen treiben lässt, 
oder mitten auf dem Weg durch 
Feld und Flur in einem arbustum 
stecken bleibt. Es gab eben nach 
Plin. IX, 26, 92 ff. verschiedene 
Arten von Grillen, wie auch die 
deutschen Bezeichnungen B a u m - 

grille, Heupferd andeuten. 

S29. itibeto, vgl. v. 312. tondent 

Die erste Person stellt eine Be- 



ziehung zur Person des Dichters 
her, für welche der Zusammenhang 
keinen Anhalt giebt. 

361. medium suh axem. Kiepert 
hat das Bhodopegebirg so schön und 
deutlich gezeichnet, dass kein Zweifel 
sein kann, dass suh axem zumal 
mit dem Zusatz medium hier nicht 
wie Georg. II, 271 zu nehmen sei. 

402. exportant. Der Wechsel ex- 
portana adit pastor scheint mir an 
sich gerade nicht unmöglich, aber 
mitten zwischen quodmuJsere, pre- 
munt und aut contingunt eine un- 
zweifelhafte Verletzung des vom 
Dichter so sorgfältig beachteten 
Ebenmasses der Form in gleich- 
artig einander gegenüberstehenden 
Theilen. Ich finde daher keinen 
Grund von der üeberlieferung aller 
guten Handschrifben abzugehen und 
„Scaligers Verbesserung eines all- 
gemeinen Schreibfehlers" aufzu- 
nehmen, nur um adit pastor enger 
in den Satz zu ziehen, während ja 
gerade dieser selbständige Zusatz 
ein schönes Bild liefert. * 

408. impacatos. Der Med. giebt 
statt dessen ursprünglich indignatos, 
wohl mindestens mit ebenso viel 
Schärfe und Charakterisirung als 
die Vulgata. 

434. exterritus scheint mir zu 
aestu weniger zu passen, als die im 
Med. angedeutete Correctur exer- 
citus. Die Hitze plagt, aber sie 
scheucht nicht auf. 

444. hirsutis. Die besondere Nei- 
gung Vergils oft nebensächliche 
Einzelheiten beizuziehen, nur um 
recht ins Detail auszumalen, sowie 
die Congruenz mit tonsis sprechen 
allerdings für die Lesart des Med. 
Bom. hirsutis. Wagner bemerkt 
dagegen, hirsutis erfordere nicht et 
sondern aut. Im Gegentheil, ge- 
rade die enge Beziehung zu tonsis 
macht bei dieser Lesart aut un- 
möglich und lässt nicht einmal das 
Komma vor et zu. Die Baude ent- 
steht, wenn der nicht abgewaschene 
Schweiss mit dem Blut sich mengt. 

^85. in se ossa collapsa trahehat. 
Allgemein verbindet man in se mit 
trcüiebat, ohne dass ganz klar wäre^ 
was der Dichter mit der Verbin- 
dung liqttor ossa in se trahehat 
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sagen -wiD. Daher entstand anch 
Peerlkamps Conjectnr cadebant. In- 
dessen ist die Verbindnhg von col' 
Icibi mit in wohl nicht so abnorm, 
und es ist doch gewiss etwas ganz 
Einfaches, wenn der Dichter sagt: 
Die Glieder sinken in sich zusam- 
men und schleppen sich nur noch 
mühsam fort. Vgl. Ovid. Met. V, 
96: defectos cecidit coUapsus in 
artus. Plaut. Truc. III, 2, 3: clan- 
cülum cöllapsus est in corruptelam 
stiam, Val. Max. VI, 2, 10: ira in 
86 ipsa coUapsa est. 

548. iam nee mutaH. Diese Wort- 



folge des Med. Pal. scheint mir den 
Vorzug zu haben vor der des Rom. 
nee iam. Denn nicht der erste 
Satztheil allein mit ntc soll durch 
tarn gesteigert worden, soiideni 
beide mit nee und H Yerbundenen: 
schon ist es 80 weit gekommen, 
dass es einerseits nichts mehr hilft, 
das Futter zu wechseln, anderer- 
seits alle künstlichen HeOnuttel 
▼ersagen. 

563. inoisos. Ueber die gegebene 
Erklärung vgl. die ErMerong in 
N. J. f. Phil. 1860. S. 280 und mein 
Programm Constanz 1862. 
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58. hie übi, wie der Pal. giebt, 
scheint mir hier richtiger, als hinc 
ubi. In den vorhergehenden Sätzen 
ist hinc allein an seinem Platze, 
wo etwas Werdendes ausgeführt 
wird. Hier aber wird nicht etwas 
weiter Werdendes angefügt, son- 
dern etwas, was auf Grund des 
eingetretenen Thatsächlichen statt 
finden soll^ das eontemplari. Sobald 
die Bienen angefangen haben zu 
schwärmen, da muss man genaue 
Beobachtung anstellen. 

103. caelo. Vgl. Anhang II, 110. 

130. in dumia. Es ist mir zwei- 
felhaft, ob in dumis innerhalb der 
Einhegung heissen könne. In der 
Vernichtung des wuchernden Ge- 
strüpps, wo sonst Niemand eine 
Gartencultur für möglich hält, zeigt 
er seine ausdauernde Arbeit und 
seine Kunst. Wo rings nur Domen 
wachsen, da blüht, wie eine Oase 
in der Wüste, der Garten des fleissi- 
gen und kunstsinnigen Arbeiters. 

199. nixibits. Servius erklärt die 
Vulgata nixihus, während alle guten 
Handschriften nexihus geben. Die 
Vulgata mit aut kann nur einen 
steigernden Sinn haben: „oder gar 
lebendige Junge (fetus) zur Welt 
bringen." Für die Lesart der Hand- 
schnften müsste erst die entspre- 
chende Bedeutung für nexus nach- 
gewiesen werden. Non edunt fetus 
per concubitum conceptos erklärt 
Hildebrand. Wagner erklärt zu 
nee — nee in der dritten kleinen 
Ausgabe (Leipzig 1861): particulae 



neque — nee non solum locom ha- 
bent in disiunctione rerum, sed 
interdum etiam ponuntur, ubi idem 
sensus bis, sed leviter variatos ez- 
primitur, cf. Aen. VH, 585. 

230. ore foce. Wenn auch schon 
bei Servius ore fove erklärt wird, 
so kann die daraus entstandene 
Lesart ara fönt doch nur auf einem 
Missverständniss beruhen, wie Ameis 
(Spedl. ezpl. Ve^gil. p. 39) aos- 
führlich nachgewiesen hat. Wer 
einen Bienenstock leert, wird sich 
wohl hüten den Mund aufzu^>erren, 
so dass die Bienen einen riechen- 
den Athem gewahr werden könnten. 
Eine Mahnung daran müsste im 
Glicht geradezu einen komischen 
und auch unästhetischen Eindruck 
machen. Wie ort fant ist hawim 
sparsus aqtutrum von der Opfer- 
bandlun^^ entnommen. Dass aber 
damit eme Vorsichtsmassregel ver- 
bunden war, deutet auch Servius 
an, wenn er zu ore fove erklärt: 
ipsos haustus scilicet. et hoc dicit: 
spargendo aquam imitare pluviam. 

384. perfwndit. Diese zwar mit 

Eunctirtem N im Med. erhaltene 
lesart hat Bibbeck beibehalten, 
und wohl mit Recht. Denn per- 
fundit gehört, wie die übrigen im 
Präsens gegebenen Handlungen — 
dant, fertmt, onerant, reponunt, ad- 
olescunt, preecttwr , ineipit zu dem, 
was bei dem Opfer zu geschehen 
hat; rdüucit dagegen zeichnet den 
erwünschten Zwischenfall, der wäh- 
rend der Opferhandlung eingetreten 



